F 


„ 


r 


John Carter Brown. 


u 8 * = 5 „JOHN CARTER BROWAÄ — | 


Boten Va 


| BB d Blutes und Gutes 
du Wege eee und fleiſſig 
biſchriebene 


5 Erfahrung Sorte hung 


Sen PAR unterschiede. 
nen Zeiten gelcbet/ viel im Norden verſu s- 
ii Ban auch umbfonft angefangen und ange; 
5 wandt haben: | | 
5 un guter Freunde Begehren zuſammen gebracht 


dargereichet / und ferner zu betrachten und 
n 


f 2 Capel /! der. H. Schufft D. 


N und Hiſtoriarum P. 
tere . 


urg / 
Bey Jopann e ae. i 
2 Senf laben Imre m Jahrede hafen 


MEER" — 


— 


———' 
— — . 


En EHE P; 
ER 


— . 
— 


— — S 
ä — — 
zes 
— 


u 
wer 
- ee ” 
. 
— — n 


| 
| 
| 


ndt ein bißher 
| Nanlandoder No- Sen Bir er ſorſch⸗ 
T Spindergen N gemla 9 der nur am it 
| 5 =: Nordtlandt / | va bla, erfiredt |. tes / aber in den 0 
S 2 De | is uns be. cage den 79 fr helene 7 
33 an erſtrecket 1 Ber 2 n e un ange 
kan n den 8 e tes w d. Poel 
ES, ph biß a 8 nach dem Nor 1 
2 3 \mom. A bin 5, anf übe eh 
25 en ee bediene 
2 — 2 = \or Indien 4 h ö⸗ Nord Americæ ſich 
S S Nord⸗Oſten und Ro | ndes / 8 
S mit groſſen Er 
an 2 — Weſten I Me einem 6 ruͤnes /t 8 
2323 e, ea e 
S tendlie wih umbfonß . Landt an deſſenli 
ges: | mapimmag eröas prißenıhum | 
> — ̃ / wel⸗ worden: 
5 82 E ae greſſef bekaude u auch be ber 
Eese Seen Ute nd an deffen | woſelbſt ninner⸗ 
2 i uche Scifenuläfiin barifehe 9 do 
2 l ſwehre dnuͤſſen und Bar be⸗ eil aber ohne 
S 8 Strande A8 eyn ist richt be“ ſter Th 
5 8 8 S Zattern a en zu wee] Mensch. 
et 2 8 1 mit groſſen Schiff — 
— > = quam a NIE Kart 
2 8 2 chen. woch Goch = ee 
Wege: Sruniops@ St SE NIT IDT. 
Meersenge A- * 
46 ſich m das DieiMieer en · 
FE n 008 ande Ana) | Grünlandt 15 
e! 
= er A 15 erſtreckende I A: zur ein nicht gar gꝛoſſes 
Sean Vargas Teku Sueben Eyland beſchrie⸗ 
2 3 or Grande Rena AIR Hrsg N ben ut und 0 
DR I T idichte sh le / von den ein⸗ 
2 282 Jeunet che / un. aͤltigen Seefah⸗ 
2 8 und unbefinbfi Fug faͤltig r 
0323 ae 1 r renden / g 
3 . | wiſſe Dinge / wette ſam Strande gewe⸗ | 
8 2 5 ndliche erwelßlicke | l ine Inſul / 
SEE]. ae dae ce 
>25 N: 8 or Gift etwa 195 1 
1 ten Ge 222 et. 
| | Nordpool/mit feinem Maguetfe g 
| Schnee Eulen und vler Euri- | 
pis. 
— 


3 
— — 
— 

an — 

zn 

— 

S 

e 


Einhalt dieſes Buchs. 
* dur: van Erſter T eil. N 
Cap. J. on dem Nordpoel und den Landen / fo darunter gelegen: 
was es mit denſelben für eine Gelegenbelt habe. Oas uns unbekandt 
ſey / der Erden und des Meers Zuſtand vom Gi. de. biß 90. Fabeln 
vom Magnetfelſen / Schlund / 4. euripis und 4. Inſeln. pag. I. 
Cap. 2. Gerhardi Mercatoris Bericht zum vorhergehenden Car 
T pitkel gehdrend. | 5 Pag s. 
Cap. 3. Ob man durchs Norden in Oſt Indien ſchiffen konne? und 
welche ſolches umbſonſt verſuchethaben. pag. 10. 
Erxweiterung dieſe s Capittels / durch einen vierfachen 8 
Anhang / darin gehandelt wird: 


cl Von der Samoſedendond / oandes Meerenge Wapgats geg i 


Nova Semla über / gelegen iſt / und deſſelben Einwohner Sitten. p.15. 
2. Relation von den euſſerſten Stordländern Samoẽ dia, Siberia, 
Tingoeliä; welcher geſtalt dieſelben / vor wenig Jahren / unter des 


Groh ⸗Fuͤrſten in Muſcow Gewalt gekommen / ſampt deren Beſchrei⸗ 
i | pag. 18. 


bung. 
ie Charta oder tabula itineraria nebenſt kurtzer Beſchreibung der 
Reiſe auß Muſcotw / Oſt⸗Nord⸗Oſtwerts in die neuerkundigte Länder: 
Samoẽdiam, Siberiam und Tingoeſiam, wie ſolche Reiſe heutiges 
Tages / von den Muſcowitern ſtetig gebraucht wird: ſampt einer Er⸗ 
zehlung / was für Staͤdte in S iber is neulich ſeynerbauet worden. p. 27. 
4 Der pag. 10. und 40. angeregte / auß der Engliſchen in die Hoch⸗ 
teutſche Sprach überſetzte Trackat / die Fahrt durchs Norden nach Oſt⸗ 
Indien betreffend / iſt neben zwo Chatten am Ende dieſes Buchs zu fin⸗ 
den / unker dem titul: Diſeours von der Schiffarih bey dem Nord⸗ 
Poel / nach Japan / Chinau. ſ. w. durch drey Erfahrungen: Einer von 
Amſterdam nach dem Nordpoel / det andern von Japan dahin der dritte 
auß Mufcom ins Norden: nebenſt Beantwortung der Einwuͤrffe / ſo 
wider dieſe Fahrt eingewendet werden. f 5 i 
Der Frantzbdſiſche Trackat aber / weil darin nichts enthalten / daß 
nicht ſonſt in dieſem Buche zu finden / iſt bedaͤchtlich außgelaſſen worden. 
Cap. 4. Johannes IfaaciiPontani diſcours und 
et deren Einwurff vorkompt / een gar 
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Kuctz Erzeglung der erſten A. C. 1594 verfuchten Schiffahrt / der 
Holl und Seelaͤndiſchen Schiffe uͤmbs Norden / Norwegen / 
Muſcow und Tartarey / nach Cathaſa und China / auß Gerd de 
Veer Journal Calender Denck⸗oder Tage⸗Vuch gezogen. paz. 46. 

Cap. 6. Die andere Fahrt A. C. 1598. gethan. Kurtze Erzehlung der 
andern Schiffahrt / welche durch die Holl⸗ und Seelaͤndiſche 
Schiffe / A. C. 1598. hinter Norwegen / Muſeow und Tarte rey um / 

nach Cathaja und China vorgenommen worden: auch auß Gerdt 
de Veer Journal gezogen. pag. 52. 

Cap. 7. Die dritte Fahrt A. C. 596. verrichtet. Kurze Erzeh⸗ 
lung der dritten und allerwunderbahrſten undfelgamften / ja zuvor 

nie erhörten / durch Wilhelm Barentſen / hinter Norwegen / Muß 
cow und Tartarey um / nach Cathayaund China / auff Befehl E, 

E. Raths der Stadt Amſter dam verrichteten Schiffahrt auß Gerdt 
de Beer Journal gezogen. Dieſe gantze Reile erſtrecket ſich auff 
18. Monat oder anderthalb Jahr / fangt ſich an / A. C. 1596. im An⸗ 
fang des Mayen / und endiget ſich A. C. 1897. den.. Novembr. p.63. 

Cap. 8. Die vierdte Fahrt A. C. 160g. verrichtet. Die kurtze Er⸗ 
zehlung der vierdten Fahrt / welche auff Befehl der Oſt Indiſchen 
Compagnie A. C. 1609. mit dem Außgange des Mertzens /Nord⸗ 
Oſten oder Nord⸗Weſt durchzukommen / vornehmlich aber nach 
Nord⸗Weſten iſt verſuchet worden / durch den Engliſchen Piloten 
Hutſon / mit einem Vlieboot / welches mit 26. MaͤnnernEngliſchen 
und Hollaͤndern beſetzt war. 


Cap. 9. Das einige mitternaͤchtige Inſeln und Völcker / von denen / 


ſo den Weg nach China durchs Norden bißher umſonſt geſucht / 
durch dieſe Veranlaſſung erfunden ſeyn. Nova Semla fürglich /- 
| doch umſtaͤndlich beſchrie ben. 1 
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Spizbergengröndlch und unſtärdlich bechr ice / wies 


diAingeworffen und untergeſteckt in Gerdt de Beers Journal / der von 
Wilzelm Barenſen A. C. 1596, gethanen Fahrt ins Norden. p. 145. 
8 Cap.). Die (ir ꝛender Meinung nach) ſchon erfundene kuͤrtzere Fahrt 
in Oſt Indien / durchs Nord⸗Meer an der Weſtlichen oder Ameri⸗ 
ctaniſchen Seite. N pag. 149. 
UETDUV̈Dnde des erſten Theilsss. 
* Ander Theil. 
Fortſchreitung zum andern Theil / darin zwar ins gemein 
vom Norden / abſonderlich aber von dem ſo genandten 
. Gruͤnlande gehandelt wird. 5 
| Eingang des andern Theile. 1 i 
Vom Nordlande und Waſſer in gemein: vom Gruͤnlande abſon⸗ 
derlicher Bericht / 5 | 
. Petri Bertii 1. auß ſeinem Breviario O. T. 2. auß ſeinen 
Tabb. geogr- & hydrogr. contract is. 8 \ 5 
2. Philippi Cluverii vom Gruͤnlande nachgelaſſener Bericht auß 
ſiiner introductione in Geograph & hydrograph. vet. & novam. 
3. Joh. Bunonis Anmerckung Gruͤnland betreffend / beygefuͤget der 
introd. in Geogr. & hydr. vet & nov. Cluverii l. in. e. 2. 9 4. p. 254. 
4. Bericht von Gruͤnlaͤndiſchen auch andern Norden betreffenden 
Land⸗und Waſſer Carten. ER | 
5. Simonis Paulli Bericht von Nordiſchen Charten auß feines or⸗ 
bis terra quei p. 2. n. 2. En 
6. Sebaſtiani Münſteri Bericht Gruͤnland betreffend / auß ſeiner / 
ſogenand en / Coſmographey hergenommen. 55 
7. Abrah, Ortelii Bericht von den Nordlaͤndern / inſonderheit 
SGruͤnlande / auß der Beſchreibung der 8. Taffel ſeines Theatri orbis 
terrarum. f 
8. Michaëlis Coigneti Antwerpifchen Mathematici Bericht 
von Nordlande und Gruͤnlande / auß deſſen epitome orbis terra. 
tam Ortelii hergenommen. . 8 75 
9. Gerhardi Mercatoris bericht vom Nordlande und Gruͤnlan⸗ 
deauß ſeinem / ſo genandten Atlante minore, wie er von Jod ocoHon- 
dio verteutſchet / und von ] oh. Janlen en zu Amſter dam gedruckt iſt. 
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. Johannis Botert, bericht von Norbländern und Grönlän 


dern im Norden / auß feiner Welt⸗Beſchreibung / wie ſie auß der Jta⸗ 
liaͤniſchen in die Hochteuſche Spꝛach uͤbeꝛgeſetzt / und zuCdlln am Rhein 
A. C. ) 5. gedruckt worden / beſchloſſen ins. Abtheilungen / darin ge⸗ 
handelt wird. 1. Von der Septemtrionaliſchen Halb Inſul. 
2. Von den Inſuln in neuFranckreic h. 
3. Von den Inſeln des Hyperboreiſchen oder 


Mitternaͤchtigen Meers / inſonderheit vom Gruͤnlande. 


4. Von den Inſeln des Deucalionifchen Meers. 
5. Von der Inſel Frieß land. 
g Des Andern Theils Einhalt. i 
Cap 1. Nicolaus Zeni des Arronu Zen Brudern / eines Venediſchen Edel⸗ 
Manns / umbs Jahr der Chriſten 1380. beſchriebenes Grünland. Dabey an, 
zumercken: daß Antoni Zen des Nicola Zeni Brudern / auß eigener Er fah 
rung beſchriebene Nordiſche Geſchichte und Haͤndel verlohren ſeyn. 
Cap. 2. Diatmer Bleftens umbs Jahr der Chriſtẽ 15 63. beſchriebenes Gruͤnland. 
Cap. 3. Erzehlung wie der Fuͤrſt Zichmni in Gruͤuland angekommen / und was 
er daſelbſt verrichtet. er 
Cap 4. Hieronymi Megiſers Churf. Saͤchſ. Geſchicht Schreibers uͤmbs 
Jahr der Chriſten 16 13. beſchriebenes Gruͤnland. Fabel vom Krie⸗ 
ge der Groͤniaͤndiſchen Zwerche mit den Kranichen, Anhang Cap. 4. 
dreyer Groͤnland und Ißland betreffenden Anmerckungen. f 


N Cap 5. Bericht von der dꝛatur und Elgenſchafft / auch Fang und Nachſtellung 


des Walfiſches / auß der Nledeꝛlaͤndiſchẽ Sprache in die Hochteutſche gebracht / 
und im Jahr der Chriſten 1672. vou Georg Niclaus Schurtz außgefertiget. 

Anhang des Cap. 5. darin zu finden / ein kuͤrtzlich auß unter ſchieden Autoren zus 

ſammen gezogener Bericht / von den Gruͤnlaͤndiſchen und Ißlaͤaͤndiſchen Meer⸗ 


wundern / inſonderheit den Wallfiſchen. 


Anhang des gantzen Buchs / darin zweyerley enthalten. 
Kurtze Erzehlung von dem Anfange und Fortgange der Schiffahrt biß auff 

dieſe unſere Zeit. Auß der Hollaͤndiſchen in die Hochteutſche Sprache gebracht. 
2. Kurtzer Di cours von der Schiffahrt beym Nordpoel nach Japan / China und 
fo weiter / dur 3. Erfahrungen / Der !. von Amſterdam auß Der 2. Von Japan 
auß / Der z. Von Muß cow auß / mit Beantwortung der Emwuͤrffe gegen dieſe 


Fahrt. Mit 2. Charten. Auß der Engliſchen in die Hochteutſche Spracheuͤber ſetzet. 


Deſſen abſonderliches Re giſter am Ende dieſes Buchs zu finden iſt. 
Ende des Einhalts dieſes Buchs und deſſen beyden Theile. 
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e 6 es mit einiger Calviniſten / vorgenommenen Sachen, 

ieee der Heidniſchen und Barbariſchen ne. C. 1750. 
190 ‚für Sr Fort / und Außgang gehabt. N 
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S wird bey den wahren Chriſten / eine heilige / 
G Ott angenehme / und der Freude Chriſti / Matth. XI. 25. 
guc. X. zı. nachartende Freude / hertzinniglich erwecket / die 
‚ich auch wol aͤuſſert / doch Wee einer kindlichen 
Furcht und ſtille verbunden blelber / wenn fie gründlich und 
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fie in ihrem / und der ganzen lieben und wehrten Christenheit Apoftolifchem Glau, 


1644 


renn 


werdet mit Forcht und Zittern. Phil. U. 1. Eudlich anch 3. Die 
Straff⸗Worte / des eiffernden Heylandes der Welt / die auch einige Wella 
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Juͤdiſche Volc e ſchon vormahls zu Davids / Salomons 
und andern 110 Be 7 = die Heydniſche Greuel nach der 
Di) Kg e e 0 Ba Seen zu bekehren / und 


ein fer Höchffäelobter Heplandr 
1 u 8 8 und lobet es 


285i ban dre ein woll 
gefelig ws u 0 0 1 0 ih 1 der erſten als andern Taffel des Ge⸗ 
het ae und wil es haben und das Werckanihm ſelber / 
e ſeinen guten Engeln / den aa inniel und den 
9 auff Erden gefaͤl lig / und daben hochnuͤtlich iſt: alſd iſt es auch in 
che G Got / tie vormahlen / alſo noch / und bis ans Ende 
ea 85 ſtraffet aber der Heyland“ den ſchaͤndlich einge. 
ichener 0570 Mißbrauch der boͤſen Pharlſeer e fo viel deren 
Hahler ge veſen / und biß ans Ende der Welt ſeyn Dee, „Die Phariſeer 
die He den auß: ihren abgoͤttiſchen Tempeln / uind wieſen fie nach Jes 
alems T npel/ darin Sorte wahre Extaͤntniß / Bekaͤntniß und Dienſt zu fire 
Hie an chaten fie wol. So bald aber die Heyden dahin gezogen wa⸗ 
emo ne zudem b Gorresbienfte/ des wahren und ewigen Goltes 
ck . 5 


aͤuſſerſt! dbaterbe. Are ae Heyland an nit den 

ten / daß ſie eL and und Wa ſſer umziehen. Solches war ihnen zu 
ergoͤnnet. em nachdem d ompejus Magnus die Juden finſbahr 

ner e fi ie fo e ee bas 


f ar eure 990 e deer: : deren 
Em ohner auch n 1 9 en Jeruſalem kamen / we ſches hernach dem 
angelt bure = alt ſhr zutkaͤglich war wie Act. II. J. zu ſehen. 
ieſe nühung der Phar iſeer / gab einen groſſen Schein /in den Au⸗ 
gen be digen und Einfälrigen. Aber / weil der Brunn nicht rein 
war, 5 nicht. Ein boͤſer Bain kan nicht gute Früchte brin⸗ 
5 ger, Denn es geſch chen N miemien 4 fen auß 3 — 
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ten ſie viellnechr / weilte Mer au ſelb 
und wee e deten / und fie zu A 
taſten und Opinlons Geiſter / nicht du Dieter Gottes und feines. Meflie 
ten. Dieſe ihre / dem aͤuſſerlichen Nahmen und Schein nach zum ort. 
lis gebrachte / aber in der That und Warheit daven abgeführte mehr verk 
ols bekehrt Profelyti und Ppariſſche Jünger warden! (glei den he 
novitiis eſuitarum,) bald darauff aͤrger / als ihre Mei er und Beke 
Darumb thut der Heyland hinzu! Wenners worden iſt / machee | 
auß ihm / ein Kind der Soͤllen / zweyfaͤltig mehr denn ih ſeyd. 
Denn es war den Phariſcern umb Vermehrung und Verſtaͤrckung ihrer Secte 
zu thun / nicht umb den Weg der Seligkeit / den fie ſelbſt nicht gingen. Gerade 
wie die heutigen Jeſutter und andere Ordens Bruͤder im Pabſthum / aͤuſſerſt 
dahin ſtreben / einen Papiſten zu machen / und jeder abſonderlich / (denn ſie haben 


ein interelſe generale & ſpeciale) damit er eine Orden / Sodalltat und Fra⸗ 
ternitaͤt verſtaͤrcken ſund viel Jeſuiter / Franciſeaner / Dominicaner / u. ſ. w. ma⸗ 
chen moͤge. Weil nun bey den Phariſeern der Vorſatz nichts taugte / taugte der 
Machſas auch nicht: well der Grund nicht rein und gut war / koͤnte das al 
dieſem Grunde auffgefuͤhrtes Gebaͤude / nicht beſtehen. Land und Nea er 
umziehen“ die Ungläubigen zu bekehren, A lpoſtollſch und 
Pauliſch / nicht aber Phariſaͤlſch und Jeſultiſch zugeher laͤſſet ihn der Heyland 
gefallen / wenn es anders nicht geſchehen kan als durch ſo groſſe uud färuchre 
Muͤhe/ Arbeit und Sorge und die wahre Bekehrung loͤbet uud befiehlet Er. 
Profelytum facere, non eſt opus ſuo genere malum, ſed laude dignum. Sed 
proſelytos peſſimos facere, & ad gehennam ducere, malum opus eſt, ſchreibet 


D. Gerhard. h. l. Daß ihr einen Jud engenoſ en [proſelytum] machet / 


ber 
ſoſche 


175 


ſche denden vor und nach ber Bekehrung unter wieſen und nurttrichten bar, 
f auff -und angenommen / GOtt / dem HErrneſſia / und ſeinem glaͤubigen 
K cin zugeführer / einverleiberund initirct: 1. Durch die Be ſchneidung. 
2. Durch die Abwaſchung / und 3. Durch die Opffer: wie auß dem Talmud und 
Nambam koͤnte angefuͤhret werden. Seldenus hat auch umſtaͤndlich davon 
Turopffet werden wo er männliches Oeſchlechtes war durch die Beſchnedung / 
Abwaſchung und Opfferung: wo er weibliches / durch Abwaſchung und Opfe⸗ 
rung. Die Beſchneidung iſt / wie im A. T. gegruͤndet und beſohlen / alſo dar⸗ 
auß bekandt. Die Gewohnheit aber zu tauchen / zu taufſen / einzutauchen und 
abzuwaſchen nehmen fie auß Exod. XI. 10.14. woſelbſt GOtt Moſe befiche 
let: Gehe hin zum Volck d und heilige ſte hente und morgen / daß ſie 
ihre Kleider waſchen. Da ſie / durch das waſchen der Kleider die Perſohnen / 
diedie Klelder angelegt hatten / verſtehen. Vom Opffer verſtehen ſie die Worte 
Exod. XXIV. 4. Moſt machte ſich des Morgens frübe auff / und 
bauete einen Altar unten am Berge / und ſandte hin Jüngelinge/ 
auß den Kindern Ifrael / daß ſie Brand Gpffer darauff opffer⸗ 
ten und Danck Opffer dem SErrn / von Farren. Und das hieß einen 
Judengenoſſen machen / ihrer Meynung nach. Es ward aber von den 
Phariſeern / als abgeſagten Feindendes HErrn Meſſia / die theils die erſchreck⸗ 
liche Suͤnde in und wider den heiligen Gelſſt begingen / zum wenigſten ſelbſt 
in opere operato erſoffen / und in der rechten wahren Theologiä,noch ſchlechter 
als Nicodemus / beſchlagen waren: ihnen nicht angezeiget / was der alte und neue 
Menſch: wie alle Opffer auff Meſſiam zielten und deuteten: u. w. (wie D. Fran- 
zius ia Schola facrific. patriarch. V. T.ermwieſen /) welches die Krafft / der Kern 
und Srund der rechten und reinen behre war. Denn es war bey den Phariſcern 
genug / wenn nur mit dem Muude / die ubliche Bekaͤntniß⸗Formul hergeſagt / und 
dieſe prey Wercke / aͤuſſerlich verrichtet wurden. Was noch an / und vor ihm 
ſelber gut war / ward von den Phariſeern / Deren Lehre in Traditionen / Ceremo⸗ 
nien und Complernenten beſtund /) verdorben / wie die gute Salben / von den Flie⸗ 
gen beſudelt werden: und hoͤreten ſie nicht auffahren Maͤuſedreck unter den Pfef⸗ 
fer zu ſtreuen. Darumb thut der Heyland hinzu: Wenn erer gentiliproſely- 
nus geworden iſt / machet ihr ein Kind der SZoͤllen auß ihm / zwey 
falrig mehr denn ihr ſeyd. Ihr Phariſter / machet mir allen euren Fleiß ⸗ 


— auß ihm einen im Gtunde verderbten hoͤllſchen und teuffliſchen Menſchen / ihr 
10 mehr Opiniones Vanitaͤten und Menſchenſatzungen ein / legt und 
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Ramittende Menſchen Geſetze ünd Satzungen / auch ſelbſt erwählte Ceremonien 
und Stuͤcke / eures eingebildeten Gottes dienſtes und menſchlichen Wahns auff / 
(darin doch das Reich Gottes / welches in euch iſt / und allein in der Krafft beſte - 
het / nicht zu finden iſt /) mehr als ihr ſelbſt er waͤhlet habt und thut: und dadurch 
beſchwehret / aͤngſtiget und quaͤlet ihr des Bekehrten Gewiſſen / laſſet die Haupt · 
ſache fahren / und treibet lauter geringe Dinge / und uͤberfluͤſſige Neben Puncten. 
Er ſelbſt / der Proſely tus, wil es euch in Menſchenſatzungen zuvor thun / und 
ſuchet eine Ehre darin / wenn er es noch aͤrger machen kan als ihr. So treiben 
es auch / den alten Phariſeern / an Art und Geiſte gleichende Jeſuiten und Muͤn⸗ 
che. Eraſmus Roterodamus, ad Matth. XXIII. hat hier von eine nachdenckli⸗ 
che Klage aufgezeichnet. Fit aliquoties, ſchreibt er / ut pro fcelerato ſudæo 
ſceleratiorem habeamus Chriſtianum: cujus rei, vel Hiſpantæ teſtes effe 


peſſunt. Et ſunt, qui novo exemplo, armis Chriſtianos faciant,; ſub reli- 


gionis ampliandæ prætextu, ſuis opibus, ſuæque ditioni eonſulentes. Ni- 
kilagetur his rebus, nifi negotium, animo purè Chriſtiano luſcipiatur- 
Huic. confine eſt, quod Monachorum nonnulli faciunt, qui partim aſtu, 
partim ſtudio pie tatis, ſed abſque judicio, quos poſſunt, ad ſuum quisque vi- 
te inflitutum, pelliciunt, præſertim quos augurentur, ibi futuros uſui: ac 
miriĩs technis, rudi fimplicig; inſidiantur ætati, quæ nondum novit 5 fleq;: 
e, nec; veram religionem. ¶ monachorum profes/ionem ‚ ſimulatam pietäten, 
Tumanas traditiones, & tria, in qua jurant vote: paupertatis, obellientiæ e bo- 
militatis. Id. n. per religionem h. l. Eraſmus Roter. intelligit.] Die Worte E- 
ralmi Roter. vel Hiſpaniæ teſtes eſſe poſſant. werden von Hieronymo Oſorio 
Algarb. Epiſe. de RebusImmanuelis Luſit. Regis, lib. 1. fol. i;. b. ed. Colon. 
A. 86. erflaͤret / welcher davon lub KA. 1497. kan gelefen werden. Zrveyfaͤltig 
mehr denn ihr ſeyd / ſagt der Heyland Das gantze Werck der Phari ſeer / war 
auff Schein / Heucheley / Menſchen Gunſt / Ehre und Wolgefallen gerichtet / und 
unangenehm vor Gott / wie ſchoͤn es auch vor der Welt / und in den Augen der Ein⸗ 
ſaͤltigen glaͤntzte. Den weil die Phariſeer ſelbſt nichts taugtẽ / war es f unmöglich‘ 
daß ſie andere recht bekehren koͤnten / ſo unmoͤglich es iſt / daß ein weiſſes Tuch / mit 
ſchwartzer Dinte koͤnne außgewaſchen und gereiniget werden / datt es wei wer⸗ 
den / oder bleiben möge: Darumb machten ſie auß loſen He den / noch einmahl 
ſo loſe Juden Knechte die doppelte Streiche leiden when Kitdcl ber Sener 
Schüler / die ſich befliſſen / hren Lehrmeiſtern / n Menſchen Satzungen / Wahn 
Heucheley / Falſchheit und Boßheit / es zuvor zu thun. Welches zu erlaͤutern / kan 
angezogen werden / was der Chriſtliche Alt ⸗Vater und n Chriſti / 
juſtinus Philxſophus uns berichtet / daß zu ſeiner ebene Zeit / eicha oo. ea 
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Verfu 13. dixit Servator,sllos clandere regnum celovam. Objici 


nad helm bahnen + bie Heyden / iezur Jtiſchen bebte auß ben 
Heydenthum uͤbergetreten waren den 9 Erren Jeſum noch sinmabl viel / als 


wide boterat; clam vel palam, Aperiunt gentibus, ergo non clau- 
„ant! Reſpondet hs v. 15, Servatar , hoc ipfo Dei vindictam 


gi Proygcant:& quomodo id fat, declarat. 
* 2 cums mare er terram ; proverbialis eſt locutio , ſollieitum 
N inquirendi laborem ſignificans. Facitis proſelytum, ut factum 


dJaiepravetis. Pertrahitis ethnicum in veſtram religionem, ut il- 


3 e Neqʒ. n. Deo, ſed vobis 


| u ect veſtræ Phariſaicæ diſcipulos & aſſeclas conciliare Au- 
d eeſis. Non reprehendit diligentiam , Ted mentem & confili- 
am eorum, neque rem, ſed modum & intentionem Phariſaicam. 

8 — 1 n C ee eee 92 eur OL 
2m Prolelyenm juſtitiæ non portæ intelligit, De profehtisjußitie in 


ILI.ualmud dicitur: Iraelitæ non ingrediuntur in foedus, niſi tri- 


3 busrebusseireumeihone „ Bapeiſino, e placamento oblatianis; e- 
CEF 

FHicititunuupmſelytum. Idque rarius, & ix unum velalterum. 

Abtongi 290d Se, quali och, eſt advena, qui aceeſſerat ad 


Sb religionem Judaicam, adventitius ad religionem. Eſt autem 


5 Ser ue h. . & in Actis, is qui ortu gentilis percircum 
8 ionem ſe legi Moſis obſtrinxit „Jui in plærisque rebus jura 

luadæorum indigenarum habebat. Talis profelyti dicebantur 

.. Jädworum pie. 
818 donati. 5 Profelti porte; dicebanrur apud Hebræos „qui re- 
72 70 licto idolorum cultu, uni Deo, & communibus humani gene- 
riss legibus, fe addixerant. Dicebantur a. profelyi portæ, quia 


eFeonceſſam erat eis, nter Judæos vivere, eum diſtinctione tamen, 


nn dofäites jufßisie rue fuderis dequibus hie ferm eſt. Erant zu- 


7 


A Aprgfehtisjufitia. Cum his talibus, Judi poſtea commercium 


wbauabere golueruut. Adr X. 28. 29.34. 3). & . 2, 3.19. 
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tum, dignum ſupplico æterno, deflinatumexitio & damnatum. 
ä  Dupka 


Fucitiseun filium gehenme id elt infemò debitum five dero⸗ 


E 1 


Dube magit, qu am voteſtis, id eſt, multd magis;multö luperſlitio. 
ſiores, multo confidentiores, male illum inſtituendo, in do- 


„De ee > 0 - 2 


ctrinà & vità. Ned; n. animos: eotum, folidä pietate imbuitis, 
ſed externos tantum mores formatis, non tam in Evangelio & 
man datis Dei moralibus & maximis „ quam in ceremoniis & ri- 
tibus propriis ; quos etiam plures proſelytis, quam judæis im- 
pionitis. Exemplo quoque converſis nocetis, quia, non niſi fu- 
cCatæ ſanctimonæ, reveta autem, malæ vitæ exem plum, proſe- 

In; tis præbetis. Hinc proſelytus, vel apoſtatam e 
f torem Dei, vel malam Magiſtrorum vitam, non modo imitaba- 
8 tur, led & ſuperabat, ut fieri ſolet. Qui nn confı ſtunt exem · 
plwa, ubi incipiunt, ſed magno cum fornore corrumpunt ho- 
mines, magnis eum ſubeunt animos auftoribus, N 
fallit, ſpecie virtutis e umbrä. Cum ſit triſte bahitu, vultuque e 
ĩdeſte ſeverum, qualis eſt ambitio & avaritia, induta fandimo- 
nic perſonam. Adeò Aciles, imitandis rurpibus at pra vis, omnes 
ſiamus. Ita comparati funt homines, nt vitia potius, quam vir- 


rs 


tutes imitentür. Hoc Chriſti dictum, comprobavit ſequenti- 


um temporum experientia. Hi blaſphemabant nomen Chriſti, 


ut le Magiſtris ſuis probarent. Ad. XV. o. Non ergo tanta ſe - 


dulitate uſi ſunt, eonvertentes Pharifei, quod proſelyti illis curæ 

e ſſent, ſed ut inde luerum captarent. prædam nacti, non erant 

: ulterius, de profelytis ſolliciti, cogitantes: pereant illi in ignoran- 
dia, luperſtitione, impietate, modo permaneant in Judaiſmo, 
ejusque externa profeiſione „& onere quoqͥ; ut nos, eorum con- 


Crit. & Interpp. auß vielen zuſaſmen gezogen hat. Man leſe dabey was 


Palæus in Annot. in N. T. ad h. l. auß dem Seldeno angemercket. 


11. Die / welche heutiges Tages / unter den Lutheranern / den Chriſtlichen und loͤb⸗ 
lichen Vor ſatz haben / behalten uñ moͤglichſt zu Wercke richten die Unglaͤubige / A⸗ 
berglaͤubige / Falſchglaͤubende / irrende und ſich treñende / auch daneben die gottloß 


ar) & defer- Eu 


præſertim ſi vitium 


ſcientiis & cru menis dominemur. Wie ſolches Polus in Sy nopſi, 


lebende / auß den Stricken des Satans / von dem fie gebunden und gefangen ge. 


halten werden / durch Jeſu Gnade / eifferig zu erledigen / zu befreyen / und zu wah⸗ 
re Chriſten im Glauben / Leben und Sterben / zu machen damit ſie bey / in und 
mit Chriſto ewig leben moͤgen / werden von einigen Welt⸗Geiſtern / Kindern dies 


fer Welt / und fleiſchlich geſinneten Menſchen / offt für Thoren gehalten: laſſen 


ſich aber ſolches nicht irren / mit Paulo J. Cor. III. 18. IV. 10. ſagend: Wir find 


Narren 


Hühner a 1 * ae N bey‘ au * Denn Fe 
6 Chrifti Witen in beiter Wel, Weh beſhn Erscheint wir 
Thorheſt geweſen entſcherden wird. Denn die ſolche Belehrung trel⸗ 

| Menſchen kerferne fie 
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ten guten Beyfpiden und ExempelnShriſtlcher Tugenden vorleuchten / Erger, 
niß / ſo viel möglich verhuͤten / und Freygebigkeit erwecken. Seyn dieſe nicht 
ſchwehre Saften und muͤheſahme Buͤrden / die ohne Gottes ſonderbahrem Bey⸗ 


ſtande / niemand nur heben / weniger tragen kan. Gott gebe denen / die ſich da⸗ 


bey bemuͤhen / ſinen Segen / und laß ihr Vornehmen und arbeiten / Ihm wolgefal⸗ 


len / und in Chriſto JEſu fruchtbahr ſeyn! Er laſſe ihr talent groſſen Wu⸗ 
cher bringen / Er mehre ihre Jahre und thue ihnen gutes. Er ſtaͤrcke ſie von „ 
ben / und ſtreite vor ſie / gegen boͤſer geiſter und boͤſer Menſchen / die 9 10 gottlo⸗ 
ſe / Sünder und Spörter erweiſen / Liſt und Macht / Draͤuen und Locken / damit 


fie getroſt ſeyn / durchdringen / und einen Sieg nach dem andern erhalten mögen 4 


Amen. 5 ER 
R Unfer Heyland ſtraffte / wie d. 1. eroͤrtert / an den Pharifeern feiner Zeit 
eben daſſelbe / was von der reinen Evangeliſchen und Lutheriſchen Kirche / ſeinem 


Haͤufflein noch heutiges Tages / mit rechte und auß gutem Grunde / an den Je⸗ 
ſuuten und Moͤnchen ben der Bekehrung der Ungläubigen geſtraſſet wird. Dleſe 
haben drey von Menſch en erwählte abſonderlich beſchwohrne Gelübde / aemlich 
1. Des eheloſen Standes / 2. Der Aimuht / und zum z. Des! blinden] Gehor⸗ 


ſahms : lauffen damit durch die Welt / die Leute zu Chriſten [Papiſten] zu mar 


chen / und wenn das geſchehen / werden ſie aͤrger als ſie ſelbſt ſeyn / von ihnen ſelbſt 


alſo gemacht un zubereitet. Non ovum ovo magis ſimile eſt, quam hiJefuitz his 


Fhariſæis. Wir laͤugnen aber dennoch abſolute nicht / daß nicht einige / durch dieſe 
Muͤnche und Jeſuiten / wider ihre Intention / als welcht die deute nur zu Sclaven 
bag pain ee e dc alten Phariſeer / nur zum Fhariſaiſmo 
fuͤhreten / b fie gleich die Sache nicht rechtangehen dennoch bekehret werden: die 


nemlich getaufft ſeyn / und in Einfalt bey den zehen Geboten / Apoſtoliſchem 


Glaubens Bekaͤntniß / Gebet Chriſti u. w. bleiben. Aber leider! die Theile des 


Lutheriſchen Catechiſmni werden ihnen ſehr zer ſtuͤmmelt und verunreiniget vor⸗ 


gebracht / und die heilige Schrifft / darauß ſie koͤnten erbauet werden / uud den 
Betrug erlernen / wird ihnen nicht vorgelegt. Daher geſchicht es mehrmahlen / 
daß dieſe / dem aͤuſſerlichen Schein nach Betehrte als Blinde von Blinden ge⸗ 
führer werden / und endlich / das ůͤberhand nehmende Unkraut / ihrer Antichriſti⸗ 
ſchen Grenel / den guten Saamen des Wortes Gottes / in ihrem Hertzen erſticke / 
der gar nicht auffgehen laſſet: davon zu leſen D. Nicolai de K. C. p. 27. b. . 
lic verò biß non inflectantur. Da denn inſonderheit wol zu bemercken iſt / 
daß die Jeſuiten bey ſolcher ihrer Bekehru anfaͤng lich Lutheriſche Principia, 
ergreiffen und gebrauchen muͤſſen / denn fie ohne ſolchen capitibus doctrinæ Lu · 
cheranæ, in con er ſione infidelium, nicht ſortkommen Fa des 
5 | apo⸗ 


Unkraut / offt überhand nimpt / und die gute Feld⸗Fruͤchteerfticket / wie der 


vernichtet. Dit aber deß halben / am groffen Tage / des allgemeinen Gerichtes / 
Aber Engel und Menſchen / Todte und Lebendige / dem gerechten Richter / werden 
2 chenſchafft geben muͤſſen / und uͤbel beſtehen: wan e ee 


— 


1 


Wort / nicht uach ihrer Phantaſt / uͤber fie wird gefaͤllet werden, Ich habe e 


ſelbſt / auß dem Munde einiger / die ihren Lutheriſchen Catechiſmum / gründlich 


und wol gefaſſet hatten / hernach viel Jahre in Oſt⸗ Indien zugebracht haben / 


mehr als eine daſelbſt übliche Sprache und Redens⸗Art erlernet / und von vie 
len / auch vornehmen Indianern ſehr beliebt worden ſeyn: welche mir nach ihrer 
Wlederklunffterzehlet haben / daß ſie mehrmahlen / weñ ſie mit einigen / von den Je⸗ 


ſuiten und Muͤuchen bekehrten Indzanern / Geſprach gehalten / und von hriſto 
dem Grunde des Glaubens / zu reden angefangen / dieſe davon wenig gewuſt / o⸗ 


der antworeen koͤnnen ſondern der befragte Indianer / haͤtte zuweilen / ſein Par 


ternoſter⸗Schnuͤrlein auffgehaben / und auff Portuarfifch gerufen; Eu ſou bom 
Chriftiaö (welches Caſtilianiſch: Yo bon Chriſtiano heiſt /) anzeigend : fie 


waͤren gute Chriſten: waren aber in der That und Warheit Menſchen / theils in 


der ignoranß theils in opere operato erſoffen. Die Kirche Gottes / ſo wohl 
des Alten als Neuen Teſtaments / hat und weiß nur einen Chriſtum oder 
Meſſiam / und hal das wahrhaffte Wort Gottes zum Brunde / und die beyden 
Sacergmenta als Siegel / darauß fie gepruͤſet un d dataach fie geurthellet wird: 


nicht boͤſer Geiſter oder Menſchen Satzungen / opiniones, Duͤnckel und Grillen: 


ſondern Chriſtus uns im Worte oſſenbahret / iſt und bleibet der einige Grund / 
ohne welchen niemand je ſelig geworden / wird / oder werden wird. Andreas 


Vega, ein Paͤbſtler / ſcheuer ſich nicht / in Buche de præparatione adultorum 


ad juftificationem; lib. C. c. 8. zu ſchreiben: Manifeſta ratio ſva det, Indos 


& quo ſcunque alios ſimiles, ignorare Chriſti fidem inculpabiliter. Non 
„u. poteſt elle culpæ obnoxium. quod eſt inevitabile. Et hoc eſt, quod de 


Nurdzis Chriſtus a jebat,Joh. XV. Anon veniflem er locutas ils fuiſſem, pecca- 


tum non habe rent, nunt autem non babent de [nis peccatis excuſaliouem. Wind ein 


ander Wapiſt Franeiſcus a Victoria, ein Spanier / machet es ment beſſer / wenn er 
ſchreibet Nelect. V. de Indis, ſect. g. Indos, priuſquam aliquid audiviffent de 
fide Chriſtij non peccaſſe, peccato infidelitatis, nec damnari propter ea, quod 


in Chriſtum non credebant, quem cognoſcere non poterant, ſed propter 


alia [ua peccata dam nari, quia iguorant invincibiliter, & talis ignorantia 


non eſt peccatum Wieſkoͤnnen die / welche dergleichen Principia haben / und ſol ” 


che Reden fuͤhren / die Indtaner bekehren. Aber der Schi’ joſephus à Coſta, 
libro de procurandä Indorum ſalute, p. 441.& ſeqq. ed Colon. A. 1596, 


iſt klüger / ind halt ihre und deren Meynung / die ihnen beyſtimmen / pro opie 


Ne, 
8 


g 9885 1 5 1 3 g | . x \ l 5 
7 5 nion al fürdäsfine Chriſti nöticiä, fide explicità, & is, quæ ſcire Chriſtia- 
i ni ‚son! tringuntur, lndos potuiſſe ſalyari. Darumb / er bieſe Meynung / als 
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/ daſelbſt mit mehren widerlegert. 


Indianiſchen Verrichtungen / von vieler Bekehrung / groſſen Wunderwer⸗ 
auch erſchreck lichen Blut⸗Zeugniſſen der ihrigen. In des Jeſulten Maffeji e⸗ 
iftolis Indicis, lib. III p. 403. leſe ich: Larentius Japonius, Imori, A. C 1564, 
1ominum 5000, baptizavit. In dis Maftejt Hiftoriä Indicà lib. 14. p. 271. 


(f neguiter Lutheranos , quts Lutherianos votat, nepuitiæ accuſat, es- Japo- 


ten gethan! Zur Am wort bekommen werden: Ich habe euch noch nie 


mis (imiles eſſe ſeribit, p. 24). C.) ſtehet: In Japoniä, porta Evangelio in- 


gens, prætet ſpem & exſpectationem patuit. Von den Jeſultiſchen und in⸗ 
ſonderhell Franciſci Xaverii Wundern / ſchreibet Maffejus am jetzt angezogenen 
Orte: non levibus ſignis atgz miraculis, Chriſtianæ fidei veritatem oſten- 
dit, mor bos depulit, dæ monia exegit, mortuos quin etiam revocäfle perhi- 
betur; Lcd tamen ut poſtea fateturipſe; quanquam gra wvigſimotum bomi- 
num prece fatigatus, adducꝛ non botuit; wie ſeine eigene Worte lauten.] Aber 


der Hepland bindet die Seligkeit nicht an die Wunder; lehret vielmehr im 


egentheil/ Math. VII. 22. 


* * 4 N 


23. daß auch die / die an jenem Tage zu ihm ſagen 


werden? SErr Err haben wir nicht in deinem Nahmen Teuf⸗ 


fel auß getrieben r haben wir nicht in deinem Nahmen viel Tha⸗ 


erkandt / weichet alle von mir ihr Ubelthaͤter. Er bindet ſie auch nicht an 
di Gabe der Weiſſagung / es ſey deñ / daß der/ welcher ſolche hat / bey der reinen Leh 
re / lebendigen Glauben und wahren Gottſeligkeit / beſtaͤndig verharre, Bileam 


weiſſagete / Num. XXIV. Caiphas weiſſagete / Joh. XI zr. Viel die an 


jenem Tage ſagen werden: HErr/ HErr / haben wir nicht in deinem 


nie erkandt / weicher alle von mir ihr Ubelthaͤter. 


Nahmen geweiſſaget? bekommen zur Antwort: Ich habe euch noch 
Die erbaͤemliche Hinrichtung / vieler Jeſulten / und anderer Paͤbſtlicher 


Ordens Maͤnner / die man / in den Japoniſchen / und andern Oſt Indtaniſchen 


GBeſchichten findet / ſt auch kein Beweißthum / des wahren Ehriſtenthums. Deñ / 
ein Chriſt iſt ſchuldig / wenn es dazu kommen ſolte / auch mit feinem rt die 


reine Lehre zu bezeugen: aber es folget nicht; der ſeine / auſſer Gottes Wort 


gefaſte Lehre / mit Verlie rung des zeitlichen Lebens bezeuget / iſt ein Chriſt / und 

wahrer Maͤrtyrer. Cauſa facit martyrem, heiſt es. Aber der Wunderwer⸗ 

cke welter zu gedencken / verneinen wir nicht / daß GOlt mehrmahlen warhaffte 

Wunder / ben den Unglaubigen / die noch aufängtich zu bekehren / arm und blaͤde 
. 5 B 3 
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Es machen / die Jeſuiten und andere Papiſten / viel ruͤhmens / von dieſen ih⸗ 


es wird aber / ihre falfche Lehre / dadurch nicht gut gemachet / weil die Folgeren 
gantz untuͤchtig iſt / wenn man alſo ſchleuſt: Die Lehrer / welche Wunder thun in 


ihrer. Lehre / haben die rechte Lehre. Die Paͤbſtler in Indien. u. w. Derohal⸗ 
ben / u. ſ. w. Dazu iſt oben angezeiget / daß die Jeſuiten / bey ſolcher ihrer Be ⸗ 


kehruͤng / Lutheriſche Principia, Capita und Fundamenta exgreiffen / darauff fie 
alsdenn alles / auch ihre Wunder / bauen. Eskkan auch ſeyn / daß der Satan / ſein 
Affenſpiel / mit ihnen / wenn ſie / in ihrer ſalſchen Lehre fortgehen / treibe: der auch 
gar durch die Egyptiſche Zauberer Wunder thun koͤnnen / durch Gottes Zur 


laſſen und Verhaͤngniß / z. B. Moſ. VII. 11. 22. VIII. 7. wiewol er endlich keinedauß 


machen koͤnte. VIII. 19. Man ſchlage nach D. Balduin. in Caſi b. confe.p. 
589. ſeqq. 20. und 945. und D. Hopfnerum Saxon. Evang. p. I; 3.13. 136. 
157. und 138. Derohalben ich nicht hierin beypflichte dem Engliſchen Ritter H. 
Eduin Santis, der p. 280. geſchrieben: daß alle die groſſe Wunderthaten / ſo dieſe 
Vaͤter in Indien thun / erdichtet ſeyn. Geſchehen nicht noch heutiges Tages / 
offt vlel und groſſe Wunder / darauff offt wenig Achtung gegeben wird. Was 


einem A. C. 165 1. mitten im Sommer / wiederfahren / da der leidige Satan / 
an einem Orte / woſelbſt er bißweilen wuͤtete / und ſich Hören und ſehen ließ / welches 


ihm aber damahlen noch unbetandt war / in einer benachbahrten Stadt / auff ei⸗ 
nes hohen Thurns Bodem / unter dem Uhrwercke / von oben / auß des Thurns 
Spitze / mit erſchrecklichen groſſen Steinen / und vielem Gepolter / am hellen 
Mittage / auff ihn zuwarff / bleibet bey ihm Lebenslang unvergeſſen. Es haͤtte 


deren ein Stuͤck ihn toͤdten koͤnnen / wenn er nicht augenſcheinlich waͤre erret⸗ 


tet worden. Er blieb aber / durch Jeſus Huͤlffe / mitten unter den Stelnen / die 
in Stuͤcken brachen / und umb ihn her / mie groſſem Gepolter / lieffen / gantz um 
ver ſehret beſtehen / wie er den Nahmen Jeſu laut und hefftig anrieff / wie der / 


welcher bey ihm war / wird bezeugen koͤnnen: damahlen er auch noch auß ei⸗ 


ner andern groſſen Gefahr / am ſelben Orte / und zur ſelben Zeit errettet ward / 
davon die Umſtaͤnde er nicht erzehlen will: auch anderer merck wuͤrdigen Be⸗ 
gebniſſen nicht gedencken: und ich habe dieſes zur Ehre Gottes / negſt hertzlicher 


Danck ſagung / fuͤr beyder gnaͤdige Errettung / nicht ver ſchweigen wollen. War es 


nicht ein Werck des wunderthaͤtigen Gottes / das A. C. 6 48. in der finſtern 


Nacht / am 15. Febr. umb z. Uhr / beym Einfall der Catharinen Thurms Spike 
kein Menſch umbs Leben kam / oder an feiner Geſundheit beſchaͤdiget ward in 


Hamburg Da hieß es recht: Angelicæ molem depoſuere manus. Was ſich 
in Hamburg / mit den gluͤenden Kohlen / die die Hand nicht verletzet / deſſen der fie 
gehalten / wie auch mit einem groſſen eiſernen Ringe / der die Hand deſſen der ihn 


ſehſ als ein Llebhaber ihrer Sellgkegt 7 dentſoch deftatte 7 und geschehen laffer 


ge⸗ 


— 


= kringen. Darumb man bey ſolcher Gelegenheit / da Gottes Ehre / und der Men⸗ 


& 


umd 


4 ct icht beſchadige / ür cin wahrhafftes Wunde / I C. ice. im Janua 
491 | 5 getragen / wiſſen die / welche es erfahren und geſehen haben / und noch im 


hen über ſenn / am beſten / und hat davon H. D. Kortholt ein nuͤtziches Buch 
gußgefertiget. Thut Gott / ſolche Wunder / eines oder des andern / oder eßlicher we⸗ 
nig Menſchen / Leib oder Seele / nach Gelegenheit der Sache / nach dem der oder die / 
boͤſen Seiſtern in Gefahr gebracht ſeyn / u errettẽ: was wird der gütige kleb⸗ 


E auffen und gantze Koͤntgreiche / die voller ſtockblinder / im F inſterniß und Schat⸗ 
ten des Todes fitzender Menſchen ſeyn / die vom Satan hefftig an der Setle und 
auch am Leibe ( wie davon Lerius in Hiſt. Brafilianä einſ nachdenckliches erzeh⸗ 

let/) geplaget werden / wunder bahr zu erretten / zu erhalten / und zur Seligkeit zu 


ſchen Seligkeit / unter ſolchen / Wunderwercke / unumbgaͤng lich erfordert / wein 
die Sache recht angeſtellet wird / daran nicht zu zweiffeln hat / zumahlen davon / die 
Hiſtaria eonverſionis infdelium voll ift. Es mögen auch wol viel lůgenhaffte 


2 


ma möge bee: longinquitas non facile redargui poteſt. In 


die Weite iſt gut legen: oder wie die Juden Sprichworts weiſe reden: qui 
vult mentiri, procul faciat teſtes ſuos, wie P. Fagius in Targ. Onkel. c. 444. 
anzeucht. Von Japan / China / Tattarien / und den Oſt Indiamiſchen Laͤndern 

Inſuln / hat man ſelten / und offt ungewiſſe Nachricht: doch pflegt die ſol⸗ 

Zeit der vorhergegangenen Lehrmeiſterlnn zu ſeyn. Aber genug hiervon. 


nde 
n auch die Jeſuiten ſich von den Lutheriſchen Principũs gantz abgege⸗ 


| ben / und ihren Krahm menſchlicher Satzungen außgeleget haben / iſt es ihnen 
mehrmahlen ſchleche vorgeſchlagen / ben den Indianern / die fich ſchon zum C hri⸗ 


zuns, tenaciter conſervant, & libenter, amicitiam cum aliis Chriſtianis, Ar- 


meniis præſertim, colunt ; quorum pietatem, repudiato Papæ Romani 
taſtu, in pretio habent. Cumg; Hiſpani, littoralia Indiarum emporia, in- 

ſulas q; ejus lociplurimas, imperio premant, quibns Pontiff cis ſui hierar⸗ 

chiam, adminiculante Jeluitarum operä, additis carcerum & ſupplieiorum 


ommimationibus, implantare conentur: ab alienavit hec: intemperies, 
Chriſtianos Thomanæ profeſſionis, ab Hiſpanorum, & ſeſuitarum con- 


ſortio. Unde factum, A. C. 1567. cum: in urbe Indiarum Cocimo non 
Procul à Cälecutio.diffirä, Atmenius quidem Epiſcopus, Audiose. Chriſtia- 


Ns 
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haber der elenden Menſchen nicht thun / vlel tauſendt Leiber und Seelen / ja groſſe 


een dene Strabo ſchreibet / heiſt es offt: 


ſtenchum auff gut Lutheriſch bekandt / und einen beſſern Geruch auß Gottes 
Wort geholet hatten. Indi Chriſtiani, (ſchreibt Ph. Nicolai de R. Cp. 12. 
b. . Interim.) religionem, quam à Thoma Apoſtolo, & majoribus accepe- 


— —xv—-— —yv— e —— — — 


age, à putıdis pohtifick religionis mereibiis, dehortstetur &dehottanti, 


Melchior Carnelius jeſui ta, larvä Nicæni Epifcopatüs, inani & mendica 


inflatus, oblatraret: multumque, ceu pravo & ſchiſmatico homini, 
loquaciter obluctaretur, ut Indi, Armenio faventes, Jeluiram ſagittis 
peterent, & propemodum necäflent, niſi is, integumenti capitis be- 
neficio, jaculum evibratum avertens, ocius ſeſe in fugam conjeciſſet. 
Im Koͤnigreiche Fezza in Africa, haben die Einwohner ihren Betrug auchlge⸗ 
mercker. In urbe & regno Feſſano, (fehreibet Peucerus, und auß ihm D. 
Nicolai de R. C. p. 24. b.) plus quam 80000 hominum „hæreſi Mahumetis 
tepudiata, fidem Chriſti receperunt. Cum autem viderent , ab Hi Janis , 
immani&erüudelityrannide , finceriores Chriſtianos, furenter a igi, & 


atrociſſima ſupplicia, papatui reclamantibus intentari; ad decinandam 


impiæ perfecutionis rabiem, numero non parvo, in Africam ulteriorem 
navigärunt , ut vitæ tutioris ſedem quærerent, & pietatis ſtudio liberius 
vacarent. Quamobrem nunc Kr Barbariä & præſertim regno 
Maroccenſi, fidelesireperiuntur Chriſticolæ, qui ſub Mahumedanotum 


Procerucm tutelà, non dubitant, Evangelicæ veritati palam ſuffragari && 
papiſtisobloqui. Damit hat es Alfonſus Hojeda und neben ihm Martinus 
Ferdinandus ab Incife ein Paͤbſtlicher Spaniſcher Theologus, A. C. 1509. 
bey den Americanern auch verdorben / wie Petrus Cieza, t. 2. Hiſt. Peruinæ 


cap. 69. und auß ihm Wolfius in L. L. M. M. cent. 16. p. 440. ſub A. C. 


150. angezogen. Chriſtianos homines videtis, pacificos, veſtre ſalutis 


gudioſos ſagten ſie. Die Indianer untworteten: pacis verbaaudimus, facta non 
videmus. Sie fuhren fort. Bap tiſmum ſulcipite. Deus unus creator omni- 
um adorandus eſt. Sanctiſſimus Papa Romanus, Vicarius Chriſti, per uni- 
verſum orbem, in cujus manu animæ ſunt hominum, has terras Regi no- 
ſtro dono dedit. Pontificem & Regem agnoſeite, & hic felices & poſt mor- 


2 


tem beati eritis. Minas ſpirituales & ſpeculares addimus. Die Indianer ant ⸗ 


worteten: Non abhorremüs ab unius Dei mentione. Nondum fumus 


pertæſi religionis noſtræ. Non eſt certandum de religione, ſed ſua cuiqͥ; 
lübera relinquenda. Papam, quem tantopere prædicatis, vel ſtultum eſſe 


oportet, qui quæ non habet, tanquam habens largitur: jisg; diras inten- 


tat, quos nunquam vidit: vel injuſtum, qui excuſſis veris poflefluribus; 

terras peregrinis addicit, & in mutuas cxdes armat mor tales. Veniat iple 

Papa, adeat terræ poſſiſſionem; dabimus illi æter nam, capite palo affixo. 

Marrinus Ferdinandus ab Incifo, obſtinatam gentem videns, ar mis in con- 

ver tendis illis utendum, non tamen docente Chriſto, cenfuit, A a 
| a 


dd pugnam venitur Sagittis res get ĩtur & ſeloperis. Indi in fugam eon · 
vert. So fein Cie va. In den Abeſſiniſchen (tes Padeſcha Preſtegani ober 
Eegis Apoſtoliei, wieuhn Scaliger neijnet md erkläre) Laͤnd im und. König, 

a reichen / id Arie lz haben ſte auch / ihren Pabſt und ſeine Lehre den Mohren bey 
bringen wollen / ſehn aber ſchlecht beſtanden / weil fie die heilige E chr ift ſelbſt 

haben / und 1 eigenen Abuna, Oberſten Prieſtet oder Era Biſchoff / 
. rhaͤlt / vorleget und erklaͤret. Und iſt ahr voriges verhalten / 
n 


noch heunzes Tages / ber Grund und die Urſache des Mißtrauen / der Africa⸗ | 
michel Ap yſſtner gegen die Euro paulſche Shriffn:! dimmer glaͤube ich es / | 
doß es dieſes Kön reichs Bekaͤniunß ſey / daß Damianlıs à Goes p. 209. F. i 5 
Præterea Pontif. Rom. beſchrieben / ſondern wol daß es der Papiſten / die im 
Lande gelebet / Raht / Meynung und Getrieb geweſen ſey. Abuna heiſt / bedeu⸗ | 
tet und gilt fo viel bey ihnen / als Pater meus, Papa und Patriare ha bey den La- | 
i 
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tiner n wie P\Geslin,inChorögr)fah@ä,rediA:C. 1646, im 12. p. 80, f. ES 
iR aber. recht urtheilet. e Sie ſuchen keen andern Pabſt / begehren auch keinen 
der hoher ſeyij will / und andere Lehre hat. Hr. Giacomo Baratti, ein etler Se 
taltaͤner / der im Lande geweſen / und mit ihrem Abuna hinein gezogen / erzehlel p. i 1 
48. ed. Norib. A. C. 1676. in gro. nach dem er ihr Elanhers⸗Belaͤntniß 
her vorgebracht hat / daß ſie ihre Gemeine zu unterweiſen / den Papiſten und Je⸗ ; | 
fhniten zuwiedern / dieſen Anhang / mu Bewilligung ihres Coneili, unter andern 11 
gemacht haben: Wir glauben / daß der heilige Petrus der vorderſte | 
Apoſtel eee erkennen aber nicht daß die Obermacht 1 
feiner Nuch folger der Paͤbſte zu Rom von St Petro herkomme⸗ | 
glauben auch nicht / daß St petrus einige mehr Freyheit / als die | 
andern Apoſtel gehabt habe. Wir nehmen alle Bücher A und N. 1 
Teſtaments an wie ſte uns von St. Thoma uͤdergeben / ohne Zu 
ſatz und Neuerung. die bey ihnen / m Sonntage und ſopſt / fleiſſia gelrſen 
un erklaͤret werden / wie Hr. Baratti pal. bezeuget ] Wir glauben daß 5 
wir in unſerm Gewiſſen verbunden ſeyn / unſerm hoͤck ſten Herrn 11 
Grüm Belui und unter ihme dem Abuna unſer Kirche / und den uͤbri ⸗ 1 
gen Geiſtlichen und Welelichen Obrigk eiten und Oberherren un⸗ IE 
an ſeyn und zu gehorſahmen. u. ſ. w. Den Glauben behal⸗ 8 | 
ten wir bißauff die Zukunft Jeſu Chriſtt. © Brei perlerher uns die 
. ir ſolchen / nimmermehr verlaſſen / ungeachtet aller 
erfolgungen und Beredungen der Feinde der Chriſterheit. Die 
ſer Anhang / ſchreiht der Italiaͤner / Zr. Barattisder ein Papiſt / wür be unlaͤngſt ges 
mach / nach dehm die Por tugieſen und andere Europger / dieſe daͤnder beſucher / de⸗ | 15 
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rer Jeiſtlichen ſich bemuͤhet den König zu bet cen ſchdem Roͤmiſchen Stuel z 
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unter geben. Dieſes aber wolte er durchauß nicht bewilligen / uoch die Meyn uñg 


der Papiſten in Italia, im Mohrenlande / tundt werden laſſen. Davon kan auck 


nach zeſehen werden D. Nicolai, de R. C. p. 22. b.$, Quid autem. & fegg. von 
ihvem Patriarchen aber / und Kirche n Regimente / Derſelbe / l. d. p. ali b. Eccle· 
arum om nium. U d eben darumb / (weil er von keinem ſolchen Haͤuvne der 


Kicchen wiſſen wil /) muß ber Rex, Princeps oder Imperator Æthiopiæ er dan 


mahle Adam genandt ward benm Jeſiuten a Coſta hyͤſſen e deleriot Chri- 
ſtianæ (papalis Romanæ hodier næ meynet er) fidei, vir im ma nis, ferus „& 


Apoſtolicæ, (verſtehe hodietnæ Papalis,) ſedis hoſtis acer timus. Aber hier⸗ 


von / wi auch von gantz Abeſſinn wird umbſtaͤndlich handeln / er vortreſſuche H. 


obus Ludolfus, i n Hiſtorià Abeſſinorum, deren ſciagraphia ſchon außgeſer / 


tiget iſt. a 16d 405 NC 


„Es wäre hertlich zuwündichen daß düſen AfcieanifchenChriftenubie Euren 


peeiſcheluth raner / per mare tubrum, pet Caput B. S. per Guineam; latus ma- 


ris, fluvium Nigrum, oder wie es geſchehen · konte oder mochte / näher kommen / 


wir / ſehr vom Tuͤccken / Pabſt und ſonſt daran gehindert werden / ſie beſſer zu 
unterrichten / vornemlch darch ihre deute die fich bey uns auff halten / kondten 
gruͤndlich unterrichtet / wieder zu ihnen geſand werden / in ſonderheit ihrer ju⸗ 


und mt ihnen continue communiciten konten / nicht ume rein Goldt außzu⸗ 


graben / (wie ich deſſen ein ziemlich groß Suck geſehen welches meiſt rein außge⸗ 5 


graben war) ſonberg von der Reimgkelt der Lehre mit ihnen zu hauolen. Es iſt 
auch zu bedauren / daß wir Lutheraner mit den andern Orientaliſchen Chuſt en: 
Syrern / Armemern / deigen in Perſien / Ind ien / Tattarſſchen Grentzen und mehr 
andern / keine groͤſſere cotrefpondeng haben / halten und unterhalten koͤ men / weil 


gend: und alſo an beyden Seiten erlernen und er fahren / wie welt wir von ginand r / 
wie nahe ſi uns in der Lehre und Leben gekommen / und wie wan ſis noch von 


uns enefernet weren und zu bleiben gedaͤchten. Wis wohl auch oi ſes autes Vor ⸗ 


haben und Vornehimnen offt durch oͤſe Geiſter und Menſchen verhindert / auch 
wol gahr verſtoͤret worden iſt. Mi den Geuchen / war es gur a metnet von den 


Luübingern / H- D. Heerbrando H. D. Gerlachio, H. Cruſio, auch von H. 


Schmidio zu Wittenberg / und andern / aber es wolte doch nicht rocht for tge⸗ 
hen / und ge wuͤudſcht außfallen Die J ſulten zu Rom hey ihrem Genn rate un⸗ 
terhalten eifferig / die eorreſſ podeni/ faſt durch die gautze Welt dadurch. Popiſten 
zu machen und zu erhalten. Wee wir Hutheraner / das Wert und die 
Sacramenta / rein haben und er halten / koͤnnen air / wen ein eramipiat fies hei⸗ 
iges Leben hin zu koͤmpt / viel autes durch die recht. Maͤnnen ſefften undnoch 
vor dem ha anmnahenden letzten Tage der Welt werckſtellg machen. Aber wir 155 
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ift ſchlechte proben / wenn folche ſrelnbbe Chriſtet / odet auch gar noch Uẽglaͤubt, 
ge zu uns komen / vieler unter uns / grobe Un wiſſenherr in der lehre vernehmen / da 
bey auch ( wiewol es ſo nicht ſeyn ſolte an beyden Sennen /) die Nachlaͤſſigtett in 
der Pflicht / und vteler boͤſes Leben und Wandel (welches alſob ald in die Augen 
der Uns laͤubigen auch neulich Bekehrten faͤllt / und ihnen die wahre dehre vonChri⸗ 
ſto zuwidern machet /) ſtoſſen ſie an / und weil das Leben von ihnen / als el⸗ 
nie Frucht des Glaubens betrachtet wird / werden fit dahin gebracht / daß fie ſich 
an Heucheley / Sicher hen / ja Spörterey vieler / von denen ſie ein gutes Exempel 
nehmen ſolten / hoͤchſt aͤrgern / daher ein ſolcher Wandel offt mehr nteberreiffer/ 
als alles gruͤndliches und weiſes lehren / erbauen koͤnnen. Wenn det H. D. Lu- 5 
therus S. G. darauff koͤmmt / faͤllt er in ſolche Betrüͤbniß des Gelſtes / daß er ſich | 
des herglichen ſeufftzens / weinens und ſchreyens nicht enthalten kan. Hilff GOit / | | 
ſchreibt er / iſt es nicht genug / daß der Antichriſt / die Kirche fo greulich und ſchler 
zu Grunde verdebet hat? Nun ſie kaum burch Michael wieder iſt erqtucket/ kom · | 
men die Ketzer / Rotten Geiſter / Sacramentirer / Wiedertaͤuffer und richten auch | 
noch Greuel an / wenn wils doch einmahl auffhoͤren ? Zu dem iſt der Geitz und | 
Mammon ſo einaeriſſen / daß zu beſorgen/ man trird das Evangellum(orthodo- | ' 
kam pietatem bonasſlliteras Evangelio miniſtrates, ) außhungern um achten 
wies och zu Sodom und Noah vor der Suͤndfluht. In der Welt wl ietzt / beyde 
Ober- und l Inter / Man / nichts hören noch ſehen / denn Geitz / Wucher und eigenen 
Willen (hine Atheiſmus & Epieuriſmus.) Daß die Zeit da iſt / daven Lyra 
und alle andere ſagen: daß nach des Antichriſts Fall / die Welt wird frey leben / und 1 
ſagen: Es ſen kein Gott mehr. So iſts den auß / wie Ehriftus fprichr: Menn 
des Nenſchen Sohn kommen wird / meinſtu / daß er auch Glauben | 
finden werde auff Erden + So geringe muß noch die Kirche und alles ei 
Geiz / Wucher / Bauch / Fraß und Fleiſch werden / wie vor der Suͤndfluht. Man 
leſe nach / Luth. præf. germ. inDan. und a d 2. Pet. IIl. T. Witt. lar. ur d T. l. Jen. 
pe ult. p. 443. und daben D. Röber. de vitæ Evang. emend. ſummè neceſſa- 
ria, pag. 3. Aber / weil diß ein gememer Durchgang Bund ſich leider J uberall / 
ruchloſes und aͤrgeuliches Leben / bey vielen / ſo wol recht- als ur rechtg laͤub erden ⸗ 1 
welcher Nation und Condition ſie auch immer ſeyn moͤgen / beftx det / ſolte fie die⸗ ö 
ſes billig gar nicht aͤrgern: zumahlen ein jeder vor ſich ſelbſt / ron ihm ſelber / Gott i 
wird Nechenſchafft geben muͤſſen / und wol oder uͤbel beſtehin. Es aͤrgert auch 
etzliche nicht ſo ſehr dieſes boͤſes / und mit bem Ruhm des hriſtenthumbs nicht ein⸗ | 
ſtimendes Leben / welche aber vielmehr dahey gedenckẽ und heſorgen / baß die groſſe | | 
Sicherheit / Verachtung des H. Evangelii / Undanckbahrkeit / Heucheley / Spotte⸗ | 
rey unn veꝛſtand / deingeringẽ Evangeliſchen Chriſt⸗Lutheriſchen Hauffe / aulß | | 
Gottes gerechten Gerichte / noch viel und groſſes Ubel und ling uͤck uber den Has 
Gin . | ; 18 C 5 2 g i ; ET) | 


zichen mache. Der YıfulıJoh.Petrus Ma feſus weft er davon handelt wie ſahwehn 
dit Welcklugen Sigeſer / zum Chriſt enthum und der rechten Weiß heit der Kunder 


Gottes / zu biingen ſeyn / gebrauchet diefer Worte Hiſt, Ind, J. VI. p. 1 


E. Sinæ; ſchreibet er / elato ſupercilio, reli quas omnes gentes, pr@ 


ſe coatemnunt; tudes, inertes, barbaras putant. De ſuis tantum ipſi 
rebus, magniſieè & glorioʒè, non ſentiunt modo, ſed ptædicant. No- 
0 


ſtris tamen hominibus, ¶ verſtehe Europ æis] tribuere nonnihil 


“ 


Quippe Sinas, utrog; oculo præditos eſſe ajunt, Buropzos altero: cæteros 
neutro. In hoſce mores & inſtituta, Ohriſti diſciplinam inſerere, quanta 
fit molis;quilibet, non imperitus rerum exiſti mator, facile judicaverit. Ob- 
ant regis edicta, & difficultas introittis, obſtant confpirationes antiſtitum 
qui peregrina in eas tertas inferri ſaera; & extorqueri ſibi nefarios quæſſus, 


& coargui mendacia, minimè patiuntur. Obſta 


t regionis feracitas, & 


bidinum illeeebræ; & cœtera malorum irtitamenta: &; quo nihil cœleſſi 


philoſophiæ inimicius eſt, faſtus & ſuperbia: & ſuarum omnium terum, a- 
mor quidam infinitus,. Accedit edueatio puerilis, & fabulæ, & opiniorum 


hauſta cum ipfo lacte perverſi tas. Verum nihil planè ma jori eſt impedi- | 
meuto, quam noffratium Chriftianorum, (quos ethnicis, prælucere ad o- 
mnem juſtitiam & caſtitatem, oportuerat,) tanto nomint ac profeſfioni, 
minimè con ſentanea, quotidianæ vitæ documenta. Neqͥ; enim tantam, ſpe- 
data paucorum intocentia & vit tus, adſtruit EVangelio idem, quantam, 
inſignis multorum; & notiſſimi ferò cujusqͥ , avaritia & improbitas adir 
mit. Dieſen aͤrgerlichen Wandel der Papiſten in Indien beſchreibet er H. J. 
p. 296. D. mu Diefen Worten / wenn er von der Indianer (Brafilianer) Bekeh⸗ 
runs ſchreibet. Lehoriofa provincia , & multis diff cultatibus implicata, 
Obſtat linguæ infeitia, obſtant ingenia moresg;incolarum ; quod, ſuper 
quotidianas cædes, ac finitima bella, &inexpia bile ulciſcendi certamen, da- 
pesq; diras, in erapulam quoqͥ; ac venerem projetti, mogis indies obtunde- 


rent aciem mentis, & flagitiorum cceno, quicquid erat in dolis be næ, demer- 


gerent. Accedebat indomitum ac latè patens malum, & quo valentius ni- 
hil,aditumatg; iter ob ſepſerit Evangelio, Chriſtianotum, (quos veteres vo- 


cat, eoqʒ nomine à no vis diſtinguit,) indigna tal 


i nomine ac profeſſione 


licentia, procacitasqͥ;, cum anxià cupiditate ſordibusq́; conjuncta: ut eorum 
adventus in barbarorum vicos, virzd; eonſvetude, eum gräviter cun ctos 
offenderet, tum ingentem nomini Chriſtia no invidiam, infa miamqͥ: confla- 
ret. Es iſt zweiſels frey / diefer Un verſtond / dieſel lndanekbahrkeit und Sicherhelt / 
Spoͤtterey / Verachtung und Ruch loſiakeit / die rechte wahre Haupt Uhrſache / 


daß dieſe armedeute / die Oft und Weſt Indianer das 


Evangelium von Chriſto 
bald 


bree haben / welch e nen durch die Apoſtel ihr. Junger / 
f 


und andere bekehrte Apoſtoliſche Z hriſten / vorgetragen und unter ihnen gepflan⸗ 
ger war / auch gar leicht per AſiamSeptemtrionalem, in Americam hat gebracht 
werden koͤñen. Denn fie endlich in obgemeldte Suͤnden / und darauf in ein gottloſes 
Schanden volles Laſter⸗Leben gantz verfallen ſeyn / und dadurch den heiligen Geiſt / 
mit feinem Worte und Sacramenten von ſich getrieben haben. Und ſeyn mir D. 
Chempitii nachdenck liche Worte lieb / wenn Er / Harmon. Evang. p. 1380, b. ed. 
Hertel. ſchrelbet / Deus multos non vocat, excipiunt quidam, non Turcos, Tat- 
taros, ¶Indos. ] Reſpondere poſſem cum Paulo, 1. Cor. V. Ia, quid mihi deſis 
qui foris ſunt, judicare? Sed hi etiam in majoribus vocati fung; quod autem 
verbum vocätionis abjecerunt, ipſorum culpä factum eſt. Luunt nunc impi 
poſteri, culpam impiorum majorum. So weit D. Chemnitius. Der Je- 
ſul / Maffejus, ſchreibet davon / Hitt. Iod. lib. 1. P. 1. C. Remotiſſimæ hæ ha- 


tiones, lumen Evangelii, vel aunquam accęperant, vel acceptum, incuria 


ſeu longinquitate reſtihxerant, Man beſehe auch Lerium; Hiſt. Braſil. C. 
16. p. 227. Es ſeyn an unterſchiedenen Ortern in Oſt und Weſt⸗Indien / noch 
einige probable Anzeigung / des alten erloſchenen Chriſtenthums / angemer⸗ 
cket worden. Solches mag uns zum Beyſpiel und Warnung dienen / daß wir 


ihnen niche gleich werden / damit wir nicht mit ihnen / durch Gottes gerechten 


Zorn / verhengniß und Straffe / gleichen dohn empfahen. Das Leben der Chri⸗ 
ſten / unter den Indianern mit mehren anzuzeigen / iſt zu mercken / was der Ita 
liäner Beno, und deſſen uͤberſetzer ins Latein Cal veto, p. 222. ſchreibet. Rogaba- 
mus Indos, ut commeatu nos juvarent, {ed ned; precibus, neque gratiä, 
ned; pecunid, ab illis impetrare potuimus, ut hoſpitaliter quiequam nobis 
facerent aut darent. Was war die Urſach? weil ſie einen Eckel und Ab ſchew 
fuͤr die Menſchen hatten / die man Cyriſten hies / als welche ihnen an Suͤnden und 

Laſtern gleich / ja faſt uͤberlegen Pant Welches gruͤndlicher / Bepꝛo fein ge⸗ 
jpräch / mit dem Indianiſchen Regulo, Gonzallo in Weſt Indien gehalten / 
anzeiget / Hiftor, Nov. Orb. lib. 2.0 16. p.24 Gonzallus Regulus Ameri- 
canus, 70. annos natus, & Hiſpanicam linguam apprime callens, matutino 
tempore, cum ipfi forte aſſiderem, deſixis in meum os oculis, his me ver- 
bis affatus eſt: Chriſtiane, duda funt Chrſtianj ; Flagitant maizium; 
Fugum Indicarum præcipuam; quæ ab inſuss Hiſpaniold can vebitur,] mel, 
bombicem, penulam, Indicammulierem ad concubitum; aurum, argen- 
tum petunk. Chriſtiani operari nolunt, ludificatores ſunt, aleatores, pra- 
vi & blaſphemi. Cum ad miſſam audiendam, (more papalium, )templum 
ineunt, de abſentibus detrahunt; & ali alis; plagas & vulnera e 
BT N % i Ad 


Aderttemdm, && Örafit, dt culudetet? Chriſtianes minime effe bonòs“ 


Cumg; excepiſſem: malos [ nomine tenus Cbriſtiauos, Hpotritas, hiſtriones in. 
ter Chriſti anos, titularet ec werbales, non genni nos, ] ea, talia fac ere, non au- 


tembonos: tum ille ubinam ſunt illi boni? inguit > quippe iple quidem, 


nondum ullos, niſi males cognovi. Und lib. 2. H. N. Orbis, fichen dieſe 
Worte. Monachos & ſacerdotes, aliosg; eorum exemplo, colonos, in in- 
dia, ea committere interdiu, quæ alios, vel noctu perpetrareii puduerit. 
Welches auch den unvergleichlichen Pocten Georgium Buchananum be- 


gen / nachfolgendes zu fegen / und ſolche unchriſtliche Colo nos und Colonias 


5 
2 * 


Braſilieaſis, ſolche Schandflecken des Chriſtlichen Nahmens / mit folgenden 
Worten zu vermaledeten. eee | a mar 
5 Eſcende ccelo, turbine flammeo, 
Armatus iras, Angele, vindics; 


„1 5 
g * 
4 5 


Libidinum jam notus ultor: ü 
ri Exitio Sodomæ impudicæ. ei er 
2. En rurſus armis quod pereartuis | 
0; Lufrum Gomortrhæ fofcitatzmulum 
685 Syrum propago, & exfecrandz 
Spurcitiæ renovat palæſt ram. 1 
3. Pars illa mundi, quam fibi propriam 1 8505 
Sedem dicavit mollis amœnitas, ae REIS er . 
Luxus que, ſub fœdis coloniz 
Servitium tolerat pudendum. " 
6 4. Abominandis arſit amoribus 15 


Strigoſus æſtu, pauperie & fame, 
Glandis vorator, virulentum 

E raphanis redolens odorem . 
5. Quem ( rere, ) ponet nequitiæ mdam — 
Frænis libido libera? &inflenn f an 


Humanioris ferre vidüs | . 
| lllecebras; meliore coeloo 0. het 4 
6. 0 Chriſtiani infamianomiais ua 
i 8 * e \ TIER. ar 40 58 . N n 4 % at 
| Ofocda labes & nota temporum, ot 
41 N A eee e une eic ee 
O turpium, turpisque cauſa & 2 


Exitus, & pretium labo run! 
7. Ignota roſtris verrimus æquo ra. 
Gentes quietas ſollicitavimuns 
* 5 A * 7 1 


2 


c 


' Festen, AH nn g a 8h 
50 | 


Miſcuimus milero tumultu. . A 

297001 5 Nr 

een Secreta rerum clauſtra ref s, N ae 11 85 

Ne ͤdeeſſet impuris cigæds, n 

lg a 5 Froſtibulum veneris nef: de. es Ta27 41703 A 

| 258 . Genz illa, nales mitisint lites, A oslenik 5 0 
e al Et ora victu aſtveta nefario, Bat 0 . 


En i roten coat exit eyclopum, Ar W et. ER 
At. Sanguineä d- *. edıora, ee We en 105 sls Wc 
180. Nunc ſcylla ſæ ves exere nunc canes, Z. et EEE N 
| es Nune, nunc charibdis, n W 
Hagen . Convolve fluctus, & et ee 
own hub, Flagitis gravidas relorbe. d n 
200 u 1 d Aythinlces eln 10 pneplos ſpecbes en de e ante 
Ethereæ, fla um's perde lequacibus Gib len iel 9 


It 3 0 beuge cen aden i eee deen 2 
Lars 8 Dedecus eee terra, tg as : 1 
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954 T 15 ungteubige Jydianer bey bald 
eben und ſo Gottioß und Acheiſtich beſtalten We ndel bekehret werden :* a eie 


S lehrer aͤrg er ſeyn ais die Befehrer de 2 wie koͤnnen die Bek ehrte beſten⸗ 16 


blaben ? Es mochte denn ville cht ihre B kehrung durch die fer. Chriſtloſen Un⸗ 
chriſten Boßher per accidenz befordert werden wie bey jen, m Pariſiſch en Ju⸗ 
den / der nach Rom raiter und wie er das wild. ‚Borrlofi Leb en vn ler ſahe und wie⸗ 


den nach Pariß kam ein Chriſt ward / ſagend der Chreſten Got iſt der dachte N 


Geet / der da iſt lanamutia acduͤltia und von groſſer gut. / der auch die Ch riſt⸗ 
liche achte wacht laſt uni drucken/ von ſolchen Atheiſten / die ven Unesrgany euſ⸗ 
ſerſt beßordern. Wie ſoh. Boceacius d auß Ihm / di gelahrte draw. Olym- 

ı EulviaMorata,lıb. oper pag. 40. lin. 6. beirabet. us. 

Es iſt nicht genug / daß wir Evangeliſche Chriſten / die a ung unters 

1050 halber èuth raner und dem u verendertenAugf ur giſchen Gl aubens Be⸗ 
keuduß; antun rn warmen ane ee 3 Re 5 chung 


wildem kömpr“ 0 ur bikehren kur rechten ch ae, andere m d t wir gu m echten 
Leben andere offt nicht und iſt leſes unſere g oſſ pfærogatiwa. Es ſuchel ſonſt 


che dub d ere ee Bache mee 


— ˙ꝗ ̃ ! ⅛ AM ü ü 


tig mache / und wil fie gerne in Glaubens S 
iſt ſeiner meinung beyzupflichten⸗ 
kehruns beobachtet werd 
wle die Jeſulten ſich bemü 
§ V. auch ein Exempel angezogen. 
Regis Hiſpaniar. Conſiliarius & Legatus, 
Cat dinalem, A. C. 1493. Idi 
cher Oerter in Weſt⸗Judien 
richt angekommen: Rex & Regina 
del dormientium, in religionis noſtræ 


weit Martyr. 


ggarki en muſulman olur, bo 


Tln Dolueris, ort bodoxus (Turca) fieri, 


en. Wie die Ph 
hen auch. Vo 


gem, tot nationes el ſimplices gentes , f 
& Colonum (Columbum alias, ) ad 
Es ſuchen 
ren weil fie ihnen einbilden daß ſte daran wol thun 
ab / und daß woran und wor zu / fl 
Doula in epiſtolà de ĩtin 
ſein eigenes Exempel. 

attonitum, Sophiæ T 


ſuo Conſt 


2 


eiſſig maß 


emplum Conftantinopoliintuerty 
Aar bun da ber neſte jun gelmade, 
licebit tibi quotidie buc intrare. EgO 


Es muß aber die 
n den Calvin 


ichen / ſo haben oder machen / als er 
rechte Zufuͤhrung und Be⸗ 
bunüͤhet / iſt oben beruͤhret: 
n oder Reformirten / wird 
petrus Martyr Papæ Protonotarius & 
ſchretbet in epilkola ad Sfortium 
b. Noyemb. datin ex von der erſten erfindu 
handelt / und wie in Spa 
Hifpaniarum > 
augmeneb ſunt ſtti, perantes 
facile tralu poffe, tit an ditis commowentur, 
venientein honorifice tractant. So⸗ 
wol die Türcken die Chriſten zuerſuͤh⸗ 
Darum alemahi / duß wovon 
ß beobachtet werden. Georgius 


— 


ng / etzli⸗ 
. be⸗ 
quorum omnes cogitatus, 
ad Cbriſti le- 


autinopt ad Patrem , p. 37. En. 9. extehſet 
Cum viderent me Turcxjfegiteruflupore quodam 
dicebant : Giaur 
hoc eſt: pagane, 


nihil aliud, ſchreibet er ferner / quam: ben muſ ulmor omas; hoe elt „ certum 
mihi eſſe, in ide med manere: reſponde bam. Ea autem eſt, fetzt v hir zn / 


Mahümetanbtum öpinio, ſe de nu 
quem certo exitio „(uti ſibi perſusſum habent 50 deſt 
Darnmd muß biſe intention alumahl nach Gottes 
ſeyn / und darnach bleß ane 

deſuiten / als dem Pabſte zu Rom 
ffs euſſerſte bemüht / die 
Roͤmiſchen Stuel un 
Es iſt dieſeß zwar 


ligiönem traducunt. 
Worte geurtheilet werden / 
geſtellet werden / w 
und dem Roͤmiſchen e 
Gilechiſche Kirche ihrer meine 
ter wuͤrſſig zu machen / aber u 


. 


lanz vor der J. 


und andern “. 


differid / getrieben worden ju gar 
reli N. und Trenes zeiten her: 
erwerffen / aber es hat ulletnah. 
ach Eonſtantinopeis einneh 
geschehen in / und wird die Griechiſ che Orte 


Habt zu unt 


let / ſo wol vor als n 


K. C. 143. 


« 
| CE 


ſuzten Anſana / 


darin ſie muß gear 
Die Je 
haben ſich au 
mb ſonſt und ohne ſuccell. 
N (welcher ins 1535. Jahr felt /) vo 
atinern und Itallaͤnern / gar von A. C. 1430. 
von lap Foeæ n 
in Hoffnung / 


ſie beſtehen ſoll. 
Stuel hoͤchſe getreue / 
ng nach zube 


uͤndet 


lo melius, mereri poſſe, quam de co 
inatum, ad ſuam res 


n vielen zu Rohm 
und ſchon verher 
nd Papæ Bonifacii ode Ca⸗ 
alsdenn die gantz Welt dem 
Jam Fort- und Auß gange geſehr 
men/ welches venden Tücken 
utauſche Rirche / dazu die 
i Sue 


' 
x 
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Nuͤſſiſche und viel andere gehoren / davoͤn . D. Nicolai S Gl tan geleſen werden / 
don der Occiden uliſchen wohl getrennet bleiben biß an den Juͤngſten Tag. 
Leo Allatius, hat mit einem gantzen groſſen — conſenſum Gtæcorum 
& Latinorum ertpeſſeii / ja erzwingen wollen / kan aber nicht fortkommen / ſondern 
bleibet beſtecken. Denn die Griechiſche Kirche nennet ſich / So n ctam, Ca- 
cholicam, Apoſtolicam Nove Romi Eecleſiam, unb will den Epilcopum Ve- 
teris Rome nicht über ſiy wiſſen. Der Biſſchoff Mele eius nennet ſich Papam 
& Patriarcham, wie beym Douſa in epiſt. deitin. ſuo Conſiaatinopi p. Ii. 
re zu ſehen iſt ꝛ woſelbſt pi 11 f. derſelbe Meletius, von Ihm ſelber / in epi⸗ 
ſtola ad DoufamPatrem ſchreibet: quod ſedes Eceleſiarum ſuæ per or bem ter · 
rarum maximæ ſunt atque ſupremæ, Dei miſericordiũ ſibi eonereditas admi- 
niſtret. Ex ſchreibet ferwer: quod Romanum Pontificem, Romanum agno- 
ſcat Bontificem, ſed Chriſtum unum, univerſalis Eccleſiæ eaput. Ei kla- 
get uͤber einige Papiſten des halben. Audent nonnulli, (Papiſtæ) Eecleſiam 
Orientalem, cum diaboli Eecleſià conjugate Ita ſuntanimis parum Chri- 
ſtianis: quæcunquæ non faciunt iis ad palatum, quæcunque non arrident, 
impia, ab ſinuque Dei eücienda, ab Eccleſià proſcribenda , ferto flam⸗ 
misque profſiganda putant. Wen demnach etliche riechen ſich dem Roͤmiſchen 
Stu l ſubmittiren und deſſen primat erkennen / geſchicht ſolches auß Heuche⸗ 
ley und damit ſie Unterhalt haben 2 oder es wird auch von etzlichen Latinern 
nur ertichtet und vorgegeben / daß es geſchehen ſey / da es doch der Wahrhelt 
nicht gemaͤß iſt. Der Cardinal und Hiſtoricus Baronius, iſt auch von 
ſolchen Allmoſen ſuchen verleitet worden / wenn er in E. Annalibus erzehlet e An- 
201593, Gabrielem Patriarcham Alexandriaum, duos Lega tos presbyte- 
ros, monaſterii Sancti Macarii Monachos, nomine Jofephum & Abdelmeſ- 
ſiam, Romam, unionis enm Romana Ecelefiä ineundæ gratiꝭ, ablegafles 
idg, cum literis ad Romanum pontificem, hot modo inſeriptis: Patri Pa · 
‚drum, Principi Patriortharum, Tertio decimo Apoſtolo D. N. I. C. quinto E van- 
geliſtæ, Santts Petri Succeſſori. Tibi data eſt poeſtas ſolvendi er ligandi: & 
quæ ſequuntur. Baronius erzehlet weiter: hos legatos Romæ, Patriar che 
ui: & reliqugrum ſubditorum nomine, Confeflione fidei, quæ ips pro- 
ponebatur, edità, tanquam Catholicoe Romanæ Eccleſiæ ſſuſceptos ; o- 
mnes que adeò & Ægypti & Ethiopiæ Chriſtia nos, RomanæEccleſix conci- 
liatos, Silveſter hies der damahlige Patriarch zu Alexandria nicht Gabriel wie 
Baronus ir: et und ich hiſtorice erweiſen kan. Deſſen Succeſſor, der Pa- 
triarch Meletius, wie er auß Venedia davon Nachricht erhalten / hat über biefe 
Fabel gelachet / und ſich uͤber der Menſchen und Tichter Boͤßhelt / auch 27 


wor 


wos, 
Ati 


en geſchehen tegte 
gluͤubet 


5 — 


daß was ſie geſuchet getwündſchet und geheffet⸗ſo gar deicht ge 
„haben. Der gelährte Seer g ins Donſa fcb ſehn Anrhrdl hiervon “ lila 
lautend. a Mera eſt Fabula, hinc, ut puto, orte A quod Orienteles qui 
dam ampoſtores i ut ſtigem emendicarent; Romanis nimis eredulis im- 


a R 
pelueruntz ive quod Jeſuitæ quidam,mendatiorus architecti uthoc mode 


Chriſtianis fueum facerent, ac glaueamam. ob oculos obiicrrents tenebri· 
onum iſtorum operà jabuci volustint. Haber demnach die Je ſiu zen 
bey den Bären) mit ihtein Roͤmiſchq Haupte nichts zu ſagen !“ Darauf 
erfolge / daß die Griechen) bin Ungläubigen die fie bekehreg nicht 2 5 a 


tigen Noͤmiſchen Lehre und Glauben bekehren sondern zu ihrem in der Gries 
Clſch n Kucheüͤblichem Bekäntmß.. ind weil des Primats oder der 


pratögativ gedacht aſt zuwiſſen dapbiefePrimarftveit zwischen der Griechiſchen 


Es 


und No biſchen Kirche / von Johannis und Gregori geitem her / und A C 600 


numehr uber 1000 Jahrlang / q wehret hade / und w bleiben werde biß an 
den Jangſten⸗Tag , ungeachtet Conflan tinopel mitdem gautzen Ortentaliſchen 
Käyſerchum'ſuͤr 225. Jahren in der Tuͤrcken Haͤnde gerahten iſt. Dabey am al⸗ 


lertachdaͤneklichſten / daß wie umbs Jahr 600. Johannes der Patriarchzu Con- 


Kantinopel, ſich mit Gregorio dem Pabſt zu Rohm des Primats halber gezweyet / 


weil Johan nes der allgemeine Biſſchoff ſeyn wolte / welches ihm Gregorius nicht 
geſtehen wolte / daß damahls Gregorius der Romſche Biſchof geſageund geſchule⸗ 
ben ß diß ein rechtes Renne und Merck zeichen des Aatichriſts wäre. Unges 
achtet dͤſſen / hat doch der Pabſt Bonifacius der dritte des Nahmens / der andere 
nach dem Gregorio; wenig Jahr hernach / von dem Gottloſen Keyſer Fl. Foca 
oder phoca den Titul erhalten / daßnicht der Biſſchoff zu Conſtantinopel, for» 
dern der zu Rohm / Oecumenicus Epiſcopus, oder der allgemeie Biſſchoff und 
oberſter Hirte der Kirchen Chriſtt auff Erden. / ſolte genandt werden. 
Die von A. C. 101 her / biß heute / die Vereinigung in der Lehre / der Roͤml⸗ 
ſchen Paͤbſtler / Schweitzeriſchen Zwinglianer / und Geuffiſchen Calviniſten, mis 
den Evangeliſchen Lutheranern geſuchet haben / bemuͤhen ſich umſonſt. Denn 
weil ein fundamentalis diſſen ſus, in fundamento fidei, & fundamentalidus & 
autem ever tentibus fidei articulis iſt und bleibet / wie auß den di verſis ſym- 
polis, & diverforum Theologorum: concionibus & leriptis, und deren 
antitheſi leicht zu er ſeheniſt / m ůͤſſen ſie ſich umb ſonſt bemuͤhen. Dieſens yucreti⸗ 
gen (wie ſie genennt werden) muß es eben eins und gleichviel ſeyn / wenn ein un⸗ 
glaͤubiger Jude / Tuͤrcke / Heide / bekehret wird / ob er ein Lutheraner, Calvi- 


nilt oder Papiſt werde / well ſie irrend dafür halten / daß dieſe dren / lunterſchle ⸗ 
„ i 4 8 her dens 


bene Religions Vettwandte / in kundaments dei einig fehl) und aße 
Ster unter ihnen nur de rebus pre tet Adem ſey·¶ Der o halben ſſe auch richte 
allen mütusch tolerantiat fofibern gar kraterhtatem ln Chriſto mit ihnen 
ſtifften und unterha ten. Wus dieeuſſerliche es nyerlation bettifft / di auf hriſtli⸗ 
che diebe / Ehrbaͤhrteit und Freundlig teit ſich gruͤndet / har ſie getoeiſete Weger: 
Maaß und Ziel / iſt aber vondem funtamentali conleuſu in fide weit unter⸗ 


ſchieden: deſſen eneſcheidung einig auß Gottes geſchriebenen unerfaͤlſchten 
Worte geſchehen muß VORBEI ach dus Ende Urtheil am 
Juͤngſten⸗ Tage / vonn Richterſber Lebendigen und der Todten wird gefaͤllet 
werden. Meletius der Griechiſcher Patrtarch / ſchreibet davon an ſoh Dou 
ſam einen Calviniſten alſo / in feinem zu Conſtantinopel A. C. 15%. X. 
Kal. Nov. abgelaſſenen Brieſe / deſſen Worte alſo lauten. Non me deter- 
vet, à quorumvis hominum, prefertim Chriſtisnorum colloquis, aut e- 
matm literis ) diverſitas religionis. Aut enim; ſequeſttatis guæſtionum, en 
rioſarum præſertim, ambagibus, per charitatis ſpatia vagamur, aut de- 


his etiam de quibus diſfentimus, non ſine chatitats diſſerimus Und da ⸗ 


mit ich dieſen 9 beſchlieſſe / waͤre zu wuͤndſchen / was viel reine und tapffere Lutte - 
riſche Thealogi, noch lebende (die Gott erhalte!) und ſelig ver ſchiedene (deren 
Seelen Gott erfreuet) lange gewuͤndſchet / gerathen und gehoffet haben / daß un⸗ 
ter den Lutheranern / ein Collegium ad propagandam fid em eingefuͤhret wärs 
deſ / verbunden mit einem / daß die controverfiasin Eceleſià und cenſuram & 


Examen librorum beobachtete / mit nacht hotii Art / doch ferner und beſſer. 


Dieſes mute verſehen ſeyn mit außerleſenen / gelahrten / geuͤbten / judicieufen 


und exemplariſchen reinen und tapfferen Maͤnnern / die controverſias von Ju⸗ 
gend auff / continus ſtudiret un und tractiret: und deren vortrefflichen Adjun- - 


&is, die von ihnen angefuͤhret und geſchlieffen waͤren / und ihnen etwa beym ſeli⸗ 
gen Abſcheide ſuecediren koͤnten. Dieſe muͤſten / ohne unterlaß / Muͤndlich und 
Schriftlich / Gegenwaͤrtig und Abweſend / communiciren: und es an guten 
Schreibern / Druckern / eommunieationen und correſpondentien nicht ermen⸗ 
geln laſſen. Solches Collegium, wuͤrde der Kirche Chriſti wider die Unglau, 
bigen / die Atheiſten / Rotten / Secten Schiſmatieos, Opinions- Geiſter / Eurhu, 
f laſten und Phantaſten⸗Kuͤrtz / wider alle Unrechtglaͤubende und Lebende / in die 
8 ſet lezten g eit / wohl zu ſtatten kom̃en / uud wie noͤhtig / alſo hoch nützlich und er⸗ 
fprieß lich ſeyfl/ vieler Unverſtandt und Blindheit ſteuren und vieler Selig keit be⸗ 
fordern. Alsdann koͤnte gehoffet werden / daß viel grenliche alte und neue / vorige 
und heutlge / geſchriebene und gedruckte Papieren / in negotio ſalutis, gruͤnd⸗ 
lichſt kuͤrtzlichſt und moͤglichſt / auß vieler Menſchen Hertzen und Händen möchten 
Klilget werden / als da ſeyn / der Juͤden / der a Photinianer u. m auß gepflo⸗ 
| D2 - gene 


— 


10 
all 
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„Die Reſormirten / (die wir 9 Calvinu 


nerwose, breyiter be accurare (auffet ohne und neben dam was auffdfe 
ebenen und fonft auch gefchicht) dayu Callegialicer, miemaneehrt/examini-, 
rer, cenfiret, probiret oder improbiret, und wenn und wo ee nötig rekutiren 
wurden / welches in unterſchiedenen Sprachen / der Kirchen Chriſtt zum beſten 
geſchehen koͤnte / mit richtiger verzelchriß und edition der Actorum Collegii wie 
bey den Collegiis Curioſorum und ſonſt geſchicht. Solches toͤ ledenenſo in 


der Kirche Soltes / und denen ſo noch drauſſen ken“ teiluch und wis Djeneu und 
nützlich ſeyn vieler Arbeit leichter machen und vieler Zweifel ſurderſah ft be ⸗ 
nehmen. Es wurde auch der Sifftvicer aͤgerlchen Papen (die of ehr 


geſucht und chene bezablet werden wenn ſie gleich vonder Cpriflichen Dbrige 


keit auß rechtmaͤſſigem Eifer verbohren ſeyn / nach dem alten ver ſe Nitimur in 
relitum, ſemper cupimus que negata, ) nicht fo weit tinreiſſen / dem hernach offt 
mit doppelter Arbeit muß / ja / wenn er uͤberhand⸗ genommen / offt ſchwer lich kan 
urer werden. Aber genug hi br 
im den Genffiſcheu 
Kehrer inder ehre folgen und ihn vor einen groſſen Lehrer ihrer Kirchen halten / 
auch wol Calviniſten⸗ oder von Zwinglio Zwinglianer zu nennen pflegen / ohne 


a 
win, i nu rn r 


Verachtung gleich wie wir es wallelden knnen / daß ſie uns &ucheraner nee 


nen) in Franckreich / haben auch vor gehabt 5 die Braſiltaner in Weſt⸗ Indi en 
zu Chriftogubringen. 551 Denn weil ſie in Franckreich verfolget wuͤ rden / ha. : 
ben ſie mi Nicolao Durantio mit dem zunahmen Villagagno- genanbe/ aum 
Malteſer Ritter K. C. 1555. durch Beſorderung des Franzofiſche Admirals 
Gaſparis Colini (der hernach im Pariſer Blut, Bade elendt umgebracht it) 
nachdehm auch Hoffnung ! groffen Nachthum auß Welt» Indien zu bee 
len gemachet war / dieſe Reiſe auff ſich genommen. Villagagno ſcgelte 
A. C. 5. imAajo auß / und im November deſſelben Jahrs / iſt er in 


A. C. 156. im September geſolget / der von Genff auß / endlich d ahin 


gekommen iſt. Auſſer Brafilien Holtz / haben fie wenig ſonderbahres 
herauß gebracht. Ich gebe zu / daß fie neben dem Neichthumb / 
(einige auch ohne Hoffnung und erwartung elulges Reichthums) vorgehabt / ihr 
Calviniſches Genftiſches Glaub ns Bekaͤntniß in Americk, inſonderheitBraſi · | 
na zupflantzen / und die Heyden und Barbaren “ von ihrer Blindheit zu⸗ 
führen. Villagagno ſchreibet an Johannem Calvinum- A. C. 15574 ° 
prid. Cal. April. auß Francia Antarctica quod Regno Chriſti excolendo 
operam dederita & quod Chriſti negotium gellerit, Pro ingenij captu, ſchrei 


See; Braſifiauos monere, & A vitiis deterrere non deſiſtebam, mentesque 0 
eorum; Chriſtianà imbuere religione, indictis a me, mane & veſperi, pu- 


15 


%%% Dibrenlane, | ira 
als Mittels Leute / am lieblichen / ſchoͤnen und gefunden Orte der Welt / dar⸗ 


S e Bede Nice Pi eee 
nes bornchmen Franemannes mit mehrmahlen laſſen zu Hergen gehen. Dleſer 


kint, illas regiones plant'fteriles & fine rudi ele qusntümeig Populoſa 
fuerint, nunquam tamen pegem, extrxpätrin n pefttgres 5 op rẽrea eſſe. 
Sed in kae re quoque incom parabilis de Adm ir AHVöD. G. ag & pro- 
videntia apparet , qui cum perpetud paternam de ſalute horn curam 


gerat, optimè noyit, quando & quomodoꝶ res à ſe deſtinatàs in effectum 


deducere poſſit & qvidem ratione hominibus ignota, & à judicio hu- 
mano alienà, imö, huie ipſi quandoque repugnante. Qvis enimſut hoe 
potiſſimum exemplo utamur) exiſtima ret fieri poſſe: uthomo, a varitia 
& pecuniæ cupiditate inflammatus; quiue nihil alind ſpectet zut propoſi- 
tum ſi bi hab eat; quam ut per fas & nefas, imma nes divitias fbi com paret: 
alteri prodeſſe, ejusque commodum procurare poſſit. Nemine m exiſimo : 

. „samfarunmaut fupidumefle,qvi affi maturus ſit.. Verumoperæ pre- 
e . 
ade, tatione hominu m mentes ita inci tat, ut quantum vis princi- 
N libi propoſitum r unamqug diteſcendi metam ſibi præ- 
a 


273 2 r 4 2 — . ae" An - 2 P - 5 
uerinr, ipfi tamen, ignari be ad pietatis religio nisque fe- 


8 8 LJ 2 3 a le EIER FA * . l E * 
Wee eee Boe ten el in foptemtrio. 
ne contingat, quod aliis ſimilfbus. quos hiſtoriæ,a leo etu 


Er Fer 


US arceantur pro- 


u 


hibeanturque.. Worguff Er gar artig bie geſchickliche Chriftenzund dir un⸗ 


geſchickte Barbaren anredet, Und zwar die Chriſten mit diefen Woran. 


Os avieunque Deo vultis gens ſancta vocati 
Et tertispopuſi laudem ſub pectorefiramĩ 
Divini, ac Magnigaudetis nomine CHRISTII. 
Vos, inquam, memori decuit perpendexe mente. 
Qua ſors veſira eſſet: quà vos quoque parte locat i 
ERaebus in humanis, & quali munere ſacris t 
Fſetis tin Iyraphis , iterumque ena 


* 
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1 54400 Holpitia ut duri ſubeuntes frigida co iii 1 


Vivendi leges, non ſenſus Numinis ullus 
Eſſet, & ægratum viiſſent more feratum. penis SR s 
s Darauff beſchreibet Er / wie die Menſchen nach der Babyloniſchen Spra⸗ 
chen Verwirrung / won ein ander gegangen / weit und brei. verſtreuet / und die⸗ 
fe fo weit foregeloffen / als ſie kommen können biß fle endlich Rilicl n wuͤſſen. 
Redet auch die Barbaren an / mit ſolchen Worten / welche / wolte Gott / daß fee ho: 
ren und verſtchen konten und miochenn. e eee 
5 Gens exttemis degens miferabilis oris, ana 


tſi nec nomen, tua nec mihi oatio nota eſt. 
Wagen haceneupte bi profpera west se. 


Fortunas en hofce tuas en aſpice ſegni s, „4usih 
e ; 422 158 Em eee in e nan 
Quæ Deus & celfü mittat a bi munera cœlo. *. eee. 
Qusslintres hominesque in curvolittore cernis. 
Aon veniunt, ut te jugulent, mortique remittant. 

5 Quod ſi diyitias, & tertæ viſcere tectoo: RT e 
Theſsuros quærunt;: illos prohibere caveto “/ e 
11 r Ir Jane A Irre egen ron 

Iuttoribus, por tupotius tectisque recep tos e 
485808 . eine, ia KIELER JS pn 11H 009 ins 
Ia lati dos penettslis matimaregnl. 00 an 
Hasi pre dc, if eib wusert loben: 

Quz nullo poffunt extingui temporis æv | 
Endüch wändſchet er und bitter Gott / r wolledech Srodezuchrer Bekehrung 
verleihen. Wie am angezogenen Orte mit mehren kun geleſen werden. 

Wir Teur ſchen / mochten uns neben andern / auß Lieb und Danckbahrkelt 


zu Gott / dieſer elenden Menſchen wol was mehr annehmen und ihre Bekeh⸗ 


a 


ax”. - 
wen 


* 


rung und Seeligkeit zu beſordern ſuchen: eingedenck unſers vorigen Elendes“ 
uud der Zeiten /da uns die Römer und andere auch fuͤr Barboren hielten und 
wir auch nicht vel beſſa zu achten waren / cht K. Carl der Groſſe / mit ne 


* 


Hin orfahren⸗ die des 
da in bracht / nach vie len 


* 


| e und auff ihn vertraut haben. Zul legt hat uns G Ott / noch dazu D Lu. 
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therumgeſand / und e e ere ned 
| 


verinteimgte Chrifteiſthum unter uns wilder auffgerichter. Zu welcher Zett 
wir e e nicht recht hatten. Erſchrecklich 
10 r das Elend / der Teutſchen Lander / ſo bald ſie nach der Sundfluht von den Ab⸗ 

19 885 blinden Heyden / zu bewohnen angefangen / biß auff der Apoſtel Zeit: 

elt it wir eigentlich nicht wiſſel koͤnnen. Denn es wird in der Apoſt. Ge⸗ 
ſchlcht 9. 10. 17. nicht gedacht daß Teutſche verhanden geweſen ſeyn / bey der 
Leuten Sekehrun nach der Himmelfahrt Ehriſti / und ſichtbahren Außgieſſung 
des Heiligen Geiſtes am Pfiugſt⸗Tage: dennoch hat ſich G Ott unſer erbarmet / 
und ba vorhin / auß Franckreich und Engeland unſere Bekehrung von Conftan- 


tig M. Zeiten bey 450. Jahr her / biß auff Carolum M. offt mit ſchlechtem Fort⸗ 


gange verſuchet warsallen zu Keiſers Karoli M. Zeiten / ſolche kraͤfftig werck 


* 


Liecht des Svangeli auch anzuͤnden möchten. 


Worauff inſonderheit die Stadt Hamburg im Norden / gewiedinet VII. 


Bi welche dem tunckeln und kalten Norden / wie eine helſcheinende und an⸗ 
zuͤndende Leuchte / von dem Gottliebenden und fuͤrchtenden Keyſer Karle dem 
1 t undverorbnet iſt: der ſelbſt Hamburg locum aptum, ubi ſedem Archi- 
epilegpalem ſtatueret, in ſeinem diplomate nennet. Sie iſt vom Keyſer 
Carl dem L und Groſſen / A. C. 808. nunmehr in dieſem 1678 Jahre / für 970. 
Jahren zuerbaueu angefangen / da fie zuvor ein Land und grüner Wald geweſen / 
Darauff vielleicht einige Fiſcherhuͤtlein am Waſſer / und andere geringe Baur⸗ 
Haͤußlein geſtanden / daben denn anch vielleicht etwa ein Goͤtzeder Heydniſchen 
Teutſchen Blindheit nach verehret worden. Denn wir verwerffen des Incerti 
Autoris Chronfei Mindenfis Meinung / welcher ſetzet: daß der Dohm Kit, 
che der Stadt Hamburg Grundlegung. A. C. 798. geſchehen fen: denn A. C. 
Sit, hat Sie erſt durch Corl den Groſſen Keyſer ihren rechten Anfang / und iſt 
. erſt recht zum Stande gebracht / durch feinen Sohn und Nachfolger 
Im Reiche den Keyſer Ludewig del Fremmen 7 welcher ein Ergbiſchoffthum 
i a e auch Greg örzus der pierte / damahliger Pabſt zn Rom 
beſteriger Bit Davon lauten des Keyſers Worte alſo / wie Er fir zu och A. C. 
4. een wirft beym Etpolde Bindebrogio, in Privilegiis Archi 

ecleſiæ H unburgenſis 5 38. 13. 


3 1 und Groſſen / und feinem Sohne dem frommen Keyſer Ludewig / erbauet 
1255 rom 


+; 


Ercleſiæ I 4. zünden ſeyn. Si ſpecialibus, cujus - 
J EUR III E : 14 qve 
6 


1800 und deren a ee uns gekommen / und unſere Heidniſche 
es Reb ellirens kein Ende machten / endlich zu Chriſto und 
ebracht toben und vergeblich reden / aufflehnen rahtſchlagen 
ulld wiberſetzen / gegen den Here und feinen Geſalbten / daß ſie den Sohn Gottes 


ſtellig gemachet / damit wir den / noch übrigen bunden Heyden im Norden / das 


ra, totiesirelufreXerit. Exo profend & 
C riftiäne religionis profe onem perpells elt, excidiis el ul 


Nord 


xinm unt ſterinn; 
numchr / mit Ihr und m 
Es dauck Ihm alle Ehriftenheit/ 
CV 
Und Misc e e Fenn 
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Daß Ex uns ſort be een 
Für ſolſcher dehr und boͤſem Wahn / 
(Juͤr dem Atheiſtno, Epicuriſmo, und allem dem was 
wider Gott und ſein Wort laͤuff 77 
Darin wir lange Zeit habn geſtahn n: 


ene Are 
1212 Nenn een 


e , beet UNE DAB eee 
Daß wir im Heydenthumb (o langegeveſen ſey n /biß auff K. Carolt M. Ze 
nemlich von der Zeit an / daß Menſchen haben Feuſchlant nach der Suͤßd fluht 6 
bewohnen angefangen: und nu nehr im Chriſtenhumb' fuͤr Ketzereyen und Sp ale 
tungen. Wafer Anfcharius if in Denmark und Schweden gereifer die 
Hepden bafelbf un betchten“ und ha König Erich en II. n Dennewarck 
durch Chriſtt Gnade zum Chriſtenthum gebracht wie fin Succelſor Rember- 
dus in feiner lebens Beschreibung esp. 7. 9. 0. K 2 W es ulles 
mad en de init gro Ruhm / nicht alen weil die Welt fe 
Fa elt / ſondern auch vor den Angeſichte Golkes / ai Tagzel dei Groſſen 
erichtes. Denn ob zwar dieſe Stadt bequaͤm iſt / W 
ſituation und Kauftenan haft Schffarth / Gewerbe und Nandriertind alber / 
it fie doch vornemlich basın begttärt wolu ie gewomer it wach znr Weck 
1 ae dae gef ehetniß von Sprit, und die wahre ee van. 
gelt des Gnaden Bundis Golketz un der Ftöltgen / von Gott dem Menſchlt⸗ 
chen Geſchlecht angekündigten Bonichafft ven der einigen? Rech en un wah⸗ 
ren Gluck ſellgkeit / von der Vergebung der Sünden dem Frieden mite ort uud der 
Ewigen Seligkeit: im Norden / ſo weit Menſchen wehnen / fort zupflantz . 
Wer kan aber Gott gebühkend vancken für bie wund rſahme Erhaltung / det 
Christlichen eehte und Freyhelt in dier Stadt von A. Ogo und numehr 
350. Jahrlang her? Wenn man die Halmbürgiſche Geſckichte recht erſotſchet / 
kan man ſich ncht fatfahm ergegen / an dem Ernst und Flaß / der . 
8 a | arme 


7 
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fe 1 nig außrichten / wurden ver jaget / gemartet und umgebracht. 
Dieſem Ses eure har GOTT fuͤr 97 o. Jahren geſteuret. 
Cum res ad bellum ſpecta ret, inter Carolum Mulmp & Danorum Regem, 
Csrolus M. Hamburgum Urbem, contra Danos muniri juſſit, cujus 
| fundamentsjacta A. C. 809. die 14. Marti. Carolus M. Hamburgum 
Neöpir, vod Wilſt Vandäligve occuparant. A. C. go. Carolus M. 
lambdt urn reichte, & fundamenta jacit Epiſcopatiis Hamburgenſis, 
Ave ib ie, A C n. wil Calvifids ex Annalib. Fuldenſ. und 
Keginone, das primum triennium Hamburgenſe vorgeſtel⸗ 
R Mann kan Ihnen nicht genug dauekbahr ſeyn / wenn man anſiehet / 
* wie gro en Ni / Sie dem Nordtentſchlande nicht allein / ſonder n auch allen an⸗ 
dern Nordlaͤndern / vornehmlich in Bekehrung der Unglaͤubigen / geſchaffet has 
be. Es iſt Ihr das gartze Teutſch⸗ und Nordland verbunden / wenn betrach⸗ 
wird / was Sie bey der Chriſtlichen Lehre gethan hat / in den umblieg enden 
Ferrſchafften / üünd was Sie dabey erlitlen hat / wie Sie fo offt verſtoͤhret / 
und mit ſo vieler Mar tyrer Chriſti Blute angefeuchtet / ja gar begoſſen ifl. Wie 
ſiüe mit boͤſen Geiſtern und boͤſen Menſchen bielfaͤttig / auch mit ihr ſelber / bey fol, 
r Gelegenheit hat ſtreiten und kaͤmpffen muͤſſen / doch mitten im Kampff / ſich 


| nher deſſen genöſte / und ich damit auffgerich tet: | 
A IR IRB PETE De Dre Sur ah 72 e eh By. . 0 8 
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PIE Sig gir 44 1 der Strett / N dns Men act 
dee Don de en e ee e 
Ben. Daa Hier das Leid / | a 
And Dort die Krohn. J 


hernach groß gemachet worden / Semmer Goͤttlichen Majeſtaͤt alten Gewohr 
noch. Denn ſie weder Ungemach / uoch Todt geſcheuct in ſo vielen fayrweren 


Muͤuch daſeloſtbeſchrieben haben. Ob der Stadt Hamburg auch die nuffrich. ng 
bleibt um zwaffel. 


im Fiſch⸗ und Fogel fangen anch andern Wecken erhäer cht fo dumm u, | 
unberſtaͤndig ſeyn muͤſſen / auch zu Chriſto gelangen moͤchten / vermuchlich nach 


| Archiepifcopatum erigi,neexteraoEpilcopo it ſubjectus Idqve non loſum 
impetrat,fed Archiepiſcopatus Daniæ etiam Ie ee 


rum inSueciä & Not wegia, & ita Epiſcopatus Hamburgenſt, non parum 
— minvicur.Hadtenus illi. Iſt alſo an dem (aymeren Wencke Cpriſttdehre in en⸗ 


. Chriſtianus factus & baptizatus eſt. Ex ſuhditis ejus tamen plutes, à 
fuperftitione gentili defiltere neluerunt. A. C. 966, per totum Regnum 
Danicum Ver bi Divini vox diffuſa ef. Hoc A. C. 966. Poppo Vir Ver- 

7 7 
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0 sbiDivini eognitione „& virefendtitkeesonfpicuus, miraculoingensi, 


 Danosadagnirionem cultumqve Chriſti convertit. 
fieiöneg 


ne / ſeyn der Kirchen Gottes eigene : und derohalben gantz anderer Etgen ſchafft und 
Beſchaffenheit. Wie Unreinigkeit in der Lehre entſtanden / und das Gold des 


eo gratius Cæſari aceidit; quia horum exemple Lubecenſes, qvorum ei- 
f i Cherſoneſi poſita 
elt, ae reliqvas Sax nie unbes ad offfoium redituras ſperaret. Nec ſpe 
ſua omniò falſus eſt Cxar ) Nam mox, eum VII. Eid. Qyintil. Au- 
. guftamveniffer, Laubecenſes ac Brünfvicenfes; Legatos miferunt, & ex- 
Leulata füperiorum tempo rum '&onditiöney ae perfolutis 200000. aureorum 
A 0Cxſare in gratiam aceipiuntur. Miſerunt & Lunebu rgenfes ſuos Le- 
Fs ſed cum interpellati, nimis füperbe ut Victori videbatur, reſpondiſ- 


ty in statiam accepti non ſunt. Bißher H. Thuaniss, 


Der Ste der ſie ſo lang e erhalten / undihr ſo offt wiederauffgeholffen hat / erhalte 
zuforderſt fein Mort in Ihr / Er ſchuͤtze Sie / bey Gottes Wort undLuthers Lehr / die 
nim̃ er vergehet. V. D. M. I. E. Er laſſe ſie bluͤhen und wachſen / ſtehen und bleiben / 
nicht allein unzerſtoͤhret / ſondern auch unver ſehret / biß zur Zukunfft des N | 
| | | o 


— 


geehrte Schwag 
Er bewahre alles wa 
endlich der Swigen Selis keit theilhafft werden. 
an dieſe Gabe auß meiner Hand / die Euer Gedaͤchtnuß ben h 
mich vorſetzlich und wohlwiſſend / der gemeinen 
brauchet / da man ſonſt eine zier l chere zu h 
Ich habe auch hierin ein Ding mehrmahlen wiederholen muͤſſen / wie das iter 
anzeiget / zu mehrer Verſicherung / auch damit man ſehen koͤnne wie der eine 

nach dem andern und auß dem andern geſchriben habe? weil ſich dazu die Auto ⸗ 
res nicht verſtůmmeln laſſen. Ich hab eauch hierin ofſt mehr anderer Freunde 
begehren als meinem Sinne (well auch ein geringes Wort offt einen Unter⸗ 
ſcheidt machet / daneben die Wiederholung vergewiſſert !) ſolgen muͤſſen: 
weil ich mir inſonderheit vorgenommen „die Durchſarth Nordwerts 
abzurathen / auch meinen Freunden / mit einigen dabey v or fallenden / Norbiſchen 
Geſchichten zu dienen / weil auch Rieron. Megiſeti und Levin Hulſii Be⸗ 
ſchretbungen nicht wohl zu bekommen ſeyn. Bleibet allen reinen Theologis auch Er 


Kirchen und Schuel Lehrern wohlgewogen. Befordert / nach vermoͤgen / beſter⸗ 


maſſen Deren gutes Vorhaben / die nicht allein die Reine dehre zwerhalten ſondern 
auch die Unglaͤubigen zu bekehren ſich befleißigen. Suchet am erſten wat Goͤttlich / 


Trachtet euſſerſtes Vermoͤgens nach dem Reiche Gottes und Chriſti / als deſſen 
Be ſoꝛdereꝛ und dꝛeunde / ſo wiꝛd euch das andere / das zur Erhaltung gemeines Wol⸗ 
ſtandes und des Menſchlichen Lebens in dieſer Z eitligkeit dienlich / nuͤß · und nörig. 

iſt / auch unge welffelt und ſatt ſahm zuſallen. Laſſeteuch auch das loͤbl. Gymdaſium, 
darauß ſo viel Gutes 65 „Jahr her über Hamburg gekemmen / und davon es graſſe 


de / Euresiebe und Gunſt zu erkennen und zu ruͤhmen immer mehr und mehr bewo⸗ 


gen werden. Ich beſchle Euch in Gottes Schug / und negſt beſtaͤndiger darbietung 


meinen treuen Dienſte/ Bezeugaug meiner Bereitwwilliakeiſ und Verſicherung gur 

ter Freundſchaff beſchlelch mich auch in Eure gute — 8 Geſane⸗ 

beg Hamklerg une s. Jahre ber Chiiſten au deb e, Monden Pagen 
4488720 f 2 5 e ein e 
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Dieſer Bericht iſt in 2. Theile 
und s. Capittel getheilet. 


Dtäer 1. Theil handelt von dem aͤuſſerſten im Norden ins gemein 
e | in 1. Capitteln. 77 5 
Das 1. Cap. Daß uns unbekand ſey / das Land vom go, oder 8 1. — 90. 
a a tieffen Schlund / 4. Euripis und 
wwe. | nz en 
Das 2. Cap. Gerhardi Mercatoris Bericht / zum vorhergehenden und 
ſolgenden Capitteln gehoͤrend. 5 c 
Das 3. Cap. Ob man durchs Norden in Oſt Indien ſchiffen konne? wel ⸗ 
che ſolches ver ſuchet haben. Ai 5 
Das 4. Cap. Joh. Iſaacij Pontani diſcours, darin er deren Einwurff vor⸗ 
ekoͤmpt / welche dieſe Reiſe durchs Norden gar zu ſchwer machen; 
n 010 0 die beſte Mittel vorſchlaͤgt / ſolche zu einem guten Ende zu 
een 8 i BE 15 Ar 
Das 5. Cap. Die von den Hollaͤndern / zu vier unterſchiedenen mahlen / 
nehmlich im Jahr C. 1594/15957 1096 / und 1609. umbſonſt ver, 
ſiuchte Seefahrt / durchs Norden / nach der Sineſer Land und Oſt⸗ 
Indien. Aus der Niederlaͤndiſche in die Hochdeutſchen Sprache 
Summariſch uͤberſetzet. Die erſte Fahrt / Anno 1594. von ihnen 
V a BE 
Das 6. Cap. Die andere Fahrt / Anno 1595. gethan. 
Das 7. Cap. Die dritte Fahrt Anno 2596. verrichtet. 
Das 8. Cap. Die vierdte Fahrt / Anno 1609, verrichtet. 


5 Das 9. Cap. Was die / welche ſolches bißher umb ſonſt verſuchet haben / fuͤr 


Stroͤhme / Laͤnder / Inſeln und Voͤlcker bey dieſer Gelegenheit / 
entdecket und erſunden haben. 15 = 
Das 10. Cap. Spitzbergen abſonderlich und umbſtaͤndlich beſchrieben. 
Das 11. Cap. Winwoods und Hudſons Neiſe / umb Weſtwaris / an der 
Agmericaniſchen Seite durchzubrechen / und in Oſt⸗Indien zu 
ſchiffen / und was fie für einen Fort und Außgang gehabt. 
Der 2. Theil handelt abſonderlich von Gruͤnland in z. 
V Capiie sn 8: | 
A 2 dis 


— 


\ 


Das 1. Cap. H. Niclaus Zeni, des Antonij Zeni Brudern / eines Vene⸗ 


diſchen Edelmanns / umbs Jahr Chriſti iz so. beſchriebenes Gruͤn⸗ 
land. a 
Das 2. Cap. Dietmer Bleſtens / umbs Jahr Chriſti 156 3. beſchriebenes 
Gruͤnland. i g 


Das z. Cap. Erzehlung / wie der Fuͤrſt Zichmni in Gruͤnland angekom⸗ 
men / und was er daſelbſt verrichtet. Von deſſen Perſohn / wie 
auch von der Zeit dieſer Geſchicht / man geringe und ungewiſſe 


Nachricht hat; auch mit darumb / weil Antoni) Zeni des Niclaus 
Zeni Brudern Beſchreibungen hievon verlohren ſeyn. Dieſe 
Geſchicht mag ſich etwa vor zoo. Jahren begeben haben. 

Das 4. Cap. Des Churf. Saͤchſiſchen Geſchichtſchreibers Hieronymi 
Megiſers / umbs Jahr Christi 16t z. beſchriebenes Grünland. Fa ⸗ 
bel vom Kriege der Gronlaͤndiſchen Zwerche mit den Krante 

Das 5. Cap- Georg Niclaus Schurtz bericht / von der Natur und Eigen⸗ 
ſchafft / auch Nachſtellung und Faug des Walfiſches / im Jahr 


nach C. G. 167 2. aus der Niederlaͤndiſchen in die hochdeulſche 


Sprache gebracht und außgefertiget. 


FFC 
CCC 
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Von dem Nort Polo / und den Landen / ſo 


darunter gelegen / was es mit denſelben fuͤreine Gele⸗ 
Mi | genheit habe. | ‚ 


Das I, Capittel. 


S IN dern / Waſſern / Leuten / Thieren und andern Sa: 
ID chen für eine Selegenheie habe. Niemand hat 
aus einer Hiſtori oder Relſeheſchreibung jemahls er⸗ 


fahren / daß ein lebendiger Menſch / ſo lang die Welt ſteh et / ſo weit 


* 


kommen / dag er gar unfer den Pol um wäre gelangt / und dieſelben 


Landſchafften hätte erforſchet : Es ſeyn die Hollander / wel⸗ 


che Anno 596. mit Ambſterdammiſchen Schiffen / unter 


Jacob Hemßkireh / Wilhelm Barentz und Johan Cornelius 
Rypp / biß auff die Polus Höhe go. Grad 1. Min. das iſt neun 
und ein halben Grad ungefehr nahe unterm Polum kommen. Die 
haben da ein new Land oder Inſul gefunden / die man wohl moͤcht 
New Srohnland nennen / weil fie darinnen alles gruͤn / Laub und 
Graß / wie auch Graßfreſſende Thiere als Rehe und dergleichen ge⸗ 
funden haben: Wie in Beſchreibung ſolcher Schiffahrt / ſo in oͤf⸗ 
fentlichem Druck iſt / nach der Laͤnge zuſehen. Aus welcher elnigen / 
aber gewiſſen Erfahrung leichtlich zu erkennen und abzunehmen / 
daß es lauter Fantaſeyen / Fabeln und Gedichte ſeynd / was etliche 
bißhero fuͤrgegeben / und den Nort Polum alſo gemahlet haben / daß 

1 | A nem⸗ 


5 Ir wollen dem Nord Poloſo nahe als wuͤglich kom⸗ 
men / zu erkundigen / was es daſelbſt mit den Laͤn⸗ 


7 
e. 1 
— 
— | |— — 
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. Ses Geste 1 
nemlich geſtracks unfer dem Polo ein hoherſehwartzlechtiger Slein⸗ 
fels von lauter Magnet ſey / der begreiff in feinem Umbkreiß 33. 
Frantzöſiſche Meilen. Es ſollen auch umb denſelben her vier In⸗ 
ſuln liegen / zwiſchen denen der Oceanus durch jo. Oftia oder Ein⸗ 
gaͤnge einbreche / und vier Euripos, oder Atme und Strome mache / 
welche vom 78. Gradu an / mit ſolcher Gewalt und Ungeſtuͤmig⸗ 
keit nach dem Polo zugezogen und getrieben / und allda von maͤchtig 
groſſen Abgrund verſchlucket werden: alſo daß kein Schiff / fo ein, 
mahl darein komme / auch durch den ſtaͤrckſten Wind / moge zuruͤck 

gebracht werden. | R 
Es hat aber diefe Fabel ihren Urſprung von einem Barfuͤſſer⸗ 
Muͤnch von Ochſenfurt / welcher faͤlſchlich außgegeben / er ſey durch 
Magiam in dieſe . Inſuln kommen / und habe alles fleißig abgemeſ⸗ 
ſen. Das hat hernach der Niederlaͤnder Jacobus Cnoxen von 
Hertzogenbuſch in ſeinem Reißbuch / und GyraldusCambrenfis 
infeinem Tractat de mirabilibus Hiberniæ geſetzet: wie Gerhar- 
dus Mercator zwar bekennet / daß er ſeine delineation aus denſel⸗ 
ben genommen / aber es auch für Lucianiſche Maͤhrlein halte. In⸗ 
maſſen denn gleichfals Paulus Merulain feiner Coſmographia 
univerfali, parte primä, libro tertio, capite nono, und andere 
mehr / diß Gedicht gründlich widerleget haben. Aber was iſt es 
Noth mit vielen Beweiſungen / ſolches zu widerlegen / weil die Er⸗ 
fahrung ſelber mit obgemeldter Hollaͤndiſchen Schiffarth bezeuget / 
daß diß fuͤrgeben keinen Grund habe: weil ſie noch mehr als zween 
Gradus über den 78. hinein kommen / aber im wenigfien keinen ſol⸗ 
chen Gewalt oder ungeſtüͤmmen Trieb geſpühret haben. Nicht 
weniger wird auch die Fabel von dem Magnetberg von obgedach⸗ 
ten Merula p. 152. refutirt / dahin ich den Leſer hiemit remittire. Es 
moͤgen auch die blinde thöriehte Juden / ihre verlohrne 10. Staͤm̃e / 
die doch nimmer dahin gekommen / ſondern in Aſten verſtreuek wor⸗ 
den und geblieben / daſelbſt noch heutiges Tages umſonſt ſuchen: 
deñ fie fich einige mal etwas davon verlauten laſſen. Iſt en 15 
/ lcher⸗ 


e 


a 7 


ſicherſte) daß man freche: die Länder Inſuln oder Meer unter dem 
Polo Arctieo (wie gleichfalls auch unter dem Polo Antarctico) 
ſeyn noch bißhero gaͤntzlich unbekant / und von keinem lebendigen 
Menſchen (fo viel man wiſſen kan) jemahls erkuͤndiget oder erfah⸗ 


———— . ni 


CCG(öyõ N asien an 

I Das 2. Capittel. 
Aus Gerhardi Mercatoris Bericht 
1 genommen. | 


ICh komme zum Nordſtrich. Da findet ſich Grünland / 
Ber Frießland / Neuland oder Nova Zemla,undandereläne 
N der / davon will ich / ſo weit ſie bekandt ſeyn handeln. Gruͤn⸗ 
land hat den Nahmen vom Gruͤnen, / und iſt eine Inſel groͤſten 
Theils unbekandt. Sie lleget zwiſchen dem Arctiſchen Circul und 
dem Polo. In dieſer Inſul (wofern man dem Nico lao Zeneto, 
der Anno 1380. die Oerter beſegelt Glauben geben will) wehret der 


— — — 
— — 


Winter o. Monath lang / es regnet auch die Zeit uͤber nicht / und der 11 
Snee der im Anfang des Winters gefallen / ſmeltzet nicht vor Ende 

deſſelben / wiewol er dem Graßwachs keinen Schaden thut. Man u. 
findet hier guet Graß und gute Weide. Man findet dafelbit als 


lerhand Vieh / infonderpeit auch das Milch giebet des guten Fur: | 
ters halben / jo gar / daß die Einwohner gantze Hauffen und Stapel | 14 
Butter und Kaͤſe machen / welche fie denen fo bey ihnen anlanden vers 
fkauffen. Es ſeyn uns nur zwo bewohnte Oerttr in Grönland bes 
kandt / nehmlich Alba und Thomæ Kloſter / davon wir bald mel⸗ 

den wollen. Die Ströhme dieſes Landes Mittags⸗werts ſeyn / 

Thor, Boyer, Naf, Lande: Weſtwerts: Aver, Nice, Ham, Fi- 
ſte, Noordtwerts: Feder, Diver. An Groenland ſtoſt ein Meer: 
Pigrum, Glaciale und Concretum genandf, Plinius IV.)3 H. M. 
hat von dieſem Meer folgende Worte. Septemtrionalem ocea- 
; 5 num 


— 
SE. y- 


— —— 
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num HFecatæus Amalehium appellar,a Paropamiſo amne, quà 
Scythiam alluit, quod namen ejus gentis lingua fignificat 
Congelatum. Philemon Morimatuſam à Cimbris vocari 


dt, hoc eſt mortuum mare, usque ad promontotium Rubeas: 


ultra deinde Cronium. Man findet in Groͤnland ein Kloſter / 
mit Prediger⸗Muͤnchen beſetzet / davon nicht weit ein Feurauswerf⸗ 
fender Berg / wie Etna, anzutreffen / an welchem unten ein flieſſen⸗ 
der Brunn heiſſes Waſſers zu finden / damit die Muͤnche nicht 
allein die Stuben waͤrmen / ſondern auch ohne zuthun einiges an⸗ 
dern Feuers / damit Brodt backen und Speiſen zubereiten. Dieſes 
Kloſter iſt von Steinen gemacht / welche der flammende Berg aus⸗ 
wirfft / deren aͤuſſerſtes wenn es mit Waſier begoffen wind / wird es 
erweichet / und dadurch wird ein Stein mit dem andern verbunden 
und gemauret. Durch dieſes Waſſer werden auch die Garten ders 
geſtalt befeuchtet und erwaͤrmet / daß fie faſt immer mit Blumen und 
Kraͤutern angefuͤllet ſtehen. Dieſes heiſſe Waſſer verurfacher auch / 
daß ein Theil des negſtangelegenen Meers nicht zufrieren kan / fon 
dern den Fiſchenſowol als den Menſchen zum beſten offen bleibet. 
Daher auch aus andern kalten Oertern eine ſolche Menge von Fi⸗ 
ſchen und Voͤgeln dagen kömpt / daß nicht allein dieſe Muͤnche / ſon⸗ 
dern auch andere herumwohnende davon wohl und vergnuͤglich le⸗ 
ben koͤnnen. In Groͤnland ſeyn zwey Biſchoͤffliche Sitze / welche 
dem Ertzbiſchoff zu Oruntheim in Norwegen untergeben ſeyn. Die 
Einwohner ſeyn von Jugend auff der Zauberey ergeben. Man ſagt 
von ihnen / daß ſie durch Zauberey Wetter machen / und frembde 
Schiffe / welche fie berauben wollen in Gefahr flürgen. Den ſie / 
mit kleinen von Leder gemachten Schiffen / die anfallen / welche in 
Gefahr ſeyn. Die Gruͤnlander ſeyn groſſen Theils Chriſten / und 
koͤnten wol mehr zum Chriſtenthumb gebracht und glaͤubig werden. 
DeꝛJßlaͤnder etzliche / die doch näher liege / eyn auch dem Abeꝛglauben 
und der Zauberey ergebẽ / davon Blefken in feiner Ißlandes⸗Beſchrei⸗ 
bung eine zauberiſche Geſchicht erzehlet. Durch der ihnen 175 
etzten 
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ſetzken Prieſterunfleiß und Unachtſahmkeit / ſeyn der Gruͤnlaͤnder viel 
wieder in Abgoͤtterey gefallen. Frießland iſt eine Inſul / gröffer als 
Irland / welche den Alten gantz unbekandt geweſen. Die Lufft da⸗ 
nin iſt ſehr rauhe und widerlich. Die Einwohner haben keine Kraͤu⸗ 


tr / ſondern leben meiſt von den Fiſchen. Der vohrnehmſt Ort die⸗ 
ſeꝛr Inſul heiſſet auch Frießland. Die Inſnlgehoͤret dem Könige - 


von Dennemarck und Norwegen zu. Die Einwohner haben ihr 


Gewerbe mit Fiſchen. Denn es iſt daſelbſt eine folche Menge Fi⸗ 
ſche / daß viel Schiffe damit beladen werden konnen / welche ſie in dne 
umliegende Inſeln bringen / wie Zieglerus bezeuget. Der elbe be⸗ 


zeuget auch / daß das Weſtwerts an dieſe Inſul ſioſſende Meer / ſey 
voller Furten / Sandhoͤhen und Klippen / und werde das Icariſche 
Meer / und die Inſul darin Icaria / von den Einwohnern genandt. 
Dieſe Inſul iſt zu dieſen unſern Zeiten von den Engeländern wieder 

auffgeſuchet. Nova Zembla iſt eine Inſul unter dem 76. Grad 


gelegen / hat eine aͤuſſerſt unfreundliche und widerliche Lufft / und 
hefftige unertraͤgliche Kälte, Das Land iſt wild und wuͤſte / kalt 
und widerlich. Es ſeyn daſelbſt keine Felder / weder Graß noch 
Kraut / keine Zweige und nichtes Gruͤnes. Behren / Fuͤchſe und 
andere Fleiſchfreſſende Thiere ſeyn daſelbſt haͤuffig. Die Hollaͤn⸗ 
der welche ins Norden geſegelt / haben unter dem 76. Grad / 


bey den alſo von ihnen genandten Uraniſchen Inſuln / ſtreiten muͤſ. 


ſen / mit den Walruſſen / wie fie von ihnen genandt werden / welche 


groͤſer als Ochſen ſeyn. Sie haben von vorne / die Geſtalteines Lö 


wen / vier Füffeund zwey Zaͤhne / welche im Obertheil des Mauls 


* 
l 


hervor ſtehen / eben / hart und weiß ſeyn / und an guͤteund Werth / den 


5 Elephanten Zaͤhnen nichtes nachgeben. Meers⸗Engen hat es hier/ 


Weygats, Forbishers und Davis. Durch Weygats oder die Naſ⸗ 


ſouiſche Meers⸗Enge / ſeyn die Holländer geſegelt / haben das Ufer an 


beyden Seiten erforſchet und beſehen / ſeyn auch durchgekommen in 


das Meer. An der rechten Seite Suͤdwerts wohnen die Sa- 
mijuten, eee eee e 


ſtapffen 15 
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ſtapffen man gefunden / fie ſelbſt aber / wie fleißig man ſie auch geſu⸗ 


— 


chet / nirgendas ntreffen koͤnnen. Die Samijuten ſeyn an Sitten 


und Lebensart garſtig / wild und wuͤſte / haben doch / wie es ſcheinet / 


guten Verſtand Kuͤnſte zu faſſen und was gutes zu lernen. Sie ſeyn 
in Leder von Rehbocks Fellen / vom Haupte biß auff die Fuͤſſe geklei⸗ 


det. Die vermoͤgenſten unter ihnen / tragen Wollentuch mit Fellen 
gefuttert. Sie kragen alle lange geflochtene Haare / ſeyn kurtz von 
Statur / breit von Geſichte / klein von Augen / kurtz von Fuͤſſen. Sie 


ſeyn alle der Abgötterey ergeben / haben grobgemachte Höͤltzerne Sie ⸗ 
gel / Snitzwercke und Bilder / welche ſie anbeten / und denen ſie opffern. 


Forbiſſers Straet hat den Nahmen von Martin Forbißher einem 


Engelander / welcher Anno 177. ins Norden geſegelt / in Hdffnung 


durchzukommen / und dieſe Meers⸗Enge erreichet / dabey er allerhand 


Oerter und Menſchen erfunden / wovoner / in dem Journal ſeiner 
Reiſe kan geleſen werden. 3 


Davis Meers Enge / hat den Rahmen von johann, Davisei⸗ 1 


nem Engelaͤnder bekommen / welcher Anno 585. und 86. vom . 
biß 75. Grad / an den Americaniſchen und Groͤnlaͤndiſchen Ufern 
durchzubrechen und in Sina zu kommen verſuchet. Die vier ge⸗ 


ſchwinde und wuͤtende Meers⸗Engte / welche man Euripos naͤnnet / 
neben vier groſſen und weiten Inſuln / hat Jacobus Cnoxen von 


Hertzogenbuſch / ein Muͤnch / ein Minorit und Mathematicus zu 
Brfurt in Engeland / ertichtet und fo vorgeſtellet / daß in der mitte 
von dieſen vier Euripis um den Magnet⸗Fels herum / deſſen hernach 
jſoll gedacht werden / welcher recht an dem Orte ſtehet / da der Polus 
iſi / ſey ein tieffer Schlund / welche die ſe vier Euripos mit folcher Ser 
walt verſchlucke / daß die Schiffe / fo einmahl in einen von dieſen Eu. 
ripisgekommen / nicht wieder zuruͤck kommen können / weil daſelbſt 


nicht fo viel Windes ſey / daß eine Mühle davon konne umgetrieben 


werden. Recht an dem Orte da der Po lus iſt / ſetzet er einen ſchwar⸗ 0 


Ben Felß / welcher ohngefehr zz. Leucas im Umkteiß halte. Aber daß 


dieſes unwahr ſey haben aus der Erfahrung erlernet und uns mitge⸗ 


theilen 


BIER 
a welchebiß auff den so. Grad deten und daſelbſt bel. 


nen ſolehen Nachzug des Waſſers / in den Oertern welche dem Polo 
perpendiculariter unterworffen ſeyn / er achteter maſſen angetrof⸗ 


* 


fen / da doch dieſes Nachzugs Anfang / unter dem 78. Grad geſetzet 
wird / woraus der Ungrund ſolcher Meinung leichtlich kan erwieſen 
werden. Von den Nordvoͤlckern ſchreibet P. Mela alſo. In Aſiatico 

littore, primi Hyperborei, lupta Aquilonem Ripheosque 
montes, ſub ipfo ſyderum cardine jacent, ubi ſol non quotidie 


ut nobis, ſed primum verno æquinoctio exortus, autumnali 


d emum ocecidit, & ideò fex menfibus dies, totidem alis nox 
usque continua eſt. Terra anguſta, apt ica, per ſe fertilis; cul- 


- tores juſtiſſimi, & diutius quam ulli mortalium & beatiusvi- 


unt. Quippe feſto ſemper otio læti, non bella movete, non 
jurgia: ſacris operati maximè Apollinis, quorum primitias. 
Delon miſiſle per virgines ſuas, deinde per populos, lubinde 
tradentes ulterioribus; moremque eum diu, & donec vitio 
gentium temperatus eſt, ſervaſſe referuntur. Habitant lucos 
ſylvasque, & ubi eos vivendi fi lacjetas magis quam tædium ce- 
pit, hilares, redimiti ſertis, ſemeti pſos, in pelagus, ex certà rupe 


1 


8 przcipites dant. Ideisfunuseximiumeft. Aber davon hat vor⸗ 
Kai mahlen / ein abſonderlich Buch geſchrieben der Hecarzus, welches 
Plinius, E. N. VI. 17. anzeucht / welcher auch aus Mela viel von die⸗ 


ſem Volck geſchrieben / wie Solinus aus dem Plinio auch gethan 


f hat. Beyde haben glaubwuͤrdige Zeugen angezogen. P. Jovius 


5 ſtunt, gens, ſupra quam credibile eſt, agreſtis, ſulpicioſa, & ad 


\ 


omnis externihominis veſtigium navigiig; conſpectum ma- 


ximeè fugax. Ea neque fruges neque poma, neque ullam o- 
0 mnino, vel terræ vel ccœli felicitatem novit. Sola ſagittandi 
peritid cibum parat, r ferarum tergoribus veſtitur. 

2 


Gens 


bat folgendes in feiner Beſchreibung von Muſcow. la extremo 
ejus oceanilittore, ubi Norwegia atque Suecia, ampliſſima 
regna, ifthmo quodam continentiadhætent, Lappones exi- 


2 


+ Me u ge } a t 5 & | 8 
Gentis cubilia cavernulæ, ſiccatis repletæ foliis, caviq; atboru 


ſtipites, quos vel inttomiffa flamma, vel ipſa vetuſtas, inducta 


carie fabricavit. Aliqui ad mare, ubi ingens eſt captura piſci 5 


um, ineptis, ſed felicibus artificiis piſcantur, duratosque fumo 
piſces, tanqua m ſuas fruges recondunt. Lapponibus exigua 


corporum ſtatura, luridi contuſique vultus, pedes verò velo- 


ciſſimi Ingeniacorum, ne ipfi quidem proximi Moſchovi- 
te norunt, cum cosparvä manu aggredi, exitialis inſaniæ eſſe 
dicant, magnis verò copiis, inopem rerum omnium vitam 


ducentes laceſſiſſe, ne que utile, neque omninò glorioſum un- 
quam exiſtimarint. Lappones in regione inter Corum & 
Aquilo nem, perpetvä oppreſſa caligine, Pygmæos reperiti, 


N 


aliqui eximiæ fidei teftes retulerunt, qui poſtquam ad ſum- 
mum adoleverint, noftratis pueri denum annorum menſu- 


ram vix excedant; meticuloſum genushominum & garritu. 
fermonem eXprimens, adeò ut tam ſimiæ propinqui, quam 


antur, Ultra hos populos, aliæ ſunt nationes, extremæ ho · 
minum, nulla certäMofchovitarum peregrinatione cognitæ, 
4 quando nemo ad oceanum pervenerit, ſed famà tantum, ac. 


Satis tamen conſtat, Duidnam innnumerabiles trahentem 


am nes, ingenti curſu ad Aquilonem de ferri, mareque ibi eſſe 
longè vaſtiſſimum; ira ut illinc ad Cathajum, legendo oram 


dextri littoris, (niſi terra interſit) navibus perveniri pofle,. 
| a ceruiffimä conjecturà credendum fit, Jul, Cæſ. Scaliger, 
= hakſeine Gedancken / vonder Ourchfabrt duechdas SYordliche Hy⸗ 


perboriſche Meer / nach der Sineſer Landſchafften / exereit. 7. oon. 


4 


trà Cardanum; in nachfolgenden Worten verfaſſet interlaſſen. 
An per id mare poflit ad Sinas inſtitui navigatio, alia aliisad. 


duda ſuat in utramg; partemargumenta, varieq; adſenſum- 
ef, Noftra tamen hæc funt, A Duvinæ fluvii oftüs, unde 
cur- 


ſlaturà ac ſenſibus, ab juſtæ proceritatis homine, remoti vide- 


ipſis plærumque fabulofismercatorum natrationibus auditæ. 
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das Relſe⸗Journ al von Herty Hutſon von Anno 1994/1950596 


Weges von Moſcow aus biß an groß Tartarien / ſo weit der Weg 
binnen Landes / und am ufer bekand iſt nebenſt den Nahmen der 
Muſcowitiſchen Gouverneurs welches alles aus der Muſcowiti⸗ 
ſchen Sprache in die Niederlaͤndiſche uͤbergeſetzet iſt. e 
Weil auch Joh. IL. Pontanus, den Weg durchs Norden in 


gegen geſetzet werden kan. 


ſeyn zu finden / in Hiftoriä Navigationis Forbifleri,in aunotat. 


p. 27. ed. Hamburg. in 4. woſelbſt auch des C. Tabin und Fr. A- 
nian Meldung geſchehen. e 18 


Engliſcher Sprach A.)67 4. außgeferkigter Trackat / deſſen Titul 
iſt: A briefdiſcourſe of à paſſage by the Northpole, to Japan, 
1674 | 


ſchiffen koͤnne e Welche ſolches verſuchet 
e 


Volcker und Nationen der Chriſtenheit / mehr und hefftiger 


alis, vornehmlich der Urſach halber / weil fie hoffen / vermittelſt die⸗ 


160 888 8 „ 
mit mehren die drey Reiſe⸗Journal des Gerhard de Veer, wie auch 


und 16 o. geleſen werden. Man had auch eine Beſchreibung / des 


Sina zu ſchiffen fut moͤglich gehalten / kan fein Bericht und Unter⸗ 
richt hievon geleſen werden / dem doch mit gutem Grunde etwas ent⸗ 


Einige Anmerckungen von der Fahrt durchs Norden in sina, 


Es kan auch nuͤtzlich hiervon geleſen werden ein in Engeland in 


2 S iſt keine Gegene oder Tractus in der Welt / darum heuki⸗ 
5 ges Tages / (wie ſchwer es auch anfänglich ſcheinet) ſich viel 
bemühen/denfelben recht zu erkundigen / als eben der Tractus Bore. f 


fer Erkuͤndigung / nicht allein mit den Septemtrio naliſchen 1 N 
i S ſthen 


W 


China, &c. By Joſeph Moxon. at the Atlas on Ludgate hill. 8 


Ob man durchs Norden in Oſt⸗Indien 


D 
- 


Anno 1580, Arcturus Pette, ein Engelaͤnder. 
Anno 1585. Johann Davis, ein Engelaͤnder. 
Anno 96. die Hollaͤnder / wie auch An. 594 / Ig. und 

93 en. 


Dan: 


— 


2 E 


RR ſchen Tartern und Sineſen zu negotiiren ͤſondern auch eine umb 
die belffte oder gar zwey Orittel nahere Fahrt / in die reiche Oſt⸗In⸗ 
dianiſche und andere Morgenlaͤnder zu erforſchen Vals man bißher 
gehabt bat. Daruͤber aber / haben viel weiterfahrne Maͤnner / aus 


2 


Italien / Frankreich / Spanien / Engeland und Holland / bißherdeib 
und Suet / gewaget / verlohren und eingebuͤſſet. Dennoch hören 
viel Volcker der Cheiftenheit/fo das Meer gebrauthen / nicht auf / 
und wollen noch nicht verlohren geben. Von denen / welche zu unſer 
und unſer Vaͤter Zeit verſuchet / dieſe neue Fahrt in die Orientaliſche 
und Morgenlandiſche / von Gold / Gewuͤrtz und Edelgeſteinen reis 
che Lander zu erfinden / und dengroſſen Umſchweif küͤrtzer zu machen / 
bat ihrer keiner feinen Zweg erreicher. Wir wollen ihre Rahmen 
hieher ſetzen / wer mehrers davon begehrt zu leſen / der findet es bey 
 Merula Colmogr. p. 149. und Levino Hulſio in der Præfation 


‚über die dritte Schiffahrt. 5 


durchs Norden in die Oli⸗Indien zu erfinden. 


Anno hoo. Caſpar Corterealis ein Portugeſe. 


Verlag des Koͤniges in Franckreich. f 
Aono Hag. Stephanus Gomez ein Spanier / auff Verlag 


Anno 152 4. Johannes Verazzanus von Florentz / auff 


5 Käyſers Caroli v. e an: 0 
Anno 534. Jacobus Carthier ( deſſen hievor auch gedachte 
worden) auff Verlag des Königs in Franckret h. 


f “ 
n 


a 
ARE 


Anno ıgs3,. Hugo Willibe ein Engelaͤnder. 


2 2 „ 


Nova Zemla am erſten erfunden. 


Anno 76/177. Martinus Forbiſſer ein Engelaͤnder. 


„„ RR, 


Anno 1556. Stephanus Borrove ein Engelaͤnder / welcher . 
1 ET ER 


Anno 5496. hal Sebaſtianus Cabotus ein Venedig er/auff 8 
des Königs in Engeland Verlag / unterſtanden ſich / dieſen Weg 


Anno). Franciſcus Drack der EnglifcheCapirain. 


8888 %% . 
Leben darüber verlohren haben. L aher kein Wunder / daß der Post 
Propertius I. 11. eleg. 6. exclamitet.. t. 
. 0 5 . * g 0 Jar f 
Ergone ſollicitæ tu cauſa, pecunla, vit es? 
Der te immaturum mortis adimus iter? | 
Nauita nam dum te ſequitur, mifer excidit æus, 
2 Et nova longinquis hiſcibus eſca natalt. 


Des ſchnoͤden Guets und Geitzes Nacht ᷣ / 
Umbs Leben manchen hat gebrach / 
Der ſchifft / und rannt / um Gold zu haben / 

Wardin der Jiſche Bauch begraben. | 
Dieweiles nun diefen oberzehlten allen mißiungen / iſt endlich 
die Frage entſtanden / ob es auch muͤglich ſey / per Septemtrionem 
19 75 e welchem man in Cathai Chinauw moͤch⸗ 
ke ſegeln? F enn FIIR 
| Hier feynd die weiterfahrne Schiffer unterſchiedlicher Mei⸗ 
nung. Dann es etliche für gang unmuͤglich halten / weil es bißhero ſo 
vielen fuͤrnehmen Schiffern hat gefehlet. Andere aber ſeynd in den 
Gedancken / daß es gar wol ſeyn konne. Und dieſe letzte ſeynd wieder⸗ 


umb zweyerley Opinion. Dann etliche wollen / man ſoll ſich in der 5 


Mitternachtigen Fahrt gegen Weſt und America zuwenden / 9 
"abotus, Corterialis, Forbiſſet und Davis gethan haben. Die 
andern aber halten ſich auff der Seiten Oſtwerts / wie Hugo Wil⸗ 


a SEN libe und die Holländer, 


- Dieweil es dann nun ſchwer ſeyn will / das Ureheil zwiſchen 
dieſen Partheyen zu fällen: alfo wollen wir dem alten Sprichwort 
folgen / da man pflegt zu ſagen / qudd cailibet artifici in ſua arte 

fit eredendum: und derowegen des weitverſuchten Manns Ger. 

hardi de Veer von Amſterdam (welcher ſambt den e 70 

| | \ nz 


Unter dieſen ſeynd ihrer etliche ſo angekom̃en / daß fie auch iht 


SE F 


IK; 05 


5 


SU 


ä 
Iuandern dieſe Reiſe helfen verkaß ten) Meinung und Urtheil hier, 
von vernehmen. Mag darauff ein jeder / was ihm am beſten be⸗ 
dauͤnckt / von dieſer Sachen halten. Es lautet gemeldtes ſein judici 
aum, von Wortzu Wort alſo. N 
Man kan mit der Wahrheit wohl ſagen / daß die Kunſt der 
See und Schifffahrt ihrer groͤſten Nußzbarbarkeit halber viel an, 


dere Kuͤnſte weit uͤbertreffe: welche zu dieſen unſern Zeiten 


1 nicht ohne Verwunderung dermaſſen zugenommen / daß dadurch 


fuͤrnehme Lander zu maͤnnigliches Jutz und Wohlfahrt / in der Na⸗ 


= he und Ferne / durch wohlerfahrner Schiffleute Wiſſenſchafft / durch 


5 Huͤlffeder Mathematiſchen Kunft und abmeſſen durch Grad u. w. Ka 


erkuͤndiget worden. 


— 


N und ob wol was der dreyen Rei ſen (ſ o durch die Holländer A. 


* 


94/1595 und os. verrichtet worden) gegen Mitternacht Fuͤr⸗ | 


 habengewefen/einen Weg zu finden / wie man in Cathajam oder Chi⸗ 
nam ſeglen mochte / noch allerdings gleichwol nicht gluͤcklich und 


mach Wandſepfo gangen jedoch fojepnddiefe Schiflahrteniniche 


= gar ohne ruht und fernere. Hofnung einmal an die begehꝛten Orter / 


12 


zu gelangen / geſchehen. Dann ich der Meinug bin / well man ietzt 


die Gelegenheit der Engen Meersſtraſſe Waygats und des Landes 
Novæ Semblæ aus Erfahrung gewiß weiß / deßgleichen auch des 


2 


Theils von Gruͤnland / ſo gegen Morgen unter dem 20. Gradu la. 


titudinisgelegen (darinnen ohne Zweiffel niemahls einiger Menſch 


geweſen iſt) daß man ſolchem Weg leichtlich wiederumb treffen und 
flinnden mochte. Dann hätten Cortefius, Nonius ‚Magellanus 


unnd andere mehr / fo viel unbekandter Länder und Wege erfunden / 


als ihnen die erſte / andere und dritte Rui ſe nicht angangen oder ge⸗ 


gluͤckt / weiter zu ſuchen nachgelaſſen / fohätten fie nachmahls der 
Früchte / jo ſie darvon empfangen / nicht genoſſen. ana 
Warumb folten wir aber / mit unſerer fleißigen unverdroſſenen 


| Arbeit / den Weg und Durchfahrt auff Cathai und China zu finden 
Und zu treffen. nicht gute Hoffnung e daß 


Wir 


o 


wir unter dem so.Gradu cee Kälte / als unter dem 76. 


Gradu bey Nova Zembla erlitten. Wir haben auch unter dem 
80. 

Thiere / als Reheböck⸗ Hinden und andere dergleichen geſehen ? da 
wir doch unter dem 70 5 uſto kein 

Graß / noch Graßfreſſende Thiere geſpuͤhret haben. Daraus zu 
ſchlieſſen / daß das Ens und die Kälte nicht fo groß bey dem Polo ſey / 


Gradu im Junio gtùn Caub und Graß / auch Graßfreſſende 
76. Gradu im Auguſto kein grun Laub noch 


als an den Tartariſchen Graͤntzen / Mare congelatum genand. 1 


Dann das Eys allenthalben neben dem Lande gefunden / und da⸗ 


ſelbſt von den Wellen des Meers hin und her getrieben wird. In 
dem groſſen Meer aber zwiſchen dem Lande unter dem 80. Gradu 


und Nova Zembla (ſo wol 200. Meil O. N. O. und W. S. W. 


voneinander liegen) haben wi 
wir aber dem Lande zugen n wir Eye 
fen: alſo daß wir jederzeit / wowir Eys gefunden / fur gewiß gewuſt / 


twenig oder kein Eys geſehen. So oft 


daß wir nahe beym Lande wahren / ehe dann wir daſſelbige ſehen 


zundten. | ne 
! Auch haben wit an der Seite gegen Morgen in Nova Zem· 
la, da wir überwintert / fleißige Auffmerckung und Achtung ge⸗ 
habt / daß das Eys mit einem W. und S. W. Wind von den 
Wellen weggefüh inem J. 

worden: daraus abermahl gewiß zu ſchlieſſen / daß zwiſchen beyden 


ändern eln groſſes offenes Meer len muͤſte / und daßman viel naͤher 7 


mit Segeln zu dem Polo kommen könne als unſere Voraͤltern ges 


— 0 


glaubet haben. 


nahet / haben wir Eys und Kalte angetrof⸗ 


ihrt / und mit einem N. O. Wind wiedergebracht 


Dann ob wohl die Altengeſchrieben daß munauff20, Grace 5 


nahe z 


gen der groffen Kalte: ſo ſeynd wir doch über die 30. Gradus Ele- 


vationis kommen / uber Io, Gradus nicht vom Polo geweſen / und 


haben unter dem 76. Gradu mit geringen Mitteln uͤberwintert. Al ſo 


daß olch e Relſe nach Cathai / ſo man von der Nortcap / von Norwe⸗ 
gen oder Sinmarch / den Strich beſſet egen N. O. zu hielte / noch wol 
a | a he moͤch⸗ 


u dem Polo nicht gelangen noch allda leben konte / von we⸗ 


Wan 55 7 ie. 
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ſtecken blieben) nicht mehr verbringen koͤnnen. Ehe wir aber dahin 
gelangt / iſt uns unbekandt geweſen / wie es allda beſchaffen waͤhre: 
dann wir ſolches nicgt wiſſen konnen / wir haͤtten es dann erfahren: 


haben alſo unſere Reiſe anders nickt anſtellen konnen. Dieſer Mei⸗ 
nung iſt der weitberuͤhmte Stewermann Wilhelm Barentz ſeeliger / 
5 a ee Heems kerck allzeit geweſen. 
DODaßaber etliche ſchwehrmuͤtige Köpffe vorgeben / es ſey un⸗ 
möglich ſolche Reiſen zu vollbringen / und wollen ſolches mit der al⸗ 
| ten Meinung “ daß man nehmlich auff zoo. Meilen oder 20. Grad, 
zu dem Polo nahen köñe / beweiſen: das kan man alsbald wider⸗ 


hi Iegenunddarihun] daß ſolche der alten Meinung falſch ſey: dieweil 
wir naͤher als 190. Meilen zu dem Polo kommen ſeyn / und erfahren 
a haben daß jezt! welches die Alten auch nicht geglaubet) das Nor⸗ 


| diſche und weiſſe Meer täglich beſeglet und gefiſchet werde. Diß iſt 


das judicium Gethardi de Veer. Deſſen Meinung fallt auch 


P. Merula bey / welcher pag. 15). Coſmogr · nach der Länge bewei⸗ 
B dieſe Schiffahrt durchs e in 0 te und | 


RE Ebene ſchtwer ſeh als man wolmeine. 
TR  Exweiterungdeo;. Kapitels durch einen 


vierfachen Anhang 


| 4 Von der Samojeden Land / ſo an der 
e Waygats gegen Nova Zela 


Adern gelegen ſt/ ind poneflelben Jnwobner 


5 N 1 Mens Enge Wapgats oder kreto Nafloris, 


N N 
3 
5 10 


5 Se | 

u mbchregu verbringen ſeyn. Welchem Strich 8 . 

wit vielleicht den Weg treffen mögen: das Eys aber und die Kuͤrze 

N der Zeit / hat uns daran verhinderk. Dann / als wir in Nova em. 
la wahren / haben wir ſolchen (aus Urſach / daß unſer Schiff i im Eys 


gleich gegen Nova Zemla über / ſeynd etliche Lands 
8 8 5 ui N 1 C | se) ſchaff⸗ 8 


2 2 


CR 


000000 
ſchafften / ſo vor wenig Jahren dem Groß ⸗Fuͤrſten in der Muſcam 


ſeyn unterthaͤnig und Zinßbar worden / als Samojedia, Siberia, 


Obdora, Perzora, Condora und Tingoèſia: deren Inwohner 


“enge 


gemeiniglich Samiuten oder Samojeden geneanet werden. Diele 
Aſiatiſche Jortlaͤnder / hat uns / die offterwehnte Hollaͤndiſche Reiſe 
auch etwas bekandter gemacht / weil ſie mit den Samoeden etliche 
mahl Sprach gehalten / auch ihre Gelegenheiten ziemlicher maſſen 
er fahr en. . FFF 
1 Es ſeynd aber dieſe Samojeden (wie fie in der Nieder⸗ 
ländischen Schiffahrt beſchrieben) von Perſohn faſt kurtze nieder⸗ 
ſtaͤndige Leute / über vier Schuch nicht hoch oder lang / tragen lange 
Haar / davon ſie einen Zopff flechten / der ihnen außwendig auff dem 
Rücken hanget / haben breite flache und ebene Angeſichter / gar 


ſchwartzfaͤrbig von Kälte: einen groſſen Kopff / kleine Augen / und 
klurtze Schenckel die gar krumb ſeyn wie ein Bogen. Dann ihre Knie 


nicht / wie die unſern / fornen / ſondern neben außwerls ſtehen. Seynd 


ſonſt ſchnell mit lauffen und ſpringen / dermaſſen / daß der Hollaͤnden 


keiner ihnen folgen koͤnnen. FFF 
Ihre Kleider find von Gaͤms⸗ oder Daͤmling⸗Haͤuten / ſo ihnen 


gar glatt am Leibe / vom Haupt biß zu den Fuͤſſen anliegen. Zee 
Hauben ſtehen ihnen auch glatt am Haupte / das Peltzwerck aber o⸗ 


der das Rauche außwendig. Ihre Waffen ſeynd Bogen und Pfeile. 
Die Weider und Männer tragen alle einerley Kleidung / ſo wol die 
Armen uls die Reichen. 
Sie wiſſen von keinem Gottes dienſt. Wen ſie die Sonne haben / 
welches nur H. Worten waͤhret / ſehen fie dieſelbige an einander Tag 


und Nacht ſcheinen / und ehren ſie: und wann ſie die nicht mehr ſehen / 
haben fie den Mond oder den Nortſtern: fo ehren ſie auch vilhöl 


tzerne Bilder. 


Sie eſſen nue rohe oder in £uffe gedörtes Fleiſch von wilden EN 
Thieren / darvon ſie ſeht uͤbel ſtincken. Seyn ſonſt ziemlich beſchei?? 


den und verſtaͤndig. Sie machen ihnen Nachen oder Schifflein / 
dar mit ſie uͤber die Fluͤſſe fahren und Fiſche fangen. Un⸗ 
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, Unter andern / wiſſen ſie auch die groſſen Wallfiſche zu fan⸗ 


uff kelgende weiſe. Es ſetzen ſich ihrer 20. oder 2 4. in einen 
dachen / haben ein lang Seil von zwey oder drey hundert Klafftern / 


er Vauff folgende weile. 


3 daran ein Hacken / den werffen ſie mit ſonderbahter Geſchickligkeit / 
wann ſte ihm nahe genug kommen ſeyn / in den Leib des Wallſiſches / 


rudern darnach geſchwinde zu dem Lande. Wann nun der Wall⸗ 


ich füplet/_daßerveriegeifi/läffererfichführen/ folget dem Sei / 


5 | welches die Leure/wann fie auffs Land kommen / mit Gewalt zu ſich 
ziehen / und folget der Wallfiſch alſo gutwillig / biß er gar auffs tru 
Wenn darnach die Fluth des Meers abgelauffen / 


5 


ſchlagen und fehieffen fie ihn vollends todtund hacken ihn zu Stü⸗ 
„, Wann aber die Fluth wieder anlauffe/ hefften fie das übrige 
ell mit Seiler an / daß es mit der Fluth des Meers nicht fan 


95 


Lupe feffen: machen alſo viel Fisch. Schmalz / welches ſie in 
Suu und Fellvon andern Thieren fnllen / und verhandeln daſſelbe 


Mm 


Sie kännen weder Gold noch Silber / und als wir ihnen deſſen 


in die Hand gaben / biſſen ſie darein / vermeinten es wahre gut zueſ 


8 ſen / weil ſie nicht wuſten / was es wahr. 


„Siehabeneinen König / den ſie hoch ehren / und ihm gehor⸗ 
chen der iſt hekleidet / wie die andern / auß genocnmen / daß ereine Hau⸗ 
von roth grün oder blaw Tuch für Beltzwerck auf dem Haupre: 


träge, Etzliche ſchreiben / der König habe die Naſen und Ohren von 


Bley uͤberzogen. 


Sſiebegrabenihre Todten / und thungroſſ⸗ Opffer der Soen / 


Miond und dem Noreſtern für die Abgeſtorbene. Dann ſie viel 
SGamſen und Damling biß an die Fuß und Horner zum Opfer ver; 


* 14 


brennen: immaſſen dann die Hollander befunden / daß an etlichen: 


Ooartenn ſogroſſ Menge Gemfen- Hörner und Ft gelegen / dag 


und böſpriſch cynd: dann das Ane e ger breit und fach doch enn 
5 8 5 e 35 8 . 


— 


wanaggreß Schif darnic halte beladen Fönnen, 


Au 


__ Siebabenauch Bilder von Holt geschnitten / ſo gar ſchlecht 


wenig 


* 
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wenig rund iſt / die Naſe iſt etwas erhaben / und hat auff beyden Sei⸗ 


ten zwo Kerben oder Schnitt / ſo den Mund bedeuten ſollen. Dieſe 


Bilder ſetzen fie gewöhnlich an das Ufer des Meers / beten ſie an - 5 


und halten ſie in groſſen Ehren. N Ban 

’ Sie fahren auff Schlitten / darfür ein oder meht Dämling 
(iſt ein Thier wie ein Hirſch) geſpannt ſeyn / wie in gegenwaͤrtiger 
Figur zu ſehen /und ſitzen auff einem Schlitten ihrer etwan einer oder 


zwween / und fahren alſo ſchnell daß man ihnen mitkeinem Roß wohl 


koͤnte gefolgen. 


Oo bal melden die Holländer von den Samofden. Die. 


weil aber deren ſonſt bey den Geogra phis und Hiſto ricis nicht viel 


Mäeldung geſchicht / auch dieſelben and ſchafften biß gar in die groſſe 


Tarkarey den Europæis gar wenig bekandt ſeyn: halt ichs nicht 
fuͤr uneben / mehrers davon an Tag zu geben: ſonderlich weil mir / 


jaͤngſt deßwegen eine Relation / zu Amſterdam bey Gerhardo 


gen Leſer zu Gefallen / in unſere Hochdeutſcde Sprachen ef 


be. . 
ELA 


Von den auſſerſien 


‚Heflelio gedruckt / zu handen kommen: welche i 
e 


z 


Nordlaͤndern Samoëdia, Siberia, 
Tingoefia , weicher Geſtalt dieſelben vor wenig Jahren unter des 


billi?e 


= 


x 
1 y 151 e > * 
13 x 2 Pam 7 1 ren 
4 3 - * ke es “ 
Ele. 22 RR 
7 N 


| Groß Järſtenin Mofcan Germalefepn fommenfambeberenaup, TER 


führlichen Befardbung 


— 


2 


@: 
a — 0 
Dee 


ber die Maſſe reich und permoͤglich zu ſeyn / und haben ihre Ankunft 


von einem ſehr wohlhabenden VBatern / mit Rahmen Anica. 


Dieſer 


S lebt heutiges Tages ein Geſchlecht in de Muſcaw / die | 
nannt man dle Aniconier / und ob wohl dieſe ihres Herkom⸗ 
mens halber nur Bawern ſeynd / fo befinden ſie fich doch u⸗ 


| 5 — So cher in den 5 nehm 9 117 
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19 iefer wohnete bey der St adt Soil 


| vb 8 
vr ne a dase daher 


gern wolte wiſſen / wo doch diejenige Handels⸗ Leute / ſo Jährlich in 
die Muſcaw kahmen und viel koͤſtlich Rauchfutter und andere 
Wahren mit ſich fuͤhreten / doch an der Sprache / Kleidung / lau 
ben und Sitten gar ſrembd und unterſchied lich wahren / und ſich Sa- 

moſjeder / und weiß nicht wie RR, ae wo ſie / ſprech ich / doch 
daheim waͤhren / oder aus was für 

dieſe frembde. Hand els⸗Leute fuhren Järlich nach dem Waſſer Wit⸗ 
* fogba/undvercanfehten ihre Wahren gegen den Reuſſen und Mo⸗ 
ſcowitern in den Städten Oſoyla und liſtinga / ſo an dem Fluß Du⸗ 
. N Wen war A der 17105 die 1 2 91 Gat⸗ 


Tanden dahin kahmen. Denn 
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ſtillund heimlich gehalten / und keinem Menſchen das wenigſte dar⸗ 


von vertrawt hat. Im folgenden Jahr aber hat er noch mehr feiner 
Leute hinein geſchickt / unter denen etliche feiner Schwaͤger un Bluts⸗ 
verwandten geweſen. Die nahmen mit ſich allerley ſchlechte Wah⸗ 


ren / Schellen / Spiegel / und andere dergleichen Gattungen aus 
Deutſchland. Dieſe erforſcheten mit ſonderm Fleiß alle Gelegen⸗ 
heit dieſer Laͤnder / uñ als fie durch etliche Eindden oder Wuͤſteneyen / 
auch viel groſſer Waſſer wahren durchkommen / gelangten fie biß zu 
dem groſſen Fluß Obium / machten allda auch mit den Samoeden 
Kundſchafft: und ſpuͤhrten / daß allda das Fellwerck gar wohlfeil 


wuaͤre / und leichtlich groffer Reichthumb bey ihnen zu erlangen. Sie 


ſahen auch / daß dieſelbige Voͤlcker keine Staͤdte haͤtten / ſondern ſonſt 
friedlich unter einander lebten / und von den Elteſten regiert wuͤrden. 
Wie auch / daß ſie in Eſſen und Trincken gar unſauber waͤren / und 


von dem Fleiſch der wilden Thiere / die ſie fingen / mehrentheils lebten: 
und vom Getraid und Brod gar nichts wuͤſten: Daß ſie ſonſt kuͤnſt⸗ 


liche und gewiſſe Schuͤtzen waͤren / machten ihre Bogen aus einem 


zaͤhen Holtz / wohl verwahrt mit ſpitzigen Steinen und Fiſchgraͤten: 


mit dieſen ſchoſſen fie die wilden Thier / deren eine groſſe Menge da⸗ 
ſelbſt war: daß fie auch mit den Fiſchgraͤten / die ſie an ſtatt der Nadeln 
haͤtten / und etlicher kleinen Therlein Geaͤder fuͤr Faden / ihnen ſelber 
Haͤute zuſammen neheten zu ihrer Kleidung: daß ſie die Haar und 
das Rauche an ihren Kleidern oder Beltzen im Sommer heraus / im 
Winter aber hinein kehreten: daß fie ihre Haͤuſer mit Elendhaͤuten 


und anderer dergleichen Thiere Leder bedeckten / und ſolche Haͤute 
gar nichts ſchaͤtzeten. | 5 | 


In Summa / dieſe des Anicz Kundfehaffter er forſcheten alles 8 
mit ſonderm Fleiß / und brachten einen groſſen Schatz von Fell⸗ 


werck und Haͤuten mit ihnen nach Haus. Da nun der Anica alles 


von ihnen vernommen hatte / was er bißher hatte begehrt zu wiſſen / 
hat er ſampt etlichen ſeinen Freunden etzliche Jahr an einander in 
dieſe Lander gehandelt. e 5 

UND en „„ 


Sa Dafer dann o ee . onier fer reich = 
x wurden / und 2 uͤter Kauffs weiſe 
an ſich brachten: und kunten ſich die Benachbahrten nicht gnugſahm 
ver vundern / woher ſi ie fo groſſes Gut ſo bald haͤtten erworben. Dafi 
die Aniconier etliche ſtattliche Kirchen in ihren Dörffern baweten: 
wie ſie dann auch hernach in der Stadt Oſoyla am Waſſer Wit⸗ 
ſogda / allda ſie damahls wohneten / eine Herzliche fchöne Kirche gebau⸗ 
et / die vom Fundament auff / mit ſchoͤnen Steinen und Quaderſtuͤk⸗ 
ken auffgefuͤhret war. In Summa / die Aniconier wuſten ſelber 
3 Bine Dans oder Ende ihres Guts. a 
3 Doch bedachten fi ie mitler Zeit / es möchte leicht geſchehen daß 
N ihnen das Gluͤck den Ruͤcken zuwendete / wie offt pflegt zu ge⸗ 
* hen: ſonderlich weil fie merckten / daß ihnen maͤnniglich wegen ib: 
1 us Sucsfepenepdigwar / da ſie doch keinem Menſchen Leyd hätten 
gethan. Derowegen nahmen ſie ihnen weißlich für-folchem da muͤg⸗ 
Ar ſich fͤrzukommen / damit fie bey ihrem Gut und Ehren moͤchten er⸗ 
* halten werden. Es iſt bey den Muſeowitern gleichſahm ein Sprich⸗ 
wort / daß man pflegt zufagen: : Wer keinen Freund zu Hofe habe / 
der ſey kein rechter Menſch. Denn weil es gemeiniglich geſchicht / 
daß wann maneinen Neyd auffeinem wirft / und er zu Hofe faͤlſch⸗ 
lich angegeben wird / er unverſchulder Sachen unterdruckt werden 
muͤſſe / wo er nicht einen ſonderlichen guten Patron allda zu Hofe 
bekommen. 2 0 
| Derohalben din dieſe reiche Aniconij der Förnehm⸗ 
ſten einen zum Freund / das war der Boris Godenovius / nemlich 
des damahln regierenden Czars oder Groß⸗Fuͤrſten Fedor Janowitz 
Ehdam / welcher auch folgends feinem Schwäher nach deſſelbe Tode 


en. 


in der Regierung iſt nachgefolget. Dieſem Boris nahmen fie fuͤr / 


ihr Geheimnuͤß zu offenbahren / verehreten ihm erſtlich ſtattliche Ge. 
ſchencke / wie gebraͤuchlich / und baten / er wolte ihnen Audientz geben / 
ſie haͤtten ihm was e das dem gane Lande würdezu a 
a ia | Ber | 


* 


Als der Boris ſolches vernahm / er zeigle er ſich noch viel gnaͤ. 
diger gegen ſie. Darauff ſie ihm alle Gelegenheit der Länder Sa- 
moedia und Siberia anzeigten / und was ſie dageſehen und gemer ⸗ 
cket haͤtten / auch was das Muſcowitiſche Reich hierdurch fuͤr grof⸗ 
ſes Gut und Reichthumb koͤnte an ſich bringen. Dieſe Dinge er⸗ 
zehleten fie weitläufftig/ doch ſagten ſie nichts darvon / wie heimlich 
fie bißhet dieſe Sache gefuͤhrt / und was fuͤr groſſes Gut ſie dardurch 
erworben. RR RR RER 
Als Boris dieſe Sachen vernommen / verlangeißn ſehr alles 
zu erkundigen: und hielt die Aniconiosnicht anders / als wann fit 
ſeine leibliche Söhne währen / er gab ihnen auch in des Reußiſchen 
Kaͤyſers Nahmen ſtattliche Freyheiten / daßſie unwiederſpraͤchlich 
ihre Landguͤter zu ewigen Zeiten möchten beſitzen / gebrauchen und 
genieſſen / ſie und ihre Erben und Nachkommen. 

Da ſich auch bißweilen begab / daß ſie in der Muſcaw zu thun 
hatten / nahm er ſie zu ſich in feinen Schlitten / welches bey den Wen 
komwitern die höchſte Ehre iſt / ſo man einem kan erzeigen: ſonder⸗ 
lich wo es von fo mächtigen Herten geſchicht / wie damahls der Bo⸗ 
ris wahr / als bey dem die gantze Regierung des Kaͤyſerthumb ſtuͤnde. 


Als nun Boris die Sache wohl hatte erwogen / brachteers j 


dem Reußiſchen Kaͤyſer oder Groß⸗Fuͤrſten fuͤr / dem es ſehr ange⸗ 
nehm war zu hören. Darumb er dann auch dem Boris hernach 
viel gröffere Ehre erwieſe / und ihme gaͤntzlich uͤbergab / in dieſer Sa⸗ 
chen feines Gefallens zu handeln. Darüber dann der Boris gar 
nicht feyret / ſondern gebrauchte hierzu etliche Hauptleute und andere 
vom Adel / ſo ihm unterthan wahren: denen er befahl / ſie ſolten ſtatt⸗ 
lich nach Gebrauch der Geſandten bekleidet / mit den jenigen / die ih⸗ 
nen von den Aniconiern wuͤrden zugeordnet werden / ſich auf die Reiſe 


begeben. Er gab ihnen auch etliche Kriegs⸗Leute zu / und allerhand * 


Gattung geringfuͤgiger Verehrungen / welche ſie unter die Voͤlcker / 

zu denen fie kommen wuͤr den / ſolten außtheilen. 1 8 
Zu dem befahl er ihnen / daß ſie alle Wege und Stege / Waͤl⸗ 
. | 0 der / 


er 4 i N 8 . * 5 \ BEER Se | * 770 N } 2 
der / Fluͤſſe / und was ihnen ſonſten dergleichen in der Reiſe wuͤrde für: 


kommen / fleißig ſolten auffmercken / und deren Nahmen im Gedacht 


10 np behalten damit ſie bey ihrer Wiederkunfft alles warhafftig und 
geetteulich konten anzeigen. Sie ſolten auch auf das freundlichſte mit 


gedachten Voͤlckern umbgehen / und etwa einen tauglichen Ort ers 
forſchen / da man eine Veſtung mochte hinbauen / und da es fuͤglich 


ſeyn köͤnte / ſolten ſie in allewege etliche deroſelben Lands Art Inwoh⸗ 


ner mit ihnen in die Muſcaw brin en. 
Als nun dieſe Geſandten mit aller Nothdurfft zu ſolcher Net; 


5 : % ſe / als mit Kleidern / Waffen / Geſchencken wohl ſtaffiret und verſe⸗ 


/ ſeynd ſie von der Stadt Muſcau weggereiſet / und uns 


Alaängſt bern Waſſer V | 
kommen: welche ihnen etliche aus ihren Leuten zugegeben / ſo ſie be⸗ 


n ſolten / es ſeynd auch viel aus ihren Verwandten mitgezogen. 


Dias ſie nun in den Samojediſchen Landen angelangt / ſind ſte 


ſen / und ihnen etliche ſchlechte Sachen verehrt / die fie ſo hoch gehalten 
und ſo koͤſtlich geſchaͤtzt / daß wann die Muſcowiter zu ihnen kahmen / 
fie ihnen zu Fuß fielen und ſie mitgroſſen Freuden empfingen. 

Eos wahren etliche Samojeder / welche durch der Aniconier 


ihnen zu 


„Ihrem habenden Befehl mit Fleiß nachgekommen / haben den wilden 
Ceuten alle Freundſchafft erzeiget / ihrem Obriſten viel Ehre bewie⸗ 


ach zu dem Waſſer Witſogda und zu den Aniconiern 


Fleiß eine Zeitlang in den Muſcowitiſchen Dörffernfich auffgehal.¶. 


ten / und die Sprache hatten gelernet: dieſe gebrauchten die Geſand⸗ 1 


ten zu dollmetſchen / und handelten durch ihre Vermittelung mit den 
wilden Voͤlckern von allerley Sachen. Sonderlich aber lobten ſie ih⸗ 


nen ihren Kaͤyſer gar ſehr / uñ machten gleichſam einẽ irrdiſchen Got 
aus ihm / ſagten ihnen auch fo viel köſtliches Dinges fuͤr / daß die Wil⸗ 


denendlich geluͤſtete / daß ſie ihren Kaͤyſer wohl mochten ſehen. Das 
war nun den Muſcowitern faſt angenehm / die ſagten ihnen zu / da 


g a ee ER e deen pen fie hergegen ih⸗ 
re Leu 


tefür Geyſſeln bey ihnen laſſen / damit fie unter deſſen ihre | 


| Sprache lerneten · a 10 20 
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und auff ſolehe Weiſe haben fie etliche Voͤlcker mit Liebkoſen 
an ſich gebracht / alſo daß fie ſich freywillig des Groß Fuͤrſten in der 
Muſcaw Gewalt unterworffen / und ihme Tribut zu geben bewilli⸗ 
get haben / ja ſie lieſſen fich ſchaͤtzen / daß ſie von jedem Haupt Jaͤhr⸗ 
lich ſolten ſchuldig ſeyn zu geben zween Zobel Sutter / welche fie 
ſchlecht achteten / die Muſcowiter aber dieſel ben fuͤr Kleinoter hiel⸗ 
ten. Verhieſſen alſo / daß fie folchen Tribut Jaͤhrlich dem Rentmei⸗ 
fer / ſo ihnen vom Groß Fuͤrſten zugeordnet worden / wolten rei⸗ 
chen / und ſolten auch ihre junge Kinder / fo erſt anftengen / und lerne⸗ 
ten mit den Bogen umbzugehen / darvon nicht befreyet ſeyn. Und 
diß wurde nach und nach ins Weick geſetzt / und dieſe Voͤlcket alſo 
mit Guͤte Zinßbahr gemacht. e eee 
Folgends ſeynd die Muſcowitiſche Geſandten über den Fluß O⸗ 
bium gefahren / und ſeynd jenſeit deſſelben auf die 200. Meilen gegen 
Oſt⸗Nort Oſt zu fortgereiſet: da haben fie unter Wegen allenthal⸗ 
ben viel ſeltzamer ungewöhnlicher Thiere / klahre Brunnen / al⸗ 
lerley herrliche Gewaͤchß und Baͤume / fchöne luſtige Waͤlder / und 


unterſchiedliche Sorten der Samojeder geſehen / deren etliche ouff 
Elendthieren ritten / etliche mit Schlitten fuhren / davor Renner un? 
auch Hunde geſpannet wahren / welche wie die Hirſche ſnell dar⸗ 
vonlieffen. Ja ſie haben in folcher ihrer Reiſe viel Dinge geſehen / 


fo ihnen über die maſſen wunderbarlich fürfommen ſeyn: wel⸗ 


che ſie alle ordentlich und getreulich haben auffgezeichnet / damit 


fie in ihrer Wiederkunft von allen Sachen wuͤſten Relation zu 


Endlich nahmen ſie etliche Samojeden / ſo gar willig darzu 


wahren / mit ſich / und lieſſen hergegen von ihren Leuten etliche / ſo die 


Sprache ſolten lernen / bey den Samoſeden / und kahmen wieder⸗ 
umb in die Stadt Muſcau: allda fie mit eheſter Gelegenheit dem 


Boris / und durch ihn dem Groß,⸗Fuͤrſten alles anzeigten / und was 
fie außgerichtet hätten erzaͤhlten. Ac 5 


Die Fuͤrſten verwunderten ſich ſehr uͤber die frembde miete | 
h Drala 


19 5 


heim aſſen. 


brachte Samojeder / und lieſſen ſie eine Probe thun / wie gewiß ſie 
mit ihren Bogen und Pfeilen Fönten ſchieſſen: welches fie fo hurtig 
verrichteten / und jo gewiß traffen / daß es ſchier unglaͤublich wahr. 


Denn ſo man einen Pfeliig / ſo gꝛoß als einen halben Stuͤber / neinen 


Stock angekleibt / und fir jo weit darvon ſtünden / daß ſie den Pfen⸗ 


ning kaum kunten ſehen / kraffen fie ihn doch alle mahl / daß ſie nicht 
einmahl fehleten. Deſſen ſich dann die Zuſeher ſehr verwunderten. 


Dergegen verwunderten ſich die Samojeder nicht weniger uͤ⸗ 


ber das Leben und Sitten der Muſcowiter / und uͤber der gewaltigen 
groſſe 

und Hofleuten umbgebner ſahen / außreiten oder ausfahren: da ge⸗ 
meiniglich in die 400. Hacken⸗Schuͤtzen ihn pflegten zu begleiten. 
Wann ſie dann höreten fo viel Glocken leuten / ſahen ſo viel herrlicher 


Stadt Muſcaw: fieentfagten fich auch uͤber des Großfür- 
Jerrligfeit und Pracht wann ſte ihn mit fo viel ſtattlichen Herrn 


Kauffmanns⸗Laden von allerley köstlichen Wahren und andern 
Herrligkeiten der Stadt / kahm es ihnen ſo ſeltzam fuͤr / daß fie mein⸗ 
n fie währen halb im Himmel. Ja ſie wuͤndſchten offt / daß ſie 


bey ihren Lands⸗Leuten währen / damit ſie ihnen ſolche Sa chen alle 


kaoͤnken erzehlen. Hielten ſich alſo für ſeelig / daß ſie unter einem 


ſolchen trefflichen Potentaten ſolten ſenn. a 


Mas man ihnen für Speiſen fürſatzte / die aſſen ſie mit groſſer 
Begierde / alſo daß man wohl ſahe / daß ihnen ſolche beffer ſchmaͤckten 
Dann ihr rohes Fleiſch / und die am Wind gedoͤrrte Fiſche / ſo ſie da⸗ 


/ 


In Summa / ſie verhieſſen daß ſie den Groß,⸗Fuͤrſten z ih; | 


* rem Herrn wolten annehmen / ſie wolten auch ihre Lands⸗Leute an 
allen Orten und Enden / da ſie wohneten / dahin bereden / daß ſie 


gleichfals thun ſolten. Sie baten auch unterthaͤniglich / der roß⸗ 
Fuͤrſt wolte ihnen die Gnadeerzeigen / und ihnen Regenten und Gu. 


obgedachten Tribut konten erlegen. a ' Ne 


bernatores ſehicken / durch welche fie regiert wuͤrden / und denen ſie 


* 
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Was ihre Abgoͤtterey belanget iſt deßwegen im wenigſten 
nichts gedacht worden / ſondern man hat ihnen ihre Weiſe gelaſſen. 
Ich halte aber gaͤntzlich darfur / der Chriſtliche Slaube währe leicht⸗ 
lich bey ihnen fortzupflantzen / ſo fie fromme und taugliche dehrer kön 
ten bekommen. Ich zweifle auch nicht / die Muſcowiter würden 
ſich der Bekehrung gedachter Voͤlcker zu dem Chriſtlichen Slau⸗ 
ben wohl unterfangen / weñ fte nicht mit fo groſſen Kriegen aller Or · 
ten behafftet und angefochten währen. e 
Nachdem nun dieſes alles erzehlter maſſen ergangen ſeynd die 


Aniconiſchen zu groſſen Ehren erhaben worden / man hat ihnen auch f 


herrliche Freyheiten / und viel Herrſchafften geſchenckt: daruͤber fie 
ſo reich und maͤchtig worden / daß ſie die anſehnlichſten Guͤter an den 
Waſſerſtroͤhmen Duna / Witſogda und Sochna heutiges Tages 
beſitzen / und noch ſtets an Ehre und Gewalt zunehmen. * 
Es geſchahe weiter Verordnung von den Muſcowitern / 
daß man bey dem Waſſerfluß Obio / und in den genachburten Or⸗ 


en / welehe ohne daß von Natur ziemlich feſt wahren / Veſtun⸗ | 
genſolle bawen / und dieſelben mit Kriegs volck beſetzen / auch einen 
SGegneral Gubernatorem dahin ſchicken / das Land weiter zu entdecke 


und dem Groß⸗Fuͤrſten zu unterwerffen / welches alles ins Werck x 
iſt gerichtit worden 3 
Diann man anfaͤnglich etliche Blochhaͤuſer aus ſtareken zu⸗ 


ſammengefuͤgten Balcken auffgerichtet / hernach dieſelben mit Erden g | 


beſchüttet und außgefüllet/und mit einer Beſatzung befeſtiget hat. 

Es ward auch taglich ſo viel Volcks dahin geſchickt / daß in 
etlichen Orten gantze Staͤdte aus den zuſammen geſammleten Na⸗ 
tionen: als Polacken / Tartarn und Reuſſen ſeyn etwaeh ſen. Denn 
es werden in dieſelben Lander als ins Elend verwieſen alle Diebe und 


Moͤrder / Verraͤhter und was ſonſt das Leben verwircket hat : deren 


etliche allda gefaͤnglich und in Banden gehalten werden / etliche aber 

auff eine gewiſſe Anzahl der Jahre daſelbſt muͤſſen bleiben: jeder nach 

ſeiner Verſchuͤldung. . 125 8 
Daher 


Se \ 


Daher allgemach eine ſolche Volckteiche Gemeine in 
dem eben bentenl entſtanden / daß ſie mit ihren Städten und Fe, 
tungen jetzund gleich ſam ein gantzes Königreich machen: weil auch 

(laglich viel arme Leute hauffenweiſe ſich dahin begeben / weil ſie das 
ſilbſt von aller Beſchwerde / Zinße und Stewer befreyet ſeyn. 
Am obgemeldten Waſſerſtrohm Obio iſt eine Gegend / die heiſt 
Siberia: und die Stadt / ſo darinnengebamer / Siber. Zwar 
„anfänglich erſchracken die Muſcowiter / ſo fie etwas verwircket hat⸗ 
tu / über die maſſen ſehr / wann ſie nur das Land hoͤreten nennen: 
dann man ſie gemeiniglich dahin ins Elend ſchickle. Aber nun ſeyn 


Hina! 


dachten. Doch diefürnehmen Herren und die vom Adel in der Mu⸗ 
ſtaw / wann ſie in deß Groß⸗Fuͤrſten ungnade kommen / haben ſie 
groſſen Abſchew vor dieſem Nahmen Siberia. Dann ſie zu Zei⸗ 
ten ſambt Weib und Kindern / in diß Land geſchicket werden / und 
lhnen ein Ampt zu verrichten anbefohlen wird / big deß Großfuͤrſten 
Ziorngeſtillet iſt / und man ſie wieder in die Muſcaw erforderk. 8 
Nun will ich auch anzeigen / was man für einen Weg gebrau⸗ 
cheaus der Muſcaw in dieſe Lander zu kommen / welches ich / als ich 
in der Muſcaw geweſen / nicht ohne groſſe Muͤheund ſonderliche 
Prtactick vom Hofe bekommen habe. Und dorffte ich ſolche Sa⸗ 
chen ohne groffe Leibes und Lebens⸗Gefahr nicht offenbahren / ſo 

ich noch in der Muſcaw wahre. Dann die Muſcowiter alſo geſin⸗ 


x 


 neefepny daß fie nicht leichtlich zugeben / daß man die Geheimnůg 


5 ihres Riichs offenbahre. e 
3 3 BurtgeBefshreit ung der Reife aus Nuſcaw / 


Oſt Nort/Oſtwerts in die neuerkündigte Lander: Sideria 1 
Scsmoedis und Tingoeſia / wie ſolche Reife heutiges Tages von den mu- 
ſcowitern ſtaͤtigs gebraucht wird: ſambt einer Erzehlung: was en: 

nn RE neulich ſeynd erbau · 
4 a et worden. 55 


Wannpiegprucewitem die Samoediſch: Lander wollen reiſen / 
o ziehen fie aus der Stadt Oſoyla / welche am Waſſer Wit⸗ 
1 | | 1 ſogda⸗ 


. 
* 
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fer Straffe ſchier gewohnt / daß fie diejelbe nicht mehr ſo vie! 


13 
He, 
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ſogda liegt / und da die Aniconiſchen wohnen / nach demſelben Fluß 


hinauff biß gen Javiniſco / ein Staͤdtlein / das die Muſcowiter ge⸗ 
bauet / welches 17. Tage⸗Reiſe von Oſoyla liegt: und muß man uͤber 


viel Walder und Waſſer / ehe man dahin kommt. Es entſpringt 
aber der Fluß Witſogda aus dem Joegariſchen Gebirge / welches 


Suͤdwerts an die Tartarey ſtoſt / und von dannen ſich Nortwerts 
biz an den Oceanum zeucht. Aus demſelbigen Gebirge entſpringet 
auch der Fluß Petzora, welcher gerad gegen Nova Zembla uber in 
die Enge Weygats / oder das Fretum Nafloviæ rinnet. So man 
nun von Javinifco hinweg reiſet / koͤmmt man in drey Wochen zu 
dem ſtillen Waſſer Neemo, auf welchem man faſt 5. Tage in Floͤſ⸗ 
fen oder Schiffen faͤhret. Hernach muß man den Plunder nur eine 
Melle über Land biß zu dem Fluß Wiſera tragen oder führen laſſen / 
welcher aus dem Gebirge Samen entfpringet, Auff dieſemWaſ⸗ 
fer fahret man o. ganger Tage hinab / biß man kommt gen Soil Cam⸗ 
ſcoy ein Staͤdtlein / ſo die Muſcowiter mit Fleiß allda erbawet / daß 
fich die Wandersleute alldamögen erqnicken / weil ſie forthin zu Lan⸗ 
de muͤſſen fortreifen. Das Waſſer Wiſera aber köm̃t bey der Stadt 
Viatca in den Fluß Camo, welcher endlich in den groſſen Strohm 
Volga (ſonſt Kha genandt) einfällt: Volga aber koͤmmt mit 700. 
Außgängen in das Caſpiſche Meer / wie ich von denen gehöͤret / die es 
ſelber geſehen haben. 55 „ N eee 2 
Das StädtleinSoilCamfcoiiftziemlich bewohnet / und hat 
viel Dörffer umbher. Die Inwohner ſeynd den mehrentheil 
Reuſſen und Tartarn. Sie haben ſehr viel Vieh und ſonderlich der 
Pferde eine groſſe Menge. Wef ſich nun die Wandersleute allda 
ein wenig erquicket haben / legen fie n bee en N 
und ziehen über die Berge / ſo den mehrern Theil voller Daſien und 
Fichtenbaͤume ſeynd. Zwiſchen dieſen Bergen fahren ſie uͤber den 
Fluß Soiba / darnach Coßna / welche beyde Nortwerts rin⸗ 


nen. . | | | | = 
Es werden aber dieſe Berge in drey Theile getheilet. Die erſten 
| en weh 


I“ 2... A 29 
Luc) Teile kanman jebes inzwepen Sagen / das dritte aber in vie 
en durchziehen. Den erſten Theil nennet man Coosvinſcoii 


= 77 Go 


Cam en, den andern Cirginſcoii Camen, den dritten Podvin. 


Ss fcoiiCamen. In dieſen Eindden und Czebirge fangen die Tattarn 
und Samoſpeden faſt alles das koͤſtliche Fall werck / ſoman dem Groß⸗ 
Fuͤrſten für den Tribut muß zuſtelle. | 


— 


Von dannen kommt man gen Vergateria / da muß man ſtille 


llicgen / biz der Fruͤhling anbricht / wegen des Fluſſes Toera , welcher 
RN durch das gange Jahr ſo beſchaffen iſt / daß man nicht darauf kan fah⸗ 
ren / bitz im Fruͤpling / wann der Schnee auff dem Gebirge abge⸗ 


Nr 
Ne 


Vergateria iſt die erſte Stadt in Siberia / iſt erſt vor ein und 

z wantzig Jahren ſambt andern vier Städten angefan gen worden zu 
bawen. Hat ziemlich viel Haͤuſer / und bawet man da das Feld / 
nicht anders als in der Muſcaw. In dieſer Stadt hat des Groß⸗ 


Fuͤrſten Gubernakor in der Muſcaw feine Reſidentz / welcher Jaͤhr⸗ 


lich / im Anfang des Fruͤhlings / eine groſſe Anzahl Fruͤchte und Pro- 


viant in alle Veſtungen und Beſatzungen außtheilek. Und eben 


durch dieſen Weg muß man auch den Muſcowitern / fo jenſeit des 


Strohms Oblij ſeynd / zu Huͤlffe kommen / dann man daſelbſt das 


Land uoch nicht hat angefangen zu bawen / und die Samojeden eſſen 


den mehrentheil nur Wiltpraͤwke. 


75 


Nach dem Fluß Tosra koͤmmt man in z. Tagen gen Japha⸗ 


nim, welche Stadterſt vor 2. Jahren iſt gebawet / und mit Inwoh⸗ 
nern beſetzt worden. Von dannen faͤhrt man wieder 2. Tage lang auf 


dem Fluß Toëra, hernach muß man oftmahls über dieſen Fluß fah⸗ 


ren / weil er gar krumb hin und wieder laufft. Und in dieſen Orter 
wohnen allenthalben Tartarn und Samojeden / welche ſich mit den 
Dieh und Schiffen erne hren. | 
Fiolgends koͤmmt man zu einem groffen Fluß Tababo, wel⸗ 


5 cher 200. Meilen von Vergateria ſeinen Lauff hat: und von dan; 


neng 


elanget man zu ieee Fe ons; etliche kom: 
n 195 3 N 5 men 
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9 men auch im Winker auf Schlitten in ız. Tagen von Japhanim gen 
II Sinne, Und iſt diß eine groſſe Handels Stadt / da die koͤſtliche Ge⸗ 
full zwiſchen den Muſcowitern und Tartarn / auch in Samoeden 
verhandelt werden. Und iſt ein gelegener Ort fuͤr die / ſo nur ein halb 
| Jahr wollen außbleiben. Aber ihrer viel ziehen noch weiter und 
5 fkeiſen jenſeit des Waſſers Obij gegen Oſt und Suͤnszs. 
. N Von Tinna kommt man gen Tobolſca die Hauptſtadt in 
Siberia / allda des Oberſten Vice⸗Koͤnigs aus Muſcaw Reſidentz 
iſt. Hieher wird Jährlich der Tribut aus allen Staͤdten gebracht / 
fo wohl dißſeits als jenſeits des Waſſers Obij: und wann er nun 

gar zufammen gebracht worden wird er mit einer Guard in die 
Muſcaw dem Groß. Furſten / oder Reußiſchen Kaͤyſer zugeſchickt. 

In dieſer Stadt iſt auch das oberſte Hoffgerichte / und muͤſſen 

die andern Gubernatores in Samojedia und Siberia alle mit ein⸗ 
ander dieſem Vice Koͤnig unterthan und gehorfam ſeyn. Sof: 
auch in diefer Stadt eine groſſe Niederlage von allerley Wahren / ſo 
aus der Muſcaw dahin gefuͤhret werden. Dann dahin kommen die 
Tartarn von Mittagwerts und aus der au ſſerſten Tartarey / und 
ſonſt viel Leute aus andern Nationen. e 
Diaasßalſo die Muſcowiter in Wahrheit einen groſſen Nutzen 
| a dahero haben / weil ſie dieſe Bölcker alſo in der Guͤte unter ihte Ge⸗ 
Bi walt gebracht: dorffen fich auch keines Abfals beſorgen / weil ſie ihnen 
| | gar wohlgeneiget und ergebenſeyn. a eee e, 
Sie haben auch hin und wieder viel Kirchen gebawet / in de. 
nen die Sriechifehe Religion geuͤbet wird / dann dieſelbige bey den 
Reuſſen und andern Mitter naͤchtigen Ländern gar ſehr gebräuchlich: 
iſt. Es wird aber niemand wider ſeinen Willen zum Glauben ge 
zwungen. Doch brauchen die Reuſſen etliche gar gelinde Mittel / 
durch welche ſie die Leute ohne allen Zwang auff ihre Meinung brin⸗ | 


u a... ER era ee 

| Es liegt die Stadt Tobolſta an dem Fluß Vitis, welcher 

geſtreng fortrinnet / und in den Obium fallt. ae | 
| . Sei 
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Sin Pr das PREIS. I» 2 die Stadtden ebe be 


kommen. In diß Waſſer fallt ein ander Fluß Taſſa / neben dem 


die Muſcowiter newlich eine Stadt mit Nahmen Pohemium ges 


bawet haben / und haben ſie mit Siberiſchen Einwohnern beſetzt kei⸗ | 


ner andern Urſach halber / dann daß es einen ſehr fruchtbahren Bo⸗ 
den darumbber hat / und gar luſtige ſchoͤne Waͤlder / dar innen viel 
Pantherthier / Luchſen / Fuͤchſe / Zobel und Marter gefunden wer⸗ 
den. Es ſeyn aber dieſe beyde Staͤdte Tobolſca und Pohemiũ bey 14. 


Cagereiſen von einander. Da der Fluß Vrtis in den Obium faͤllt /t 


gleichfals die Stadt Ollooygorotum gebawet / aber hernach auff 


Befehl des Gubernatoris wieder zerſtöͤret worden. Die Urſach aber 


ward nicht darbey gemeldt: doch glaub ich / daß es darumb geſche⸗ 
hen / w il die Stadt dem Meer etwas naͤher wahr / als ſie gern haben 
wolten. Darumb ward eine andere Stadt 50. Meilen oberhalb 


N und oo. Meil oberhalb Zergolta koͤmmt man gen Noxinſcoja, ei⸗ 
nem Schloß / ſo vor z. Jahren gebawet / und mit Kriegs: Volck be? 


 Rotworden. Es liegt an einer luſtigen Gegend / ſo geſund warm 
und fruchtbar / und begabet mit ſelzamen Thieren und Vogeln in 
gro er Anzahl. Dieſes Schloß / ſo gegen Süd⸗ Oſt liegt / it nach . 


5 are | 

und nach zueiner Stabeworden, 6 
Dieſen Inwohnern ward aufferlegt daß fie immernoch wei⸗ 
a FF und mit 


denſelben Volekern freundlich umbgehen / damit ſie auch in gute 


Koundſchafft mie ihnen kahmen / und der Reuß ische Nahme weiter bes 
kant wuͤrde. Derowegen ſie dann Hauffenweiß dahin gezogen 
eee ie wol 400. Meiln ins Mittelland kommen / haben 

e viel herrliche und ſchoͤne / aber unbewohnte Gegenden gefunden. 


ls ſie aber etwan vor Jo. Jahren / auff die 200. Meilen an dem Fluß 


Odiumhmaufgezogen waren / und ein herrliches schönes und frucht 
eee RN batten . 


8 — 


dieſer zerſtörten / in einer Inſul des Fluſſes Obij / gebawet und Zer- 
ge olta genandt. Von dannen faͤhrt man gegen dem Waſſer hinauf / | 


an welchem Orte ſchier gar kein Winter wahr: haben fie hierdurch 
Gelegenheit genommen wieder in Siberiam umbzukehren / und ſol⸗ 
che Zeitung in die Muſcaw zu berichten. 15 80 
Es wareben damahls der Boris Godenovius Groß Fuͤrſt / 
welcher / als er dieſe fröliche Botſchafft vernommen / gar nicht bedacht 
wahr hierin zu feyren / ſondern gab von Stund an dem Gubernato⸗ 
ri in Siberia Befehl / er ſolte mit eheſten daran ſeyn / darmit in de⸗ 


joſelben Gegend eine Stadt gebawet würde. Welchem der Gu⸗ 


bernator gehorſamlich nachkahm. Ward alſo von Stund an ein 
Schloß ſambt etlichen Haͤuſern auff ſeinem Befehl auffgebawet / 
und iſt ſeithero eine fchöne und mächtige Stadt daraus worden / die 
it Tooma genandt / dieweil ſich hievor ein Tartariſche Horda 
Thumen genant allda hatte niedergelaffen. Zwiſchen dieſem Schloß 
Noxinſcoja, der Stadt Tooma und Siberia, erfinden die Muſco⸗ 
witet noch taglich viel Voͤlcker / ſo im Mittellande wohnen / deren et 
liche ſich Oſtachios naͤnnen / uñ numehr mit den Tartarn / Samoje⸗ 
den und Reuſſen in eine Gemeine ſeynd erwachſen / und friedlich mit 
einander handeln. Sie haben viel kleiner Könige / gleich wie 
die Indianer. Und daß ichs kuͤrtzlich melde / fo haben die Muſco⸗ 
witer in denſelben Ländern / fo groſſen F ortgang gehabt / daß es ſich 
du ver wundern it.. 
Es ſeyn auch fonften viel Schlöffer und Staͤdte zwiſchen 

dem Waſſerfluß Obiũ und Vrtim, fo faſt zu einer Zeit mit Tobol⸗ 
ca ſeyn erbawet worden / und jetzt ziemlich groß ſeynd: darinn woh⸗ 


nen die Muſcowiter / Tartarn und die z ihmen Samojeden. Dee 


wilden Samojeden Städte ſeynd Tara, Jorgoetum, Beſobia und 
Mangan ſoiſcoigoratum. Jenſeit des Fluſſes Obij ſeyn gele⸗ 

gen die Staͤdte Tobolſca, Sibetia, Bezeſaja, und etliche andere an 
u iterſchiedlichen Fluͤſſen gebawek. Dieſſeits Obij ſeynd Narim, 
Tomas, und andere mehr / deren Inwohner an ſtatt der Pferde Rais 
ner und gar ſchnelle Hunde gebrauchen / welche fie mit allerley Fiſchẽ / 
ſonderlich mit Rochen fuͤttern / weil ſie dafür halten / daß ſie dadurch 


groͤſ⸗ 


Fa R 


I 
3 gon Sräraevefömnen Obe der Stadt Narim Oſi⸗ 
webrts iſt ein Fluß mit Nahmen Telta, an welches Geſtad ſie ein 
Schloß gebawet haben / und das genant Co mgo flcoja, darin fie | 


etliche Kriegsvölckerin Beſatzung gelegt. ah S 
Es bat aber ungefehr vor fieben Jahren der Gubernator in 
Siberia dieſen Soldaten / ſambt denen zu Narim / befohlen / daß ſie 


ſtracks nach Oſten ſolten reiſen / und allda fleißig nachforſchen / ob fie: . — 


| : etwan unbekandte Voͤlcker koͤnten finden. 


Aͤ,gs ſie nun bey zweyen Monaten durch viel Eindden wah⸗ 


ren fortgereiſet / und unter Weges viel ſchoͤner Gegenden / viel Waͤl⸗ 
der und Fluͤſſe angetroffen / haben ſie endlich etliche Haͤußlein und 
— 9 auff den Felder nauffgerichtet wahren / und darben 

Weil nun die Samojeden und Tartarn ihre Wegfuͤhrer wa⸗ 
en / denen die Oerter bekant / haben fie ſich gar nicht gefürchtet. Seyn 
alſo die Wilden zu ihnen gar ehrerbietig kommen / und haben ihnen 


durch die Samojedenund Tarkarn angezeigt / ſie hieſſen die Tingoe⸗ 


ſter / und ſie bewohneten das Land neben dem Geſtade des groſſen 
Fuuſes Jenſſces deſſen Uührprung ſi zwar nicht wüſten /r kahmea⸗ 
ber von Suͤd⸗Oſt her. Dieſe Leute hatten gar groſſe Rröpffe an 


5 den Haͤlſen / darumb ſie dann ſcheußlich aus ſahen / und nicht anders 


der Samojeden Sprache nicht gar ungleich. 


gluxten / als die Calecutiſche Huͤner. Doch wahr ihre Sprache 
= = Yenifeea/ der Fluß iſt viel gröffer als Obius hat von Aufgang 


hohe Berge / darunter etliche Feuer und Schweffel außwerffen. Ges 
gen Niedergang iſt ein ebenes und gar fruchtbahres Land voll aller⸗ 
ley Sewaͤchs / Kraͤuter / Blumen und Baͤume. Es wach ſen auch 
viel frembder Fruͤchte darin / und iſt eine groſſe Anzahl ſeltzamer 
= Ale Yahı m Gröplingrüibartehrwemme der Fluß Jeniſcea das 
Liand und die Felder / ungefehr auff die 70. Meil weit uñ breit / faſt e⸗ 
ben auff die weiſe als wir n daß der Fluß Nilus das Land 


, 


„ — > 1.3 a 
lee Eaypten uͤberſchwemet. Welches well esdieTingoefii wohl wiſſen / 
I . fo halten fie ſich Jenſeit des waſſers auff dem Gebirge ſo lange auff / 
biß das Waſſer wieder abnim̃t: alßdann kommen ſie und ihr Vieh 
wieder herunker auff die bennean. 
Die Tingoeſer / ein wunderfreundlich und leutſeelig Bolck / 
haben ſich auff Anbringen und Beredung der Samojeden / alſo bald 
eben denen Regenten / von welchen dieſe regiert wuͤrden / gehorſamlich 
untergeben / und halten ſie in Ehren / als wann fie Goͤtter waͤhren. 
Was ſie aber fuͤr einen Gott anbeten / oder wle ſie ihn ehren / kan man 
noch zur Zeit nicht wiſſen. Itd habe auff leiBiges Nachfragen 
nichts darvon moͤgenin Erfahrung bringen. Dann die Muſcowi⸗ 
ter dergleichen Sachen nicht ſonderlich nachfragen. 
Dtcerohalben verwundere ich mich nicht mehr / daß das Eng⸗ 
Meer Weygats Jährlich gegen Norden mit ſo uuſeglichen groſ⸗ 
fen Eiß bergen verſtopffet werde / dieweil die ſeht groſſen Woſſer O- 
bius und Jenifcea und viel andere groſſe un kleine lůſſe / deren Nah⸗ 
men man noch nicht weiß / einen ſo ungemein groſſen hauffen Waſſer 
hinein gieſſen / daß es gar unglaublich iſt. Daher dañ gemeiniglich im 
Anfang des Fruͤhlings geſchicht / daß das Eis nahe bey demſelben 
Meer / (weil es ſo überaus dick uñ jo viel gantze Walder mit einander 
vom Lande abreißt und wegfuͤtzrt) herumb und hinein faͤhret / undes 
verſtopffet. Darumb man allenthalben bey den Geſtaden deſſelben 
enge Meers Waygats eine fo groſſe Menge Holtz ſahe herſchwinſen. 
und weil dann in gedachter Enge bey Nova Zembla eine 
ſchreckliche Kalte / iſtkein Wunder / daß wegen derſelben Enge des 
Meers die ungeheuren groſſen Eisſchemel fo hoch auff einander zus 
ſammen frieten / daß fie biß auff die 60. und auffs wenigſte o. 
Klaffter dick werden: wie es in dem 1611. Jahr die jenis 


gen geſehen haben / fo mit Iſaaco Lemerio in einem kleinen Sckiff 
dahin gezogen ſind. Gedachter Lemerius hätte mich auc gern 
zu einem Gefehrten mit gehabt / aber vergebens: dann ich wohl 
kan bewelſen und darthun / daß man durch daſſelbe Meer nimmer⸗ 
N i N „ mehr 0 
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meh konne durchkommen: darumb de 
es auff einen andern Weg angreiffe / will man nicht jo viel Mühe 
und Unkoſten mit hoͤchſter Gefahr vergeblich auffwenden. Aber 
5 laßt uns wieder zu unſerm Fuͤrhaben kommen. 1 Br 
Die obgemeldte Muſcowillſche Soldaten ſeyn noch üs 
beer das groſſe Waſſer Jeniſcea gefahren und fortgereiſet / ſtracks 
gegen Auffgang der Sonnen / und haben etliche Zingoefiermit ih⸗ 
nen genommen / von denen ſie vernommen / daß gegen Suͤden noch 
vlel andere Volcker wohneien / die ihnen gar ungleich / und derſelben 
KRonige ſtetigs mit einander Kriege Men 
Aeoer als ſie etliche Tage fortgezogen / und nichts außgericht / 
haben ſie wieder umbgekehrt zuden Ihrigen. Odch haben ſie den 


Tingoeſtern anbefohlen / fie ſolten dieſelbige Gegenden beſſer erfor⸗ 
3 ſchen: welche ſolches zu thun verſprochen / und haben darauff ihren 
n gemacht /wientrernemen. 
Alͤs die Muſcowiter wieder von ihnen weggezogen / haben ſie 


ihnen zuvor geringe Verehrung gethan / und etliche aus den ihren / 
. und Tartarn bey ih⸗ 
7% . ĩ 88 
5 Im folgenden Jahre haben die Zingodfter ihre etliche wieder⸗ 
anmb ſſracks gegen Driene außgeſchickt. Diefe fepn erwas weiter 
kommen als zuvor / und haben einen andern ſehr groſſen Strohm os 
der Fluß angetroffen / der zwahr etwas kleiner wahr als Jeniſcea / 
Aber eben ſo ſchnell und ſtreng. Daſte nun an demſelbenetliche Tage 
flortgezogen haben fie etliche deute erſehen / die vor ihnen geffohen / 
welche ſie im Lauff erwiſcht / aber ihre Sprache nicht haben konnen 


verſtegen. Doch zeigten ſie immer auffs Waſſer, und ſagten Pi. 
ea, fie deuteten ihnen auch ſonſt und ſagten offt Om,om ; daher 
dleunſern daraus abnahmen / der Fluß muͤſte Piſida heiſſen / wei 
wan auf der andern Seiten des Fluſſes höreke Glocken leuten. 
Als die Tingoeſier wieder zurück gezogen / haben ſie etliche 
Leute aus demſelben Lande mitgenommen / ſis ſind aber unter We⸗ 
( JJ 


—— 
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n Furcht / oder wegen der ungewöhnlichen 
Luffk. Ihr Todt wahr den Tingoeſiern gar leyd / dann ſie ſagten / 5 


es währen verſtandige Leute / wohlgeſetztes Leibes / mit kleinen Ans 


. 
ges geſtorben entweder aus 


gen / flachen Geſichtern / brauner Farb doch etwas bleichgelbb. 


Als nun die Muſcowiter dieſe Dinge von den Samojeden / = 
welche aus der Tingoeſier Land in Siberam wiederkommen wahren / 


hatten vernommen / kahm ſie eine Begierde an ſolche Gegend noch 
beſſer zu erkundigen. Darumb fie dann vom Vice⸗Koͤnig begeht: 

ten / er ſolte ihnen dahin zu ziehen erlauben / und ihnen Gefehrten 
mitgeben. Welches er von Stund an bewilliget / und ihnen eine 


Anzahl Soldaten zugab / auch befahl / daß ſie alles fleißig ſolten er⸗ 


forſchen / daß fie auch Tingoeſter / Samo jeden und Tartarn mit ſich 
nehmen. Seyn ſie alſo bey 7 oo. ſtarck übern Fluß Obium geſchifft / 


und ſeyn durch der Samojeden und Tingoeſter Land kommen biß zu 
dem Waſſer Jeniſcea. Als fie nun auch uͤber denſelben kommen / 


ſeyn ſie immer fort nach Oſten gezogen / und muſten die Zingoefier 


ihre Wegfuͤhrer ſeyn. Die verfahen fie auch mit Proviant / dann fie 
fiengen mit wunderbahrlicher Behendigkeit viel Vogel / Kitzen / Rai⸗ 
ner und andere derogleichen wilde Thiere. Ja auch viel Fiſcde aus 
den Fluͤſſen / darzu ſie kahmen. Da ſte nun an das Waſſer Pifida 
wahren gelangt / haben ſie Zelten darneben auffgeſchlagen / vorha⸗ 
bens fo lange allda zu verharren / biß das Eyß ſich auffleinete / dag 
man kunte daruͤber fahren / dañ eben damaols der Fruͤhling ſchon ver⸗ 
verhanden wahr. Doch haben fie ihnen nicht getrawet über diß 
Waſſer zu fahren. Sie hoͤreten wohl ein groß Gethoͤn uͤbers Waſſer / 
und hielten gewiß darfür / daß es der Klang waͤhre von Glocken. 
Wann dann der Wind gegen fie gieng / poͤreten ſie groſſes Ge⸗ 
tuͤmmelvon Menschen und von Pferden. 
Sie haben auch etliche wenige Segel geſehen / derowegen fie 
darfuͤr hielten / es wahren Schiffe / ſo das Waſſer herab fuͤhren / doch 
ſagten ſie / die Segel währen viereckigt geweſen / gleich wie die India⸗ 
niſchen ſeynd. Als fie aber gar keine Menſchen geſehen / und beſorgt / 


das 


N 
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das Waſſer wuͤrde ſehr groß werden / ſeyn fie zurück gezogen und 
erſt im Herbſt wieder heraus kommen. 1 | 
000 MB dieſe Dinge am Muſcowitiſchen Höfe berichtet worden / 


hat ihm der Groß⸗Fuͤrſt Boris fürgenommen/im folgenden Jahr 


5 Botſchafter hinein zu ſchicken mit Geſchencke / die ſolten die Taꝛtarn / 


Samoſjeden und Tingoeſen mit ſich nehmen / und in alle Wege uber 
den Fluß Pifida fahren / alles erforſchen / und im Fall ſie den König 


wluͤrden antreffen / mit ihm Freundſchafft machen: ſolten auch alles 


fleißig aufzeichnen / was ihnen unter Wegen denckwuͤrdiges fuͤrkaͤh⸗ 


me. Dann ſich die Muſcowiter nicht gnugſahm kun ten verwun. 


dern / daß man daſelbſt ſolte Slockenklang gehöret haben. 925 
Aber diß / des Groß⸗Fuͤrſten fuͤrhaben / iſt nicht ins Werck ge⸗ 
richtet worden / wegen der eneſtandenen groſſen Kriege / welche auch 


diß herrliche Werck big auff dieſen Tag verhindert haben. J 


halte dafuͤr / daß das Koͤnigreich Cathaja, welches an China und In⸗ 
dien ſtoͤß / daſelbſt ſennen Anfang nehme / und fürchte/ die Muſco⸗ 


N witer moͤchten dar mit dem Kopff gegen die Maur lauffen doch 


wird die Zelt / wenn ſie es ferner verſuchen werden / uns ſol ches offen⸗ 
bahren. Nichts deſto weniger / haben die Gubernatores, Zeit- 
wehrendes Muſcowitiſchen Krieges / noch dahin einen Zug gethan / 
darunter viel Buͤrger aus Siberien freywillig mitgezogen / welche 
nach dem ſie in der Tingoeſer Land / uͤber den Fluß Jeniſcea gekom̃en / 
meiſt alle zu Fuß gegangen / und viel von Ungemach geſtorben ſeyn. 
Die aber wohl gelebet und durchgekom̃en / haben das vorige befräffs 
liget / und über das auch noch außgeſagt / daß fie bißweilen ein Ge⸗ 
rauſch des Volckes und klingen der Glocken gehdtet. Weil es ihnen 
aber von den Tingoeſern abgerathen ward / duͤrfften ſie ſich nicht uͤ⸗ 
bet den Fluß begeben / ſondern ſey in einigen Bergen daſelbſt belle» 
gen blieben / woraus ſie einige Flammen hervor gehen ſehen / auch 
etwas Schwefel davon mitgebracht / wie auch Goldſteint / ſo daß es 
ſcheinet / daß daſelbſt koͤſtliche Bergwercke anzutreffen ſeyn. | 
Der Gubernator in Siberien / ließ auch einige verdeckte 
N „ Schiſe 
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Schiffe zubereiten / und befahl / daß ſie ſich aus dem Fluß Okiusin 
die See begeben ſolten und am Ufer des Meers herfahren / biß an den 


Fluß Jeniſcea. Denn er meinet der würde auch in die See außlauffen 
und fallen. Er ſandte auch Volck Landwerts ein / mit Befehlauff die 
Schiffe Acht zu haben / und ſich am Ufer aufzuhalten / biß fie fie vers 
nehmenwürden / und wo nicht / ſolten fie übers Jahr wieder dahin 


kehren. 


Er hat auch denen / die er zur See fortgeſchickt befohlen / 


daß ſie alles was merckwuͤrdig / fleißig beſichtigen und auffzelchnen 


ſolten / zu 
mitgab. 


welchem Ende er ihnen auch einen Oberſten Luca genandt / 
Dieſe nun ſeyn in den Mund des Fluſſes gekommen und 


ſeyn denen zu Lande außgeſchickten begegnet / welche auff dem nieder⸗ 
fallendem Strohm ihnen einige Schifflein entgegen geſandt / und 
haben fie alles befunden / wie der Gubernator es ihnen vorher geſagt 
hatte. Aber weil ihr Oberſter Luca mit einigen andern von den 
Vornehmen unter Weges geſtorben wahr / haben fie gerathen ges 
funden / wieder nach Hauſe zu kehren / und ſeyn wieder in Siberien 
zurück gekommen / haben alles wohl auffgezeichnet / und davon dem 
Gubernatori Nachricht ertheilet / welcher fie an J. Zaare Majeſt. 


geſandt / 
Kammer 


welche Nachricht ſo lange in der Muſcowitiſchen Schatz, 
verſiegelt liegen bleibenſoll / biß der Krieg geendiget iſt / 


alß dann fol ſie durchgeſehen und examiniret werden. Ich fuͤrchte 


aber daß 


fie verlegt werden mochte / welches zu bedauren / weil viel 


ſonderbahre Dinge darinenthalten / von Inſeln / Fluͤſſen / Voͤgeln 
und Thieren biß an den Fluß Jeniſcea und noch weiter 

| Es hatte einer meiner guten Freunde in der Deufcam einen 
Bruder mit auf die ſer Reiſe gehabt. Dieſer gab mir eine Carte davon / 
ſo gut als ers von feinem Bruder gehöret uñ verſtande / welcher ſchon 


geſtorben 


cum oder 


war. Diefer Freund / iſt ſelbſt durchs Fretum Naflovi- 
Weygats gekommen / und kennet die Oerter biß an den 


Fluß Obium. Was aber weiter hin iſt / hat er nur von hoͤr ſagen. 
Es iſt auch dieſe ſchlecht gemachte Carte nur eine Verzeichnuͤß der 


Seckante / welche ich doch mitgroſſer Mühe bekommen / dennwenn 


es 
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es außkommen ſolte / wuͤrde es dieſem Muſcowiter den Hals koſten / 
deßhalben ich ihn nicht nennen will. 4 1 
Es fallt in den groſſen Fluß Obium ein Fluß / welchen ſie Taas 
nennen / welcher wie es ſcheinet ohngefehr von dem Fluß Jeniſca 
herruͤhret / aus einem groſſen Wald / darin noch ein Fluß entſprin⸗ 
get / nicht weit von den vorigen / der in Jeniſcea faͤllt: ſo gar / daß ſie 
aus dem Fluß Obius zu Waſſer reiſen koͤnnen / durch der Samoies 
den Cand / und reiſen nur zwey Meilen über Land / fo kommen fie in 
den Fluß / den ſie Torgalf naͤnnen / und fallen mit dem fallenden 
Wafſſer in den Fluß Jeniſcea / koͤnnen auch alſo bequaͤhmlich reiſen / 
welches die Samojeden und Tingoeſen neulich gefunden. 

Es iſt zu bedauren / daß es den Hollaͤndern mißluͤcket iſt / 
durch das Fretum Weygats zu kommen. Doch ſie wiſſen nicht / wie 
ſie die Sache anſtellen ſollen / weil mit Sctziiffen / in oo. mahlen dar 
nicht durchzukommen iſt / und wo ſie das Land durchſuchen und er⸗ 
forſchen wolten / muͤſten fie 2. oder 3. Jahr dar bleiben / ungefehr 
Weygats oder Pechora, da ſie wohl Unterhalt finden ſolten / wie 

auch gute Haven. Von dar aus koͤndten ſie Volck mit kleinen 
Schiffen aus ſenden / wie die Ruͤſſen thun. Mit denen muͤſten ſie 
gute Freundſchafft machen und unterhalten / welche ihnen gerne den 
Weg zeigen wuͤrden. Auff ſolche Weiſe koͤndten ſie was ſte zu wiſ⸗ 
ſen begierig ſeyn / erlernen und erfahren. 
Es wuͤrden viel ſchoͤne Oerter entdeckt werden / ſo wohl Inſeln 
als feſt Sand. Etzliche meinen auch daß Ameriea ohngefeht bey Chi⸗ 
na mit Aſia und Europã verfeſtet ſey und zuſam̃en hange / gleich wie 

Africa an Aſia an einander hanget bey dem rothen Meer / welches 
wohl möglich ſeyn kan / denn man nichtes gewiſſes hiervon ſagen 
kan. Iſt America von Aſia geſchieden / muß der Strohm der 
fie ſcheidet ſehr enge ſeyn / denn es faſt unmuͤglich ſcheinet / wenn ein 
groſſes Meer darzwiſthen / daß Menſchen und Thier in Americam 
| gekom̃en / weil Adam in Alia geſchaffen iſt / und voꝛ der Suͤndfluth un 
vor Nor Schiff von eee e 
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Auch wiſſen wir wohl / daß nur eine Welt ſey / und daß wir alle don 
Adam der im Paradieß erſchaffen / herkommen und herſtammen. 
Doch man moͤchte auch fragen: Wie denn die Menſchen in die In⸗ 
ſeln gekommene Antwort: Dieſes iſt vieler Meinung nach erſt 
nach der Suͤndfluth geſchehen. Unſer Meinung nach irren die / 
und fehlen weit / welche zwiſchen Aſia und America eine See von 
100. und mehr Meilen breit letzen. | | 


W | | 4. Es folten allhier Numero 4. einverleibet gewor⸗ 
N) Ä dun ſeyn zwo Tractat: einer in Frantzoͤſiſcher / der andere in 

Engliſcher Sprache beſchrieben: Die Schiffahrt Norden 

IN! umb / nach Eartarien/ Sina / Japan und dfE-Jndienberrefs 

N) | fend. Weil fie aber beyde / zu rechter Zeit nicht eingeſand 


ſeyn / hat die Translation und Edition, auf eine andere Zeit ver⸗ 
ſpahret werden muͤſſen. 


Das 4. Capittel. 


Johannis Iſaacij Pontani difcours, darin 


er deren Einwurff vorkoͤmpt / welche dieſe Reiſe durchs 
Norden gar zu ſchwehr machen / auch die beſten Mittel vor⸗ 
ſchlaͤgt / ſolche zu einem guten Ende zu bringen. 


8 i S mochte jemand einwerffen / daß die / welche durchs Nor⸗ 
| den Afıcn oder Americam umzuſegeln willens / eine ſolche 
15 Sache vorgenommen / die nie geſchehen / auch nicht geſche⸗ 
ben werde. Aber wir geben zur Antwort / daß eben daſſelbige von 
der Fahrt nach Oſt⸗ Indien / Africa um / welche doch gluͤcklich und 
yielfältig gebrauchet wird / vormahls von ſehr klugen Maͤnnern ge⸗ 
glaubet und geſagt ey. Denn ſie haben vor unmoglich gehalten / 
daß einer zweymahl durch die Lini paßirend / nach Oſt⸗ Indien fahr 
ren konte. Darumb waͤhre die Hoffnung dahin zu kommen unge⸗ 
wiß / die Gefahr aber gewiß und groß. Dieſe aher und 55 
5 > ein⸗ 
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ſcheinbahre Reden / haben den König Immanuel von Portugal / 
von ſeinem Vornehmen nicht abgeſchrecket / ſondern er hat den Weg 


von der Cape de bonne Efperanca weicher ein Jahr zuvor von 


feinem Anteceſſore erfunden / durch das brauſende Meer / fortſchif⸗ 


fend / ferner zu entdecken geſuchk. Darumb er auch eine Indiſche 


Flote unter Vaſco de Gama dahin geſandt / welche An. 497. von 


Salis Malis abgefahren / nach Arabien und Calecut / die Cape de 


bona Eſperanza vorbey geſegelt / alles entdecke / und dem Könige 


7 


nach feiner Wiederkunft offenbazeet. 


Eshatten Gelegenheit gegeben / dieſe Schiffahrt zu vollfüh⸗ 
ren / einige Zeugnuͤßen der Alten Sertbenten / wie auch einige / die der 
Koͤnig nach Alexandria geſandt hatte / damit ſie ſich in das Moren⸗ 


Land / welches oben Egypten liegt / begeben / und nach Italien zuruͤck 


kommen ſagen wir folgendes. c dieſe Zeugnuͤſſe der Alten bey 


kehren ſolten / damit ſie von er fahrnen Perſohnen lernen mochten / 


wie die Fahrt am bequehmſten / nach Oſt⸗Indien um die Cape de 
dona Eſperanca herum / Föndte gethan und verrichtet werden. 
Was die Zengnuͤßẽ der Alten anlanget / ehe ich daß Ptolemæus von 


der Cape nichtes hinterlaſſen. Plinius aber bringet viel außdruͤck⸗ 
lich bey / woraus erhellet / daß dieſe Schiffahrt um / und an der an⸗ 
dern Seite der Cape, wohl bekandt geweſen. Denn er ſchreibet Il. 
67. daß im rothen Meer / wie Kaͤyſer Auguſti Sohn allda Krieg 
gefuͤhret / einige Stucke / von Spaniſchen verungluͤckten Schiffen / 


bekandt geweſen. Wie auch das Hanno, zu der Zeit als Cartha · 
40 nach florirte / von Calis Malis außgeſegelt / biß an das 


Ende von Arabien gekommen / und dieſe Schiffahrt beſchrieben ha. 
be. Und / was noch mehr iſt / kan man aus Cornelio Nepote ab- 

nehmen / daß ihm dieſe Arabiſche Reiſe auch bekandt geweſen / weis 

er ſchreibet / daß zu feiner Zeit / einer Kudoxus genandt / als er dem 
Koͤnig von Alexandria Lathyrus genandt / entfliehen wollen / und 
durch das rothe Meer mit Schiffen wiedeꝛgek om̃en / nach Calis Malis 
gefahren ſey / wie ſolehes Plinius anzeiget. Aber zu unſerm Zweg zu 


den 
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den Portugeſen Glauben gefunden / und ihre darauff gegruͤndete 
Anſchlaͤge / einen gluͤcklichen Außgang gehabt / warumb ſolten denn 
deren Stimmen / diezur Fahrt Norden um rathen / nicht ſtatt finden / 
und pruͤfungs werth ſeyn / die Sache genauer zu unterſuchen? Ich 
will hier nicht weitlaͤuffig anziehen / was die Frantz ſiſche und Deh⸗ 
niſche Geſchicht⸗Buͤcher / von den Gruͤnlaͤndern erzehlen / daß ihnen 
im Jahr 836. die Biſchoͤffe Ansgarius und Adalbertus, von Ham⸗ 
burg aus / Diener des Goͤttlichen Wortes zugeſandt haben / wo 
ſelbſt fie doch wenig muͤſſen bekondt geweſen ſeyn. Aber dieſes Zeug⸗ 
nuͤß ſcheinet neu zu ſeyn / wenn es gegen Plinij Erzehlung gehalten 
wird / welcher außdruͤcklich aus Cornelio Nepote anzeiger / daß 
vormahls eine gewiſſe Fahrt Nortwerts beruͤhmt geweſen ſey / und 
ſolches daraus beweiſen will / des Q. Metello Celeri Stadthalter 
in Franckreich / Indianer von dem Könige der Schwaben verehret 
ſeyn / die zwar aus Indien / Handelung zu treiben außgeſegelt / aber 
durch Ungewitter verſchlagen / und in Oeutſchland angetrieben wah⸗ 
ren / dadurch der Theil Oeutſchlandes muß verſtanden werden / da 
die Weſer und Elbe in die Nord⸗See fallen. Denn wir zur an⸗ 
dern Zeit erwieſen haben / daß ſich die Herrſchafft der alten Schwa⸗ 
ben ſo weit erſtrecket habe. Koͤnte man demnach wohl dafuͤr halten / 
daß dieſe Indianer an jener Seite der Nortcaep / vom Tartariſchen 
Tabin, welches Plinius Tabin jugum nennet / aus dem Lande der 
older die Seres genandt werden / da anitzo die Grentzen des Ca⸗ 
thaiſchen Tartarien ſeyn / in das ſtille Meer gefahren ſeyn / und von 
dar an das Ufer des Deutſchlandes geworfen. ay 
Es iſt dieſes ſtille Meer / Mara marufa oder Mare mortuum 
vormahlen von den Cimbern genandt / wie Plinius aus dem Phile- 
mone meldet. Wo dem alſo / muͤß man der Samoſeden Erzeh⸗ 
lung fuͤr wahrhafftig halten / wenn ſie ſagen / daß die Ruſſen Jaͤhr⸗ 
lich Gelegenheie und Zeit wahr genommen haben / zu fahren / nach 
einer gewiſſen Cape, von ihnen Ugolitam genandt / welche an jener 
Seite des Fluſſes Obij lieget / durch dieſelbe See / fuͤnff Tage 9 
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dhe ſie zugefroren / und ſcheinet / wo wirein gewuͤndſchtes Ende die ſer 


Foahrt erreichen wollen / ohn maaßgeblich / das beſte und ſicherſte zu 


feyn / daß wir nach dem Exempel des Königes Immanuel von Por⸗ 

fugal / (welcher Kundſchaffter nach dem rothen Meer und gar biß 

in Indien außgeſandt) nach dem Freto Naflovico zu Lande ſen 
den / welche ſich mit den Ruͤſſen bekandt machen / ſich zu ihnen ih 
len / mit ihnen in der Jaͤhrlichen Fahrt nach Tartarien reifen / dami 


ſie erfahren mögen / ob das Meer / welches hinter dem Freto Naſſo · 


vico lieget / das groͤſte Tartariſche Meer ſey / oder nur eine Einfahrt 


die nicht durchgehet e Sie muͤſten auch erfahren: ob die Cape Ta 


5 


bin an ſtetswehrendemEiſe gelegen / oder ob man beyweg ſegeln und 


4 fortſchiffen koͤndte? Und dieſes allts / muͤſten fie von Leuten ſo da⸗ 


* ſelbſt wohnen / welche gewiſſe Erfahrung odet gar den Augenſchein 


davon gaben / erlernen. . 8 

Es köndte auch wohlein leichtes Kriegs⸗Schiff / nicht fo ſehr 
mit vielen Bootsgeſellen / als mit geuͤbten Schiffern welchen dieſe 
Oierker / llfer un Sprachen bekandt / die dazu auf ein Jahr und länger 
verſehen / dahin geſandt werden / welches an dem bequaͤhmſten Orte 
überwintern muͤſte. Dieſe Schiffleute muͤſten mit den Samoje⸗ 
denund Ruͤſſen Gemeinſchafft halten / und der Muſcowiter Jaͤhr⸗ 
liche / gewiſſe und gewöhnliche Fahrt abwarten / und mit ihnen alles 
böͤberlegen. Wenn auch einige der Hollander / die in Japan hans 
deln / auch von der Seite / gemaͤchlich nach Cape Tabin fuhren / oder 
in den hoch auff / und nahe gelegenen Oertern dieſe Fahrt un d Durch⸗ 
fahrt unterſuchen und erfragen wuͤrden / wuͤrden ſie wohl thun. Als⸗ 
dann koͤndte man endlich erfahren; ob daſelbſt Schiffe ſegeln und 
durchkommen koͤndten: oder nicht. Ich weiß wohl / daß andere es 
vor rathſahmer gehalten haben / durch die weite und tieffe See / big 
auff 80. 31. 82. Grad zu fahren / oben Nova Semla herzufahren / 
und ſolches umzuſegeln / weil ſie vermeinten / daß daſelbſt laͤngere 
Sommertage und weniger Eis / welches nicht vom Lande triebe 
denn Eis iſt eine Anzeigung / des nahen Landes) derhalben 1 70 

um | N 10 5 Kalte 


4% Se 
Kaͤlte gelinder als unker Gr. 74/75/76. Ob ich nun zwar dieſes 
nachgebe / wegen der Spheriſchen Kruͤmme der Sonne / welche ver⸗ 


uhrſachet / daß ſie bey 6. Monathen Tag haben: dennoch halten mich 


zwey Uhrſachen zurück / und zwingen mich / dieſer Meinung nicht 
beyzupflichten. 1. Weil uns di: ſer Strich bißhergantz unbekandt / 
und wir nicht wiſſen / was es daſelbſt für eine Gelegenheit mit der 
Seehat / ob daſelbſt / feſt Land VInſuln Peninſuln / Waſſerwirbel / 
Seebencke und dergleichen ſeyn / oder wie fie beſchaffen? 2. Ob ich 
gleich zugebe / daß man dardurch fahren kö / fo meine ich doch / man 
werde wieder biß auf 7 o / oder auch wol weniger / oder einige und 70. 
Gead / zuruck kehren muͤſſen / da man unter groſſen Eißbergen / in 
groſſer Kälte / unbekandten und unbewohnten Oertern / auſſer dem 
Wege des Himmels und der Sonnen / von aller Gemeinſchafft der 
Menſchen abgeſondert / mit den grimmigen Thieren / Hunger und 
Mangel ſtreiten / und endlich / elendiglich ſterben und umkommen 
muͤſte / nach dem Tode auch ins Meer geworffen / von wilden Men 
ſchen oder von den Thieren gefreſſen werden. | 

Die Erfahrung hat bißher bezeuget / daß dieſem alſo ſey. Den 
ich befinde / daß der erſte unter allen / der dieſen Mordweg geſuchet 


und erforſchet hat / geweſen ſey 1. Nicolaus Zenetus, ein Venedi⸗ 


ger / welcher im Jah: C. 5380. vielfältig im Norden umgetrieben / 
aber feine Hon nung nicht erfuͤllet geſchen hat. 2. Caſpar Cotte- 
ſius umbs Jahr C. 1500. hat nicht gefunden was er geſucht hat / ſon⸗ 
dern iwas anders, Er kam wieder nach Haus / und ſegelte im 
folgenden Jahte / in Hoffnung / daß es beſſer gluͤcken ſolte / wieder 
dahin / blieb aber todt / und fein Bruder 3. Michael Cortefiusfols 
gete ihm bald nach. 4. Sebaftianus Gabottus ein Venediger / 
ſuchete im Jaht C. 9506. einen Weg durchs Norden / auff Befehl 
Heinrichs des Siebenden / Könige von Engeland / iſt aber / nachdem 


er / vornehmlich wegen des vielen Eiſes nichtes außgerichtet / wieder 


in Engeland angekommen. 5. Johannes Varafanus hat im 
Jahr C. 1824 / dieſes im Kopffe gehabt / und im Nahmen 9 
n „ 


8 * 


nde“ 7 1 
| reich folches verſuchet / iſt aber nachdem er bey 
der Cape de Britannia angelandet und außgeſtiegen / von den wil⸗ 
den Menſchen / mit den Seinigen getoͤdtet / zerſtuͤcketund auf gefreſ⸗ 
ſen worden. . Sebaſtianus Gomeſius ein Spanier / iſt im Jahr 
. 3525. dahin gezogen / hat zwar einige Wilden bekommen / aber kei⸗ 
nen roſſen Ruhmerjaget. Dieſen ſein darnach die Engelaͤnder ges 
fuolget / unter welchen . Huge Willougby ein Ritter / im Jahr CE. 
2553. Länder unter dem 7 2. Grad gefunden hat / aber er ſelbſt iſtmit 
den ſeinigen / von groſſer Kaͤlte / und ander Ungemach vergangen. 
Im Jahr C. 876. har 8. Stephanus Borroveusfeiner Fahrt nach⸗ 
gefolget / und die Inſeln Galgojevia / Nova Zemla ( Semla, oder 
Neuland) enedecket / iſt aber von groſſer Kälte geplaget und uͤber⸗ 
wunden / hat ſich recht bedacht / und iſt bey Zeit wieder nach Haus 
gekehret. Ihm ſein auß der Engliſchen Nation gefolget / 9. Mar⸗ 
linus Forbiſer / der dieſe Fahrk im Jahr C. 576. aber zu ſpaͤt im 
1 e d eule 1577. fleiffig geſuchet / aber groſſer 
Ralte / und vieles Eiſes halber / wenig außgerichtet. 10. Arturus 
Pekteus / und iu. Carolus Jackmannus / haben im Jahr C. 18 
dieſe Fahrt vertichtet / aber wenig außgerichtet / auſſer dem / das ſte 
dinige Oerter und Haven im Nova Zemla, beſſer befand gema cht. 
12, Johannes Davis / hat im Jahr 585. das Fretum Davis ene, 
detcket / eröffnet und beſegelt / aber man weiß nicht recht deſſen Auß⸗ 
5 ed es ſich erſtrecke. 13. Die Hol⸗ 
Alander / als vortrefflich und beruͤhmt in der Schiffarth / haben fi 
auch / bier flelſſig gebrauchen laſſen / aber mit ſchlechtem Fortgang / 
wie ihre Reiſe⸗Veſchreibungen außweiſen. Ich glaͤube nicht / daß 
dieſe Fahrt / durch und ums Norden / nach der Sineſer Land / und 
Odi Indien / werde entdecket oder vollenkoͤmmlich der Welt offen⸗ 
phbaahret werden / es ſey dann / daß man meinen obengeſetz⸗ 
eu gurendtaßtfelge. 
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| Weffreibunganfägen 5 6 Den 4 2. uni mag Wilken | 
eng der Sonnen Hohe / des Nachts / da die Sonne am niedrig. 
ſtenwar / nemlich zwiſchen N. N. O. und O. zum N. und befand 
auff z. Grad 25. Minuten / des Poli Höhe. Dieſes geſchach ohn. 
geſfehr s. oder 6. Meilen von dem Lande Novazemig. Darauff 
wendeten ſte ſich Oftwerts uͤber / und kamen nach dem ſie s. Meilen 
5 geſegelk in einen niedrigen ſich herauß ziehenden Huck oder Ecken / 
| ae el 10 0 9 DER En an dem O. 


a weer enn. Er ur 
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7 einen ſehr rich dien Dabınaz.bißs, a 
l llda fu r legken 
daſelbſten Ke, kent e Somebe den fieada 
funde 1 ‚fie Lomsbay / wegen el⸗ 

ner ain groffer enge ankraffen / dieſe waren 
| 20 eine lägel/baßeszuverwuntern/ 
ie ſo i eleinen (o hweren Leib fort tragen koͤnten. Sie 
| aben kr auff gaͤhen Bergen / damit fi je von andern Thieren 
ſtccher ſey 16 nur ein Ey auff einmal auß / und fürchten ſich 
SER © 7 Ka en o wenig / daß wennman ſchon einige auff ihrem 
5 3 Neſt ergreifft / ofliegen doch die andern / ſo darneben ſind / nieht da⸗ 75 


Non Lomsbay ſegelten ſie nach der Adtultaltats⸗ Inſul/ wel 
ean der Oft Seiten nicht ſchoͤn / aber weit und fern gar breit int / 
und darum ein gut Stuͤck Weges muß vermieden werden / und das 
e wehr / weil e ſehr ungleich 80 I 4 daß wan bey "ar 


. 


„„ ME 
Außwurff 10. Faden / bey dem andern aber nur e. und bald wieder 
0. )). 12. Faden finden fol. Den 6. Julit / als die Sonne Nord? 
lich war / kamen fie mit fehönem Welter nebenſi dem ſchwar⸗ 
gen Huck ſo auff 75. Graden und o. Minuten liege und ohn⸗ 
gefehr acht Meilen von dannen an Wilhelms Inſul auff 77. 
Grad 5p. Min. Auf dieſer Inſul funden fie viel Srelegols und 
Walroſſe / welche wunderbarliche ſtarcke Set⸗Ungehenr ſind / 
viel aröfler als ein Ochſe / haben Haute faſtwie die Setrobben / mit 
gar kurtzen Haaren / ir Maul iſt gleich wie ein Löw§en⸗Maul / ſite 
halten ſich vielmahls auff dem Eile auff / und man kan ſie ſchwerlice z 
ködten / es ſey denn / daß man ſie im Schlagen auff den Kopffkreffe. 
Sie haben vier Füſſe / aber keine Ohren / zeugennur 1.oderz. Jungen, 
und wenn die F iſcher ſie nebenſt ihren Jungen auffeinem Stück Eig 
ertappen / ſo werfen fie die Jungen erſt ins Waſſer nehmen fiein. 
ihre fordere Süffe und tauchen darmit auff und nieder. Wenn e 
ſich an den Schupten raͤchen / oder ſich zur Wehreſtellen wollen jo 
werffen fie ihre Jungen weg / und kommen mit Gewalt auff die 
Schupten zu. Sie haben zwey groffe Zähne ang erden Seen des 
Mauls herauß ſtehen / ohngef ehr einer halben Ellen lang dieſe wer⸗ 
den ſo wehrt und Eheuer gehalten / als die Elephanten Zähne odet 
Elffenbein / ſonderlich in der Moſkau / Tartarey / und ſonſten da ſte 


bekandt ſeyn / weil ſie weiß / hart und gleich / wle das Eiffenbein / 


ſind. Die Haare an ihrem Baart find wie kleine Stacheln / faſt wie 
die Stachel⸗Schweine haben. Im Jahr 5612. ſind ihrer zween zů 
Amſterdam und anderer Orten zu fehen geweſen / eines alt / daß 
ſchon tod war / und das ander jung / welches noch lebete. Die Engli⸗ 
chen nennen ſie Seapferde / die Frantzeſen Laches de mer, die Reuſ⸗ 5 
ſtn / ſo die beſte Erfeneniß davon haben / heiſſen fie 555 
10 ern ee 
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n. Sie lieſſen ihnnacd vieler Mühe ein wenig ruhen / 
netwas mehr Freyheit mit dem Seil / daß ſie ihm um: 
fen / ſchlepten ihn fo von weiten nach / ihn matt zu 
8 n / und Wilhelm Barentz zog ihn zu weilen mitdtr. Hand etz 
was pärtlichan, aber der Bärſchwamm an das Boot / und ſchus 
mitſeinen Pfoten oder Tahen hinten darein / und kam offtermahie 
ſo gewaltig an / daß er ſchon mit dem halben Leibe in dem Boot war 
wodurch das Volck darin ſo erſchrack / daß ſie vom Hintertheil des 
Beoots nach dem forder Theil flohen / nicht anders vermeinend /fie 
wurden all üms Leben kommen. ſie wurden aber durch eine ſonder⸗ 
dare Begebniß erldſet / in dem dex Strick / den der Bar öm den 
Hals hatke / an den Ring / darin das Steuerholtz war / ſich feſt an; 
bdbieng / als daß er nicht weiter fortkommen konte. Da er nun derge⸗ 
falt in Ohnmacht lag / erkühnet ſich einer von den Boots ſeuten / 
und ſtach ihn mit einer halben Lantze / daß er von dem Boot wieder 
ins Waſſer fiel / ruderten alſo mit ihm nach dem Schiff zu / und 


geupten ihn ſo lange nach / biß er ganz Krafftloß vollends tod ge⸗ 


ya 


ee” ar 
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96 w ee 
geſchlagen / abgeſtreifft / und ſeine Haut mit nach Amſterdam ge⸗ 
monmen ward: ee 
Beſchreibung ,eiten ehr apa, Ali 
W en, Fear 


En jo. Julii ſind ſie an die Creutz⸗Inſul kommen / die alſo 

| von zweyen groſſen darauff ſtehenden Greugen genenuet 
et orden / und da ſie bey zwo groſſer Meilen von dem Lande 
lagen / welches gantz unfruchtbar und voller Klippen / und erſtre⸗ 
cketſich gegen Oft und Weſt ohngefeht eine halbe Meile / mit einem 
Bach an iedweder Ende. Ohngefehr 8. Meilen von dannen / lieget 
die Llaſſauiſche Ecke oder Huck auff 76. Grad / ſoeine niedrl⸗ 
ge und ebene Ecke iſt / vor der man ſich lange huͤten muß. denn da war 


7. Faden trocken. ſehr fern von dem Lande von dieſer Ecke ſegelten 


ſie O. zum S. und O, S. O. ſünff Meilen / und da deuchte ihnen ⸗ 
als wenn ſie Land vor ſich ſaͤhen / gegen N. O. zum O. darnach ſie 
zuſegelten / der Meinung / daß e ein ander dand das Nordwwerts von 
Nerat embla lage / wäre. es begunte aber ſo ſtarck zu wehen / daß ſie 
alsbald alle Segel einziehen muſten / und die See gieng ſo hohl / dag 
fie 6. Stunden lang ohne Segel trieben. des folgenden Tages 
ward durch ein groffes See⸗Waſſer (oder Wolckenbruch) ihr Ra⸗ 
der ⸗Jacht in den Grund geſchlagen / alſo daß ſie es verlohnen / und 
noch lange ohne Segel trieben / biß daß ſie mit der S. W. Sonne 
nahe an das Land ve Zemble kamen. Den 1z. Julii trafen ſie eine 
groſſe Menge Eiß an / ſo viel als man auß dem Maſtkorbeüberſe⸗ 
und kamen wieder an ein gantz Feld voll Eiß / ſo groß / daß man es 
nicht üderſehen konte. den 19. Dito kamen ſie wieder nahe an das 
Land NovaZemblabey dem vorgemelten Capo de Naſſau / und den 
26. an den Capo des Troſtes. Oen 29. befunden ſie ſich auff 77. 
Graden. damahls lag die allernordlichſte Ecke von Nara embla ge, 
mann Eiß hück recht Oftwats vorigen. Daſabft fanden 1 | 
I. 0 ” | etz i 
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egliche kleine Steine die glängeen ais Gold / und hleſſen ſiedahero 


lein. Den 31, lavierten ſie zwiſchen dem Lande und dem 


Soldfleinlein. : 10 
Eife mit lieblichen ſtillen Wetter / and kamen an die Uranien 
Inſulen (bey deren iner fie wol 200. MWalroffe amraſſen / die. 
an der Sonne in dem Sande lagen / und 


ſich wärmer, Die Schiffs 8 


3 leute gedachken daß dieſe Thiere ſich auff den Lande nicht würden 


25 


bre Jah 
ttcodteten / auſſer daß ſie 
nahmen; Well ſie nunſahen / daß ſie mie dem n | 


* wehren können / giengen derhaldenhin mit ihnen zu ſechten / daß ſie | 


‚pielleanihnen enizwen / ohne daß ſteeinen einigen davon 
einem einen Zahn außſchlugen / den fie mit 


ſo beſchloſſen ſie nach dem Schiff zu ahren / und grob 


1 hohlen; es ſteng aber ſo hefftig an zu wehen / und das 


Stuͤcken zu brechen / daß fie es unterlaſſen muſten. 

igen Zeit funden ſie auch einen groſſen Bär ſchlaffen / und 
ihn in die Haut. Er lief aber noch darvon / und begab ſich 
aſſer / das Volck aber ruderte ihm mit der Jacht nach / ſchlu⸗ 


denn ned und ſeprenihn auffbas Sh oft te hn mite 
Ver halben Lange feſte machten / in Meinung ihn hernach zu hohlen / 
weil es aber ſelanger ie ſtacker zu wehen / und das Eiß zu brechen 
hegun e / 8 \ a X 5 e 


a 
N, 
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/ ſo haben fie nichts darvon bekommen 8 
ichdemnun Wülhelm Bareng mit letz erjchlten Begebenhel⸗ 


ten u denlirgnien Inſufen kommen war / und nach aller ange. 
warden Mühe und Arbeit vermerckete / daß fie a | 0 8 
wuͤrden durchkommer / ihre vorgenommene Reiſe zu vollfuͤhren / o⸗ 


fie allda ſchwerlich 


* 


der weiter hin Land zu entdecken / dus Bold auch verdruͤſſig zu wer⸗ 


177 


Den verharrete / ſo ward für gut angeſehen / daß fie wieder uͤmkehre⸗ 
| gen ro die nach der Weygats oder 


von N ſau ihren Lauff genommen zatten / zu kommen / 
vernehmen / was ſie aldafür Oeffnung angetrof, 
ra ee Nee a | 
demnach denn KuguflisenTanffiieder zu ruͤcke g: 
J ß 


ir > 
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wande und find den Eiß huck / Capo des Troſtes capo de Naſſau, 
und andere Ecken mehr vorbey jun den 8. dieſes an eine niedrige kleine 
Inſul / ſo eine halbe Meile vom Lande gelegen kommen / welche fe 
die ſchwartze Inſul weil ſie oben ſchwartz anzuſehen war / ge:. 
nennek. Daſelbſt fand Wilhelm Barentz die Hohe des Poli auff 
7)... Grad / und allda war ein groſſer Meer⸗Buſen / welchen Wil“! 
helm Barentzs vermuchete den Ort zu ſeyn §woſelbſt Olivier 


Bennel / vormals geweſen / und ihn Conſtintſareh genennet hate; 


Drey Meilen von der Schwarzen Inſul / funden fie noch 
eine andere ſchlechte Ecke oder Huck / worauff ein Creutz ſtund / und 
nenneten fie daher die Creutz Sicke. Von dannen ſegelten ſie langs 
den Strand vier Meilen / und kamen an eine andere ſchlechte Hueck 


oder Ecke / hinter welcher ein groſſer Meerbuſen war / die nenneſen 


; fie die fünffte oder Lorentz Ecke. Dry Meilen weiter lies 
get der Schanshuck mitelner langen ſchwartzen Klippe hart an 
dem Lande / datauff auch ein Creutz ficher. Allhier fuhren ſie mit dem 


Boot ans Land / und vernahmen / daß Leute alldar geweſen / die iy⸗ 


rentwegen geflohen / denn ſie funden allda ſechs Saͤcke mit Roggen 
Mehl vergraben / und einen Steinhaufen bey dem Ereuge Einen 
Stuͤcken Schuß von dannen ſtund noch ein Creutz / mit dreyen von 
Holtz und auff die Nordiſche Weiſe gemachten Haͤuſern. In den 
Käufer n funden ſie viel Z onnen⸗Gefaͤſſe / darauß fie vermutheten / 
daß allda ein Lachsfang ſeyn muſte. Oaſelbſt ſiunden auch fuͤnff o⸗ ‚ 
der ſechs Saͤrge bey den Graͤbern uber der Erden / und waren mit 


Steinen außgefuͤllet. Dieſes war ein ſchoͤner Haven fuͤr alle Win 


de / den nenneten fie den Mehl⸗Haven / um des Mehls willen / daß 
ſie allda funden. Zwiſchen den Mehlhaven und den Schans⸗ 
hock / liegt Stk. Lorentz Meerbuſen / der ſehr ſchöͤn vor N. O. und 
N. W. Windiiſt. Algier nahmen ſie die Hoͤhe der Sonnen auff 
f 703 Stad. Den 12. Augufti kamen ſie bepzmokleine Inſulen / de⸗ 
ren euſerſte elne Meile von dem Lande lag / dieſe hieſſen ſie St. 
Clara. Denis dieſes um S. W. Sonne hat Wilhelm Barents 
; | des 


W 


allda fie des Morgens ihre Geſell⸗ 

evon Seeland und Enckhuyſen antraffen / 

welche deſſelbigen Tages von Weygats kommen waren / und 
nts rings herum um Nova 
id alſo durch We ygats wieder zuruͤcke 
| en Vie fie zuſammen kamen / begeigeten ſie mit Eh⸗ 
4 ken ⸗Schuͤſſen / und andern Zeichen ihre Freude / und erzehleten einer 
| ſeits gewe ſen / und was ein jeder für Deuter 


man eee 
Mae sorgemaote vad Sf den Der wie 
AN nach Hauſe kommen waren / fo war gute Hoffnung / daß 


I man durch Weygats die gedachte Reiſe würde thun 


-  Eönnen/und diefes meiflencheils auß der Erpehlung des Seeländis 


ſchen und Enckhupſiſchen Schiffs / darauff Johann Hi ygen von 
10 meme eee 
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PS Sede. 4 
groß vorgeſtellet hatte alſo daß bey den Edlen Moͤg. Herrn Ge⸗ 
neral Staaten / und Seiner Printzlichen Excel. beſchloſſen ward / 
gegen das Vorſahr wiederum einige Schiffe außzurüſten / nicht al⸗ 
ſein / als wie zuvor die Fahrt zu eröffnen und zu erkundigen / ſondeen 
auch einige Waaren und Kauffmannſchafften dahin zu ſenden / fen 5 
laſſend / daß die Kaufleute ſolche Güter als ihnen gutdeuchte ein 
ſchiffen möchten / nebenſteinigenComiſſarien / dieſelbigen an den Ort 
da ſie hinkamen / zu verhandeln / und dieſes alles Fracht⸗ und ollſtey. 
Petrus Plaucius / ein berühmter Coſt mographus oder Welt ⸗Be⸗ 
ſchreiber iſt auch ein fürnehmer Gleits mann und Befoͤrderer dieſer 
Schiffarch geweſen / welcher dieprineipale Ordre der Courſen ange⸗ 
ordner gehabt / wie auch die Gegend und das Lager der Lander / Tar⸗ 
tarey / Cathay und China. Was aber davon zuurtheilen ſeg / iſt noch 
unbekand / weil die drey dahin gethane Züge / keinen gewuͤndſchten 
Außſchlag erreichet / auch nicht vollig die von ihm angeſtelte C ourſen 
nachgefolget worden / und ſolches wegen einiger vorgefallenen vc. 
venientien die wegen Kuͤrtze der Zeit nicht verbeſſert werden koͤnnen. 
So ſind nun im Jahr 1895. wegen der Seneral Staaten der ver⸗ 
einigten Niederlanden und Sr. Excell. ſteben Schiffe außgeruͤſtet 
worden / durch Weygats oder der Straſſe von Naſſau / 
nach den Königreichen Cathay und China zu ſege In, Zwey zu Am⸗ 
ſterdam / zwey in Seeland / zwen zu Enckhuyſen / und eines zu Ro · 
terdam. Sechß mit allerley Kauffmannſchafft und Geld gela⸗ 
den / nebenſt Commiſſarien darbey die Kauffmannſchafft zu trei⸗ 
ben / und das ſiebende eine Jacht / die Befehl hatte / wenn die andern 
Schiffe um den Capo de Tabin (welches vor die euſerſte Ecken der 
Tartarey gehalten ward). ſeyn wuͤrden / oder ja fo wett / daß fie 
Südwers möchten gehen konnen / und kein Ubels noch Verhindes⸗ 
rung von dem Eiſe mehr zubefuͤrchten haben wuͤrden / alsdenn wie⸗ 
der umzukehren / und die Zeitung darvon zu bringen. Auff dem 
groſſen Schiffe von Amſterdam war Schiffer und Steuermann 
vorgemeldter Wilhelm Barents / und hatte zum Commiſſa⸗ 
I f | ER 
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tio bey ſich Jacob von Heemskerck / der ohngefahr 12. Jaht 
hernach nemlich Anno 1607. in der gewaltigen Serſchlacht bins“ 
nen der Bay / und unter dem Geſchuͤtz des Caſtels Gibraltar / 
dem gemeinem Vaterlande und ihm ſelber einen unſterblichen Na⸗ 
men erworben hat. Mit dieſem Schiff fuhr auch Gerrit de Veer / 
auß deſſen Journalen / wir dieſen und den nachfolgenden dritten 

Zugkuͤrtzlich genommen / und exkrahiret haben. 
| Den andern Julii mit Auffgang der Sonnen / find fie auß Texel 

geſegelt / und bekamen den 14. dieſes Norwegen ins Geſichte. Den 

22. S. S. W. Sonn ſahen fie einen groſſen Wallfiſch 
gleich vor des Schiffs vorder Theil ſchlaffen / welcher durch das Ge⸗ 
Leuſche des ankommenden Schiffs / und des Volcks Geſchrey er⸗ 
wachte / und alſo entſchwommen iſt / ſonſten Härten ſie ihm auff den 
Leeib ſegeln muͤſſen. Den 4. Augufti / als unſet Vice Admiral ein 
wenig vorauß gleng / ſtieß er an eine Klippe / kam aber durch Arbeit 
lleich tlich wieder davon. Als wir ſolches gewahr wurden / haben wir 
uns weiter gewendet. Den G. dieſes ſtieſſen wir und der Vice⸗Ad⸗ 
miral an einander / und machten einanderſehr redloß. Den 7. begeg⸗ 

nete uns ein Enckhuypſiſch Schiff / daß auß der weiſſen See kam. 
Den 4. ward die Hoͤhe des Poli befunden / 70. Grad 47. Minus 
ken / und den zs ſahen wir zwo Inſulen / welchen die Enckhuyſer den 
Namen Sr. Excell. und deſſen Brudern Graffe heinrich gaben / 
ſahen auch gegen der Weſt Sonn denſelbigen Tag Weygats 

DO. N. O. bey fuͤnff Meilen davon liegen. Von den 70. Graden 
biß an Weygats fegeleen fie meiſtentheils durch gebrochen Eiß / 

und das rechte Loch durch den Bild⸗oder Abgotts⸗Hueck / und der 

Samojeden Land war deſſen ſo voll / daß unmuͤglich war dadurch 
zu kommen / darum ſte auff den Fluß eingelauffen ſind / in den Ha⸗ 

ven ſo ſie den Thrans⸗Haven oder Traenbay hieſſen / weil fie allda 
vlel Traen funden. Dieſer iſt ein guter Haven fuͤr den Eißgang / 

meiſtentheils vor allen eee . 
Ff e als 
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als man wil darinn ſegeln / hat 4. und z. Faden guten Stichgrund / 
iedoch iſt bey dem Oſt⸗Strand das tieffſte Waſſer >, 
Den 29. Auguſti zogen ſie auff das Land bey Weygats mit S4. 

Perſonen / deſſen Gelegenhelt ſich zu erkundigen. Wie fie zwo Mel⸗ 

len ins Land kommen / haben ſie unterſchiedliche Oerter mit Fell⸗ 

werd‘, Traen / und dergleichen Waaren / und Hansgeraͤth gefun⸗ 
den / dadurch ſie vermutheten / daß Leute in der Gegend wohnen mu⸗ 
ſten / oder ja zu handeln dahin kommen. Dieſes war uͤm ſo viel mehr 
abzunehmen / an den vielen Bildern die wir allda auff den alſo von 
ihnen genanten Bildhuck in groffer Menge antraffen. Wie fie et⸗ 
was weiter in das Land hinein kommen / haben ſie alle Mittel einige 

Haͤuſer und Leute zu finden angewendet / von denen ſie moͤchten 

Nachricht bekommen / von der Seefahrt in dieſer Gegend / haben a. 4 

ber weder deute noch Haus gefunden / deßhalben ſie zu mehrer Unter⸗ 

richt mit etlichen ihren Leuten noch weiter S. Oft nach dem See⸗ 

Ulfer ſich wendeten. Wie ſie nun alſo fortzogen / haben fie einen ge⸗ 

bahnten Weg im Moß oder Moraſt angetroffen / bey einem halben 

Knie tieff / denn wann ſie fo tieff hinein traten / funden fie harten 

Grund / an einigen Orten / war es nur Schuchs tief. Als 

ſie daruͤber kommen / haben fie fich ſehr erfreuet / weil ſie ihrer Mel⸗ 
nung nach die Oeffuung ſahen / und ſo wenig Eiß / daß ſie wol da. 

durch zu kommen / gedactten. Dieſes haben ſie / da ſie des Abend 
wieder ins Schiff kamen / zur neuen Zeitung mit gebracht; Der 
Schiffer hatte ingleichen eine Ruder⸗Jagt außgeſandt / die Tarta⸗ 
riſche See / ob fie offen waͤre / zu erkundigen / fie konten aber in die | 
See wegen des Eiſes nicht kommen / fuhren derhalben an den 
Treutzhuckan / lieſſen die Jacht daſelbſt liegen / und lieffen uͤber 
Land nach den Swiſthuck / woſelbſt ſie ſahen / daß das Eiß von 
der Tartariſchen See an die Kuͤſten von Rußland und Wey⸗ 
gats in dem Huck ſich haͤuffig geſetzet hatte. 5 


Den 23. Dito haben ſte ein Lodgie oder Schiff von pitzore 
angetroffen / die von Baſt zuſammen genaͤhet / und gegen Norden 
5 hewe⸗ 
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geweſen war / allda einige Wallteß Jahn / Thran / und Gaͤnſe 
zu hohlen / welche ſie einhatlen zur Ladung der Schiffe / die auß Ruß; 
land durch die Weygats kommen ſolten / dieſe ſagten / da wir ſie an⸗ 
redeten / daß dieſelbigen Schiffe kommen würden in die Tartari⸗ 
ſche See den Fluß Oby vonbey zu ſegeln / nach einen Ort in der 
CTCartarey Ugolita genand allda zu überwintern / immaſſen 
ſiealle Jahr zu thun pflegten. Sie ſagten weiter / es wuͤrden noch 
. oder 10. Wochen vorbeylauffen / ehe das Loch zufroͤre / wenn es 
aher zugefroren waͤre / ſo koͤnte man über das Eig und die See / die ſie 
Marmare hieſſen biß in Tartareyen lauffen. Den 25. Auguſti ſind 
x bie Hollander wieder nach der Lodgis gangen / und haben freund, 
lich mie den Ruſſen ſich unterredet / derer Freundſchafft ſie auch ver⸗ 
ſpuͤreten / denn fie gaben ihnen alsbald bey ihrer Ankunfft acht fette 
Gaͤnſe / derer ſie ſehr viel in ihter Lodgie liegen hatten. Die unſe⸗ 
ligen baten ſie / daß einer oder zween von ihnen mit in das Schiff fah⸗ 
ren wolken / wohln ſie auch als bald bißin fieben Perſonen ſehr fröͤlich 
= mit gefahren. Da ſie in das Schiff kamen / erwunderten ſie ſich 
5 ſehr über deſſen Groͤſſe und gute Außruͤſtung und nach dem ſie es 
von vornen biß hinten wohl beſehen / haben die unſerigen ihnen zu eſ⸗ 
ſen / Fleiſch / Butter und Kaͤß vorgeſetzet. Sie habenaber ſich deſſen 
geweigert / weil dieſer Tag / ihrer ſage nach / ein aſt⸗Tag waͤre. Da ſſe 
aber zu letzt Peckelhering ſahen / brachen fie die Faſten haben darvon 
LKopffund Schwanz aufgegeſſen / und ihn von oben an angebiſſen. 
Wie ſie geſſen / iſt ihnẽ von den Unſerigẽ noch ein Faͤß lein voll. Hering 
verehret worden / dafuͤr ſie den unſerigen groſſen Danck ſagten / nicht 
wiſſend / was fie ihnen hingegen far Freundſchafft erweiſen ſolten. 
Und wurden alſo wieder nach der -branbey mit der Jacht uͤber⸗ 
geſetzet. Den 31. Augusti fuhr Wilhelm Barents an der 
Suͤder⸗ Seite der We ygats an das feſte Land / woſell⸗ ſie einige 
wilde Leute / Samoſeden genannt / angetroffen / welehe doch nicht 
allzu wild / ſintemahl 20. derſelbigen mit neun der unſerigen ſich in 
ein Geſpraͤch eingelaſſen. Es war ſehr neblich Wetter / alſo daß fe 
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fonder Zweifel keine Ceute vermutheten / und die unſerigen ſahen fie 

in zween Hauffen fuͤnff und fuͤnff bey einander getheilet / und kamen 
ſehr nahe an ſie / ehe ſie ſie gewahr wurden. Unſer Dolmetſcher gieng 
vorauß / mit ſie zu reden / da ſie daß ſahen / ſandten ſie auch einen 
Mann vorher / welcher / da er zu unſern Manntommen/einen Pfeil 
auß ſeinem Köcher zog / und drohele ihn zu ſchieſſen / wofuͤr der Dol⸗ 
met ſcher / ſo kein Gewehr bey ſich hatte / erſch rack / und rieff in ruffi⸗ 
ſchet Sprache / ſchieſſet nicht / wit ſind Freunde. Wie der ander das 
hoͤrete / warff er ſeinen Pfeil und Bogen zur Erden / und gab damit 

zu verſtehen / daß er wohl mit unſerm Dolmetſcher in ein Geſpraͤch 
ſich einzulaſſen begerte / da nun derſelbige zum andernmal ſagte / wir 
find Freunde / hat der Wilde geantwortet / fo ſeyd denn willkom⸗ 
men / arüffeten darauff einander / und beugeten beyde nach Ruſſiſcher 8 
Art ihre Haͤupter nieder biß auff die Erde. Darauf hat ihn der Dol⸗ 
metſch geftaget um die Gelegenheit des Landes und der See gegen 
Oſten durch Weygats / davon ſie ihm gute Nachricht gege⸗ 
ben / und geſaget / wenn man einen Huck vorbey kame / ohngefehr 
funff Tage Reiſen / (und weiſeten nach N. O.) fo waͤre eine groſſe 
10 5 See oder Meer / S. O. waͤrts uñ daz fie dieſelbige ſehr wohl wuͤſten / 
Il) | weil einer von ihnen mit einer Parthey Volcks / darüber er Qberſter / 


ihres Koͤniges halben daſelbſt geweſen waͤte. 10 
Beſchreibung der Samojeden / ihrer Kleidung / 


und wie ſie von Kennthieren gefuͤhret werden. N 
Je Geſtalt ihrer Kleider iſt / wie man bey uns die wilden 
‚Leute abmalet / ſie ſind aber gleich wol nicht ſo wild / ſondern 
Leute von gutem Verſtande. Sie ſind gekleidet in Fell von 
Rennthieren / vom Haupte an biß auff die Fuͤſſe / auß genommen die 
nl Wornehmſten / welche ihr Haupt mit gefärbten Laken oder Tuch 
Il wit Kauchwercgefüttere/ bedecken. Die andern tragen alle Diüs _ 
m | zen von Rennthierfellen / das Rauche herauf gekehret / die dicht an 
1 | Das Haupt gefügt find/und gar wohl paſſen. Sie tragen lang Haar 
: in 
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ineinen Zopff geftochten welcher aber hre Kleider auff den Sn 
berab hanget. Sind meiſtentheils kurtz von Statur haben breite 
flache Geſſchter / kleine Augen / kurtze Beine. ihre Knie ſtehen auß ⸗ 
werte und find [ehe geſchwwind im Lauffenund Springen Andern 
Volckern trauen ſie nicht viel; welches daher zu ſehen. Als die unferis 
gen die ihnen doch alle Ehre und Freundſchafft erwieſen hatten); 
denerſten Sept. zum andernmal ans Land kamen / und von ihnen 
dennen Bogen zu bejehenbegehreten / wegerten ſie ich deſſen / undg⸗ 
ben ein Zeichen / daß fie fich keines Weges darzu verſtehen wolten. 
Der ſenige / den ſie ihren König hieſſen / hatte Schildwache außge⸗ 
ſttzet / welche auff daß was vorgieng / und gekaufft oder verkauffe 
ward / Achtung geben muſte. Einer von den nnferigen trat ewas 
naher zu ihm zu / und erwieſe ihm nach der bey ihnen gebräuchlichen: 
Weise Freundſchafft / und gab ihm einen Zweyback / welchen er mit 
gtoſſer Ehrerbietung annahm / und als bald aufaß / nahm aber uns 
ker dem Eſſen / wie vor als nach / alles gar ſcharfund genau was vor⸗ 
gieng / in acht. Ihre Schlitten ſtunden allezeit fertig mik einem o⸗ 
der zwey Rennthieren beſpannet / welche mit einem Mann oder 
Pferden es ihnen gleich auß halten koͤnte. Einer von den unfetigen: 
ſthoß mit einer Muſqueten gegen die See darüber ſie ſo ſehrerſchra⸗ 
cken / daß ſie wie unſinnige Menſchen liefen und ſprungen / gaben 
ſich ſedoch wieder zu frieden / als ſieſahen / daß es auß keiner böjen: 
Meinungoder Boßheltggeſchehen. Dieunferigen Neffen ihnen durch 
ihren Dolmetſcher ſagen / ſie gebrauchten die Büchſen an ſtatt der 
Beogen / und ihnen ferner ſehen zu laſſen / was man für Gewalt da⸗ 
mit thun konte / fo hat einer von den unſerigen einen Stein eis 
ner halben Hand breit groß eine ziemliche weite von ſich auf einen 
Berg geftellees und wieſie wohl ſahen / daß es was zu bedeuten haͤtte / 
fund fieringein einem Kreis beh so, oder 60; an der Zahl undelwas 
bey ſeits getreten. Darauff ſchoß der ſo die Buͤchſe hatte / nach den 
Stein / und traf ihndergeſtalt / daß er in Stuͤcken ſprang / darüber 


/ 
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fie ſich noch mehr als zuvor verwunderten. Daruach nahmen wir 
unſern Abſchied beyderſeits mit groſſet Ehrerbietung von einander 
und wie wir in unſerer Jacht waren / nahmen wir noch einmal unſere 
Mögen ab / und liefen ihnen zu Ehren die Trompeten klingen. Eben⸗ 
maͤſſig erzeigeten ſie uns nach ihrer Weiſe alle Ehrerbietung une 
Freundſchaft / und begaben ſich darauf nach ihren Schlitten. 
Nach dem ſie von uns geſchieden / und etwas Landwerts einkom⸗ 
men waren / kam einer von ihnen an den Strand geritten / ein groͤb⸗ 
lich außgeſchnitztes Bild abzuholen / welches die unſerigen von den 
Strande mit genommen / und in die Jacht geleget hatten. Wie er 
nun in die Jacht kommen / und das Bild geſehen / hat er denunferes 
gen ein Zeichen gegeben / daß ſie uͤbel daran gethan / daß ſie das Bild 
mit genommen haͤtten. Wie die unſern ſolches vermercket/ haben ſie 
ihm das Bild wieder gegeben / welches er auf einem Berg nahe an 
dem Ufer ſetzete / und ſandte einen Schlitten dahin / und 
ließ es abholen. So viel dieunſerigen verſpüren konten / hielten fie 
ſolche Bilder für ihre Goͤtter / denn auf Weygats⸗ Huck / 
den die unſerigen den Bild huck hieſſen / funden ſie etliche Hundert 
ſolcher gar groͤblich geſchnitzten Bilder / die oben etwas rund / und 
daran in der mitten ein Huͤglein / an Statt der Naſe gelaſſen. uͤber 
der Naſe waren zween Schnitte / an Statt der Augen / und unter 
der Naſen ein Schnitt / an Statt des Mundes. Sie funden auch 
vor den Bildern viel Aſche und Beine von Rennthieren / worauß zu 
ſchlieſſen / daß die Einwohner daſelbſt ihre Opfer gethan hatten. 


BHeſchreibung / wie ein grauſamer Baͤr zween von 
3 hren Leuten erbaͤrmlich verletzet. ö 
e 5 En dritten Septembris des Morgens / ohngefehr zwo Stun⸗ 
1 Dann vor der Sonnen Aufgang / haben ſie die Segel aufgezo⸗ 
10 . 5 gen / und kamen mit der Sonnen Aufgang ohngeſehr eine 
u Meile gegen Diten des Zwiſthucks / und ſegelten Nordwerts 
N | biß zu der Suder Sonn / bey ſechs Meilen. fie muſten ſich aber 
| N | wegen 


Dr 7 — 


wegen des vielen Eiſes / und unbeſtaͤndigen Windes / wie auch we⸗ 
gen des dicken Nebels offtmahls wenden / und kamen zuletzt auff der 
Oſt Seite der Staten Inſi ul / bey einem Muſqueten Schuss 
weit von dem Lande. Auff dieſe Inſul giengen fie je zuweilen Ha⸗ 
fen zu ſchieſſen / die alle in groffer Menge verhanden waren. Den 
6. Septembris des Morgens find etliche Bootsgeſellen an das fe⸗ 
ſte Land gegangen / Steine / fo eine Art der Diamanten und auff der 
Staten⸗Inſul / auch ſehr viel zu finden ſind / zu ſuchen. Hinter 
. dem ſuchen dieſer Steine / hat ſich zugetragen / daß als zween Boots⸗ | 
geſellen bey ein ander lagen / ein weiſſer magerer Baͤhr liſtiglich an⸗ 
5 geſchlichen kommen / und den einen bey dend dacken angefaſſet. Dieter 
unwiſſend was es war / rieff wer greifft mich hinten ſo and Sein GSe⸗ 
ſell der dey ihm in der Srube lag / rich tete ſich auff zu ſehen / wer es 
ſeyn moͤchte / und als er ſahe daß es ein Baͤhr war / rieff er / O Geſell / 
es iſt ein Baͤhr / ſtund darauff geſchwind auff / und lieff / ſo gut er 
kunte / davon. Der Bahr biß dem andern alſofort das Ha up ent⸗ 
pen / und ſaugete das Blut daraus. Die andern / ſo auch auf dem 
Lande waren / lieffen bey zo. ſtarck eilig hinzu / den Mann zu erlo⸗ 
ſen / oder zum wenigsten dem Bahr den Todten Coͤrper abzußagen. 
Wie ſie aber mit ihren Roͤhren und Spieſſen fertig zu dem Baͤhr 
fkamen / der noch dey dem todten Leichnam ſtund und davon aß / iſt er 
ſehr grauſam und unerſchrocken auff ſie zugelaufen / und hat noch 
einen Mann von ihnen weggeriffen und verletzet / darüber die an- 
dern alle die Flucht genommen. Als die auff dem Schiffe ſahen / 
daß ihr Volck nach dem ufer zu flohen / ſind ſie in aller eile in die 
Schuyten gefallen / und nach den ufer ihr Volck zu entſetzen / geru⸗ 
derk. Wie ſie an das Land kommen haben ſie das erbaͤrmliche 
Schauſpiel ihrer Leute geſehen / und ſprachen derhalben ein ander ei⸗ 
nen Muht zu / daß ſie geſamter Hand wieder den Baͤhrẽ mit Rohren / 
5 F niemand weichen ſolte. Die⸗ 
ſes aber wolten ſie alle fo nicht verfichen, Def etliche ſagten / unjere: 
Boolsgeſellen ſind doch alle ER wollen den Baͤhr un 
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kriegen / wenn wir uns gleich in ſo offenbahre Gefahr nicht begeben. 
Roͤnten wit unſern Geſellen das Leben retten / ſo mochten wir wohl 


eilen / aber nun iſt nicht zu eilen / denn wir muͤſſen ihn gewiß faſſen / 


und das zu mehrer unſerer Sicherheit / denn wir haben mit einem 
gtauſamen / grimmigen und reiſſenden Thiere zu ſchaffen. Da 


giengen drey von den Bootsleuten etwas voraus / der Bahr aber 
fuhr fort die Leiber zu freſſen / und fragte nichts nach thren Hauffen / 


obihrer gleich bey zo. waren. Gemeldte drey waren Cornelius 


Jacobs / Wihelm Barents der Schiffer / Wilhelm 


Gyſen / der Steuermann von der Jacht / und der 4. Hans von 5 


uffelen / Wilhelm Barents Schreiber. Als nun der 


Schiffer und der Steuermann drey mahl geſchoſſen und nichts 
ausgerichtet hatten / iſt der Schreiber noch etwas beſſer vorausge⸗ 
treten / und als er den Baͤhr mit den Rohr zu erlangen gedachte / hat 


er angeleget / und ihn durch den Kopff bey den Ohren geſchoſſen; 


der Bahr aber hielt den Mann noch immer bey dem Nacken / und 


hub ſeinen Kopff ſampt dem Mann in diehoͤhe / begunte aber ekwas i 
zu daumlen. Darüber ſchlugen der Schreiber und ein Schotte 


ihn dergeſtalt mit ihren Seebeln über den Leib / daß ſie in Stuͤcken 


ne wolte aber gleichwohl die Leiber nicht verlaſſen. Ends 
lich it Wilhelm Gyſe hinzugelauſſen und hal mit ſeinem Rohr 
den Baͤhren über die Schnautze geſchlagen / davon fiel er erſt zur Er⸗ 


den / und Wilhelm ſprang ihn auff den eib / und ſchneid ihm die 
Kehle ab. Darnach haben ſie die todten Leiber auff der Staten 


Inſul begraben / dem Baͤhren die Haut abgezogen / und mit nach 
Amſterdam gebracht. 
Den 9. Septembris ſind ſie von der Staten⸗Inſul zu 
Segel gangen / aber das Eiß kam ſo haͤuffig und gewaltig an / daß 
ſie nicht durch kommen konten / ſondern gegen Abend wieder dahin 
umbkehren muſten / wo fie des Morgends abgefahren waren / und 
ſegelte der Admiral und die Jacht auff die Klippen / kamen aber 
ohne Schaden noch wieder davon abe. Den ). dieſes ſegelten ſie 
. wies 


N Si 


wieder in die Tartariſche See / geriethen aber anderwerts 0 


wieder in viel Eiß / alſo daß fie wiederumb nach die Weygats 
T ggelten und ſich bey den Kreughuck ſetzeken. Den 14. begunte ſch. 
b das Wetker zu beſſern / der Wind lieff gegen N. W. und der 105 


Strom kam ſtarck aus der Tartariſchen See gelauffen. Deſſelbigen 


Tages fuhren ſie an der andern Seite der Weygats nach dem fe⸗ 
ſten Lande / die Tieffe des Canals zu erforſchen / und fuhren gantz in 
die Bucht hinter der Inſul mit dem Schwanz / a 
funden. Des Morgends zogen ſie die Ancker und die Straͤnge 
auff / in Meynung / noch einmahl zuverſuchen ihre Reiſe fort . 

Ven aber der Admiral jo anders geſinnet war / blieb liegen. Den 
15. kam das Eiz abermahl an der Oſt Seiten Weygats an⸗ 


getrieben / alſo daß ſie von Stundan die Ancker auffzugichen ge. 


zwungen worden und ſeind noch deſſelben Tages zur Weſt Sei. 


ten Weygats mit der gantzen Flolte nach Hauſe / außge⸗ 


ſigelt. Den 30. dieſes kamen ſie in die Inſul Warohnys / da- 

von wir auß einem andern Ort weitlaufß tiger ſchreiben wollen / 
und lagen alda big den 10. Oetobris / an welchem Tage ſie wiede 
zu Segel giengen / und find den 18. Novembris in der Maſe an- 


3 / nach dem ſie vier Monat und ſechszehen Tage aus 


— 


. 
8 


SBas / Capitt eln. 


Die dritte Fahrt / A. 106 verrichtet. 
Burtze Erzehlung / der dritten und allerwun⸗ 
derbahreſten und ſeltzamſten / ja zuvor niemahls erhoͤr⸗ 


ten / durch den vorgedachten Wilhelm Barents e Nor⸗ 


wegen / Noſcovien / und Tartarey ůmb / nach 
China gethanen Schiffart / im Namen und von wegen | 
Vaghts der berühmten Stadt: Amſterdam / im Jahr 1506, 


athay und 


egen E. Z. 
gleichfals aus deß vorgemeldten Gerrits de Veerſ Journal 
| 0 eder Tagebuch on außgezogen⸗ dach 


j BAR 


Schiffvolck auf zweyerley Conditiones ange 


Achdem nun vorerzehlter maſſen die Schiffe von der Nor⸗ 
A&berreiſe wiederumb nach Haufe kommen waren / aber 
nicht mit ſolcher Freude als man wohl gehoffet hatte / ſo iſt 


pon denen Edl. Mog. Herren Gen. S. alles wohl unterſuchet / und 
die Sache in Berahtſchlagung gezogen worden / ob man noch zum 


dritten mahle von des Landes wegen einige Außtuͤſtung thun ſolte / 
dieſelbige vorgenommene Reiſe / wenn es müglich were / zu einen 


guten und gewuͤnſchten Ende zu bringen. Es iſt aber ſolches nach 


langer und veiffer Berahtſehlagung bey gemelten Herren abgeſtim⸗ 


met und beyſeits geſetzek worden. Jedoch ſo noch einige / Städte 


oder Kauffleute weren / welche auff ihre eigene Unkoſten dieſes weiter 
verſuchen wolten / denen wolten ſie dafern die Reiſe wohl vollbracht / 
und zufehen ſeyn wuͤrde / daß man die paflagie beſeglen mochte / ger⸗ 
me von des Landes wegen / eine gute Verehrung / worzu ſie eine merck⸗ 


liche Summa Geldes benandten / thun. Hierüber ſind von 
E. E. Raht der weitberuͤhmten Handels Stadt Amſterdam 


im anfang des )y96. Jahrs zwey Schiffe außgerü 79 7 das 

nommen worden / 
nemlich / was ſie haben ſolten / wenn ſie unverrichteter Sache wieder 
kaͤmen / und hingegen / was ſie haben ſolten / wenn fie die Reiſe voll- 
braͤchten / und verſprachen fie ihnen in ſolchem Fall einen Muht 
zu machen / eine merckliche Belohnung / und nahmen ſo viel unver⸗ 
bundene Perſonen darzu / als ſie immer kunten / damit ſelbige nicht 
durch verlangen zu Weib und Kindern verzaget / oder von der Rei⸗ 
ſe abgezogen wuͤrden. Auf dieſe Bedingungen ſind die zween 


Schiffe im anfang des Maͤyen des obgemeldten Jahrs ſegelfertig 
gtweſen. Auf dem einem war Schiffer und Commiſſarius der Kauf 


mannſchafften der vorhergedachte Jacob von Heemskerck 
Henrichs Sohn / und Wilhelm Barents Ober⸗ 


Steuermann. Auff dem andern Cornelius Ryp / Schiffer 


und 


| desde, 6 
und Semi über die Wagenſdie von den nun dat⸗ 
ein geſchiffet und geladen waren. 


Be yreibung der Wonder Seichen / die fies an 
dem Simmel geſehen. 


| & Nen andern dito ſahen ſie gegen S. S. O. e dune 


bahr Zeichen an dem Himmel / den an jedweder Seiten der 


Sonneerſchien noch eine Sonne / und zween Regenbogen die 


lieffen durch alle drey Sonnen hin / und darüber waren noch zween 


8 


| Regenbogen / der eine weiß ringsher umb uͤmb die Sonne / die ander 

zween durch das groſſe Rund. dieſes groſſe Rund ſtund an der untern 
Seiten uͤber den Horizont 28. grad erhoben / des Mittags / da die 
Sonne am hoͤchſten war / befand man vermittelſt des 1 5 


daß ſie auff der Höhe von 71, graden waren. 


Johann Cornelis Schiff hielt oder wendete den Cauff 
von Wilbelm Barents / und kam nicht zu ihm ab. dieſer aber 


gieng den andern einen Streich entgegen N. O. an / denn ihm 


deuchlete / er wäre allzuweit Weſtwert / wie auch hernachmahls er⸗ 

ſchien. Wie fie nun des Abends zuſammen kamen / ſagte ihm 
Wilhelm Barents / daß ſie noch beffer gegen Oſten angehen 
muͤßten / weil fie zu weit Weſtwerts kommen weren. Aber der 
Steuermann Johann Cornelis gab zur Antwort / daß fie 


nicht in dem Meerbufen der Weygats zu ſeyn begehrten. Ihr lauff 


war N. O. zum N. und waren wohl 60. Meylen von dem Lande 


in der See / darumb hatte wan nach Wilhelms damahliger 


Miepnung vielmehr O. N. O. als N. N. O. gehen ſollen / weil fie 
ſo eine weite umb Weſten waren / ja man hatte vielmehr nach Oſten 
ſidh wenden ſollen / zum wenigſten etliche Meilen / biß man wieder / 
was durch die boͤſen Winde verlohren war / eingebracht haͤtte. Die⸗ 
ſem aber ungeachtet wolte Johann Cornelis anders nicht als N. N. 
8 ange / . fie 5 engen „ N die 
| eh 
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Wilhelm einen Streich entgegen / und fegelten N. O. zum N. 
da ſie fonften N. O. ja noch mehr gegen Oſten ſolten gangen ſeyn. 


Den 5. Ju nii ſahen fie das erſte Eiß / welches ihnen ſehrwun⸗ 


derlich für kam / und vermepneten anfangs dag es wa Schwäne 
waren / wie denn einer von ihnen / der oben auff dem Schiffe ſpatzie⸗ 
rete mit tauter Stimme rief / daß weiſſe Schwäne da ſchwuům⸗ 
men. Als die unten waren / ſolches hoͤreten / kamen fie alsbald her⸗ 
auſf/ uñ ſahen daß es Eiß war / ſo von dem groſſen Hauffe abgetrie⸗ 
ben war / und weil es gegen Abend war / den Schwänen niche un? 
gleich fahez des Mitternachts ſegelte fie dadurch uf damagls war die 
Sonneohngefehrelnen grad über den Hortzoncgegen Norden den 
7. dito befunden fi des Poll höhe 74, grad ſund segelten mmerdar 
zwischen dem Eiſehin / als wenn ſie zwiſchen zwehen Landern g. 
ſegeit Hätten. Das Waſſer war fo gruͤn wie Graß / und fie vermuhte⸗ 
tent daß ſie bey Grönland wären / und kamen je länger jewehr in 
noch dicker Eiß. den 9. funden fie eine Inſul / ſo auff der hohe von 
74. grad zo. Min. lag / und war ihrem Muhtmaſſen nach ohngefchr 
F. Meilen groß. Als fie den 11. daſelbſt ans Land fuhren / funden 
fie viel Meven Eyer / und waren in groſſer Leibes⸗Gefahr / denn ſie 
füiegen einen jähen Schnee Berg hinauff / und wie ſie wieder herun⸗ 
tet giengen / hatte es das Anſehen / daß fie alle den Hals wurden ges 
brochen haben / aber fie ſetzten ſich nieder / und fuhren alſo hinunter / 
welches erſchrecklich an zu ſehen war / weil ſie leichtlich hätten Am 
und Beine alſo zerbrechen koͤnnen / weil unten am Berge ſehr viel 
Klippen waren. gleichwohl kamen fie durch Gottes Huͤlffe noch un⸗ 
deſthädigt herunter. Wilhelm Barents weicher mmiktelſt 


in der Schuͤte war / und dieſes mit anſahe / war daruber noch m ehr 
erſchrocken als fie ſelber. Den 1e. dilo ſahen fie einen weiſſen Baͤhrẽ / 
und ruderten mit der Schüte nach ihm zu der Mepnung ihm eis 
nen Strick umb den Hals zuwerffen / da ſie aber zu ihm kamen / be⸗ 
landen ſie in fo machtig / daß ſi ihn niche durften angreifien/ nn 


ffen / kunten ab 


nicht bekandt geweſ 
Jungen außbruͤten ſolten. get 


/ 


6s 7,7. nn 
Klauen an dem vordertheil der Schuͤte welches fo es in der 


Mitten der ſelbigen gerahten wäre / haͤtte er ſonder zweiffel die 


Schuͤte uͤmbgeſchmiſſen / ſo groſſe Gewalt haben ſie in ihren 
Klauen. Endlich haben die drey Sehüpnten ſamt dem Bold ſich 


feiner bemaͤchtiget / ihn todt geſchlagen / ins Schiff gebracht und im 


die Haut abgezogen / welche 18. Fuß lang war. 


Darnach ruderten ſie mit ihrer Schüte wohl eine Meile 
Landwerts hinein / alda ein guter Haven 16.2. und 10. Faden 
dicht war / und da- fie weiter fort ruderten / befunden fie / daß 


an der Oſt⸗Seite zwo Inſulen waren / die ſich gegen Oſt in 


die See ſtreckten / an der Weſt Seite war auch ein gewaltig groſſen 


Meer buſem der gleichfals einer Inſul nicht ungleich anzuſehen war / 


von dannen ruderten ſie fort biß an die Inſul / ſo in der mitten lag / 
und funden alda viel Eyer von Rottgaͤnſen / die ſie auf dem Neſte 
ſitzen ſahen / und davon jagken / auch eine da von miteinem Steine 


lodt ſchmiſſen / die ſie kochten ſamt Go. Eyern darzu. Dieſe war 


ren rechte Rottgaͤnſe / wie in Holland auf Wieringen in groſſer 
Menge alle Jahr uͤber kommen und gefangen werden / die man biß 
e e ee legen und brüten. Darumb 
etliche Schiffer ſich nicht geſcheuet zu ſchreiben / daß ſie in Schott⸗ 


land an den Baͤumen wuͤchſen / und daß derſelben Fruͤchte / wenn fie 5 


ins Waſſer fielen / junge Saͤngleinwaͤren / und als bald anfingen zu 5 
ſchwimmen / die aber auf das Land fielen / zerberſteten / und verduͤr⸗ 


den. Aus oberwehnten aber iſt nun das Wieder piel zu ſehen / und 


iſt nicht zu verwundern / daß niemand biß anhero gewuſt hat / wo 


dieſe Vogel ihre Eyer legen / in Anſehung niemahls kein Menſch / ſo 25 


viel man weiß / auff die So. graden geweſen / und alſo dieſes Land 
en / viel weniger / daß die Roltgaͤnſe daſelbſt ihre 
Wee BL. e e ee 
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Aͤlßier iſt weiter zu mercken / wiewohl dieſes Land / welches wir 
für Grönland halten / auff 30. Grad und noch hoͤher lieget / daß 


gleichwohl / Laub und Graß auff demſelbigen wachſe / auch 


Graßfreifende Thiete darauff ſeyn / als Rennthiere und andere / 
da doch auff Nova Zembla, welches wol vier Stad / geraum von 


Neord⸗Pol entferneter lieget / weder Laub noch Graß wachſet / und 
keine andere als Fleiſchfreſſende Thiere / nemlich Baͤhren und Fuͤch⸗ 


fe darauff zu finden ſeyn. 


Merck. Spitzbergen ümſt ändlich beſchrieben / welches alhier | 


ein geworffen ſuch im 10. Capitel dieſes Buchs. 


Dien 25. Junii fuhr ein theil von dem Schiffsbolck ans dand / N 


ͤͤmb zu ſehen / wie viel die Compas Nadel abwiche. Indeſſen kam 


ein weiſſer Baͤhr nach dem Schiffe zu ſchwimmen / und waͤre darin 


gekofen / wo fie nicht ein Geſchrey gemachet haͤtten. Sie ſchoſſen 


mit einem Rohr nach ihm / worauff er vom Schiffe wieder nach dem 
Lande ſchwamm / da die andern Bootsleute waren. Welches wie es 
die ſo in dem Schiffe waren ſahen / nach dem Lande zu fuhren / 
und mit ruffen anhielten / vermepneten die andern / ſie haͤtken das 


Schiff etwan auf eine Klippe geſegelt / und war ihnen deßhalben 


ſehr bange / wie denn auch der Baͤhr durch das Geſchrey fo ers 
ſchrack / daß er wieder von dem Lande abſchwamm / worüber die 


in dem Schiffe ſehr froh wurden / weil die Bootsleute auf dem Lan⸗ 


de kein Gewehr bey ſich hatten. Betreffende die Abweichung der 


Compas Nadel / ſo helieff ſich dieſelbige auf is, Grad. Den 24. 


dieſes ruderken ſie ein groß Stuck ins Land hinein / und wie ſie zu 
Lande ſtiegen / funden ſie alda zween Walltoß Zaͤhne / ſo zuſammen 


6. Pfund wugen / wie auch noch etliche kleine. Den 25. ſegelken ſie 


langs dem Lande hin auf 79. Grad / alda funden ſie eine gewaltige 


Meerkruͤmme / und fegelten darinn bey Jo. Mellweges fort / mus 
ſte aber wiederum wegen des Contrarirende Windes laviren. Den 


28. kamẽ ſie biB an den Huck REM Ss an der Weſtſeite 


lag / 
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lag / woſelbſt die Vögel in fo groſſe Menge waren / daß ſie plötzlich 
gegen die Segel anflohen. Den 29. muſten ſie von dem Lande ab⸗ 
weichen / uͤmb des Eiſes willen / und ſegelten biß 76. Grad o. Mi⸗ 
nut n. Den eiſten Julü bekamen fie abermahls die Baͤhren In · 
ſul ins Geſicht / damahls kam Johann Cornelis mit ſeinen 
Off cirern zu ſie an den Bort / alwo ſie / weil ſie gantz wiederwaͤrki⸗ 
ger Meynung waren / ſich endlich dergeſtalt verttugen / daß ein 
jedweder ſeinen Cours oder Lauff verfolgen ſolte. Johann Cor⸗ 
nelis möchte nach feinem begehten wieder auf 30. Grad ſegeln / da⸗ 
durch er ihm einbildete an der Oſtſeite des Landes leichtlich durch zu 
kommen / wie er denn auch ohne verzug gegen Norden ſich gewendek. 
Dahingegen wendete ſich Wilhelm Barents gegen Suͤden / 
des Eiſes halben: Den 11. dieſes Muhtmaſſeten ſie / daß ſie recht S. 
und N. von Candinoes ſeyn wurden / welches der Oſtliche Huck 
von der weiſſen See ift: / der gegen S. lag / und giengen S. und 
und S. zum O. auf die hoͤhe 72: Grad. Den z. befunden fie des 
Polus hohe 22. Grad und Muhrmaffeten! daß fie byte 
Huygh Willougbis Lande waren. Den 17. Julii waren 
fie auf der höhe von 74. Srad 40 Minuten / und gegen Suͤden 
ſahen ſie das Land von Zembla in der gegend Lomsbay. Den 
8. kamen fie uber der Huck der Admiralitets⸗Inſu und den 
39. an die Rre utz⸗Inſul / dabey ſie ſich den 20 geſetzet / kunten 
abet wegen des Eiſes nicht weiter kommen: alda ruderten ſie ſelb⸗ 
acht an das Land / und giengen nach dem einen Kreutz zu / alwo ſie 
etwas außruheten / weiter nach dem andern Kreutz auch zu gehen. 
Dieſe Inſul hat von dieſen zweyen Kreußen ihren Namen bekom⸗ 
men. Als ſie unter weges waren / wurden ſie bey demandern Kreutze 
zween Baͤhren gewahr / daruber ſie ſehr erſchracken / weil ſie gantz 
kein Gewehr bey ſich hatten. Die Baͤhren richteten ſich bey dem 
Kreutz gerade auf das Volck wohl zu beſehen / denn ſie koͤnnen viel 
ſchaͤrffer riechen als ſehen / und kamen alsbald auf ſie zu. Die 
Schiffleute erſchracken daruber nicht wenig / und giengen L 
RE Bad 
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machlhrer Shit zuruͤcke / und ſahen fich zuweilen erbärmlich im 
ob auch die Bähre ihnen nachfolgeten / und trachteten zu entlauffen. 


aber der Schiffer hielt ſie zu ruͤcke und ſprach / den erſten / der zu 


lauffen anfangen wird / wil ich mit dieſen Boots hacken in den Leib 
ſtechen / denn es iſt beſſer / daß wir bey einander bleiben / und verſu⸗ 
chen / ob wir ſie mit unſerm Sefchrey erſchrecken mögen: alſo gien⸗ 


gen ſie nun alle ſachte nach der Schur zu / und entkamen / und wa: 


ken recht froh / daß ſie ihre Gefahr erzehlen kunten / und dem Katzen⸗ 


tantz entſprungen waren. Den 26. Julü ward des Polus höhe 


76. Graden 15. Minuten befunden / und die Abweichung der das 


| | del 26. Grad vollkommen. 


Den 8. Auguſti kamen ſie über den Naſſauiſchen Huck 


und denzibeydem Troſthuck / darnach fie lange Zeit verlanger 


hatte. Des Abends bekamen fie neblicht Wetter / alſo daß fie das 
Schiff an einem hauffen Eiß muſten feſte machen / welches Eiß 36. 


Faden unter dem Waſſer / un wohl 16. Faden uͤber demſelbigen feſte | 


lag) alſo daß es 5. Faden dicke war. Da fie den 9. dieſes noch an 


ddieſemgroſſen ſtuͤcke Eiß lagen / und der Schiffer oben herumb 
1 ſpatzierete / hötete er ein Thier ſchnauben / und als er uͤber Bort ſahe / 


da lag ein groſſer Beer an dem Schiffe / deß wegen der Schiffer feis 
ne Leute begunte zu ruffen / alſo daß die Bootsleute herauff kamen / 
und ſahen den Baͤhr an der Schuͤte liegen / der ſich unterſtund mit 


‚feinen Klauen in daſſelbige hinein zu ſteigen. Da ſie aber ein groſſes 


Geſchrey machten / erſchrack er und ſchwam / eine Ecke weg / kam 


aber alsbald wieder hinter das groſſe flücke Eiß / daran ſie feſte lagen / 
und gieng fein ſachte nach ſie zu / vornen an dem Schiffe hinauff zu 


fig en; die Boofstkufe aber hatten oben auf dem Schiffe das 
Schuͤyten Seil aufgeſpannet / und lagen mit vier Feuerröͤhren vor⸗ 
nen in dem Schiffs Schnabel / der Baͤhr ward geſchoſſen / daß er 


weg lieff / es ſchneite aber ſo ſehr / daß ſie nicht ſehen konten / wie es 


ihm ergienge / jedoch vermuhten ſie / daß er hinter einem hohen Eiß⸗ 
bügel derer viel auf dem ft Eiſe nn blieben. Den 0. 
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erſt gewahr / daß das groſſe flücke Eiß / daran fie das Schiff befeſti 


allezeit vorbey. Hieruͤber waren fie in groſſer Furcht / daß fie in 
dem Eiſe möchten eingeſchloſſen werden / thaͤten derhalben groffe 
Muͤhe / Fleiß und Arbeit daraus zu kommen / und ſegelten auf das 
Eiß / das alles herumb krachte / und kamen noch auf einander groß 


darauf wurffen / feſte machten / und blieben daſelbſt biß auf den 
Abend liegen. Wie ſie nun des Abends in dem erſten Quartier 
geſſen hatten / fo begunte daſſelbige fläche Eiß fo erſchrecklich zu zer⸗ 


zu ſprechen. ſie lagen mit dem vorder theil des Schiffs daran / fuͤhre⸗ 


10. Faden tleff / und über den Waſſer zwo Faden hoch. Von dannen 
kamen ſie wieder an ein ander groß ſtuͤcke Eiß / welches ſechs Faden 
tieff unter Waſſer lag / daran machten ſie an beyden Seiten mit dem 
Seil das Schiff feſte / und ſahen etwas darvon / noch ein ander ſtuͤck 
Eiß in der See feſte liegen / welches in der Höhe ſpitz zugieng / wie ein 
Thurn / dahin fuhren ſie an / und befunden / daß es wohl 20. Faden 
an dem Grunde lag und uͤber dem Waſſer bey zwoͤlff Faden. Den 
j. Auguſti fuhren ſie wieder nach einem andern ſtuͤck Eiß / welches 
fie 18. Faden tieff unter dem Waſſer feſt an dem Grunde / und über 
demſelbigen Jo. Faden hoch befunden. Den 12, ſegelten ſie noch 
näher unter das Land / daß ſie von dem Eiſe nicht möchten verletze 
werden. Denn weil die groſſen ſtuͤcke Eiß viel Faden tieff unter dem 
Waſſer trieben / fo waren fie nahe an dem Lande / bey 4. oder §. Fa; 
den weit / davon befreyet. Daſelbſt war ein groſſer Waſſerlauf von 


und hieſſen dieſen Huck den kleinen Eißhuck. 


get hatten / feſt an dem Grunde lage / denn das andere Eiß ſchwam̃ 


ſtoͤcke Eiß / daran ſie ſich abermahl mit dem Werff⸗Ancker / denn ſie 


dem Gebirge / und fie machten ſich wieder feſte an einem ſtuͤck Eiß / | 
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0 | Auguſii fing das Eiß an gewaltig zu gehen / uñ damahls wurden ſie 


berſten und von ein ander zu gehen / daß es mit Worten nicht aus 


ten ihr Schiffſell darumb / und kamen alſo davon herab / es zertheile⸗ 
te ſich an dem Meer mit einem greulichen krachen in mehr als 400. 
Stuͤcken / unter dem Waſſer / da es auf dem Grunde lag war es 


0 


Den 


— 


7) Be 
Dien 14. dieſes des Morgens kam ein Baͤhr uͤmb dem Oft 
vom Lande her nahe an das Schiff / dem einer von den Schiffleuten 
ein Bein entzwey ſchoß / er huͤppelte aber doch noch mit ſeinen drey 


Pfoten auf einen Berg / dahin ſie ihm nachlieffen / und ihn todt ſehlu⸗ 


gen / zogen ihm die Haut abe / und brachten ſie mit in das Schiff. 
Dien 8. kamen ſie an die Uranien⸗Inſul / und wurden alda von eis 
nem groſſen ſtüͤck Eiß beſetzet / alwo fie in groſſer Gefahr waten das 
Schiff zu verlieren / jedoch kamen ſie noch mik groſſer Muͤhe an das 
Land / und der Wind kam von cs. O. weßwoegen ſie das Schiff an 


einen andern Ort legen muſten. Inzwiſchen fie damit bes 


chafkiget waren / und ſehr laut ruften / wachete ein Bähr der da lag 


und ſchlieff / auf / und kam zu ihnen nahe an das Schiff /alſo daß ſie 


von ihrer Arbeit ablaſſen / und ſich gegen den Bahre zur wehre ſtellen N 


muſten / den ſie durch den Leib ſchoſſen / daß er nach der andern Seite 


der Inſul weg lieff / und begab ſich auf ein ſtuͤck Eiß. Als er aber ge⸗ 


wahr ward / daß ſie auf ihn zu ruderten / ſprang er wieder in das 
Waſſer und ſchwam nach dem Lande zu. ſie verlegten ihm aber den 


Daoeg / und hieben ihn mit einem Beil in den Kopf / aber er kauchete 
jedes mahl / wenn ſie ihm mit dem Beil nach den Kopffe hieben un⸗ 


ter / alſo daß fie groſſe Muͤhe hatten / ehe fie ihn toͤdten konten. Den 


16. ruderten fie ſelb zehn mit der Jacht nach dem feſten Lande Nova 
Zembla / und huben die Schuͤte oben auf das Eiß / ſtiegen auf ei; 


nen hohen Berg / und erkundigten / wie das Land lag / und befunden / 


daß es S. O. und S. S. O. und weiter gegen S. lag / daraus ſie 
dne boͤſe Vermuthung ſchoͤpffen / daß das Land gegen S. ſich er⸗ 
ſtreckte; wie ſie aber gegen S. O. und O. S. O. offen Waſſer fas 


hen / wurden fie ſehr erfreuet / und vermeyneten / daß ſie nun die Rei⸗ 
ſe gewonnen / alſo daß ſte kaum wuſten / wie fie geſchwind genug auf 
das Schiff kommen und ſolches Wilhelm Barents anzeigen moͤch⸗ 
ten. Den 18. dieſes machten fie ſich fertig zu Segel zu gehen / es 
war aber verlohrne Arbeit / alſo daß ſie nach viel vergeblich an» 
gewandter Muͤhe wieder dahin / von ae fie abgefahren _. 
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Den 19. kamen fie oberbalb den Huck des verlangens / da⸗ 
durch ſie wieder gutes Muhts waren / fie gerichten aber wieder in 
das Eiß / alſo daß ſie muſten wieder umb kehren. - 
| Den 21. ſegelten fie ein groß ſtuͤck in den Eißhaven / und 
bliebendieſe Nacht alda liegen / des Morgens fuhren ſie wieder dar⸗ 
aus / und machten das Schiff an einem fü! Eiß feſte / fliegen auff 
daſſelbige hinauff / und kunten ſich über deſſel ben Seltzamkeit und 
Geſtalt nicht genugſam verwundern. Oben war es voller Erde / 
und funden wohl 40. Eyer darauff / es ſahe anch nicht wie ander 
Eiß aus / ſondern es war Laſurblau / wie ein blauer Himmel / alſo 
daß unter den Schiffleuten viel Redens daruͤber entſtund / der eine 
ſagte es wäre Eiß / der ander / es waͤre gefroren Land / ja es war über 
die maſſen hoch / und wohl 28. Faden unter / und 10. uͤber dem 
Waſſer dicke. . e ee e AB 
Den 25. Auguſti gegen S. W. Sonne / begunte das Eiß 
mit dem Strom wieder fort zu treiben / und ſie vermeynten Suͤd⸗ 
werts uͤmb Nova Zembla nach dem Weſten / nach ee) 
gats zu ſegeln. denn weil ſie Nova Zembla nunmehr albereit vor 
bey waren / und nirgends keine öffnung funden / ſo werlohren ſie den 
Muht dadurch zu kommen / und waren in willens wieder nach Hau⸗ 
ſe zu kehren / wie ſie aber an die Stroombay kamen / muſten ſie 
ſich wieder zuruͤcke begeben / wegen des Eiſes / daß alda ſehr feſt lag. 
Den 20. als ſie den Eißhaven vorbey gegangen / begunte das 
Eiß ſo gewaltig zu treiben / daß ſie darinn beſetzet wurden. Und ob 
fie ſchon groſſe Arbeit thaͤten weiterzu kommen / war es doch alles 
vergebens / und dafern das Eiß feinen Gang behalten hätte / haͤtten 
fie vor dieſes mahl drey Maͤnner / die auff dem Eiſe waren Eröfnung 
zu machen / verlohren. Wie ſie aber zuruͤcke trieben / und das oSiß / 
darauff die Maͤnner waren / auch mit trieb / haben ſie geſchwinde im 
vorbey treiben / der eine das Segel⸗Seil / der andere das Ende des 
Segels / der dritte das groſſe hinten am Schiff herab hangende Seil 
ergriffen / und find alſo ſehr wunderbarlich mit ſolchem * her 
5 am⸗ 


bammeln noch erhalten / wieder in das Schiff kommen / dafür fie: 
G Ott hoͤchlich danckten / denn es hatte vielmehr das Anſehen / dag 
ſie mit dem Eiſe gantz und gar würden weg gefuͤhret werden. 
DQDenſelbigen Tag kamen fie une e Weſt⸗Seite des 
Eiß havens / alda ſie den gantzen Winter über / mit groſſer Ar⸗ 
muht Elend und Verdruß muſten bleiben. Den 27 trieb das Eiß 
rings herum uͤmb das Schiff / und weil es gut Wetter war / gieng 
ein theil der Schiffleute an das Land. Als ſie nun ein ſtuͤck Weges 
gegangen waren / begunte es ziemlich aus den S. Ol zu wehen / und 
das Eiß gewaltig vor dem vorder theil des Schiffs anzuſetzen / und 
trieb das Schiff vornen wohl vier Fuß in die hoͤhe / daß es hinten 
aus ſahe als wenn es ſich mit dem hintertheil auf dem Grund geſetzet 
haͤtte / und jchien daß es alda verderben würde. Die in dem Schiffe 
waren / ſetzeten alſofort das Boot aus / ihren Leib zu retten / und lieſ⸗ 


ſen eine Flagge wehen / die andern die auf dem Lande waren / wieder 


nan das Schiff dadurch zu bringen: Als dieſelbige die Flagge alfo 
wehen / und das Schiff ſo in die höhe geſchoben ſahen / haben ſie alle / 

fo geſchwind als ſie gekönt / nach dem Schiff zu geeilet /n Meynung / 
daß das Schiff albereit geborſten wäre:- Den 28. wich das Eiß 

etwas hinweg / und das Schlff ſetzete ſich wieder recht / aber ehe es 
ſich noch recht ſetzete / war Wilhelm Barents und der andere 
Steuermann zu vor in das Schiff gangen zu beſehen / wie es allent⸗ 
halben damit beſchaffen / und wie viel es in die höhe geſtiegen waͤre. 
Und die weil ſie beſchaͤfftiget waren / mit allem Fleiß daſſelbige abzu⸗ 


. meſſen / erhub ſich das Schiff mit ſolchen krachen / daß fie vers. 


meyneten ihres Lebens quit zu ſeyn / nicht wiſſend / wo ſie ſich retten 


ſolten. Den 29. als das Schiff wieder zu rechte gebracht war / 


machten ſie groſſe Gereitſchaft mit groſſen Hebebaͤumen und ans: 
dern Inſtrumenten die auf einander geſchobene Eißſchollen damit 
zu brechen / es war aber alles vergebens / alſo daß ſie es G Okt uͤber⸗ 
laſſen / und von ihm Huͤlffe erwarten muſten denn das Eiß / ſo ih⸗ 
nen helffen konnen / trieb nicht hinweg. Den 30. begunte das Eiß 
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noch viel gewaltiger ſich ein ſtuͤck auff das andere gegen das Schiff 
mit einem maͤchtigen Winde uñ gewaltigen Jacht Schnee zu ſchie⸗ 
ben / wodurch das gantze Schiff auffgeſchoben und in einander ge⸗ 
trungen ward / alſo das alles / was umb und an war / zu krachen und 
zu berſten begunte / und ſchien in hundert Rücken zu zer ſpringen / wel⸗ 
ches ſo erſchrecklich an zu hören und an zu ſehen war / daß einem die 
Haare uͤber dieſen abſcheulichen Schauſpiel zu Berge ſtunden. In 
dieſer Gefahr ward das Schiff darnach / da das Eiß an beyden 
Seiten gegen einander darunter kam / recht in die hohe getrieben / als 
wenn es mit einer Winde waͤre auffgewunden worden. Den 3). 
wurden ſie abermahl dureh das gewaltige treiben des Eiſes wohl 4. 
oder 5. Fuß mit den vordertheil des Schiffes darauff geſchoben / und 
das hintertheil ſaß in einer hohlen Eißſchollen / wodurch ihrer 
Mehnaung nach das Ruder von dem Schieben des Eiſes ſolte frey 
ſeyn / es brach aber gleichwohl mit der Feder entzwey / und ſo das hin⸗ 
tertheil des Schiffs auff treibenden Eiſe geſtanden / gleich wie das 
vordertheil / ſo hätte das gantze Vor⸗Schiff auf das Eiß koͤſien ger 
ſchoben werden / oder waͤre vielleicht in den Grund gerahten / daruͤ. 
ber ſie gantz erſchrocken waren / und hatten iht Schuͤt und Boot als 
bereit vornen aus auff das Schiff geſetzet / ſich im fall der Noht da⸗ 
mit zu bergen und zu erhalten. Aber vier Stunden darnach iſt 
das Eiß von ihm ſelbſt wieder weg getrieben / darüber fie fo froh 
wurden / als we fie ihr Leben gefunden haͤtten / weil das Schiff nun 
wiederumb flot oder gangbar war. Sie machten das Steuerholtz 
nebenſt der Feder wieder zu recht / und hingen es an dem Hacken zu 
dem Ende auf / daß wenn ſie ja ſolten wieder alſo von dem Eiſe ges 
ſchoben werden / es alß dann ftey were. 1 1 
Dien 1. Septembris begunte das Eiß wiederum zu ſchie⸗ 
ben / alſo daß es das Schiff gantz und gar wohl zween Fuß hoch 
auffhube / es blieb aber gleichwohl nach gantz dichte und gut. Des 
Nachmittages machten fie Anſtalt die Schuͤte und Boot Über 
das Eiß an das Land zu ſchleppen. Den 2. begnnte das _ 
| | 5 aber⸗ 
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abermahl von dem Eiß geſchoben zu werden / krachte und berſtete ſo 
gewaltig / daß fie fuͤr rahtſam funden / ungeachtet des boͤſen Wet⸗ 
ters / die Schuͤte mit 3. Tonnen Brod und zwey Faͤßgen Wein an 
das Land zu bringen / ſich auff den Nohtfall damit zu erhalten. Den 
3. wurden ſie von dem Eiſe / daran fie angedruckt waren / wieder loß / 
alſo daß der Scheck hinter dem Schiff fortgeſchoben ward / aber die 
Plancke / damit das Schiff bezogen war / erhielten ſie noch / daß ſie 
darhan hengen blieb. Das Ruder⸗Seil riß auch entzwey / nebenſt 
einem neuen Kabel⸗Seil das ſie an dem Eiß feſt gemacht hatten / 
durch das gewaltige andringen des Eiſes. Das Schiff aber blieb 
naooch dichte / welches zu verwundern war / weil das Eiß ſo gewaltig 
trieb / ja es trieben Eißberge / ſo groß als die Saltzberge in Spanien 
ſind / und das eiwa einen Rohr⸗Schuß von dem Schiffe. Den S. 
als fie des Abends gegeſſen hatten / beſetzte ſie das Eiß wiederum / und 
wurden hefftig davon gepreſſet / alſo daß das Schiff gantz uͤber die 
Seite ſich zu neigen begunte / und viel außſtehen muſte / es blieb aber 
durch Gottes Gnade annoch dichte. In ſolcher Noht funden ſie 
rahtſam ihre alte Focke / ſamt dem Pulver / Bley / Feuerröͤhren / 
Muſqueten und anderem Gewehr an das Land zu bringen / alda ein 
Zelt oder Huͤtte bey ihrer Schuͤte / die fie dahin gebracht hatten / zu 
machen / nahmen auch etlich Brod / Wein / und Zimmer- Gereit⸗ 
ſchafft mit / das Boot etwas aus zu beſſern / ob es ihnen im fall den 
Moht moͤchte dienlich ſeyÿn. Umb das Schiff war nicht fo viel 


Waſſer / daß man einen Eimer voll ſehöͤpffen moͤgen. Den 7. gien⸗ 


gen fuͤnffe von den Bootsleuten auff das Land / zween aber kehreten 


wieder uͤmb / und die dreye giengen fort / ohngefehr ein paar Meilen 


Land⸗werts ein / alwo ſie einen Fluß von ſuͤſſen Waſſer funden / ber 
nebenſt einer groſſen Menge Holtz / daß dahin getrieben worden / 
und etliche Fußſtapffen von Renn⸗ und Elendthieren / ſo viel ſie ſehen 
kunten / deñ die Fuͤſſe waren gefpalten / ein groͤſſer als der ander / 
daher ſie ſolches vermuhteten. Den 9. dito kamen des Nachts 


z aroeen Vaͤhren nechſt an e / well ſie aber die Ttompelen 


blie⸗ 


* 
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plieſen und nach fie ſchoſſen / jedoch wegen der dunckelheit ſie nicht 


traffen / lieffen ſie wieder davon. aner 
Dien ru. Septembris / war es ſtille Wetter / und fie giengen 

ſelb achte wohlbewehrk an daß Land / umb zu ſehen / 
re / wie die andere drey 
dem Fluſſe lege. Denn weil ſie lange und mannichmahl herumb 
geſchweiffet hatten / bald auffer bald in dem Eiſe / und nunmehr bes 
funden / daß ſie alda feſte ſitzen blieben / und nicht / wie offtmahls zu⸗ 
vor / wieder loß werden konten / wie auch daß es nunmehr nach dem 
Herbſt und Winter zu zugehen begunte / ſo hat ſie die Noht ge⸗ 
zwungen raht zu ſchaffen / und das beſte mittel / nach gelegenheit / zu 
ergreiffen / alda zu uͤbertointern / mit Erwartung / wie es G Ott mit 
ihnen fügen und ſchicken wuͤrde. Haben derowegen für gut und 
rahtſam befunden / von der 
beſchirmet zu ſeyn / | 
darinn ſo gut als ſie mochten zu erhalten / und das uͤbrige Gott 
zu befehlen. Hierzu hat ſich eine gute unvermußtliche Gelegenheit 
offenbahret / daß ſie newlich an dem Strande einige Baͤume mit ih⸗ 


ob dem alſo waͤ⸗ 
Maͤnner geſagt hatten / daß nemlich Hotz bey 


Kaͤlte und wilden Thieren deſto beſſer 
eine Hütte oder ein Hauß auff zu bauen / ſich 


ren Wurtzeln / wie die drey Manner geſaget hatten / funden / die da⸗ 


hin entweder aus der Ta larey / Moſkau / oder anders woher mu⸗ 


ſten getrieben ſeyn / denn auff dem Lande / da ſie waren / wuchſen gantz 
keine Baume. Über dieſer Gelegenheit / als ob ſie ihnen von GOtk 
zugeſchickt und verliehen waͤre waren ſie gantz froh / und hoffeten da⸗ 


hero / Gott wurde ihnen noch ferner beyſtehen und fie erloͤſen. Deſt 


dieſes Holtz dienete ihnen nicht allein zur Erbauung des Hauſes / 
fondern auch zum Brennholtz damit lie ſich den gangen Wenn 
ber erhielten / da 
bäteen ſterben und vergehen muͤſſen. | 
Den y. Septembris in der Morgenſtunde da ein Mann auff 
die Wache gleng / kamen drey Bähren / deren einer 


Eiß liegen blieb / zween aber auff das Schiff zugiengen. wie das 
Schiffoolck ſie ſage / nacgten 


ſie ſich 


* 
W 


ſie ſonſten ohne allen Zweiffel von groſſer Kaͤlte 


fettig ſie zu ſchieſſen. Es ſtund 
| gleich 


hinter einem ſtuͤk 


% „ „%% | 
gleich ein Faß voll Fleiſch auff dem Eiſe / ſelblges zu erfriſchen / 
| 
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groſſen Froſtes und der Kalte nicht in in die Erde kommen kunken. 
Den 25. richteten ſie die Balcken des Hauſes auf / und machten ſie 
feſte. waͤte aber das Schiff loß worden / würden ſie das Zimmern 
bald haben liegen laſſen / und wieder weg zu ſegeln fertig geweſen 
ſeyn. Deñ alda zu bleiben / lag ihnen gar ſchwer auf dem Hertzen / 
weil ihnen aber alle Hoffnung benommen war / muſten ſie aus det 


Stone eine Tugend machen / und mit geduld erwarten / was G Ott 


Für einen Außgang verleihen wuͤrde. Den 26. war Weſtwind / 
und die See offen / das Schiff aber blieb gleichwohl feſte liegen / alſo 
daß es ihnen mehr ein Verdtuß / als Freude war. Ste waren da⸗ 
mahl noch 16. Mann ſtacck / unter deren Anzahl war immer noch ei⸗ 
ner ktanck. Den 27. fror es ſo gewaltig / daß wenn ſie einen Boh⸗ 
rer inden Mund nahmen / wie man im zimmern wol zu thungewoh⸗ 
net iſt / ſo blieb die Haut daran hangen / wenn man ihn wieder aus 
dem Munde nahm / daß das Blut nachfolgete / ja es war fo gewal⸗ 
tig kalt / daß ſie ſchwerlich in der Arbeit außdauren konten: aber dle 
euſſerſte Noht zwang fie darinn fort zu fahten. Den zor war 
der Wind O. und O. S. O. und hate es diejelbige Nacht fo ges 
ſchneet / wie es auch den folgenden gantzen Tag thaͤt / daß ſie kein 
Holtz / wegen des eieffen Schnees hohlen kunten. Sie machten ein 
gut Feuer bey dem Hauſe / die Erde auffzudauen / und dieſelbige dar⸗ 
herüm auffzuwerffen / damit es deſto feſter ſtunde: es war aber verge⸗ 
bene Arbeit / denn die Erde war fo hart und tieff gefroren / daß ſie ſie 
nicht auffdauen konten oder es wuͤrde ſie alzu viel Holtz gekoſtet 
haben / allo daß ſie es muſten laſſen anſtehen. . 
Dien andern Octobris richteten ſie das Hauß auf / und ſetzten 
darauff einen Meyebuſch von gefrornem Schnee. Den . dieſes 
war die Sꝛe von Eiß gantz offen / fo weit ſie ſehen kunten / ſie lagen 
aber noch gantz befroren / und das Schiff lag wol zween oder drey 
Fuß auff dem Eißeeingefaſſet alſo daß ſie nichts andern fphren kun⸗ 


ten / als daß ſie biß zum Grunde zu befroren waren / den es war alda 
vierdtehalb Faden tief. Oeſſelbigen Tages brachen ſie die . | 
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Bedeckung des Schiffs auf / und decketen mit denſelbigen Dielen 


oder Bretern das Hauß / in der Mitten etwas höher / wegen des 


Ablauffs des Waſſers / und bekamen es denſelbigen Tag meiſten 


thells dichte. Den 7. brachen ſie die hintere⸗Bedeckung gleich fals 
auff / das Hauß damit vollends dichte zu machen. Den 8. hatte es 
die vorhergehende Nacht ſo gewehet / und wehete und ſchneyete auch 
noch den gantzen Tag ſo ſehr / daß es ſchien / daß einer der in die Luffk 


. kommen / erſticken muſte: ja es waͤre einem nicht möglich geweſen ds 
nes Schifslang fort zu gehen / deñ man konte auſſer dem Schiff oder 
PMauſe nicht dauren. Den 10: begunte das Werker ſich etwas zu- 


beſſern / alſo daß fie wieder aus dem Schiffe gehen duͤrfften: da ſichs 
denn zutrug / daß einer von den Bootsleuten einem VBaͤhr entge⸗ 


gen lieff / dem er bald auf dem Leibe war / ehe er es wuſte / er lieff aber 


bald wieder zurücke ins Schiff / und der Baͤhr ihm nach: Im nach⸗ 

lauffen kam der Baͤhr an den Ort / alwo ſie vorhin den todten Baͤhrẽ 
zu frieren hin geſetzet hatten / der nun gantz mit Schnee bedecket 
war. weil aber noch eine Pfote oben Heraus ſtack / blieb der Baͤhr ſte⸗ 


hen / und durch dieſes auffhalten entkam der Mann unbeſchaͤdiget 

ins Schiff und ſchrie fehr erſchrocken / ein Bahr / ein Bahr. Als 

nun die andern Bootsleute uͤber dieſen ſeinem Schreyen herauf ka⸗ 
men den Baͤhrẽ zu ſchieſſen / ſo kunten ſie aus ihren Augen nicht ſehen / 


wegen des beiſſenden Rauchs / deñ ſie in wehrendem boͤſen Wetter / 


wie ſie im Schiff verfchloffe geweſen / außgeſtande / uñ um kein Geld 


der Welt haͤtten leiden ſollen / muſten ihn aber gleichwol noch vor die 


Kaͤlte und Schnee erwehlen / wolten fie anders ihr Leben behalten. 
Der Vahr verzog nicht lang alda / ſondern packte ſich geſchwind 


wieder fort. Den u. brachten fie ihren Wein und anderen Vor⸗ 


raht an das Land / und den 12. begaben fie ſich mit dem halbentheil 


des Volcks in das Hauß / litten aber 


ſehr groſſe Kaͤlte / we il fie 


noch keine Schlaffftären verfertiget / und nicht alzuviel Decken hat⸗ 
ten / kunten auch kein Feuer halten / weil der Schornſtein noch nicht 


gemacht war / und es deßwegen m bikterlich rauchete. Den 13, 
8 f 10, 


gien⸗⸗ 
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giengen ihrer drey nach dem Schiff / und luden einen Schlitten 
mit Bier. Wie ſie aber denſelbigen nach dem Hauſe zu ziehen 


giengen / entſtund unverſehens ein ſo heftiger Wind und Kalte / daß 


fie ſich wieder in das Schiff begeben muſten / weil fie aufferhalb 
nicht dauern kunten: muſten derhalben das Bier auch drauſſen 
auff dem Schlitten liegen laſſen. Des andern Tages funden ſie 
die Tonne an dem Bodem in Stuͤcken gefroren / und das Bier / ſo 
heraus lieff / fror fo feſt an dem Boden an / als wenn es mit einem 
feſthaltenden Leim daran geleimet waͤre. Die Tonne ſetzten ſie im 
Hauſe auf den Boden / und truncken ſie aus / ſie muſten aber das 
Dier erſt ſchmeltzen / denn gar ein wenig Naſſes in der Tonne uͤbrig 
ungefroren blieb / darin aber die gantze Kraft des Biers / und alzu 
ſtarck zu trincken war. was aber gefroren war / das ſchmeckete als 
Waſſer / darum mengeten fie es / als es geſchmoltzen war / untereinan⸗ 
der / es war aber gar kraftlos und ungeſchmackt. Den Js. war ein 
Daͤhr des Nachts in dem Schiffe geweſen / gegen den Tag aber / als 


er die Leute gehöͤret / war er wieder daraus gelauffen. Zur ſelbigen 


Zeit brachen ſie die Cajüte weg / die Breter davon zu der Thuͤr des 
Hauſes zu gebrauchen / welche fie damahls verfertigten. Den s. 
holten ſie das Brod aus der Schuͤt / die ſie auf das Land geſchleppet 
hatten / wie auch den Wein / welcher nicht ſehr gefroren war / ob er 
ſchon bey ſechs Wochen aldagelegen / und es immittelſt zu weilen 
ſeht ſtarck gefroren hatte. Den 39. waren nicht mehr als zween 
Maͤnner und ein Junge im Schiffe / dazumahl kam ein Baͤhr der 
mit gewalt ins Schiß wolte / daruͤber fiefehr erſchracken / und ſahe 
ein iedweder / wo er ſich retten wolte / die zweene Männer ſprungen 
in den Schiffraum / der Junge aber kroch in die Fockwand. Mit⸗ 
lerzeit kamen etliche von den Bootsleuten von dem Haufe nach 
dem Schiff. als dieſe der Baͤhr ſahe / gieng er behertzt auff fie loß / 
fie ſchoſſen ihn aber mit einer Muſqueten / da lieff er hinweg. 


Den 10. wolten ſie das Bier vollends auß dem Schiffe holen und 


befunden daß etliche Faͤſſer in ſtuͤcken gefroren waren; ja die af 
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Reiffe umb die Faͤſſer waren auch inzwey gefroren. Den u % 
kamen die übrigen von den Schiffleuten / nemlich acht Perſonen 5 
ins Hauß / und fuͤhreten einen Krancken Mann / der fehr außge⸗ 1 | 
zehret und ſchwach war / auff einen Schlitten mit dahin. Sie N 

Iſchleppeten auch mit groſſer Muͤhe ihr Schiffs⸗Book an das n 
Hauß und kehreten den Bodem in die Hohe / daſſelbige nach Ge⸗ i 
legenheit der Zeit zugebrauchen. Und weil fie nachgehends ſahenlF n 
daß das Schiff immer faͤſter ſitzen blieb / und nichts weniger als 

Waſſer zugewarten / brachten fie ihr Werff⸗Ancker wieder ss . 
Schiff / damit er unter dem Schnee nicht verlohren wurde / und ih: 

nen gegen dem Sommer noch dienen konte. Denn ſie hatten noch al. er es 
lezeit zu Gott die Hoffnung / er würde ſie durch ein oder anderes 
Mittel gegen den Sommer wieder nach Haufe Betten en | 

| 


Wehrender dieſer Zeit / weil die Sonne das höchſte und beſte e,. 
ſchopff das fie ſehen Punten/ Nie zu verlaſſen / begunte / holten ſie mie 
allem fleiß alle Tage noch Schlitten mit Guht aus dem Schiff / ens? 
Hauß / als eſſende Wahren / Trincken / und alles was ſie zu der Aus⸗ 
ruͤſing der Schüfe und des Boots möchten von nöhten haben. N N 
fie nun den 25. Octobis den letzten Schlitten geladen hatten / und in | 


den Seilen ſtunden ihn nach den Hauſe fort zu ziehen / ſahe ſich dee 
Schiffer einmahl uͤmd / und ſahe dreh Baͤhren hinter dem Schiffe 5 
nach den Schiffleuten zu kommen / rieff derhalben gantz erſchrocken 5 
ſehr laut / die Daͤhren zu erſchrecken. Oie Bootsleute ſprungen als⸗ e 
bald aus den Seilen / ſich gegen dieſemunvermuhteten Unfall ſo gute 
ſie koͤnten / zu wehren. Da lagen zu allem Gluͤcke zwo Helleparten . 
auf dem Schlitten / davon nahm der Schiffer und Gerrit de „ 
Derr jedweder eine / und ſtelleten ſich damit zur wehre. Die an⸗ 
dern lieffen / was ſie kunten / nach den Schiff / im lauffen fiel einer in 
eine Lucke zwiſchen das Eiß hinein / welches greßlich an zu ſehen 
war / deñ ſie meyneten alle / die Bähren würden zu ihn hinein lauffen 
und ihn verſchlingen / aber Gott ſchickte es / daß die Bahren nach 
den Schiſte zu lieffen hinter dem Volck her / daß dahin . 
Eur . ws Mitt⸗ 
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Mittlerzeit lieff der Schiffer / Gerrit de Deerund der Mann 
ſo zwiſchen das Eiß gefallen war / vor dem Schiff uͤmb / und kamen 
unbeſchaͤdiget darin. Wie die Baͤhren ſahen daß die Bootsleute 


ihnen alſo entkommen waren / lieffen ſie ſehr grauſam nach dem 


Schiffe zu. und weil das Schiffvolck kein ander Gewehr hatte / als 


die vorgedachten zwo Helleparten / hielte es die andringende Baͤh⸗ 


ten ab mit Brandholtz / und andern / damit ſie auf fie wurffen / dem 
die Baͤhren allemahl nach lieffen / wie die Hunde den Steinen. Es 
war zwar ein Mann hinunter in die Speiſe⸗Kammer des Schiffs 
Feuer auf zu ſchlagen / und ein ander Spieſſe zu holen gangen / ſie 
kunten aber kein Feuer bekommen / und deßwegen nicht ſchieſſen. Als 
nun hieruͤber die Baͤhren gleich verwegen ankamen / haben fie den 
erſten recht mit einer Helleparten auf die Schnautzt geworffen / der / 
weil er ſich alſo getroffen befand / allmaͤhlich abwiche / die andern 
zween / die ſo groß nicht waren / giengen auch allgemach hinweg. 
Die Leute danckten SOT / daß fie alſo dieſer grauſamen Unge⸗ 
heuer waren loß worden / und zogen den Schlitten mit freuden 
nach dem Hauſe zu. Den 26. ſahen fie viel offen Waſſer nahe an 
dem Lande aber das Eiß trieb noch gleichwol immer in der Seeuͤber 
dem Schiffethin. Den 27. ſchoſſen ſie einen weiſſen Fuchs / denn 
fie aſfen / und ſchmeckte gebraten gleich wie ein Caninichen. Denſel⸗ 
bigen Tag ſtelleten ſie auch ihren Stundenzeiger wieder / daß die 


Klocke ſchlug / und bereiten eine Lampe zu des Nachts zu brennen / 
dazu ſie das geſchmoltzene Baͤhren⸗Schmaltz gebrauchten. Den 


29. holten ſie Zingel mit Schlitten von dem Strande / und ſtreueten 
es über, das Segel / fo über das Haus lag / damit es uͤm fo viel 
dichter und wärmer waͤre / denn die Dielen oder Breker lagen unge⸗ 
ſaͤget auf dem Hauſe / weil ſie wegen des böfen Welter / ſolche bloß 
zuſammen zu legen gezwungen wurden. | 

Den erſten Novembris ſahen fieden Monden / als eg dunckel 
zu werden begunte / gegen Oſten / aufgehen / und die Sonne gieng 
noch eben fo hoch über den Horizont / daß fie dieſelbige noch 1 * | 
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funken. Den andern dito ſahen ſie ihn gegen S. S. O. 85 


hen / und gegen S. S. W. untergehen. Er kam mit feiner vollen 


kunde nicht herauff / ſondern gieng in dem Horizont langs der Er⸗ 


den hin. Denſelbigen Tag ward ein Fuchs mit einem Beil todt 


geworffen / den fie brieten und aſſen. Den 3, gieng die Sonne 
auff S. zum O. faſt Sund unter S. zum W. und man kunte da⸗ 


mahls an dem Horizont den obern Rand von der Sonnen nur 


eben ſehen / dennoch war das Land / da fie dieſelbige erforſcheten 


wohl ſo hoch als der Maſtbaum ihres Schiffes. Den 4. ob es 
chon ſtille Wetter war fo ſahen ſie doch die Sonne nicht mehr / deñ 


ſie kam weiter nicht uber den Horizont. Damahls verordnete den 
Wundartzt ein Bad von einer Pipe Wein warm zu machen / dar⸗ 
ein gieng einer nach dem andern / und befunden ſich gar wohl dar⸗ 


nach. Denſelbigen Tag fingen ſie wieder einen weiſſen Fuchs / wel⸗ 
ches Thier ſich nun je zuweilen ſehen ließ / weil die Baͤhren weg mas 


ren / die uns mit der Sonneverlieſſen / und nicht wieder kamen / bis 
die Sonne ſich auch wieder herzu lenckete. Da die Sonne ſie nun 
verlaſſen hatte ſahen fie witderumb den Mond weder Tag noch 


Nacht untergehen / weil er in feinem hoͤchſten Zeichen gieng. Den 


7. dieſes war dunckel Wetter / und man kunte die Nacht von dem 
Tage ſchwerlich unterſcheiden / ſonderlich / weil ihre Schlag.Uhr 


ſtille geftanden war / dadurch fie keinen Tag / ob es ſchon albereit 


Tag war vermuhteten. Sie waren dieſen Tag aus der Kaſuta 


nicht geweſen / als bloß ihr Waſſer zu laſſen / darumb wuſten fie 


nicht ob das Licht / daß ſie ſahen / von dem Mond oder von dem | 
Tage war / und hatten deßwegen unker einander viel diſputirens / 


abet als es uͤmb und umd kam / ſo war es wol hoher Mittag. Den 
8. cheileten fie das Brod unter ſich uͤmd / und jedweder bekam vier 


Pfund und zehen Loht in acht Tagen) da fie vorhin nur Fünff 


oder Sechs Tage darmit zu kamen Fleiſch und Fiſch war noch 

unnöhttig unter fie zu theilen / zu trincken aber hatten fie nicht nach 
| Nohtdu ift / davon muſten fie 1 82 denn dem Bier / das 5 
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noch hatten / war meiſtentheils alle Krafft außgefrohren / alſo daß 
es gantz keinen geſchmack hatte / und das Waſſer war auch guten 
theils verſpillek. Den 11, richteten fie einen runden Platz mit 
Kabelgarn zu / als ein Netz zuſammen gefüͤget / Fuͤchſe damit zu fan⸗ 
gen / alſo / daß man fie indem Haufe kunte fangen / als wie mit einer 
Falle / wenn die Fuͤchſe darunter kamen / und fie fingen auch dieſe Zeit 
einen Fuchs darunter, Den )s. ſchnitte der Schiffer einen Packen 
grob wollen Lacken oder Tuch auff / und gab davon jedem nach 
77 Nohl durfft ein ſtuͤck / vor der Kälte deſto beſſer beſchirmel 
u ſeyn: 1 | e e e 
’ Den 19. ward der Kuſſer mit Ceinwandt geöffnet und den 
Bootsleuten zu Hembden außgetheilet / denn dieſe Zeit war alſo 
beſchaffen / daß man allerley Mikkel zu Unterhaltung des Leibes ges 
brauchen muſte. Den 20. wuſchen ſie / weil es schon Wetter war 
ihre Hembde / es war aber ſo kalt / daß als ſie die ſelbigengewaſchen 
und außgewrungen hatten / ſo gefroren ſie aus dem warmen Waſ⸗ 
fer fo ſteiff / daß ob man fie ſchon an ein gut Feuer legete / ſo dauele 
zwar die Seite / fo gegen dem Feuer lag / auff / die andere Seite aber 
fo auſſerhalb des Feuers war / blieb gefroren / alſo / daß fie ſie wieder 
in ſiedend heiß Waſſer legen muſten / ſolten fie anders auffdauen. 
Den 22. hatten ſie noch 17. Kuͤhekaͤſe / davon aſſen fie einen zuſam⸗ 
. men auff / von den übrigen ward einem jeden einer zu ſeinem theil zu⸗ 
getheilet / mit dem er zu ſeiner Nohtdurfft ſo weit reichen möchte / als 
ihm gut deuchte. Den 23. dieſes / da die Fuͤchſe ſich mehr als vor⸗ 
hin mercken lieſſen / machten ſie etliche Fallen von dicken Plancken / 
darauff fie Steine legten / und beſteckten ſie rings herumb in dem 
Grunde mit Sparren / damit die Fuͤchſe nicht drunter hin graben 
möchten / und fingen alſo zu weilen. etliche Fuͤchſe. Den 24. gien⸗ 
gen ihrer vier ins Bad weil ſie ſich übel befunden / und da ſie heraus 
kamen / gab ihnen der Barbier ein Purgantz ein / welche ihnen ſehr 
wol that. Den 26. 27. und 28. fiel ein ſo gewaltiger Schnee / daß 
ſie gantz und gat in dem Hauſe beſetzet waren / ſo daß ſie Wa, 
h = | | Ä om⸗ 
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kommen konten / ſondern alle ihre Dinge in dem Hauſe thun mu⸗ 

ten. Aber den 29. war es ſchön helle Wetter / alſo daß fie ſich aus 
dem Hauſe beraus gruben / den Schnee weg ſchauffelten / und beka⸗ 

men alſo endlich eine Thuͤre offen / dadurch ſie heraus krochen / und 

wie ſie heraus kame / funden ſie alle ihre Fuchsfallen mit Schnee be⸗ 

decker / welche ſie rein machten / und fingen dieſen Tag noch einen 

Fuchs darifi: welche Fuͤchſe ihnen nicht allein zur Speiſe dieneten / in 

dem ſie nicht viel übrig zu beiſſen hatten / ſondern fie machten auch 

von den Fellen Mutzen dichte umb das Haupt / fuͤr der grauſamen 

Rĩaͤlte etwas beſſer beſchirmet zu enn. 

. Den 1. Decembris wurden fie. gantz von dem Schnee wieder 
verſtopffet / und noch dazu rauchete es auch ſo heftig / daß ſie 
kaum Feuer zu kochen machen kunten. Den 2. machten ſie etliche 
Steine heiß / die ſie den andern in der Koy gaben / die Füſſe daran zu 


warmen / denn die Kalke und der Rauch waren beyde unleidlich, 
Den s konten ſie in toren Kohen liegend / das Eiß in der See wolho s 
ven krachen / das dann ein erſchrecklſeh gerhön von ſich gab / lſo/ daß 


ſie vermeyneten / daß alle groſſe Eig berge auf ein ander ſt ieſſen und 

ſich ſetzten / die ſie ſo viel Faden dicke im Sommer hatten liegen geſe⸗ 
ben. Und weil ſie die 2. oder z. Tage wegen des greulichen Rauchs 
nicht ſo viel Feuer als vorhin machten / ſo fror es ſo gewaltig im 
Hauſe / daß es an den Waͤnden und Boden / ja in den Koyen ſelber 
da ſie lagen zween Finger dick Eiß gefroren war. Sie ſtelleten 
auch das Stunden⸗Glag von zwölf uhren / darauff unablaͤßlich 
Achtung gegeben ward / damit fie in der Zeit nicht irreten / doch die 
Kaͤlte war ſo grog / daß das Uhrwerck nicht gehen kunte / ob ſie ſchon 
mehr Gewichte daran hiengen als zuvor. Den 6. dito war es ſo 
gewaltig kalt / daß die Bootsleute ein ander erbaͤrmlich an ſahen / 
und befuͤrchteten ſich / da es noch weiter ſo kalt ſolte werden / daß ſie 
erfrieren würden. Denn fie möchten Feuer machen / wie fie wol⸗ 
ten / fo kunten ſie ſich doch gleichwol nicht erwärmen, Ja der Ze. 
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Il 7985 über dem Feuer muſte ſchmel tzen laſſen / wei es Außt heil Tag war / 
IN | a und ſie umb den andern Tag jedweder ein halb Noſſel darvon zu ih? 


rem theil bekamen / damit ſie ich fo lange unterhalten muſten / oder 

ſonſten Waſſer trincken / welches ja mit der Kälte nicht wol überein 
kam / und nicht bedüͤrffte mit Schnee gekocht zu werden / denn dies 
ſes war deſſen Mutter. W ee eee 

0 Beſchreibung wie ſie wegen der unertraͤglichen 

ee Kalte Steinkolen brandten / und das Kauf und den Schorn⸗ 

I ſtein feſte en unbe Leben ſie bald alle durch einen 


Schwindel umbs Leben kommen waͤren. 


I |, En 7. war es noch gleich böfe Welker / und da ſie mit ein⸗ 
II | ander rahtſchlageten / wie ſie es auff das beſte anfangen 
a er möchten der Kälte zu wiederſtehen / fo war einer der ſchlug 
\ für, daß man die Steinkohlen / die ſie mit gebracht hatten / aus dem 
Schiffe holen / und nun zur euſerſten Noht gebrauchen / und damit 
Feuer anmachen ſolte / weil es ein heſſer Brand wäre und laͤngen 
daurte. Den Abend legten ſie ein gut Feuer davon an / das groſſe 
Hitze gab / aber ſie hatten nicht auff derer Nachlaß gedacht. Denn 
weil die wärme fie fo recht wol erquickete funden ſie / ümb dieſelbige 
lange Zeit zu erhalten / fur rahtſam alle Thüren uñ den Schornſtein 
feſte zu zuſtopffen / und gieng alfo ein jedweder nach feiner Roy oder 
Lagerſtäte fehlaffen/ gutes Muhfes wegen der erlangeten Waͤrme⸗ 
und redeten noch lange Zeit mit einander. Aber endlich befiel ſie / 
doch einen mehr als den andern / ein groſſer Schwindel / denn ſie 
erſt dnrch einen der kt onck lag / und der ſolches deſto weniger vertra⸗ 
gen kunte / gewahr worden. Da ihnen nun allen ſehr bange ward / 
Frochen etliche / die noch die kluͤgeſten waren aus ihren Koyen oder 
Lagern / und ſtieſſen den Schornſtein auff und darnach die Thuͤre / 
aber der die Thuͤre aufmachte / fiel darneben in Ohnmacht nieder / 
und ſtuͤrtzete in den Schnee. da ſolches Gertit de Veer hörefe als der 
mit ſeiner Koy nechſt der Teure lag / olele er alß bald Eſſig / und en 


e ene es, | 39 
ihm ſein Angeſicht damit / alſo daß er wieder ſich erholete. Wie 
die Thuͤren geöffnet waren / wurden ſie alle durch die Kaͤlte wieder⸗ 
umb erquicket / welche zuvor ihr ſo harter Feind geweſen war / auſſer 
dem waren ſie ſonder zweiffel in Ohnmacht dahin geſtorben. Dar⸗ 
nach gab ihnen der Schiffer / wie ſie wieder zu ſich ſelbſt kommen wa⸗ 
ren / einem jedweden einen Trunck Wein / ihr Hertz zu lärden. 
Den 9.10. und ). war es helle klar Wetter / und die Lufft voller 
Sternen / aber fo unleidlich kalt / daß es / der es nicht verſucht / ſchwer⸗ 
lich glauben ſolle. Denn die Schue froren dem Volck an den Fuͤſ⸗ 
ſen ſo hart als ein Horn / alſo daß fiellänger keine Schue gebrau⸗ 
chen konten / fondern machten weite Klomhen oder Schue / oben 
von Schaffsfellen / darein ſie mit drey oder vier paar Socken über 
einander gezogen mochten treten / die Süffe alſo zu erwaͤrmen / denn 
die Kleider ſelberlauff ihren Leibe waren auß wendig von Froſt weiß 
außgeſchlagen und bereiffet / und ſo bald ſie etwas lang auſſer dem 
Hauſe blieben / ſo froren ihnen Blaſen und Beulen an ihr Angeſicht 
und Ohren. Den 14. nahmen fie die höhe van de rechte ſchouder 
van den Reus / doen damahls S. S. W faſt weſtlich ſtund / und be⸗ 
funden des Poli hoͤhe 76. Grad. Den 18. giengen ihrer ſieben 
nach den Schiff zu ſehen / was es für eine Beſchaffenheit damit hat⸗ 
te / und befunden / daß das Waſſer in 18. Tagen ( fo lange ſie nicht 
alda geweſen waren) einen daumen breit gewachſen war / wie wol 
es kein Waſſer / ſondern Eiß war / das geftor / ſo bald als es dar⸗ 
auff kam / gleich wie auch die groſſen Kufen / die fie mit Waſſer aus 
Holland mit gebracht harden / zu Grund außgefrorenwaren, Den 
24. dito / am Heil. Chriſtabend / begaben fie ſich aus dem Hauſe / 
welthes nunmehr alle Tage geſchahe / und ſahen viel offen Waſſern 
in der See / denn ſie hatten das Eiß genugſam hören krachen, und 
ob es ſchon nicht Tag (oder Lichte) war / konten fie doch fo weit ſe⸗ 
hen. Den Chriſtag war es noch ſeht böfe Wetter / jedoch höͤreten ſie 
die Fůͤchſe über ihr Hauß lauffen / welches / wie etliche ſagten / ein bö⸗ 
ſes Zeichen ſeyn ſolte / und da man nach deſſen Urſache fragte / ward 
N g Mi] geanke 
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geantwortet / darumb daß man ſie nicht in den Topff oder an den 
Spieß ſtecken konte / denn ſolches waͤre alß dann ein gut Zeichen ge⸗ 
weſen. Die Kaͤlte war alle Tage ſo groß / daß das Feuer kaum 
Hitze von ſich gab / denn wenn ſie ihre Fuͤſſt an das Feuer hielten / 
verbrandten ſie ihre Struͤmpffe / ehe ſie die waͤrme fuͤhleten / alſo daß 
fie ſtets mit flicken genug zu thun hatten / ja hätten ſie es nicht eher 
gerochen als gefuͤhlet / fo ſolten fie wol gantz verbrandt ſeyn / ehe fie 
es waͤren gewahr worden. 

Nach dem ſie nun alſo mit groſſer Kaͤlte / Gefahr / und Unge⸗ 

mach das Jahr zum Ende gebracht hatten / ſind ſie eingetreten in 
das Jahr nach unſers HErrn JEſuChriſti Geburt 1597. welches 
gleichen Eingang mit dem Außgang des vergangenen Jahrs ge⸗ 
habt / denn das Wetter blieb gleich boͤſe und kalt. Zu der Zeit be⸗ 
gunten ſie ihren Wein mit ſehr kleinen Maßen außzutheilen / ine 
nerhalb zween Tagen einmahl. Und weil ſie beſorgten / daß es noch 
lange anlauffen mochte / ehe ſie von dannen kaͤmen / (wozu ſie zu 
weilen gar kleinen Muht hatten / ) ſo ſpareten ſie den Wein ſo lange 
als ſie kunt / zur noht allezeit noch etwas in Vorraht zu haben. Den 
4. Januarii ſteckten fie zu wiſſen was für Wind wäre / eine halbe 
Lantze nebenſt einem kleinen Tuͤchlein oder Faͤhnlein oben daran / 
zum Schornſtein hinaus / ſie muſtẽ aber alßbald darnach ſehen / wo⸗ 
her er wehete. Deñ ſo bald ſie es hinaus ſteckten / war es fo ſteiff ges 
froren / als ein Holtz / und konte ſich weder drehen noch wenden. 
Den 5. als das Wetter etwas gelinde war gruben fie ihre Thuͤre 
wieder auff / nach dem ſie etliche Tage nach einander verſchloſ⸗ 
fen geweſt waren / und nicht das Haupt heraus ſtecken duͤrffen. Sie 
machten auch alle Dinge wieder zu rechte / holeten Holtz herein und 
ſpalteten es / damit ſie den gantzen Tag zu brachten / damit fie jo viel 
in Vorraht / als fie immer benoͤhtiget waren / haben moͤchten / aus 
Furcht / daß fie abermahls wieder alſo verſchloſſen werden moͤch⸗ 
ten. Da ſie nun den gantzen Tag alſo mit Arbeit zugebracht hat⸗ 
ten / fiel ihnen ein / daß es der H. drey Koͤnige Tag waͤre / und % 
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ten. / mehr dienlich ſeyn konten. Und weil das Brod ziemlie 
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zu mangeln begunte / weil die Tonnen nicht ihr voll Gewichte 
hatten / ſo muſte man die Außtheilungl auch in etwas vermindern? 
und die vorher mit ſparen etwas über behalten hatten / denen kam es 
nun wol zu paſſe. Das Fuͤchſe fangen minderte ſich auch / welches 
ein Vorbothe war / daß die Baͤhren bald wieder kommen wuͤrden / 
wie ſie denn ſolches hernach gewahr wurden. er 
Den 24. Januarii war es ſchdn helle Wetter / und Jacob 
von Hemskerck mit Gerit de Peer und noch einem ſind 
nach dem See⸗ſtrande gegangen an die Suͤderſeite von Novagem⸗ 
bla / woſelbſt Deer uͤber aller vermuhten am erſten den anfang der 
Sonne ſahe / daruber ſie alſofertwieder nach Hauſe eileken / daſſelbe 
Wilbelm Barents um den andern Bootsleuten zur frdli⸗ 
chen Zeitung zu bringen. Wilhelm Barents / als ein klu⸗ 
ger und verſtaͤndiger Steuermann / wolte es keines weges glauben / 
weil es noch bey vierzehen Tage vor der Zei war / daß ſich die Son⸗ 
ne alda auf der höhe offenbahren ſolte: dargegen ſtritten fie hark / 


— 


daß ſie die Sonne geichen hatten und geſchahen unterſchiedliche 


Wetten daruͤber. Den 25. und 26. war es neblich Wetker / alſo daß 5 
man nicht ſehen konte / und darumb meyneten die / die darwieder ges 


wettet / daß ſie gewonnen hatten. Aber den 27. ward das Wetter 
helle / und damahls fahen fie die Sonne in ihrem vollen Kreiſe / über 
den Horizont / daraus denn gaugſamerſchien daß fie dieſelbige den 
24. duch geſehen hatten. Als aber hiergegen eingewendet wurde / 
daß dieſes wieder die Meynung aller alten und neuen Scribenten / 
ja ſelbft wieder die Natur / auch wieder die runde der Erden und 
des Him̃mels wäre / darum auch etliche ſagten weil es in fo langer 
Zeit kein Tag geweſen waͤre / ſo muͤſten ſich die Bootsleute ver⸗ 
ſchlaſſen und uͤbele Rechnung gemacht haben: fo haben fie, damit 
niemand vermeinen möchte / als ob fie daran zweiffelten wenn ſie 
dieſes mit ſtillſchweigen vorbey gehen lieſſen / gerne dieſer ihret Rede 
halben rechen ſchafft geben wollen / alſo zu beweiſen / daß fie in ihrer 
Meſſung und Renung gewiß giengen. Da ſie die Sonne ae 

c Sue 4 erſte 
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ware / daß fie fich in der Zeit verſehen hätten / weil ſie alle Tage des 


alles gi 


biß den 


erſte mahl ſahen / war ſie im Aquario oder Waſſermann in dem 15 


Grad und 25. Minut / und ſolte nach ihrer Muhtmaſſung erſt 
en 6. Gt. und 27. Min. erwartet werden / ehe ſie alda auff der 
Höhe von 78. Graden erſcheinen ſolte. 


Ader dieſe gegen einanderſtreitende Dinge konten ſie ſich nicht 


gnugſam verwundern / und dachten gleichwol / daß es nicht muͤglich 
ren ſie keinen uͤbergangen / alles was vorgefallen / auff gezeichnet / und 
darneben ihre Schlag Uhr / und da dieſe gefroren / die Sand Uhr 
von zwoͤlff Stunden gebrauchet hatten. Sie legten es mit ein 


und die rechke Warheit der Zeit ſolken treffen / und nach dem ſie auff 
alles gute acht gehabt / fur den fie rahtſam die Ephemerides Jo- 
ſephi Scalæ zu Venedig gedruckt / von dem 1889. biß auff dag 


33 


a unser auf uneifgioihe Weifeiber / wie fie dieſen Unterſcheid 


1600. Jahr zu / zu durchſüchen / darinnen funden ſie / daß auf den 


hernach ge 
denn ſie ſahen beftä 


P 


N * 


24. Tag Januarii / ſo eben der Tag war / da die Sonne ihnen erſt 


Bi erſchien / zu Venedig umb ein Uhr zur Nacht / der Mond und Ju- 
pier vereinigek waren. haben derhalben ſcharff nach geſonnen / merk 


oder Vereinigung ſeyn wuͤrde / und nach dem ſie folches genau un⸗ 


— terſuchet / befunden ſie / daß die Conjunelion 7 die zu Venedig den 


arii des Nachts uͤmb ein Uhr iſt / bey Ihnen fuͤnff Stunden 


ndig auff die ee zween Planeten / daß 
fie zu weilen einander ſich naͤherten / biß daß fie des Morgens uͤmb 
ſechs Uhr gleich über ein ander ſtunden / allebeyde in den Oim̃liſchen 
Zeichen des Stiers. Sie waren vereinigek auff dem Compas recht 
Norden zum Oſten / und Suͤden des Compaſſes war S. S. W. 
alda hat man das rechte Süden / da der Mond acht Tage alt war / 
woraus zu erſehen / daß der Mond und die Sonne acht Streiche 


von einander ſtunden. Dieſes traͤget von Venedig aus in der läns 


mehr 


ge fuͤnff Stunden / daher man ba eee weit ſie damahls 


ſchehen / nemlich in der Morgen Stunde / gegen Osten / 
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mehr gegen Oſten waren / ais die Stadt Venedig / nemlich fünf 
Stunden jedweder Stunde von 18. Graden / welches ſich auff 
75. Grad belauffet. Aus welchen allen feſtiglich zu ſchlieſſen / daß 
fie in ihrer Rechnung nicht geirret / ſonder ihte Rechte. Logitudi-. 
nem wol gefunden aus den vorgemelten zween Planeten. Denn 

die Stadt Venedig liegt auf 37. Grad 25. Minuten in det langle ⸗ 
und ihre declination iſt 46. Grad 5. Minnuten / dak aus fol⸗ 
get / daß das Hauß auff Nova Zembla lieget auff 12. Graden 27. 
Minuten in die länge / und auff 76. Graden in des Poli höhe 
Und dieſes ſey geſagt / daß fie ſich in der Zeit⸗Rechnung geirret bar 


— 7 


ben. Was nun anlangek die Mißhelligkeit wegen 14. Tagen / daß 


ſie die Sonne auff Nova Zembla zu früh geſehen haben“ daron 


mogen die Gelehrten unter einander diſputiten / und haar klauben / 
ſo lange es inen beliebe k. d e 
Dien gemelten 26. Januarii / ward der krancke Mann / den Br 
unter ihrer Geſellſchafft hatten / gantz ſchwach / und befand ſich ſehr 
übel / denn er hatte ein lang und ſauer Lager gehabt. Sie troͤſteten 
ihn nach ihrem Vermoͤgen aus Gottes Wort / und ſagtem ihm 
ſolches vot / er ſtarb abet kurtz nach Mikternacht. Den 27. gruben 
ſie eine Grabe in dem Schnee / bey dem Hauſe / es war aber fo ges 
waltig kalt / daß ſie nicht lange drauſſen dauren kunten / und unter 


einander ſedweder ein wenig ich erholen muſte. Endlich gruben ie 


noch ſieben Fuß tieff / daß fie ihren Todten darin begraben kunten / 
darnach hielten ſie nach ihrer weiſe eine Leich⸗Predigt / mit leſen 
und Palmen fingen / giengen mit der Leiche hinaus / und begru⸗ 
ben fies, Den 3j. war es ſchön stille Wetter / und fie ſahen die 
Sonne gar helle ſcheinen / weiches ſie ſehr erfreuet e. 
Den 12.3.4. 5.6. und 7. Februarii war es durchgehens boͤſe / 
ungeſtuͤm Wetter / daruͤber ſie den Muht wieder zuweilen etwas 
ſincken lieſſen / umb ſo viel mehr / weil ſie aus beſſer Hoffnung mit 
Holtze ſich nicht alzu wol verſehen hatten / als wol ſie zu anderer 


Ji gethan. Das Hauß lag wieder rund umb dichte zu geſchheiet / 


und {ie muſten darin verſchloſſen bleiben. Das neblichte Welter 


kam nun haͤuffiger / als W. uni gehabt hatten / 1 N | 
fſchnepete ſo gewaltig als es jemahls gethan hatte / jedoch thaͤten fie u 
nun weiter ſo viel Mühe nicht / daß ein jeder die Thuͤre haͤtte muͤſſen | | 
durchgraben / ſondern wenn fie die Noht hinaus zu gehen uͤber fiel / 
ſo ſtiegen fie alſo fort zum Schornftein hinaus / welcher aber das 
nicht (hun kunte / muſte ſich datinnen behelffen. Den g. begunte 
4s ſich wieder zu beſſern / und ſie ſahen die Sonne auffgehen gegen 
S. S. O. und untergehen S. S. W. nemlich auff dem Cem⸗ 
paß / denn ſie von Bley gemacht / und nach dem rechten Meridlonal⸗ 
Zirckel alda gerichtet hatten / fonſten fehlete es auff ihren gemeinen 
Compaß geraum zween Striche. 
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ſchreibung wie ein groſſer Baͤhr gantz frech er 


Be 
auff das Hauß an kam / und aus der Thür deſſeldigen geſchoſ⸗ 
1 65 ſen ward / davon ſie viel Pfund . 5 0 00 

e Sch meer bekamen. Se - 
En 2. haben ſie ihre Fallen und Auffſtellungen wieder rein ir 
gemacht / miitierzeit kam ein groſſer Baͤhr recht auff das | | 
Pauß zu geſtrichen / deßwegen fiefich aleeiligftindas Haus 0 
begaben / und legten ihre Röhre und Muſqueten aus der Thuͤre auf 
ihn an / alſo daß er getroffen und vornen in ſeiner Bruſt geſchoſſen 
ward / daß die Kugel durchs Hertz / hinten bey dem Schwantz wie: 
der heraus kam / und durch den gantzen Leib hindurch gegangen 
war / alſo daß das Bley fo breit wie eine Kupfferne Muͤntze worden 
war. Wie er dieſes fuͤhlete / thaͤte er noch einen tapffern Sprung / 
And lieff ohngefehr 20 oder 30 Fuß von dem Haufe weg / da er 
denn liegen blieb. Die Bootsgeſellen lieffen ihm nach und fun⸗ 
den ihn noch lebendig / denn er hub ſeinen Kopff gegen ſie noch auff / 
gleich ſam als wenn er ſehen wolte / wer ihm ſolches angethan haͤtle. 
Weil ſie ihm aber noch nicht traneten / als welche dieſer Thiere 
Macht wol erfahren hatken / ſchoſſen ihn noch mit zwo Kugeln 
DdDaurch den Leib / daß wum alsbald den Leib auff / 
. ee 5 a a ij IR dar⸗ 


— — — —— — — 
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daraus ſie wol hunder Pfund Schmeer oder Fett nahmen / 
weiches ſie ſchmeltzten / und brandten davon die Lampen die gantze 
Nacht uͤber / welehes ſie zuvor wegen mangel des Schmaiged nickt 
hatten thun konnen. ja ein jeder in feiner Koy brandte nach ſeinem 
belieben eine Lampe. Die Haut war neun Fuß lang und ſieben 


breit. Den 21. dieſes hatten ſie gantz kein Holtz mehr / und ſo boͤſe 


Wetter / mit hartem Winde und Schnee / daß fie hier und dar etwas 
Holt abbrechen muſten / und was unter den Fuͤſſen vertreten war / 
aufffuchen / darauff man ſonſten inden Raum nicht gedacht hatte. 
Den 22. war es helle ſtille Wetter / da machten ſie Zubereitung eir 
nen Schlitten voll zu holen. wie ſie aber an den Ort / da fie es zu fin 
den vermeynten / kamen / war es ſo tieff mit Schnee bedecket / daß ſie 
es nicht kriegen kunten / muſten alſo nohtwendig noch welter gehen } 
dafiemit groſſer Muͤhe noch etwas bekamen. Im zuruͤck kehren 
fiel es ihnen ſo ſchwer und ſauer, daß ſie faſt verzagten / denn ſte wa⸗ 
ren durch die langwierige grauſameKaͤlte und Ungemach ſo ſchwach 


worden / und abkommen / daß fie wenig Kraͤffte hatten / und faſt ver⸗ 


zweiffelten das Holtz länger alfo zu holen / ode welches ſie doch von 


Kalte wegen vergehen muͤſſen. Wie fie zu dem Hauſe wieder fa 


men / ſahen ſie auff der See viel offen Waſſer / welches ſie etlicher 
maſſen wiederumb erquichte/ und ihnen Hoffnung machte / daß es 
bald beffer werden wuͤdde. Den 28. holeten fie noch einen 
Schlitten Holtz / mit nicht geringer Arbeit und Muͤhe / als zuvor / 
denn einer von den Bootsgeſellen kunte ihnen länger nicht helffen / 
weil ihm von einem feiner gröften Zehe das forderſte Gliedt abge⸗ 
froren wan e , EEE 

Den 3. Marti konten ſie gegen N. O. in der See gantz kein 
Eiß mehr ſehen / wodurch ſie vermuhteten / daß gegen N. O. eine 
offene See ſeyn muͤſte. Den 9. kunten ſie noch viel weiter ſehen / daß 
nach N. O. offen Waſſer war / als ſie aber nach der Tartaren zu ſa⸗ 
hen / vernahmen ſie in der Tartarl ſchen See noch viel Eiß / daraus 


ſie ſchloſſen / daß es dahin nicht weit ſeyn muͤſſe. Denn wenn es helle 
| Wetter 


Wetter war / haben ſie vielmals ihnen duͤncken laſſen / daß ſie das 
Land ſahen / welches zwiſchen S. und S. S. O. von dem Hauſe 
an / als ein bergicht Land ſchiene / gleich wie ſich die Länder gemei⸗ 

niglich erzeigen / wenn man ſie mit dem Geſichte noch ſchwerlich er⸗ 
reichen kan. Den 54. wehete der O. N. O. Wind ſo ſtarck / daß 

die See wieder ſo dicke zu fror / als jemals zuvor / dadurch die Kran⸗ 

Aeen / die ſie hatten / und bey wehrenden guten Wetter was zu früh 

ſich auffgemacht hatten / wieder mit Schwachheit befielen. Die 

Kalte nahm von dieſer Zeit an mehr zu als ab / und ward grauſamer / 
als ſie zuvor geweſen war / alſo daß ſie gantz kleinmuͤtig und verzagt 

waren / kröſteten ſich aber darmit / daß die Kalte / ſograuſam ſie auch 
waͤre nicht immer dar waͤhren wuͤrde. =. men > 

Dien . Aprilis in der Nacht kam ein Baͤhr auff das Haug 
zu / den ſie zwar zu ſchieſſen ſich bemuͤtzeten / weil es aber dampffig 

Wetter / und bas Pulver feuchte war / wolte das Rohr nicht loß ge⸗ 

hen. Der Baͤhr kam frech an die Hauß⸗Thuͤr Treppen / und uns 

terftund ſich hinein zu brechen / der Schiffer aber hielt die Thuͤre zu / 

biß er wieder weg ging. Ohngefehr zwo Stunden hernach kam er 

wieder / und ſtieg auff das Hauß / da er dann ſolch ein greulich We⸗ 

fen machte / daß es ſchrecklich zu Hören war / endlich kam er an den 

Schornſtein / und ehaͤt daran ſolche Gewalt / daß es ſchien / er wurde 

den ſelbigen herunter reiſſen / er zerriß das Seil / daß daran angebun⸗ 

den war / und machte ein heßlich geraſſel / gieng aber endlich wieder 
ſeines weges hinweg. Den 2. und o. wehete der Wind S. W. al: 
ſo daß das Eitz wieder weg trieb / und das Waſſer je laͤnger je mehr 
offen ward / wodurch ſie ſehr erfreuet wurden und Gott danckten / in 
Hoffnung / Er wurde ihnen nun bald einen guten Au ßgang verlei⸗ 
hen. Aber den ro. kam das Eiß mit einem gewaltigen Sturm aus 
dem N. O. wieder herein treiben / und erfuͤllete die gantze See / unnd 
etzele ſich je langer je mehr auff ein ander / alſo daß es rings herunmd 
viel höher und feſter lag als vormals. Dieſes waͤhrete alſo biß auff 
den js. an welchem Tage ſie zu dem een, 
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in einer weiße fundem und im wiederumb kehren kam ein gewaltiger 
Baͤhr auff ſie loß. Wie fie ſich aber gegen ihm zur wehre ſtelleten / 
wich er von ihnen ab / und ſieſ giengen dahin / wo er herkommen 
war / zu ſehen / ob er alda etwa eine höͤle haͤtte / und funden eine groſſe 
in dem Eiß gemachte Grube / wol eines Mannes tieff / vornen enge 
und hinten gar weit / darein ſtieſſen fie mit ihren Spieſſen / weil ſie 
aber nichts vernahmen / kroch einer von den Bootsleufen eine Ecke 
hinein. Darnach giengen ſie weiter an dem See ⸗Strande hin / und 
ſahen das Eiß ſo hoch auff einander geſchoben / als wenn es gantze 
Staͤdte von Eiß geweſen waren / mit herfuͤrtegenden Thuͤrnen und 
Bollwercken. Den 17. giengen ſie wieder / ihret ſieben nach dem 
Schiff / und weil ſie offen Waſſer in der See ſahen / ſtiegen ſie uber 


die Eiß berge fo gut ſie kunten / biß an das Waſſer / dabey ſie nun n 


ſechs ober ſieben Monden nicht geweſen waren, Wie fie dahin ka⸗ 
men / ſahen ſie ein klein Vöͤglein das als bald untertauchete. Dieſes 
nahmen ſie an fuͤr cinen Vorboten daß in der See mehr offen 
Waſſer / als vorhin / ſeyn muͤſte / und daß die Zeit nun herzu nahete / 


daß das Waſſer wieder offen werden wuͤrde. Den 8. nahmen ſie | 


die höhe von der Sonnen / und befunden / daß fie auff 75. Grad und 
18. Minuten waren. ee ee eee 
Dien 5. Maij kochten fie ihr letztes Fleiſch / daß Ne ſo lange ge⸗ 
ſparet hatten / und war noch ſo lieb / daß der letzte Biſſe / ihnen ſo wol 
ſchmeckte als der erſte. Hatte aber gleichwol den Mangel / daß es 

incht langer währen wolte. Den 2. wehete ein gewaltiger Sturm aus 
dem S. W. alſo daß die See meiſtentheils gantz frey ward vom 
Eiſe / darüber ſie nach Holland zu gedencken anfingen / weil ſie alda 
lange genug Haußgehalten hatten. Den 3. trieb das Eiß gantz hin⸗ 
weg aber rings her umb das Schiff blieb es noch feſte liegen. 
und demnach die beſte Speiſe / die ihnen die meiſte Nahrung und 
Staͤrcke gab / als Fleiſch / Gruͤtze / und dergleichen / nunmehr ge⸗ 
brach / und fie gleichwol noch Kraͤffte von noͤhten hatten / die bevor 
fichende Arbelt auß zuſtehen / To hat der Schiffer den noch 5 | 

10 Ko Ä | pe 
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Speck unter ihnen umbgetheilet / welches ein klein Faͤßlein mit . | 
Pekel⸗Speck war / davon jedweder zwo Untzen des Tages drey 9 
Wochen lang an einander bekam / damit war alles auff. Den 4. f 
giengen ihrer fuͤnffe an das Schiff / und funden rund herumb faſt 
mehr Eiß liegen als zuvor. Denn ohngefehr mitten in dem Meer A 
lag es zuvor 75. Schritt von dem offene Waſſer / nun aber wol oo. 
welches ihnen nicht geringe Sorge machte / wie ſie Heut oder Mor⸗ 
gen die Schuͤte und Boot dadurch oder daruͤber ins Waſſer brin⸗ 
genſolten. Des Nachts kam wieder ein Baͤhr an das Hauß / ſo 
bald er aber laut rede hoͤrete / lieff er wieder davon / welches einer von 
den Bootsleuten / der auf dem Schornſtein geſtiegen war / ſahe. Den 
es ſchien / daß ſie nun furchtſamer worden / und nicht mehr ſo frech 
an kommen durfften als vor dieſen. Den 5. fahen fie die Sonne / 
da ſie am niedrigſten war / einen guten theil uͤber der Erden. Den 
7. und 8. ſchneiete es wieder ſo gewaltig / daß ſie indem Haufe gantz 
beſetzet wurden / und wurden etlicke Bootsgeſellen untereinander 
ſchlüſſig den Schiffer an zu reden / daß es nunmehr Zeit wäre zufer 0 
hen / wie ſie von dannen kommen moͤchten / aber jedweder ſcheuete 8 N 
ſich ſoches dem Schiffer zu verſtehen zu geben / weil er ſich verne s | 


—— — — — —— — — 


men laſſen / daß er biß zum Außgang des Juni / als der beſten Zeit 
im Sommer / verziehen wolte / ob etwa das Schiff noch wieder loß 5 
zu bringen ſeyn mochte. Denſ9. ward die Begierde von dannen 1 
zu kommen noch groͤſſer / und fie ſprachen Wilhelm Barents 0 
an daß er den Schiffer darzu bewegen wolte / er hielt ſie aber als der 
es mit dem Schiffer hielt / mit guten Worten davon ab uñ ſtillete ſie. 
Den 1g, ſagte Wilhelm Barents dem Schiffer / was der 9 
Bootsgrſellen gut duͤncken waͤre / welcher zur Antwort gab / dag 
man nicht langer als noch dieſen Monat ſolte auß warten / und ſo u 
denn kein Mittel ware das Schiff loß zu bringen / wolte man Be | | 
reitſchafft machen mit der Schuͤt und dem Boot weg zu kommen. 
Uber dieſer Antwort waren die Bootsgeſellen ſehr froh / die Zeit aber 
deuchte ihnen gleichwol noch etwas lang / weil man un 
18 . i aben 


N 
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haben muͤſſen die Schuͤt und das Boot aus zu ruͤten. Den 20. 
und 21. fing das Eiß wacker mit einem N. O. Wind wieder an zu 
treiben / jedoch machten. fie gleich wol mit des Schiffers Bewilli⸗ 
gung Gereitſchaft / ſich mit Kleidern und andern zur vad. noht⸗ 
duͤrfftigen Sachen zu verſehen / damit fie hernach keine Verhinde⸗ 
rung deßwegen haben mochten. Den 25, nahmen ſie umb den 
Mittag der Sonnen höhe / und funden wiederumb die alten 76. 
Grad. Den 28. und 27. kam das Eiß abermals mit einem far: 
cken N. O. Wind gewaltig an ſetzen / alſo daß der Schiffer auff 
Aahalten der gemeinen Bootsgeſellen bewilligte / daß man mit ehe⸗ 
ſter gelegenheie ſolte Anſtalt machen weg zu kommen / deßhalben ib; 
rer ſieben des folgenden ages nach dem Schiffe giengen / und holten 
alles daraus / was ihnen zu Außruͤſtung ihrer Schuͤt und des Boots 
von noͤhten war / namentlich die alte Fock / Segel davon zu machen / 
einige Lauff⸗Wand / Seile und dergleichen Dinge mehr. | 


Beſchreibung / wie fie Gereitſchafft / die Schuͤte 
| fertig zu haben machten / wieder nach Hauſe 
zu fahren. RE: 
En 20. giengen ihrer zehen zu der Schüt / dieſelbige bey dem 
2) Hauſe aus zu beſſern / funden fie aber gar tieff mit Schnee be⸗ 
decket / daraus ſie dieſelbige mit groſſer Mühe und Arbeit her⸗ 
vor gruben. Wie ſie aber ſolche nach dem Hauſe zu ziehen gedachte / 
befunden ſie / weil ſie ſchwach und abgezehret waren / daß ſie es niche 
thun koͤnten / darüber fie ſehr ſeuffzeten kleinmuͤbhtig worden / 
und gedachten / daß ſie im Schnee muͤſten ſtecken bleiben. Aber der 
Schiffer vermahnete ſie / daß ein jedweder mehr thun ſolte / als et 
vermochte / weil ihr Leben und Wohlfart daran hieng / denn ſo ſie 
die Schuͤte nicht weg bekamen / ſo muͤſten fie als Bürger von Nova 
Zembla da bleiben / und ihnen ihr Grab machen. Deſſen ungeach⸗ 
tet muſten ſie gleichwol vor dieſes mahl von dem Werck ablaſſen / 
und die Schüte laſſen ſtehen / denn es mangelte ihnen zwar nicht 
g | . 
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an dem Willen ſondern an Kraͤfften. Des Nachmittags faſſeten 
ſie wieder einen Muht / vermahneten einander zur Arbeit / und 
brachten daurch das Boot / welches mit dem Boden oben lag / zu 


dem Hauſe / kehreten es uͤmb / und begunten es zu zimmern und 


zu rechte zu machen. Immittelſt ſie bey der Arbeit waren / kam ein 


5 grauſamer Baͤhr auff fie loß geſtrichen / darumb ſie in das Hauß | 


glengen / und erwarteten ihn alda in allen dreyen Thuͤren mit Roͤh⸗ 
ren / und oben auff dem Schornſtein mit einer Muſquete. Diefer 
Baͤhr kam ſo unverzagt auff ſie an / als jemals zuvor von einem ge⸗ 
ſchehen war. Denn er kam ſchon biß an den Abgang der Treppen / 
nach der einen Thuͤre zu / und der Mann / der in der ſelbigen Thuͤre 
ſtund / ſahe ihn nicht / weil er nach der andern Thuͤre ſich umb ſahe / 
die aber in dem Hauſe waren / ſahen den Baͤhr auff ihn loß kommen / 


und ſchrien gantz erſchrocken / darüber er den Baͤhr ſahe / und ſchoß 5 
in ſolchem erſehrecken ihn alß bald / mitten durch den Leib / alſo daß 


er wieder weg lieff. Dieſes war ſehr graußlich an zu ſehen / denn 
der Baͤhr waͤre ihm ſchier auff den Leib kommen ehe er es gewuſt / 


und ſo ihm das Rohr wverſaget haͤtte / wiel zu wellen geſchicht / ſo 
waͤre er uͤmb den Hals geweſen / und der Baͤhr wäre wol gar in das 


Haß kommen. Wie der Baͤhr weg gelauffen / fiel er ein ſtuͤck wer 
ges von dem Hauſe nieder / dahin ſie denn alle mit Röhren, Muſaue 
ken und halben Langen lieffen / und ſchnitten ihm / als er todt 
war den Bauch auff / darinn fie noch ſtuͤcken von Caninichen mit 


Haut und Haar funden / die er unlaͤngſt zerriſſen und verſchlungen 


hatte. Den zo. fingen fie wieder an alle zuſammen / die darzu tuͤchtig 
waren / an dem Boot zu zimmern / die andern machten in dem Hau 


fe die Segel und alle andere Dinge / die ihnen zu ihrer Reife noͤhtig 
waren / fertig. Weil ſie aber wieder auſſer dem Hauſe zimmerten / 


kam abermals ein Baͤhr / weßhalben ſie wiederumb von der Arbeit 


ablaſſen muſten. Er ward aber auch von ihnen erſchoſſen. Den 
letzten Maij / als ſie wie derumb an der Arbeit waren / kam noch ein 


SWaͤhr. Diß geſchach als weñ ſie gerochen haͤtten / daß das Volck weg 
u a. | wol⸗ 
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wolte/und ſie von ihnen noch etwas zu koſten begehrten. Denn die⸗ 
ſes war nun der dritte Tag nach einander / daß ſie ſo grauſam ange⸗ 
zogen kamen. Sie lieſſen bald wieder von dem Werck abe / und 
giengen nach dem Hauſe / der Baͤht folgete ihnẽ nach / aber ſie war⸗ 
teten auff ihn / und giengen drey Roͤhre zugleich auff ihn loß / die in 
auch alle dreye traffen / der eine aus dem Schornſtein / die andern 
zween aus den Thuͤren / alſo daß es ihm bekam / wie dem Hunde die 
Wutſt. Sein kodt aber wat ihnen ſchaͤdlicher als ſein Leben / denn 
fie ſchnitten ihn auff / kochten feine Leber / und aflen davon / die von 
gutem Schmack / fie wurdẽ aber alle kranck darvon / uñ inſonderheik 
drey / die wur denſo ſehr kranck / daß ſie dieſelbigen zu verlieren ver⸗ 
meyneten / deñ fie verfielen vom Haupte biß auff die Fuͤſſe / jedoch ka⸗ 
men ſie noch davon / dafuͤr ſie alle Gott danckten. Deñ hätten fie diee 
fe drey Männer verloren / [0 wären, fie vielleicht nicht von dans 
nen kommen. l ; ni 
Beſchreibung / wie fie gegen das offne Waſſer / 
ihr Boot fertig machten und außbeſſerten / damit 
bequemlich durch die See zu kommen. £ | 


Dr kat wie fie nun etwas ftärcher worden / und von | 


der Ktanckheit beſſer auff waren / arbeiteten fie mit aller 

g Macht an dem Boot / daß fie es endlich fertig bekamen / 
nach dem ſie ſechs Tage lang daran gearbeitet hatten. Den Abend 
begunte es wiederumb ſehr hart aus dem Weſten zu wehen / alſo daß 
das Waſſer nunmehr gantz offen ward / deßwegen ſie hoffeten / daß 
ihre Erloͤſung nun bald kommen wuͤrde. Den 4. giengen ih⸗ 
rer eilffe nach der Schuͤt / und ſchlepten ſie an das Schiff / 
weil die Arbeit ihnen nun leichter ankam als zuvor / da ſie davon ges 
hen muſten / entweder daß der Schnee nun feſter auff ein ander ſich 
geſetzet / und dadurch fleiffer worden oder daß ſie nun mehr Muhts 
hatten / weil ſie ſahen / daß die Zeit offen Waſſer gab weg zu kom⸗ 
men. Es blieben ihrer allezeit drey bey der Schuͤte / dieſelbe aus zu 
| beſſenn / 
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beſſern / und weil es eine Hering Schuͤt war / die hinten ſchmahl zu 


gieng / ſo fägeren fie dieſelbige hinten etwas ab / und machten ſie mit 


einem Spiegel / damit ſie deſto bequemer in der See zu gebrauchen 


waͤre / ſie erhoͤhetenſſie auch in etwas / und machten ſie fertig auff das 
aller beſte / fie kunten. Die andern Bootsgeſellen waren in⸗ 


zwiſchen im Hauſe / und machten alle zu der Reiſe dienende Sachen 


fertig / und ſchlepten dieſe Tage zween Schlitten mit Bictuaiien 
und anderm Guhke aus dem Hauſe an das Schiff / welches ohnge⸗ 
fehr den halben Weg zwiſchen dem Haufe und dem Waſſer lag / 


umb hernach deſto kuͤrtzern Weg zu haben das Guht an das Waſ⸗ 


ſer zu bringen / wenn ſie abfahren ſolten. Den 6. ditto brachten 
ſie noch zween Schlitten mit Guht in das Schiff / ſo an Victualien / 
als an Kauffmanns Wahren. Nach dieſem entſtund ein ſehr 


groſſes Ungewilter aus den S. W. mit Schnee / Hagel und Re⸗ 


gen / dergleichen ſie in mancher Zeit nicht vernommen hatten / alſo 


daß die Zimmerleute das Werck muſten liegen laſſen / und mit den 


andern nach Hauſe gehen / da fie doch auch nunmehr nicht trocken 
ſeyn kunten weil ſie die Breter oder Dielen davon abgenom̃en hak⸗ 


fen das Boot und die Schuͤte damit zu machen / und war nur ein 


Segel uͤbrig / das doch nicht Waſſer hielt. Der Weg der voller 
Schnee lag / begunte auch auff zu dauen / deß wegen fie die von Haͤu⸗ 


ten gemachte Schu hinweg thaͤten / und ihre alte lederne Schu wies 


der anzogen. Den 7. packeten fie das beſte und koſtbahreſte Kauff⸗ 


manns Guht das ſie mit zu nehmen begehrten / ein / und machten 
decken daruͤber / es vor dem See Waſſer zu beſchirmen / weil ſie daſ⸗ 


ſelbige in der offenen Schuͤte führen muſten. Den 8. ſchleppeten 
ſie das eingepackte Guht nach dem Schiff / und die Zimmerleute 


mach en die Schuͤte vollens fertig / daß ſie auff den Abend faſt 


ganz bereitet war. Denſelbigen Tag ſchleppeten fie. auch das Book 


nach dem Schiff / darein ſie den 10. noch vier Schlitten mit Guht 
brachten / und thaͤten den Wein / denn ſie noch übrig hatten in klei⸗ 
ne Faͤßlein / ſelbigen in e e zu vertheilen / damit 5 

h e 
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ſie etwan in dem Eiſe möchten beſetzet werden / (welches fie wol wu⸗ 
ſten daß es ihnen begegnen wuͤrde /) fie alſo das Guht deſto leichter 
aus und ein auff dem Eiſe außwerffen koͤnten. Den 11. waren fie 

ſehr bekůmmert / daß das Eiß mit dem Schiff durch den gemaltis 

gen Sturm / fd aus den N. N. W. wehete / fort gehen möchte/ denn 
alßzdann waͤre ihr Elend etſt recht angangen / weil alles ihr Guht for 
wol an Eſſe Wahren / als andern Sachen im Schiffe war / aber 

GbOtt verhuͤtete es noch. Er u 


5 | Beſchreibung / wie fie mit groſſer Arbeit den Weg 
il bober das Eiß ſchlecht machten / und wie ein Baͤht auff dem 
| Eeiſe grauſamlich auff fie loß kam. 1 
En 12. giengen ſie alle zuſam̃en hin mit Beilen / Radhauen / 
und allerhand darzu dienlicher Gereitſchafft / den Weg et⸗ 
was eben zu machen / dadurch ſie die Schuͤten nach den Waſ⸗ 
. fer ſchleppen ſolten / da ſie denn groſſe Arbeit hätten mit hauen / ſchla⸗ 
| gen / ſchauffeln / graben und aus dem Wege räumen. Da ſie num 
in ihrer beſten Arbeit waren / kam ein groſſer magerer Baͤhr aus der 
See auff fie loß / der ihrer Muhtmaſſung nach aus der Tartarey 
kam / (denn ſie dieſelbigen wol eher 20. biß 50. Meilen in der See 
angetroffen hatten) und weil ſie mit keiner Muſqueten verſehen wa⸗ 
ren / außgenommen einer / welche der Barbier hatte / ſo lief de Veer 
geſchwind zum Schiff ein paar derſelbigen zu holen. Wie der 
Baͤhr das ſahe / lieff et ihn hurlig nach / und hatte ihn vielleicht einge⸗ 
holet. Aber die Bootsleute ſchoſſenalſofort nach ihn / alſo daß er 
Deeren verließ / und auff dieſe zu lieff / ward aber von dem Bars 
bier geſchoſſen / daß er davon lieff / er kunte aber durch das geheuff⸗ 
te und ungleich liegende Eiß nicht weg kommen / ſondern ward 
vollends tobt geſchoſſen / wie fie ihm denn auch die Zaͤhne. 
aus dem Maule ſchlugen / weil er noch lebete. 


Be⸗ 
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Beſchreibung / wie fie ihre Schuͤten an das 
Waſſer ſchleppeten / ſich in gleicher Anzahl in die diefelbi | 
8 gqevertheileten / und aljd auff Gottes Gnade ſich 
e een in die See begaben. 1 
En 13. Juni war ſchon gut Wetter / da denn der Schiffer 
Anebenſt den Zimmerleuten an das Schiff gingen / und die 
O ecqghuͤtund das Boot vollends zu rechte machte und zu ruͤ _ 
ſteten / daß nun daran weiter nichts ermangelte / als daß ſie dieſelbl⸗ Be 
gen in das Waſſer brächten. Nach dem nun der Schiffer und die 1 
ſenigen / ſo bey ihm waren / ſahen / daß es offen Waſſer war / und eine 
gute ſanffte Lufft aus dem Weſten wehete / hat Wilhelm Ba⸗ 
rents welcher lange kranck geweſen war / zu erkennen gegeben / daß 
es ihm rahtſam deuchtete / nunmehr von dannen zu fahren / und be⸗ 
ſchloſſen dazu mahl untereinander mit den gemeinen Bootsgeſellen / 
daß man die Schuͤte und das Boot ins Waſſer bringen / und im 
Namen Sottes die Reiſe von Nova Zembla nach Hauſe antre⸗ 


—— — [Em — — — — m 


ten foltes Wilhelm Barents hat zuvor ein kleines Zettels | | 
chen geſchrieben / in einen Muſqueten Lauff geſtecket / und in den 
Schornſtein auffgehangen / nebenſt einer kurtzen Erzehlung / wie ſie f 

aus Holland dahin kommen nach China zu ſegeln / und was ihnen 


alda auff dem Lande begegnet war / da auff allem Fall jemand dohin | 
kommen mochte / ſelbiger vernehme / was ihnen zu Handen geſtoſſen / 775 | 
wie ſie zur Nohtdurfft das Hauß gebauet / und alda zehen Monden 
lang Haußgehalten. Und weil fie nun mit zwo offenen Schuͤten 
ſich in die See begeben muſten / und eine gefaͤhrliche Reiſe vor dan . 
ten / fo ſchrieb der Schiffer auch zween Brieffe / die ſie meiſtentheilss ö 
alle unterzeichneten / wie fie alda zu Lande ſo lange Zeit mit groſſem WM 
Verdruß und Ungemach verblieben / in Hoffnung / das Schiff 
wuͤrde wieder loß gehen / und ſie wieder damit ſegeln konnen / weil es 
aber nicht glůͤcken wollen / ſondern das Schiff gleiche feſt ſitzen blieb / 
As Zeit verlief / und ihre Lebens Mittel abnahmen / wie fie deßwegen 


O ij aus 
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aus Noht zu ihrer Erhaltung das Schiff verlaſſen / und mit den 
Schuͤten auft Gottes Gnade nach Hauſe ſegein muͤſſen. Von 
dieſen Briefen hatte jede Schuͤte einen bey ſich / auf allen Fall b 
ſie von einander verirreten / oder durch Sturm und Ungeroitter einer 
oder der ander uͤmbkommen möchte / daß man alßdann nach der⸗ 
zeit bey der überbliebenen Schuͤte befinden konte / was für einen Ab⸗ 
ſcheid ſie mit einander genommen haͤtten. Nach dem ſie nun in dies 
ſem allen mit ein ander einig waren / haben ſie die Schuͤte und das 
Boot ins Waſſet geſchleppet / nebenſt noch eilf Schlitten mit Guht / 
ſo wol Lebens mitteln ſpeiſen und Wei n / als Kauffmañſchaft / welche 
fie mit allem fleiß zu erhalten geſuchet / nemlich ſechs Paͤckgẽ mit feine 
wuͤllenen Lacken / einen K uffer mit Leinwandt / zwey Paͤckgen Sam⸗ 
met / zwey Kaͤſtlein mit Gelde / zwo Tonnen mit des Voice Guht / 
dreyzehen Tonnen Brod / eine Tonne ſuͤſſe Milch Kaͤſe / eine Seite 
Speck / zwey Faͤßgen Eſſig / und ferner der Bootsleute Kleider und 
dergleichen / alſo daß als man das Guht beyſammen ſahe / man ge⸗ 
ſagt haben ſolte / es haͤtte nichts in den Schüten außgetragen. Wie 
dieſes geſchehen / haben fie erfilich Wilhelm Barents und 
Tlaus Andrieß / welche beyde kranck waren / auff einem Schlit⸗ 
ten ans Waſſer gefuͤhret / und in jede Schuͤte einen Krancken 
gebracht. Alßdann hit der Schiffer beyde Schuͤtenzuſammen ge⸗ 
leget / und die Bootsgeſellen die Schrifft / ſo er gemacht hatte unter. 
ſchreiben laſſen / und darauff den 14. Juni 2997. des Morgens mit 
Auffgang der Son. find ſie auff Gottes Gnade von Nova Zembla 
und dem feſten Eiſe / mit einem Weſten Wind abgeſegelt / und ſegel⸗ 
ten zehen Tage biß in der Inſul Ecke oder Huck. Aber ihr erſter 
Eintrit war nicht alzu gut / denn ſie kamen daſelbſt wieder dichte in 
das Eiß / daß alda noch ſehr feſtelag / welches ihnen keine geringe 
Furckt verurſachte. Es giengen ihrer vier an das Land / die Gele⸗ 
genheit deſſelbigen zu erkundigen / und wurffen vier Voͤgel mit 
Steinen von den Stein Klippen. Den g. ils das Eiß etwas abs 
gewlchen / ſegellen ſie das Vliſſinger Hoofft vorbey / bis = 1 | 
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Huck oder Ecken des Verlanges. Den 56. kamen ſie an die 
Uranien Infulen / alda giengen fie abermals an das Land / machten 
Feuee von dem Holtze / fo fie daſelbſt funden / und ſchmeltzeten einen . 
Keſſel voll Schnee Waſſer / daß ſie in Tonnen thaͤten davon zu 5 
ttincken. Drey von ihnen giengen über das Eiß zu der andern In⸗ 
ſul / woſelbſt fie drey Vogel fingen. Im zu ruͤcke gehen fiel der 
Schiffer / welcher einer von den dreyen war / in das Eiß / dabey er 
in groſſer Gefahr war zu bleiben / weil ein ſtarcker Strom alda 
gieng. Sie kochten die Voͤgel / und brachten ſie den Krancken. 
Darnach giengen fie wieder zu Segel / und da bey dem Eißhuck 
beyde Schulen nahe beyſammen waren / rieff der Schiffer Wil⸗ 
helm Barents zu / wie es mit ware? Er antwortete / gar wol / 
ch hoffe noch zu lauffen/ ehe wir nach Wardhuys kommen / und 
gte weiter zu Gerrit de Veer / Gerrit find wir bey dem Eiß⸗ 
huck / ſo hebt mich ein wenig auff / ich muß den Eißhuck noch ein 


maß ehen. Daielbfi wurden ie abermals rund umb mis Ei be⸗ 
ſez | al... 
Beſehrelbung / wie fie mit ihren Schůten wegen 
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tt / daß ſie alda bleiben muſten. 
des Eiſes treiben und andringen in Todes Noht waren / wie . | 


auch wie Wilhelm Barents und Claus Andries des 
ECTCages darnach in einer Stunde ſturben 


AN En 7. des Morgens kam das Eiß wieder ſo erſchrecklichan⸗ 

S dningen / daß einem / der es ſahe die Haare zu Berge ſtunden. 
Sie kunten die Schuͤte nicht retten / und vermeyneten / das 
diefes ihre letzte Hinfart bedeutete / denn ſie trieben ſo erſchrecklich 
mit dem Eiſe fort / und wurden fo hefftig zwiſchen einem Eiß⸗Riß 
gepreſſet / daß es ſchien / vie Schäten ſolten in hundert stücken zer 

berſten / dadurch ſie denn den Tod alle Augenblick für Augen fa 
hen. Endlich ward geſchloſſen / ſo fir ein Seil an dem feſten Exie koͤn⸗ 
en feſte kriegen / ſo wuͤrden fie die Schüͤte darauff ziehen können / 
und al ſo aus den fuͤrnehmſten treiben des Eiſes heraus ſeyn. 1 5 


N 
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fer raht war wol gut / niemand aber durfte der Katze die Schelle 
anhaͤngen / denn es ſtund Lebens Gefahr darauff / jedoch erforderte 
die Noht / daß man es thun muſte / und das meiſte muſte dat wenig⸗ 
ſte uͤberwegen. Wie nun Veer in dieſer euſerſten Noht war / und 
gedachte daß es mit einem erſoffenen Kalbe gut zu wagen waͤte / und 
er der hurtigſte unter allen war / hat er ſich unterſtandeu ein Seil an 
das feſte Eiß zu bringen / kroch von einem treibendem ſtuͤck Eiß auff 
das ander / und iſt alſo mit Gottes Huͤlffe an das feſte Eiß kommen / 
alda er das Seil an einen hohen Hügel feſte machte. Darauff zo⸗ 
gen die andern ſo in der Schuͤte waren / daſſelbige daran hinauff / 
und kunte alſo ein Mann mehr zu wege bringen / als ſie zuvor alle 
mit einander thun konten. Wie ſie an das feſte Eiß kamen / haben 
ſte die Krancken mit groſſer Geſchwindigkeit hinauff gebracht / auff 
etliche Lacken und anderer Gereitſchafft / daß ſie darauf ruhen moͤch⸗ 
ken / luden ingleichen das andere Guht alſofort aus den Schuͤten / 

und zogen ſie auff das Eiß / wodurch ſie dazumal aus des Todes 
Rachen erloͤſet worden. * | Hr 
Den s. haben ſie die Schuͤten / die ſehr verletzet und zer⸗ 
ſchmettert waren / wiederumb außgebeſſert / und wol verſehen / alle 
Fugen dichte gemachet und unterfchtedliche Leiſten über geleget / dar⸗ 
zu ihnen denn G Ott der HErr Mittelvon Holtz gab / Pech zu 
ſchmeltzen / und alles was darzu dienete zu bereiten. Darnach 
giengen fie Landwerts ein / Eyer zu ſuchen / wornach die Krancken 
ſehr verlangete / kunten aber keine finden / ſte fingen aber vier Voͤgel. 
Den 19. blieben ſie noch feſte in dem Eiſe beſchloſſen / und ſahen gantz 
keine dffnung / daruͤber fiegänglich vermeyneten / es würde alda ihr 
letztes bleiben ſeyn. Jedoch tröͤſteten fie fich wieder mit der Gua. 
de Goktes / die fie fo viel mahls erlöͤſet hatte. Den 20. dito kam der 
ober Bootsmann / in das Boot und ſagte / daß es mit Claus 
Andres dergeſtalt beſchaffen wäre / daßier es nicht lange mehr 
machen würde: Darauf Wilhelm Barents ſagte: Mich 
deuchtet es wird mit mir auch nicht lange währen. Die Boote 
| | 5 leute 
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in een ngen zh Wilhelm ſo kranck waͤee / 
denn ſie ſaſſen und redeten mit einander / und Wilhelm laſe in 
Veers Charten / ſo er von die ſer Reiſe gemacht hatte / und bat 11 0 
ten noch unter ſchiedliche Reden hin und wieder darüber. am Ende 
llegteer die Charten weg / und ſagte / Gert gebt mir einmal zu 
trincken / als er aber getruncken / uͤberfiel ihn eine ſolche Schwach⸗ 
beit / daß er die Augen verdrehete / und ſtarb ſo unverſehens und ge⸗ 
ſchwind / daß fie keine Zeit hatten den Schiffer aus der andern 
Schüuͤte zu ruffen / und alsbald nach ihm ſtarb auch Claus Ans 
dries. Dieſer Tod des Wilhelm Barents brachte den 
Boots euten nicht wenig Bettuͤbnuͤß. Den er der fuͤrnehmſte Fü 
Ler und einige Steumann war / auff den fie ſich nechſt Golt vers 
‚Neffen. Den 22. kuͤhlete es ziemlich aus dem S. O. und damahls 
Schuͤten mit groſſer Muͤhe und Arbeit uͤber ein ſtuͤck Eiß / daß wol 
o. Schritte lang war ſchleppen / darnach wieder auff das Eiß zie⸗ 
hen / und noch abermahl wol so. Schrit te daruͤber ſchleppen ehe ſie 
‚sehe ins Waſſer kamen weiter fort zu fahren. Wie fie darein ka⸗ 
men / giengen fie gegen O. N. O. zu Segel / kamen aber mit der ©. 
Soune rund herum wieder in das Eiß / welches doch kurtz hernach 
von einander wich / wie eine Schleuſe / wenn ſie von einander gehet / 
alſo daß fie langs dem Lande hin etwas fort ſegelten / wurden aber 
alſofort wieder mit dem Eiſe beſetzet / welches fir. mit aller Mache 
verſuchten weg zu ſchieben. Es war aber alles vergebens. Nach lan⸗ 
ger Zeit aber kam von fich ſelbſt wieder etwas öffnung alſo daß ſie 
durch kamen und langs dem Strande hinſegelten. Den 23 ka⸗ 
men ſie mit der S. O. Sonne an den Capo des Troſtes 
da ſie abermahl wegen des Eiſes nicht durch kommen kunten. Oen⸗ 
ſelbigen Tag nahmen ſie die Höhe der Sonnen / und funden ſie auff 
76. Graden 30. Minuten. Es war ſchoͤner Sonnen Schein und 
gut Weiter. gleichwolhatfe die Sonne ſo vlel Krafft nicht / daß ſie 
Den Schnee zerſchmeltzen ne nt el bapan za an 
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alſo daß ſie groſſen Durſt leiden muften. Den 24 kamen fie uͤmb 
die S. Sonne / nach viel hin und her rudern durch das E ß wieder 
in die See / und ſegelten mit gutem fortgang biß an den Naſſaui⸗ 
ſchen Capo / denn ſie leichtlich ſehen kunten / weil ſie ihrer Rech⸗ 
nung nach drey Meilen von dannen waren. Damahls giengen 
ſechs Boots geſellen an das Land / und brachten eswas Ho ſtz mit 
ins Schiff / dabey ſie einen Topff voll Waſſer brey kochten / welches 
ti: Matſomore hieſſen / etwas warmes ia den Leib zu bekom⸗ 
men. Den 25. und 26. wehete ein gewaltiger Sturm aus dem 
Suden / und das Eiß / daran ſie angebunden lagen / brach in ſtüͤcken / 
alfo daß ſie in die See hinein trieben / und kunten nicht wieder an 
das feſte Eiß kommen / und waren in tauſendterley Sefahr allzu⸗ 
mahl zu verderben. Da ſie alſo in der See trieben / ruderten ſie ſo 
v el ſie vermochten / kunten aber nicht an das Land kommen / darum 
zogen ſie die Focke auff und fingen an zu ſegeln / aber der Focken 
Maaſt brach zwey wahl entzwey / alſo daß ſie gezwungen wurden / 
unangeſehen / daß ein ziemlicher harter Sturm wehete / das groſſe 
Segel aufzuziehen. Es ſchlog aber der Wind ſo gewaltig drein / daß / 
wo ſie es nicht eiligſt wieder herunter bekommen hatten / ſo wären ſie 
gewißlich in den Grund geſchlagen / oder mit Waſſer angefuͤllet 
worden / daß ſie haͤtten muͤſſen ſincken. Oeñ das Waſſer fing ſchon 
an uͤber Bord zu lauffen / und gieng ſo hohl und voller Wellen / daß 
fi: anders nichts als den Tod für Augen ſahen. Aber GOtt der 
Herr halff ihnen abermahls / und verliehe unverſehens einen N. 
W. Wind / der brachte noch alles zu rechte / daß ſie mit groſſer Ges 
fahr wieder an das feſte Eiß kamen. Wie ſie aber alſo erloͤſet wa⸗ 
ren / wuſten ſie nicht / wo ihre andere Geſellen geblieben. Segeltẽ der⸗ 
halben eine Meilweges an dem feſten Life hin / funden fie aber nicht / 
alſo daß ſie ihrentwegen böfe Gedancken bekamen / und beſorgeten / 
daß ſie ertrunck nwaͤren. Es ward unterdeſſen neblicht Wetter / 
und weil Veers Leute ihre Mitgeſellen nicht vernahmen / thaten 
ſteeinen Muſqueten Schuß. da dieſes die andern hörsten/thätenfie 
a der⸗ 
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dergleichen / und kamen noch endlich wieder zuſammen. Den 27. 
kamen ſie ohngefehr eine Meilweges von dem Naſſauiſchen Capo. 
und in dem ſie ſo langs dem feſten Eiſe an dem Lande hin ruderten / 
funden ſie eine ſo greſſe Menge Wallroſſe oder Seepferde auff dem 
Eiſe liegen / als ſie noch niemahls geſehen hatten. ja ſie waren nicht zu 
Ziegßlen. Sie ſahen auch einengroſſen hauffen Vogel / nach denen fie 
mit zwo Muſqueten zu gleich ſchoſſen / und bekamen ihr zwoͤlff auff 
auff einmahl. Den 28. brachten fie alles Suhl aus den Schüten/ 
auff das feſte Eiß / darauff ſie auch her nach die Schuͤten ſelber zo⸗ 
gen / weil ſie ſo gewaltig von allen Seiten von den Eiſe gedrenget 
worden und der Wind recht aus der See kam. Wie ſie auff dem 
Eiſe waren haben ſie von den Segeln ein Zelt auffgeſchlagen / dar⸗ 
unter ſie ſich etwas zur Ruhe begeben konten / und ſtelleten einen 
Maſſ auff die Schildwache. Gegen Norder Sonne kamen drey 
Baͤhren recht auff die Schuͤten zu. Ale der Mann / ſo auff der 
Schildwache ſtund / fie ſahe / rief er geichwinde:drey Baͤhren / drey 
Bahren. Darauff ſie hurtig mit den Muſqueten aus ihren Zelten 
lieffen / die nur mit Hagel geladen waren Vogel darmit zu ſchieſſen. 
icht ſehr verletzeten / ſo wichen fie 
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Wiewol ſie nun die Baͤhrẽ damitn | 
doch wieder zu ruͤcke / und gaben dem Volk Zeit und Raum ihte 
Mulſqueten wieder zu laden / alſo daß ſie einen von den drehen todt 

ſchoſſen. Wie die andern zween das ſahen / lieffen fie davon / kamen | 
aber des andern Tages S. S. W. werts wieder an den Ort da MM 

der todke Bährlag: und der eine von dieſen zween nahm den kodlen ! MW 


in fin Maul / und lieff einen groſſen weg mit demfelbigen über das 
hoͤckrichte Eiß hin / alda fielen ſie beyde darauff davon zu eflen. 
Wie das Bootsvolck das eee auff 
fie loß. als ſie ſolches höreten /ieffen ſie darvon und lieſſen den Tod⸗ 
ten Bähren liegen. Die Bootsleute glengen darauff ihrer vierbar 1 
Hin, und befunden / daß ſie ihn in ſo furtzer Zeit faſt hald aufe. 
fteſſen hatten / und verwunderten ſich über die groſſe Krafft ds 1 
c | 
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Baͤhrs / der den kodten fo gantz dahin geſchleppet hatte / da ſie 
felb vierdie genug zu thun hatten den halben Baͤhren nur auff 
zu heben. | 79. 


Beſchreibung / wie ſte aus groſſer Noht / wegen des | 


treibenden Eiſes / alles ihr Guht aus den Schüten auf das Eiß 
brachten: und zu liieternacht drey Baͤhren auff fie loß 
| kamen / davon einer eifchoffen ward 


we En 36. Junil trieb das Eiß noch ziemlich hart Oſtwerts 
an durch den Weſten Wind. Dazumapl kamen zween 

Bahren auff einer Eiß Schollen treiben / welche ihrer 
Vermuhtung nach die / ſo des vorigen Tages da geweſen / waren. 
Sie ſtelleten ſich als ob fie auff die Boots leute loß gehen wolten / 
thaͤten es aber gleichwol nicht. Umb S. S. O. Sonne kam noch 
ein Baͤhr über das feſte Eiß auff fie an. da er aber das ruffen höͤrete / 


gieng er wieder hinweg. 


Den ). Juli umb die Oſt Sonne kam wieder ein Baͤhr von 
dem treibenden Eiſe / und ſchwamm zu ihnen uͤber an das feſte Eiß / 
da fie lagen. wie er ſie aber gehoͤret / lieff er davon. umb die S. Oſt 
Sonne kam das Eiß ſo gewaltig an ſetzen aus der See / daß das 
gantze Eiß / darauff fie ſaſſen in viel Stücken brach und auff einan⸗ 
der geſchoben ward / darüber fie in nicht geringe Gefahr geriet hen. 
Denn das Guht / was fie noch hatten / fiel meiſten theils ins Waſſer. 
fie wendeten aber allen Fleiß an / daß fie das Boot etwas weiter Über 
das Eiß nach dem Lande zu brachten / da ſie vermeineten von dem 
drengen des treibenden Eiſes beſchirmet zu ſeyn. wie ſie aber wieder 
hingingen das Guhk zu holen / ſo geriethen fie faſt in die allermeiſte 
Gefaͤhrligkeit / darinn fie noch jemahls geweſen waren. Denn als fie - 
das Suht zu erhalten nach dem einengrieffen / fo brach das ander 
wieder in das Eiß. Ja dem Bold ſelber brach das Elz offtmahls 
unter den Fuͤſſen hinweg / alſo daß ſie weiter keinen Raht mehr wu⸗ 
ſten / und den Mußt faſt verlohren gaben / weil ſie nicht ſahen / . 0 
| | 
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ſich heraus wicklen ſolten. Wie fie die, Schuͤte auff das Eiß ziehen 
wolten brach ihnen das Eiß unter den Fuͤſſen weg / und wurden mik 


der Schuͤte und allem von dem treibenden Eife fortgeſchoben / und 
die Schüͤte gieng meiſtentheils in ſtuͤcken / ſonderlich was ſie daran 
gemacht hatten: der Maft / die Maft⸗Banck / und meiſtentheils die 
gantze Schöͤt / darinn noch ein krancker Bootsmann lag / den fie 


noch mit groſſer Mühe und Lebens Gefahr daraus brachten. Det 
das Eiß / darauff fie ſtunden trieb und ward unter das ander Ci 


hingeſchoben / worbey Arme und Beine in Gefahr ſtunden. Aber 
Gott der HErr ſchickte es noch / daß das Eiß etwas von einander 


wiche. Da lieffen fie gantz geſchwinde zu der Schuͤten zu / und zo⸗ 


gen ſie wieder / wie ſie war / beſſer oben auff das feſte Eiß / zum 


Boot / alda ſie mehr verſichert lag. Dieſes verdrießliche wefenwähs 


rete von S. O. biß S. W. Sonne / welches die Bootsleut gewal⸗ 
tig kraffloß und kleinmuͤhtig machte / die deſſelbigen Tages zwo 
Tonnen mik Brod / ein Kaͤſtlein mit Leinwandt / eine Tonne 
mit ihrem beſten Guht / den Aſtronomiſchen Ring / ein Pack roth 


Scharlacken / ein klein Faͤßlein Oel / etliche Kaͤſe / und ein klein Faͤß⸗ 


lein Wein verlohren. 


Dien 2. Juli umb W. S. W. Sonne ward es ſchön Wet⸗ 


ter / und wie ihrer fechfe geſchaͤfftig waren die Schüͤte wieder aus zu 
beſſern / giengen die andern fechſe beffer nach dem Lande zu / etwas 
Holtz auff zu leſen / und einen theil Steine mit zu bringen / die man 
auff dem Eiſe auff einander legen wolte / Feuer darauff zu machen / 
und Thaͤr / fo zur Schuͤte noͤhtig war / zu brennen / wie auch 


Maſtholtz zu ſuchen / welches fie alles funden / an den Ort / da die 
Schüͤte lag / hin brachten / und erzehlten ihren Milgeſellen / daß ſie eis 


nig behauen Holtz angetroffenhattẽ. fie brachten auch Keile mit / das 
mit man das Holz ſpaltete / woraus zu mercken / daß Leute alda mu⸗ 
ſten geweſen ſeyn. Sie eileten / fo ſehr als fie kunten / und bekamen 


| die Sthuͤte umb die Sonne N. zum O. fertig / kochten auch die 
Dogel die fie geſchoſſen we e darbey. Den 3. 


gien⸗ 
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giengen zween von den Bootsgeſellen nach dem Waſſer / und funden 
alda wieder ihre zwey Ruder ſamt dem Helmſteck / von dem Steuer: 
Ruder / den Pack mit rohten Scharlacken / den Kuffer mit Leim: 
wandt / und einen Hut aus der Tonne. Davon nahmen 
ie mit ſo viel ſie ragen kunten / und ſageten ihren Mitgeſellen / das 
noch mehr Guht alda verhanden waͤre: welche denn ſelb fuͤnffe 
hingingen / und brachten alles Guht auff das feſte Eiß / und nah⸗ 
men es mit / als ſie abfuhren. e a 
Den 4. Dieſes war es fo ſchoͤn helle Wetter / dergleichen fie 
noch niemahls / fo lange ſie auff Nova Zembla geweſen waren / 
gehabt hatten. Damahls haben fie den Sammet / der von 
dem Saltzen Waſſer naß worden / in friſchem Waſſer / ſo von dem 
geſchmoltzenen Schnee kam / außgewaſchen / und wieder eingepa⸗ 
cket. Den 5. ſtarb Johan Janſen von Harlem / Clauß 
Andrieſſens Neffe / und das Eiß kam abermahls gewaltig zu 
treiben. Den 7. ſchoſſen fie dreyzehen Voͤgel / welche ihnen des ſol⸗ 


genden Tages eine herzliche Mohlzeit gaben. Den 9. begunte das 


Eitz zu treiben / daß fie an der Land» Seiten offen Waſſer bekamen / 
und das feſte Eiß / darauff fie ſaſſen ward auch treibend, darumb fie 
die Schuͤten wol 340. Schritt weit in das Waſſer ſehlepten / weh 
ches ihnen ſehr ſchwer fiel / und giengen zu Segel / uͤnb S. S. O. 
Sonn / muſten aber uͤmb Weſten Sonne wieder nach dem Lande 
an das feſte Eiß ſich begeben / weil es alda noch nicht agents 
chen war. / N ER 


Beſchreibung / wie fie zwiſchen dem Eiſe einge 
ſchloſſen wurden /alſo / daß ſie die Schüten einen groſſen weg 

darüber ziehen muſten / biß fie wieder offen N 
Waſſer funden. 25 


En 10. thaͤten fie groſſe Arbeit durch das Eiß zu kommen / 
und ruderten fort / biß fie wieder zwiſchen zwey groſſe ſtuͤcke 
Eiß gerietzen / die ſich gegen einander ſchoben / alſo daß fie ger 
f . zwungen 
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Kale im Waſſer auf dem Eiſe zwiſchen den beyden Inſuln gegans 
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gen waͤren / alſo daß es den andern ftembd für kam / wie ſie ſich ſol⸗ 


ches / da fie doch fo ſchwach waren / unterſtehen duͤrffen. Mit den 
Eyern die ſie mit brachten / ergetzten ſie ſich alle gar ſehr / und lebeten 
dar bey als groſſe Herren / alſo daß fie bey ihren Schm:rgen/ 
bißweilen auch noch Kirchmeſſe hielten. Sie theileten darbey den 
letzten Wein uͤm / und bekam ein jedweder davon drey halbedtofkel, 

Den 16. kam ein Baͤhr von dem feſten Lande auff ſie zu / deñ 
ſie Anfangs nicht recht ſehen kunten / denn er war ſo weiß als der 
Sch nee. wie er nahe zu ihnen kam / ſchoſſen fie auff ihn loß / und traf⸗ 
fen ihn / dadurch er wieder hinweg lieff. Des andern Tages aber / 
als ihrer etliche auff die nechſte Inſul gegangen waren / zu verneh⸗ 
men / ob einige öffnung verbanden waͤre / und ſie etwa auff den hal⸗ 


— 
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ben Weg kamen / funde ſie den Baͤhr hinter einen ſtůck Eiſes liegen. 


wie er ſie hoͤrete wolte er hinweg lauffen / aber einer von den Boots⸗ 


geſellen ſtieß ihn mit ſeinem Bootshacken auff die Haut / daß er auff 


ſeine hinter Pfoten trat / und wie der ander wieder auff ihn zu ſtieß / 


ſchmieß der Bähr das Eiſen von den Bootshacken in ſtüͤcken / daß 


der Mann auff den hintern niederfiel. Wie die andern Boots⸗ 


geſellen das ſahen / ſchoſſen fie auf den Baͤhrẽ oz / daruber er davon 
lieff. Der ander lieff ihm gleichwol noch nach / mit feiner abgebros 


chenen Stange / und ſtieß ihn damit auff die Haut. Der Bahr 
kehrete fich jedes mahl wleder umb / und fprangzu dreyen mahlen 
nach ihm zu. Mitlerzeit kamen die zween andere Bootsgeſellen dar⸗ 


zu und ſchoſſen ihn noch einmahl durch den Leib / alſo daß er auf ſei⸗ 
nem hintern ſitzen ging und ſchwerlich mehr fort kommen kunte. 
Hierauff ſchoſſen ſie ihn noch einmahl / da blieb er liegen / und ſte 
ſchlugen ihm die Zähne aus dem Munde. Den 38 luden ſie die 


Schuͤten aus / zogen ſie auf und uͤber das Eiß zum offnen Waſſer / 
und darnach auch das Guht / wol tauſend Schritt weit / welches ih⸗ 
nen fo ſaur und mühfelig an kam / daß ſie vermeineten ſie muͤſten die 
Arbelt anſtehen laſſen. Aber fie machten aus der Noht eine Tugend / 
und giengen zu Segel als die Soune W. zum S. war / ſie gerlethen 

| Aber 


Aber wieder ins Eiß / darauff ſie die Schuͤten hinauff ziehen muſten. 
Die kunten die Treus⸗Inſul ſehen (und mubtmaſſeten / daß 
ſie noch ohngefehr eine Meile davon wären. Den 19. wie fie alſo 
auf dem Eiſe ſaſſen / ind mit aufgang der Sonnen ihrer fieben nach 
Ber ren: Inſul gangen und haben alda gegen Weſten viel 
offen Waſſer geſehen / worüber fie ſehr froh geworden / alſo daß ſie ſo 
lehr als lie kunten wieder zu ihren Schuͤten zu kommen elleten. Je⸗ 
doch nahmen fie noch bey hundert Eyer aus / welche ſchleunig ge⸗ 
kocht und umbgetheilet wurden / und damit giengen ſie alſo fort 
‚an das Wirckſdie Schüten wieder ins Waſſer zublingen / weiches 
f ie mitgroſſer Freudigkeit thaͤten / in Hoffnung / daß ſolte numeht 
das letzte mahl ſeyn. Wieiſie ins Waſſer kommen / find ſie auff 
Gottes Gnade zu Segel gangen mit gutem Fortgang / alſo daß fie 
gegen Abend die Creutz; Inſul erreichefen ::darauff fie alſo fort 
das Eiß verlieg / daß ie gantz daraus kamen: fahen zwar noch et⸗ 
was dagen in der Seeaber das hinderte ſie nicht. ie nichteten ihren 
Lauf W. zum S. mikeinem teten kühlenden Winde aus O. und 
I ken / dadurch ſie gutes Muhts und voller Freude waren / und dane 
cketen Gott / daß er ſie aus ſo: vieler ſchweren Gefahr und unge⸗ 
mach erlöſet und errettet hatte. 


Beſchreibung / wie ſie bey dem Oſt⸗ Ende der 


— 2 \ 


Creutz Inſul aus dem Eiſe kamen / und mit guten 
SBaortgang ihre Reiſe verfolgeten. 
En 20. dito hatten ſie noch herzlichen Fortgang / und kamen 
: =, uͤmb S. DO. Son ne den Schwartze n Huck worbey: 
8 Lund gegen Abend uͤmb die Weſter⸗Sonne / ſahen ſie die 
Admiralitet⸗Inſul / die ſie umb die Norder Sonne vo rbey 
gelten. Alda fahen ſie wol bey 20 o. Wallroſſe auff einem ſtuck 
Eiß / ſegelten nahe ihnen zu / und jagten ſie davon abe / welches 
Ahnen bey nahe nicht um rlenbeferen mie denn ales ſt 8 ce 
5 b 5 5 0 | . or 
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See Ungeheuer ſeyn / ſchwummen ſie ſtarck auff ſie zu / als wenn 
fie das ihnen angethane Leid wolten raͤchen / und ſetzten ſich rund uͤmb 
ſie her / nicht anders als wenn ſie die Leute gaͤntzlich verderben wol⸗ 
ten. Jedoch entkamen ſie ihnen noch wegen des guten Windes. Es 
war aber gleich wol nicht wol gethan / ſchlaffende Woͤlſſe auff zu we⸗ 
cken. Den an fuhren fie Capo Plancio und Langenes vorbey. 
Den 22 kamen ſie bey Capo de Cant, da giengen Veers Leute 
an das Land Voͤgel und Eger zu ſuchen / funden aber keine. Aber 
hernach uͤmb die Suͤder⸗Sonne / wurden ſie einer Steinklippe ge⸗ 
wahr / die voller Vogel ſaß / und wurffen mit Steinen darunter / 
daß fie 22. Voͤgel und 23. Eyer bekamen / welche einer von den 
Bootsleuten von der Klippe herab holete. Umb die S. W. Sonne 
kamen fie wieder an einen Huck / alwo fie wol 125. Voͤgel kriegeten / 
die man mit der Hand auff ihren Neſte grieff / daß es ſchiene / daß 
ſie ſich fuͤr niemand ſcheueten / als vor Fuͤchſen und andern wilden 
Thieren / die auff die höhe jähe Klippen nicht kommen kunten. Der: 
fo fie ſich für den Leuten geſcheuet oder gefuͤrchtet / haͤtten fie leicht⸗ 
lich entfliehen koͤnnen. Aber nun waren fie dem Augenſchein nach 
auff der Klippen gantz ohne Sorge. welche Klippe fo jäh war / daß 
die Bootsgeſellen in nicht geringer Gefahr waren Arm und Bei⸗ 
ne zu zerbrechen / ſonderlich in dem herab ſteigen. Dieſe Vögel 
hatten jedweder nur ein Ey in ihrem Neſte / und das auff die bloffe: 
Klippe nieder geleget / ohn alles Stroh oder weiches darbey / alſo daß 
es zu verwundern wie fie die Eyer in ſolcher Fälte außbruͤten koͤn⸗ 
ten. Da ſie nun wieder vom Lande abfuhren bekamen ſie recht den: 
Wind zugegen / und das Waſſer auch fo voll Eiß / daß ſie nach 
lan ge lavieren und vieler vergeblichen Muͤhe / wieder in das Eiß gez: 
riethen. Der Schiffer / welcher mit ſeiner Schuͤte noch beſſer in 
der See war / und ſahe / daß ſie in dem Eiſe waren / und noch darin⸗ 
nen ſegelten / muhtmaſſete daß ſie noch offen Waſſer ſahen / (wie fie: 
auch thaͤten) da fie nach zu ſegelten / wendete fie auch nach ihnen zu / 
und kamen zuſammen an das Land / woſelbſi fir einen guten Haven 
ana: 


ke a 
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Antraffen / darinn fie meiften theils vor allen Winden ſicher lagen. 
Auilhier giengen fie an das Land / und laſen Holtz auff dabey fie ihre | 
gefangene Boͤgel kochten. Den 23. dito war esdundelund.nebihe — 
Wetter / alſo daß ſie in dem ſelbigen Haven muſten liegen bleiben / | 
indeſſen giengen etliche weiter Landwerts ein / und funden ein theil 
4 Gold Steinlein. Den 24. nahmen ſie die Hoͤhe von der Son⸗ 
nen / und befunden daß ſie alda auff 73. Gr. und 10. Minuten la⸗ 
gen. Sie muſten noch immer an dem Lande blelben / und gingen | 
wieder hin Bold: Steinlein auffzuleſen / fo die beſten waren / die fie 
noch jemahls gefunden hatten. Den 20. giengen ſie zu Segel uͤmb 
ddie S. Sonn und weil der Haven oder der Meer⸗buſen ſehr groß 
war / war es wol Mitternacht ehe ſie heraus kamen. Den 27. ru⸗ 
derten fie durch das gebrochene Eiß / langs an dem Strande hin / 
und kamen des Abends uͤmb die Weſter Sonne an einem Ort / alda | 
‚ein gewaltiger Strom gieng / daher fie muhtmaſſeten daß ſie in der ö 
Gegend Coſtinſarch waren / und ſohen daſelbſt einen groſſen Meer⸗ N 
pbuſen / der ihrer Meynung nach durchhin ging in die Tarkariſche 
See. Umb die Nor der Sonne fuhren fie den Creutz⸗ Huck 
TPorbey / und ſegelten zwiſchen dem feſten Lande und einer Inſul 
darch ht | 6 | 


Beſchreibung / wie ſie endlich nach vieler Muͤhe 
zwey Ruͤſſiſche Lodgien (oder Schiffe) angetroffen / welche die 
Bootsleute kenneten / weil ſie im vergangenem Jahre in 

Weßygats zu ihnen kommen waren. | 


En 28. Juli ſegelten ſie langs dem Lande hin / und kamen 
MS. W. Sonn vor St. Lorenttz Bay oder den 

e Schantzhuck. Alda funden fie bey dem ck zwey 
Ruſſiſche Lodgien liegen / dadurch ſie ſehr erfreuet waren / daß 
fie einmahl an einen Ort kommen / da fie Menſchen funden. Zum 
heil waren fie auch beſorget / weil dieſe Leute wol dreiſſig Mann 

ſtſſtarck waren / unwiſſend / was es fuͤr Leute / wilde oder undeutſche 
a 2 N waren. 
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waren. Die Hollander kamen mit groſſer Muͤhe an das Land}; 
Als ſolches die Ruſſen ſahen / lieſſen ſie ihre Arbeit ſtehen / und kamen 
nach den Hollaͤndern zu / jedoch ohne Gewehr. Wie ſie zuſam⸗ 
men kamen erwieſen fie einander / jedweder auff ſeine Weiſe / groſ⸗ 
fe Ehrerbietung. Elliche unter ihnen erkandten die unſerigen und 
ſahen fie klaͤglich an / darüber die unſerigen ſie gleichfals erkenneten / 
und ſahen / daß es eben dieſelbigen waren / welche die vorige Reiſe / 
da fie durch Weygats fuhren / bey ihnen auff dem Schiffe ge⸗ 
weſen / und deß wegen / wie ſie an ihnen wol mercken kunten / ſich über: 
ſie entſetzeten und Mitleiden hatten / als ſie ſahen / daß ſie nun ſo ma⸗ 
ger und unge ſtalt: / mit offenen Schuͤten dahin gerieben kamen / 
wel che fie vormahls ſo wolgeſtalk mit ſo einem herrlichen Schiffe: 
und alem wol verſehen angetroffen hatten. 
Unter ihnen waren ihrer zween / welche den Schiffer und Veer 
freundlich auff die Schulter ſchlugen / als die ſie noch von dem vori⸗ 
gen mahl kenneten / (denn niemand als dieſe zween waren vor⸗ 
hin mit in Weygats geweſen /) und fragten fie nach ihr⸗ 
Crabble oder Schiff Sie / weil ſie keinen Dolmetſcher hats. 
ken / gaben ihnen zu verſtehen / daß fie ihr Schiff in dem Eiſe ver⸗ 
lohren / darauff die Ruſſen antworten: Crabble propal,; Dieſes 
meinten dieunſern / daß es ſo viel bedeutete: habt ihr das Schiff 
verlohren s und antworteten: Crabble propak. Ja wir haben es 
verlohren. Da gaben fie zu verſtehen / daß ſie damahls Wein in: 
den Schiff getruncken haͤtten / deßwegen einer von den Bootsgeſel⸗ 
len in die Schuͤte hin lieff / und zapffete etwas Waſſer / und ließ es 
fi: koſten. Aber fie ſchuͤttelten den Kopff / und ſagten: no dobre, 
das iſt / das iſt nicht gut. Darnach iſt der Schiffer naͤher zu ihnen 
getreten / und fie laſſen in den Mund ſehen / ihnen dadurch zu verſte⸗ 
hen zu geben / daß er und die Seinigen mit dem Scharbockgeplaget⸗ 
waͤren / ob ſie dazu nicht raht wuſten. Sie verſtunden / daß die 
unſern hunger hätten: / und einer von ihnen lieff alg bald in ihre: 
Lodge / und holete ein rund Rocken Brod / ohngefehra cht Pfund 


ſchwer 


— 


darunter vergraben 
ſtrigẽ nicht wiſſend 
gats lieffen. dar 

nien nachgefolget. Es war aber ſo neblicht und dampfficht Wetter / 


fen Glück an das Land / denn 
Kraut / weiches ihnen wunderwol zu ſtat⸗ 


dem fie von dem Schatbock dermaſſen geplaget waren / daß ſie 
ſchwerlich weiter fort kommen kunten. Sie aſſen dieſe Blatter 

Wit Handen voll auff / weil ſie N Holland viel von dieſes Krauts 
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Krafft hören ſagen / fie befunden aber weit mehr als ſie gehoͤrt oder 
gemeinet halten / denn ſie empfunden davon ſo merckliche und ge⸗ 
ſchwinde Hulffe / daß ſie ſich ſelber hoͤchlich daruber verwunderken. 
Ja / elliche aſſen alſobald wieder Zweyback / welches ſie⸗kurtz zuvor 
nicht thun konnen. ee 
Den 3. Auguſti 197. wurden fie fehläffig/ von Nova Zem⸗ 
bla nach Rußland uͤber zu fahren. Segelten derhalben Suͤd Suͤd 
Weſt an biß zu der Oſt⸗Sonne zu / und kamen da wieder in das 
17 welches fie fo hefftig erſchreckte / das gie alles verlohren 
ga en, Ri i AN 85 
Wie fie alſo in dem Eiſe bey ſtillem Wetker ſaſſen / ruderten ſie 
mit groſſer verdrießlicher Arbeit dadurch / und kamen uͤmb S. W. 
Sonne wieder in die offene See / da ſie kein Eiß mehr vernahmen. 
Da ſie nun fort ſegelten / vermeineten ſie die Ruſſi ſche Kuͤſte zu er⸗ 
reichen / geriehten aber uͤmb die N. W. Sonn wieder ins Eiß / 
daruͤber ſie gantz verzagt waren / aus beyſorge / daß es ihnen allezeit 
anhangen / und ſie nm̃ermehr wieder daraus kommen wuͤrden. Und 
weil ſie mit dem Boot nicht wol fort kommen / noch uber die Ecke 
des Eiſes hin ſegeln kunten / wurden ſie gezwungen ſich darin zu be⸗ 
geben. Wie ſie darein kamen / halten ſie es etwas beſſer und kamen 
mit groſſer Arbeit wieder ins offen Waſſer. Der Schiffer / der in 
der andern Schuͤte / und beſſer beſegelt war / fuhr uͤber den Eißhuck 
hin / und kamen alſo wieder zuſammen. Den 4. dieſes uͤmb die 
Suͤder⸗Sonne auff dem Miktag / ſahen fie die Rußlandiſche 
Auſte vor aus liegen / darüber ſie ſi hr froh wurden / und da ſie der⸗ 
felbigen efwas näher kamen, ruderten fie an das Land / alda ſie biß 
S. W. Sonne zu lagen. Von dannen ſind ſie langs der Ruſſi⸗ 
ſchen Kuͤſte mit zimlichem Fortgange fortgeſegelt und ſahen ſie gene 
Nor der Sonne abermahls eine Ruſſiſche Jolle (Schiff /) welcher 
fie zu rieffen / Candenoes / Candenoes / aber die Ruſſen 
riefen wieder / Pitzora / Pitz ora / und gaben damit zu verſte⸗ 
hen / daß die unſerigen nicht bey Candinoes ſondern Dir 
| | Pit⸗ 


— 
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Pitzora waͤren / denn ſie durch den Compas / welcher auff einem 
Kaſten mit eiſern Banden ſtund / ſo verleitet geweſen / daß es ihnen. 
wol zwo Streiche fehlete. Wie fie ſahen daß fie alſo verirret wa⸗ 

ren / blieben fie alda liegen / und erwarteten des Tages. Den 5. 
dieſes iſt einer von den Bootsgeſellen an das Land gegangen / und 
da er befand / daß es alda grun war / und etliche kleine Baͤumlein | 

verhanden waren / rieff er die andern / daß ſie mit Roͤhren an das 
Land kommen ſolten / denn alda ware Wild zu ſchieſſen / darüber fie 
fehr froh wurden / denn ihr Eſſen war nun falt alles auffgezehrety 
u war nichts uͤbrig als noch ein wenig verſchim̃elt Brodt / alſo daß 


N 
1 


lauffen / oder ſie muͤſten alle Hungers ſterben. Den 6. Auguſti 
ermahneten fie einander fort zu rudern / (weil es recht gegen den 
Wind war) aus dieſem Meerbuſen heraus zu kommen. Wie fie 
aber bey drey Meilen fortgerudert / kunten ſie nicht weiter kommen 
wegen des contrar iitenden Windes / als auch weil fie ermuͤdet und 
Krafftlos waren / auch das Land höher nach dem Nord⸗Oſten ſich 
erſtreckte / als ſie wol gemeinet hatten. Den 7. ſegelten fie aus dem 
Meer buſen und kamen in den Huck des Landes / da ſie erſt geweſen 
waren. Alhier muſten ſie abermahl wegen contrari Wind ans. 
| legen / darüber ihnen das Hertze ſehr entfiel / weil ſie keinen Außgang 
ſahen / wie ſie von dannen kommen ſolten. Die Kranckheit und der 
Hunger verzehrten ſchier ihr Fleiſch und Blut. Hatte erbaͤrm⸗ 
lich auß ſehen etwas heiffen mögen / fo ſolte es bald beffer worden 
ſeyn. Den 8. und 9. war noch keine Beſſerung da. Derhalben find: 
elliche von den Bootsleuten an das Land gangen / und ſahen endlich 
eine Schüre zwischen Candenoes und dem feſten Lande von. 
Rußland ſtehen / woraus fie ver muhteten / daß es der Cours war / 
dahin die Ruſſen kamen. In dem zurück gehen funden fie uns, 
ter wegens ein kodtes See⸗Canknichen / das ſehr ſtunck. fie ſchlepten 
es mit biß an die Schuͤte / und ver meineten ein gut Wilprat daran 
zu haben / weil fie groſſen Hunger litten / aber die andern wieder⸗ 
; | | sicehen: 


etliche riethen / man ſolte die Schüten verlaffen/ und Landwerts ein 
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‚rietden es noch / und ſprachen / daß ehe ſie daran den Todt freſſen 


wolten / wolten ſie noch lieber Hunger leiden / wenn es ja Gott der 
Err vielleicht fo verſehen Hätte. Denn )). ruderten ſſe gegen die 


Suͤder Sonne zu / und bekamen dazumahl einen fehönen ſanfften 


Wind ausdem Süden / alſo daß fie der Segel mit einem guten 
Fortgange ſich gebrauchten. Auff den Abend aber fieng es ſehr ſtarck 
an zu wehen / alſo daß ſie an das Land ruderten. Sie ſtiegen aus 
friſch Waſſer zu ſuchen / kunten aber keines bekommen. Alda fchluge 
fie ihre Zelten auf / ſich darunter zu verbergen / denn es begunte gewal⸗ 
tig zu regnen / auch uͤmb Mitternacht ſtarck zu donnern / uber 
welchem allen die Bootsgeſellen ſehr unwillig waren / weil fie ſahen / 
5 Beſſerung verhanden / ja etliche wuͤnſchelen ihnen gar 
den Todt. C e ee 
Den 12. dieſes uͤmb die Oſter⸗Sonne / ſahen fie eine Ruſſiſche 
Lodgie mit vollen Segeln ankommen / worüber ſie nicht wenig ſich 
erfreueten / und eileten was ſie kunten die Schuͤten auff die Tieffe zu 
dringen / und darnach zu zuſegeln. Wie ſie zu ihnen kamen gieng 
der Schiffer in die Lodgie / und fragte / wie weit fie noch von Cande⸗ 
noes waͤten / ſie kuntẽ es abet wegen unbekanter Sprache von ihnen 
uicht verſtehen. Sie reckten fuͤnff Finger in die Höhe / welches die 
unſern deuchtete ſo viel zu bedeuten / daß fuͤnff Creutzen auff dem 


Lande ſtunden / fie brachten auch ihren Compaß herfuͤr / und wieſen 
darmit daß das Land N. W. von ihnen lag / welches die unſerigen 
auff ihren Compas auch alfo befunden. Wie ſie nun keine beſſere 
Nachricht von den Ruſſen vernehmen kunten / trat der Schiffer 
etwas näher zu ſie / und wieſe ihnen eine Tonne mit Fiſchen die fie 
hatten / und fragte ob ſie dieſelbigen verkauffen wolten / und zeigete 
ihnen dafür einen Real von achten / oder einen Reichsthaler zu ge⸗ 
ben. Wie ſie ſolches vernahmen / gaben ſie ihm hundert und zween 
Fiſche / und etliche Kuchen die fie im kochen mit ihrem Fiſch geſot⸗ 
ten hatten, Umb die Suͤder Sonne ſchieden die unferigen von 
Anne ſehr froh / daß ſie etwas vondebens mitteln bekom̃en hatte. 1 1 

* ie 


 fichatten lange Zeit ei — 5 vier er Brodt des Sage 
gehabt / und nur Waſſer / und ſonſten nicht das geringſte mehr dar⸗ 
Zu. Oie Fiſche theileten fie unter einander uͤm / jedem gleiche viel / 
dem geringſten fo wol als dem fuͤrnehmſten / ohne unterſcheid. Den 
3. giengen zween von den Bootsgeſellen an das Land zu verneh⸗ 
men / ob der Huck von Candenoes alda ſich in die See erſtrecke⸗ 
ke. Undda ſie wieder kamen ſagten ſie / daß ſie nichts anders ſpuͤren 
konten / als daß das der Huck waͤre / den ſie meineten. Darüber fie 
alle gutes muhts waren / giengen wieder in die Schuͤten / und ruder⸗ 
ten alſo an dem Lande hin. Des Nachmittags uͤmb die S. W. 
Sonne / wurden ſie gewuht / daß der Huck / den fie geſehen hatten / 
nach Suͤden hinfiel / dadurch ſie nunmehr fuͤr gewiß hielten / daß es 
der Huck oder die Ecke von Candendes waͤre / von dannen ſie uͤ sd 
ber den Mund der weiffen See zu ſegeln vermeineten. hieruͤber fuͤh⸗ 
neten ſie einander an den VBordt / und ſtieſſen endlich von dem Lande 
ab Ihrer Meinung nach / nach Rußland zu. Wie ſte alſo mit gu⸗ 
tem Fortgange fortſegelten / iſtůmb Mitternacht ein groſſes Unge⸗ 
| ‚wister augdem Norden entiianden, wodurch die zwey Schuͤten von 
einander verirret find, Den 54. ward es wieder helle Wetter / aſo / 
e ee Schuͤte waren / ihre andere Geſellen gleich erſahẽ / 
und wendeten allen muͤglichen Fleiß an / zu ihnen zu kommen / ſiekun⸗ 
ten aber nicht / weil es wieder neblicht ward. Als ſie den v emit eis 
nem ſchoͤnen kuͤhlen Winde fort ſegelten / ſahen ie uͤmb die Suͤder 
Sonne das Land / und meineten / daß ſie nun an der Weſtſeite der 
weiſſen See / Candenoes vorbey waͤren / wierſie nun nahe an 
Land kommen / ſahen ſie alda ſechs Ruſſiſche Codtzien liegen / nach 
welchen ſie hinzu ſegelten / und die Ruſſen fraglen / wie weit ſie noch 
von Kilduyn waͤren. Die gaben ihnen zu verſtehen / daß fie noch 
weit davon waͤren / weil ſie noch an der Oſtſeite von Cande⸗ 
noes waͤren. Sie ſchlugen ihre Haͤnde von einander / und deu⸗ 
lle ten damit an / daß die unſerigen noch uͤber die weiſſe See muͤſten / 
| ee gefäbei denn ub me ſo kleinen S ea 
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über zu fahren. Sie gaben den unſerigen / als ſte gefragt wurden 


auch ein Brodt / welches ſie ſo trocken bey dem rudern auff aſſen / 
kunken aber nicht glauben / daß ſie erſt alda ſeyn ſolten / ſondern lieſ⸗ 
ſen ſich beduͤncken / daß fie albereit uͤber die weiſſe See hinüber wär 
ren. Den 16. ſetzeten ſie ihren Lauff fort nach einer Ruſſiſchen Lod⸗ 


gie / die ſie an dem Steuerboord geſehen hatten / zu welcher fie mit 


groſſer Muͤhe kamen / und fragten fie uͤmb Zembla de Cool oder 
Kilduyn, aber ſie ſchuͤrtelten die Koͤpffe und gaben zu verſtehen / daß 
es Zembla de Candenoes waͤre. ODieſes glaubeten die unſeri⸗ 
gen nicht / und begehrten von ihnen einige Speiſe. Sie gaben ihnen 
ein ſtuͤck Schollen / welche det Schiffer ihne mit einem ſtuͤcke Geldes 
bezahlete. Darauff ſegelten die unſern von ihnen ab durch das Loch 
zu kommen / davor ſie lagen / weil es ſich biß in die See erſtreckte. 
Weil aber die Ruſſen ſahen / daß ſie auff einem Irꝛwege waren / und 


daß die Flut meiſtentheils verlauffen war / ſandten fie zween Maͤn⸗ 


ner mit einem groſſen Brodt in einem kleinen Jolletgen (oder 
Bootgen) zu den unſern / und gaben ihnen zu verſtehen / daß ſie wies 
der an ihr Schiff kommen ſolten / einander beffer zu unterrichten. 
Die unſern gaben ihnen ein ſtuͤck Geld ſamt einem ſtuͤck Leinwandt / 
ſie aber blieben immer bey ihnen. Und die von der groſſen Lodgie 
ſteckten Speck und Butter in die hohe / die unſerigen zu ihnen zu lo⸗ 
cken / dahin ſie auch fuhren. Wie die unſerigen zu ihnen kommen 
zogen gte ihre Karte herfuͤr / daraus ſie fie unterrichteten / daß ſie noch 
an der Oſt ſeite der weiſſen See und Candenoes wären. Wie 
ſolches die unſern vernahmen / waren fie ſehr bekuͤmmert / daß fie: 
noch jo eine weite Reiſe über die weiſſe See zu thun hatten / am aller⸗ 
meiſten aber wegen ihrer Mitgeſellen / die indem Boot waren. Der 
Schiffer kauffte von den Ruſſen drey Saͤcke Mehl / drittehalbe ſei⸗ 

ten Speck / einen Topff Ruſſiſche Butter / und eine Tonne Honig 


zur vorforgefür fein Volck und die andern Bootsleute / ſo ſie wies. 

der zuſammen kaͤmen. Mitlerzeit war die Fluth verlauffen / und 

ſie ſegelten mit der vor⸗ Ebbe wieder durch das Loch hinaus / ara 4 
| | eine 
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kleine Jolletgen zu ihnen kam / und fuhren fort biß fi eines bervor⸗ 


ſteigenden Hucks oder Ecken gewahr worden / den fie vor Cande⸗ 


noes hielten. Al da blieben fie auf den Abend liegen / und kochten ei⸗ 
nen Topff voll Waſſer und Mehl / welches ihnen ſehr wol ſchmeck⸗ 
te / weil etwas Speck und Honig darinn war / alſo daß ſie 3 
luſtige Kirch meſſe hielten. Sie waren aber unterdeffen ſehr uͤmb i 

re andern Mitgeſellen bekümmert / die u and wuſten /n wo 2 5 möd 

0 er ‚geblieben ſeyn. Ik 


0 Leben einer er Ruſſiſchen Lodgie / die ſi € in 


der a antraffen / welche ihnen von ihrer e unter⸗ 190 
richt gab: und daß ſie die weiſſe See noch 8 
nicht uͤberſchiffet hätten. 


: 3 Je fie den 7. vor Anckerlegen/ ſahen ſie WON, bey 


| N x anbrechender Morgenroͤhte eine Ruſſiſche Lodgie aus der 


weiſſen See kommen / dahin ſie alſobald ruderten / 


und ar alſobald / da ſie zu ihnen kamen / ungebeten von ih⸗ 


nen ein Brode Die Ruſſen bedeuteten ihnen auffs beſte fie kun⸗ 
ken / daß ſie mit ihren andern Geſellen geredet / und daß 7. Männer 
darauff geweſen. Als nun die unſerigen dieſes nicht wol verſtehen 


kunten / reckten fie ſieben Finger in die höhe / und wieſen zugleich mit 


auff die Schuͤte / und zeigeten damit an / daß es eben eine ſo offene 
Schuͤte waͤre / und daß ſte ihnen Brodt / Fleiſch / Fiſch / und anders 
mehr verfauffe hätten. Indem die unſerigen hierüber ſich erfreuetẽ / 
wurden fie bey ihnen eines kleinen Compaſſes gewahr / welche ſie ken⸗ 


neten / als der von ihrem Oberbootsmann herkommen war fragten 
fie derhalben wie lange es ſey daß ſie ihre Bootsgeſellen geſehen / 


und in welcher Gegends Sie deuteten an: des Tages zuvor / und 
erwleſen den unſerigen alle Ehre und Freundſchafft / weiche ihnen 
| hoͤchlich danckten / und gutes Muhts waren / daß ſie von ihren Mit⸗ 
geſellen Zeitung empfingen / uͤmb ſo viel mehr / weil dieſelbigen ſo 


wol seſpeiſetworden / darumb ſie 30 Be am meiſten bekuͤm⸗ 
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mere geloefen waren. Ruderien derhalben mit allem Fleiß nach ih⸗ 


nen zu / ob ſie dieſelbigen wieder erreichen mörhten / und nach dem ſie 
den gangın Tag langs dem Lande hin gerudert hatten / traffenifie: 
umb Mitternacht einen Waſſerlauff mit frischen Waſſer an / dar⸗ 
umb ſie zu Lande ſtiegen / holeten Waſſer / und bekamen zugleich et⸗ 
twas Loffelktaut. | 

Den 59. des Morgens uͤmb die Oſt Sonne zogen fie den: 
Stein daranſſie lagen / an ſtat ihres Werff⸗Anckers auff / und ru⸗ 
derten immer an dem Lande hin / biß zur Suͤder⸗Sonne zu / da ſie 
denn einen hervorgehenden Huck mitetlichen ſchimmernden Creu⸗ 
gen erſahen / und uͤmb die Weſt⸗Sonne merckten ſie / an dem Zei⸗ 
chen eigendlich / daß es der Huck von Candenoes war / und der 


Eingang in die weiſſe See / darnach ſie lange Zeit verlanget hatte. 


Dieſer Huck iſt ein kentlicher Huck mit fuͤnff darauf ſtehenden Cteu⸗ 
tzen / und man kan es vollkommentlich ſehen / wie er an beyden Seiten 
ſich theilet: an der einen gegen S. O. uñ der andern S. W. Wie fie: 
nun des vorhabens waren darüber nach der Weſtſeiten der weiſſen 
Scee an die Laplaͤndiſche Kuͤſte ſich zu begeben / befunden ſie / daß eis. 
nes von ihren Faͤßgen mit friſchem Waſſer gefuͤllet / meiſtentheils 
außgelauffen war: und weil ſie wol 40. Meilweges zu fahren hak⸗ 


ten / ehe fie wieder friſch Waſſer bekommen kunten / trachtelen ſiee 


noch vorher an das Land zu rudern / friſch Waſſer zu holen. Weil 
es aber rundherum ſo ſehr brauſete / duͤrfften fie es nicht wagen / gien⸗ 
gen derhalben auff Gottes Gnade zu Segel / und fuhren uͤmb die 
N. W. Sonne ab / und ſegelten die gantze Nacht / wie auch den: 


nechſt folgenden Tag mit ſo gutem Fortgange / daß ſie den 20. 


dito des Morgens umb die O: N. O. Sonne / das Land an der 


| Weſtſciten der weiffen See erſahen / daruͤm fie Gott hertzlich danck⸗ 


ten / daß er ſteohngefeht in 30. Stunden Zeit / uber die weiſſe. 
See geholffen hatte / bey 49. Meilwegs. | 


a ud 
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| Beſchreibung / wie fie nach vielem fahren / an die 
Weſt eite der weiſſen See gekommen und alda ein Ruſſiſche 
5 Lodgie mit 13. HMañ gefunden die ihnen groſſe Freundſchafft 
4 . ſie in ihre gücten nahmen und ſpeiſeten / worbey 
| zween e mit ihren um waren. 
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ſte / und giengen zu Lande zu den Haͤuſern / woſelbſt ihnen groſſe 
Freundſchafft geſchahe. Denn ſie wurden in ihre Stuben gefuͤhret / 
da ſie ihre naſſe Kleider trockneten / und alſofort auff einen ſuͤſſen 
Fiſch ſehr herzlich genoͤhtiget⸗ In dieſen Haͤuſern / waren 11. 
Mauͤnner / die alle Morgen mit zwey Schuͤtgen zu Fiſchen auß⸗ 


fuhren / daruͤber ihrer zween die Verwaltung hatten. Sie be⸗ 


halffen ſich ſehr ſparſam / und aſſen meiſtentheils Fiſch zu Fiſch. 
Auſſer dieſen 13. Männern waren noch zween Laplaͤnder mit drey 
Wieibern undeinem Kinde zugegen / die gar armſelig / von dem uͤ⸗ 
brigen was ihnen die Ruſſen gaben lebten / welches war ein ſtüͤck 
Fiſch / und die Koͤpffe / die ſie wegwurffen / welche die Laplaͤnder mit 
groſſer danckbarkeit auffnahmen / alſo dag fie mit ihrer Armuht die 
unſerigen / wie armſelig ſie auch waren / dennoch zu Mitleiden be⸗ 

wagen und gantz beſtuͤrtzt machten. HR 

Den 21 kochte der Schiffer ein gut theil vom friſchen Fisch und 75 
ſeeaſſen nun) welches in langer Zeit nicht geſchehen war / ſich darinn 
recht ſatt / und kochten darneben Brey von Mehl und Waſſer / an 
ſtat des Btodts / alſo dag ſie nun recht gutes Muhtes waren. Des 
Nachmittags giengen ſie etwas beſſer hinein in das Land / Loͤffel⸗ 
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birge/deßhalben fie zu einander ſagtẽ: hier muß mehr Volcks woh⸗ 
nen. Kehrten aber / ohne weiter darauf zugedencken / wieder nach ih⸗ 
ter Schuͤte zu. Die zwo Maͤnner / welches zween Bootsgeſel⸗ 
len aus ihrer andern Schuͤte waren / kamen den Berg herunter nach 
der Ruſſiſchen Lodgie zu / etwas Speiſe von ihnen zu erlangen. 
Den weil ſie alda unverſehens ankamen und kein Geld bey ſich hat» 
ten / fo halten ſie ihnen vorgenommen ein paar Hoſen / derer ſie wol 
zwey oder drey paar uͤber einander hatten / zu vertauſchen / die Ruſ⸗ 
ſen damit zu bezahlen. Wie ſie aber begunten naͤher zu kommen / 


fahen lie die andere Schuͤte unten bey der Lodgie liegen / und erkenne⸗ 


ten einander: daruͤber ſie beyderſeits ſehr erfreuet wurden / und wie 
ſie etwas mit einander gegeſſen hatten / truncken fie von dem klaren / 
wie er in dem Rhein bey Coͤln vorbey leuft. Dieſe Bootsgeſellen wa⸗ 
rẽ mit ihrer Schuͤte in noch gröffer Gefahr geweſen / als die andern / 
deren wir jetzund gedacht haben / danckten derhalben ſaͤmtlich dem 
auͤtigen Gott / daß er ſie fo gnaͤdiglich erhalten hatte. Den 22. 
amen die a ndern Bootsleute mit ihrem Boot auch zu der Schuͤte / 
»ärlıber fie. allerſeits ſich hoͤchlich erfreueten / und erſuchten den 
Ruſſiſchen Koch fo viel / daß er ihnen aus einem Sack Mehl Brode 
hacken wolte / welches er auch thaͤt. Als nun inzwiſchen die Fiſcher 
aus der See kamen / kauffte der Schiffer vier Kabliauen von ihnen / 
die ſie zum Feuer brachten. Als ſie nun uͤber der Mahlzeit wahren / 
kam der Oberſte von den Ruſſen zu ihnen / und da er ſahe / daß ſie 
nicht viel Brodt hatten / gab er ihnen ein Brodt. Sie noͤhtigten ihn 
mit ihnen zu eſſen / er wolte ſich aber darzu nicht verſtehen / weil 
ts ihr Faſt : Tag war / und die unſerigen etwas Butter oder Fett 
über dem Fiſch geſchmoltzen hatten. Ja man kunte nicht ſo viel von 
ihnen erlangen / daß ſie einmahl mit uns getruncken hatten / weil der 
Nap oder das Trinckgefaͤß etwas Feft wordẽ war. fie wolten auch 
den unferigen ihre Nappe nicht leihen daraus zu trincken / fo gar 
Abreglaubiſch halten fie ihre Faſt⸗Tage. Den 23. hat der Schiffer 
dem Oberſten von den Ruſſen einen guten Trinck⸗Pfennig gegeben / 
und 


— — 


und den Koch für feine Muͤhe des Backens halben bezahlet / wofür 
ſie ihm beyde ſehr groſſen Danck ſagten / und fein darauff die zwo 
Schuͤten den Abend uͤmb die Weſter Sonne von dannen / als das 
hoͤchſte Waſſer war / zu Segel gegangen. Den 24. um die O. S. 
‚find ſie bey den ſieben Inſuln ankommen / woſelbſt fie viel Fiſcher ans 
traffen / die ſie wegen Kool oder Kilduyn fragten / welche fie deñ ge⸗ 
gen W. wieſen / welches ſie auch recht verſtunden / und warffen über 
dieſes ihnen auch noch einen Kabliau zu / den die unferigen wegen 
des guten Fortgans den fie hatten / ihnen nieht bezahlen kunten: 
dancketen ihnen aber und verwunderten ſich ſehr uber ihre Freund 
ligkeit. umb die Weſter Sonne funden ſie wieder etliche Fiſcher / 
die zu ihnen kamen / und fragten ſie wo ihr Crabble oder Schiff 
waͤre / fie antworteten: s Ruſſiſch / ſo gut 
als ſie es gelernet hatten: Crabble propal / das Schiff ift ges 
blieben. worauff die Fiſcher wiederumb rieffen: Cool Braban⸗ 
te Crabble: daraus fie verſtunden / daß zu Cola einige Nieder⸗ 
laͤndiſche Schiffe waͤren. | we 


Den 25. dito haben ſie Kilduyn ümb die Süͤder Sonn in das 


Geſichte bekommen / und find uͤmb die S. S. W. Sonne an der 
Weſtſeiten derſelbigen Inſul angelanget. Der Schiffer ging alſo⸗ 
bald Landwerls ein / und fand fuͤnff oder ſechs kleine Haͤuſer / darinn 
Laplaͤnder wohneten / die er fragte / ob dieſes Land Kilduyn waͤres fie 
gaben zu verſtehen / ja: und daß zu Cola drey Brabandiſche 
Crabblen legen / zwey derſelben würden aber noch dieſen ag 
abfahren. Als die Bootsgeſellen dieſe Nachricht erhalten / ſind fie 
von dannen uͤmb die W. S. W. Sonne abgefahren / inMeynung 
nach Wardhuys zu ſegeln. wie ſie aber im fegeln waren / enk⸗ 
ſtund ſo ein gewaltiger Wind / daß ſie uber Nacht nieht in der See 
bleiben durfften / und nahmen ihren Lauff zwiſchen zwo Klippen 
nach dem Lande zu. Alda funden ſie abermahl ein kieines Huͤttlein 
und darinn drey Maͤnner / die ſie freundlich empfingen / und auff 
beſchehene Befragung / ob kein Schiff nach Holland damit zu fah⸗ 
„ a 8 er vn 
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ren zu bekommen / antworteten ſie / wie die ander Laplaͤnder geſagt 

hatten / daß drey Schiffe alda legen / davon zween noch dieſen Tag 
abzufahren gedachten. Und da weiter gefragt worden / ob ſie nicht 

gegen ehrliche Belohnung mit einem von den unſerigen uͤber Land 

nach Cola gehen wolten / entſchuldigten ſie ſich / daß ſie von dannen 
nicht weg gehen duͤrfften: fuͤhreten aber gleich wol den Schiffer und 
einen Bootsmann uͤber den Berg / woſelbſt fie etliche Laplaͤnder an⸗ 
traffen / davon ſie einen vermochten / daß er mit einem von den unſern 
nach Cola gehen ſolte / und verſprachen ihn dafuͤrzwey Reichsthaler 
zu geben. Der Laplaͤnder war zu frieden / nahm ein Rohr mit / un⸗ 
fer Bootsgeſell einen Bootshacken / und mach ten ſich noch gegen die 
Nacht auff den weg. e 


ceſchreibung von Kilduyn / wie ſte bey drey Ruſ⸗ 

ſen kamen / und verſtunden von ihnen daß ſie nicht weit von 

Cola waͤren / woſelbſt Jan Cornelis Ryp mit ſeinem Schiffe 

f lag / der uns ſpeiſete / und mit ſeinem Schiffe wie⸗ | 
x der nach Holland fuͤhrete. 5 


Di 26. haben ſie ihre beide Sthuͤten an das Land ge⸗ 


* 


| ſchleppet / und das Guht daraus geladen / dieſelbigen etwas 
zuerkeichtern / giengen darnach hin zu den Ruſſen bey des 

nen ſie ſich waͤrmeten / die Speife/ ſo ſie hatten kochten / und wieder⸗ 
umb zweymahl des Tages aſſen / weil ſie ſahen / daß ſie nun bey mehr 
Leute kommen würden, Sie truncken auch von der Ruſſen ihrem 
Tranck / den ſie Muas nennen / der von allerley ſtüͤcken vom ver ⸗ 

ſchim̃eltem Brodt gemacht wird / und gleichwol den Bootsleuten 

wol ſchmeckete / weil ſie in langer Zeit nichts anders als Waſſer ge⸗ 
truncken hatten. Wie etliche von ihnen etwas weiter ins Land hin⸗ 
ein giengen / funden fie gewiſſe blaue Beeren / wie auch Brombeeren / 
die fie aſſen / und ihnen wol bekamen / denn ſie ſpuͤreten gar eigendlich / 
dag fie ſte / von dem Schoͤrbuck geſundmachten. Den 29. ſahen 
fie auff dem Gebirge den Laplaͤnder / welcher mit aum 
Bo 
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| nnn / wieder kam / doch ohne Gefen 
ten / worüber ſie ſich wunderten / und deßhalben beſorget waren. 
Wie aber der Laplaͤnder zu ihnen kam / überantwortet er dem 
Schiffer einen Brieff / den er alſo bald öffnete und laſe: deſſen Inhalk 
war; daß der rchreiber deſſelbigen ſich über ihre Ankunfft daſelbſt 
ſehr verwunderte / und gaͤntzlich befuͤrchtet hatte / daß ſie alle laͤngſt 
àͤmb den Hals kommen waͤren / deßwegen er nun üͤmb fo viel mehr 
ſich erfreuete / und wolte alſofort mit aller Nꝛohtdurfft an Eſſen und 
Trincken zu ihnen kommen. War unterſchrleben / Jan Cor⸗ 
nelis Ryp. Auff dieſe erfreuliche Zeitung haben fie dem Laplan⸗ 
dr ſein verſprochen Geld zugeſtellet / und Darüber noch etliche Klei⸗ 
der / als Hoſen / Strümpfe und dergleichen ihm verehret / daß er 
gantz auff Hollaͤndiſch außgekieidet war. Dieſer Laplaͤnder 
kunte ſo ſtarck gehen / daß es zu verwundern war. Denn in dem 
hingehen / wie ſein Rei ſegeferte berichtete / waren fit mit ſteiffen ge 
hen zween Tage und zween Nacht unterwegens geweſen / und nun 
in wieder kommen war er nur einen Tag und Nacht unterwegens / 
welches ja die helffte außtrug. Woruͤber die Bootsgeſellen zu ein⸗ 
ander ſprachen / er muͤſte ſonderliche Kuͤnſte koͤnnen. Er gab ihnen 
auch einen Kram̃ets Vogel / den er auff der Reiſe gefchoffen hatte. 
Dien 30. waren fie bekuͤmmert wer doch der Jan Cornelis 
ſeyn moͤchte / der an ſie geſchrieben hätte, Unterandern ward geſagt / 
ob es nicht Jan Cornelis ſeyn ſolte / der mit ihnen in einer Sons 
pagnie gefahren / lieſſen aber dieſe Gedancken wieder fahren / weil 
ſie eben ſo ſehr an ſeinem Leben / als er an ihrem / zweiffleten: in 
Meynung daß es ihm noch uͤbeler ergangen waͤre / als ihnen / und 
er pvorlaͤngſt untergangen wäre. Endlich fand der Schiffer noch un: 
tel feinen Brieffen dieſes Jan Cornelis Hand / und befuns 
den ſie daß er eben der Mari waͤre / der mit ihnen gefahren / und dieſen 
Brieff geſchrieben hatte / darüber fie ja ſo ſehr froh wurden / wegen 
feiner Erhaltung / als er über ihrer ſeyn möchte. Mitlerweil iſt eine 
Jolle angerudert kommen / ae Cornelis ſelber e 135 
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nebenſt dem Mann den ſie außgeſandt hatten. Alda empfingen ſie 


* 
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einander an dem Lande mit fo groffer Freude / als wenn ſed weder den 
andern von den todten wieder lebendig geſehen hätte. Defi ſie hatten 
einander / vor langer Zeit ſchö todt gehalte, Jan Cornelis brach⸗ 
te eine Tonne Roſtocker Bier mit / wie auch Wein und Brandt⸗ 
wein / Brodt / Fleiſch / Speck / Lachs / Zu cker / und dergleichen eſſe⸗ 


wahren mehr / welches die Bootsgeſellen ſeht ergetzete. Den 
letzten Auguſti machten fie ſich fertig von dannen nach Cola zu ſe⸗ 


geln, und ſagten den Ruſſen groſſen danck und verehreten ihnen ein 
gut Fuck Geldes für die Herberge: darauff ſie des Nachts uͤmb die 
Storder Sonne mit dem hoͤchſten Waſſer von dannen gefegelt, 
Den erſten Septembris in der Morgenſtunde umb die Oſt⸗ 
Sonne / ſind ſie an der Weſtſeiten des Fluſſes bey C ola angelanget / 
und ſegelten und ruderten weiter hinein biß gegen Mitternacht. Den 
andern dito ruderten fie weiter die Rivier hinauff / und ſahen alda 6 
liche Baͤume an dem ufer / welches ſie dergeſtalt erfreuete / als wenn 
fie ineine neue Welt fämen / denn fie hatten in aller der Zelt / die ſie 


aus geweſen nirgends keine ſolche Bäume geſehen Umb die W. M. 


W. Sonne kamen ſie an Jan Cornelis ſein Schiff / alda ward wie⸗ 
der neue Kirchmeſſe gehalten / mit den Bootsleuten / ſo auff demſel⸗ 
digen ſich befunden / und zuvor mit eben dem Schiffer auch auff der 
Reiſe im vorigen Jahre geweſen waren. Mit dem dunckeln Abend 
kamen ſiein Cola / und brachten des folgenden Tages ihr Guht 
zu Lande / da ſie ſich dann nach der muͤhſamen Reiſen / außgeſtande⸗ 
nem Hunger und Ungemach wieder erquicketen / um alſo wieder ihre 
Geſundheit und Kraͤffte zu erlangen. Den . brachten fie mit Eins 
willigung des Boyaren oder Gouverneurs des Groß Fuͤrſten ihre 
Schuͤten ins Kauffhaus / und lieſſen fie alda zum Gedaͤchtnuͤß des 
langen / fernen und niemahls beſegelten Weges ſtehen / welchen ſie 
mit den offenen Schuͤten / bey nahe vier hundert Meilen / durch und 
langs der See biß an Cola gefahren hatten: darüber die Inwohner 


alda ſich nicht gnugſam verwundern kunten. 8 
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N von der G egend von dem Sauſe ab / da fie uͤber⸗ 
wintert haben / die Nord Seite von Nova dembla vorbey / 
biß an die Weygats / da ſie zu der Ruſſiſchen Aüfte/und über 
Ihe Einfahrt der weiſſen See / biß nach Cola ůͤbergeſegelt: 
5 iſt anzumercken folgende Charte. 8 


Don den Niedern Lande big an die Stroombay iſt der Cours a 
Dr und Weſt 4. Meilen. 
| Von der ne cn bay diß zum Eißbavens Huck iſt der Cours O. 
zum 3. 
Von dem Cißganens Huck zu dem Eylands Huck if der Sons „ 
Wend 57 Sam 4s biß zu dem uliſſinger Hoofft iſt der 8 ours 
| Von dem Biſinger Hooſſt bis zudem Hoofd Huck N. O. A M. 
Von dem 5 Huck biß zu dem Huck des ee Sud 
| und Nord Be 4 
Von dem Huck des Verlanges biß zu den Uranien Inſulen 8. M. - > 
Von den Uranien Inſulen biß au den Eiß Huck if der Cours ˙ðü;; 
5 und Weſt zum S. 2 
Bon den 2 Huck biß zum dem Capo des Tioſſes W. 1195 13 55 
den 5 
We, dem an Sapode des Ttoſtes big zu dem Cape von wehen ee 
don kan Ci, von Naſſan biß zu dem Ost Ende der Gruß 5 
= 1 5 lde der Cteub Inſul zu Wilßelms Elan 355 1 
115 Von Wiang end 8 zum Schwarzen Huck DER 
Don den Schwartzen Huck biß zum Oft Ende der Amide 
Inſul W. S. W. T 
gi | | S ij | Ton ! 
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Von dem Oſt Ende biß zu dem Weſt Huck der Amine 
Inſul W. S. W. 22. ) 
| Ven d dem Weſt Huck der Admitalität Juul biß zum Capo de 
Plancio S. W. zum W. 10. M. 
Von dem Capo de Plancio biß Lans, Bay W. S. W. EM. 
Von Loms⸗Bay big zu dem Staten Huck W. S. W. 10. M. 
Von dem Staten Huck biß Langenees S. W. zum S. 14. Me. 
Von Langenees biß Capo de Cant. S. W. zum S. 6. M. 
Von Capo de Cant biß zum Huck mit der Scharen Klippe iſt 
der Cours S. zum W. 4. M. 
Von dem Huck mit der ſchwartzen Klippe biß zu der bana In⸗ 
ſul S. S. O. a; 
Von der ſchwartzen Inſul biß Coſtintſarck O. und W. 2. M. 
Von Coſtintſarck biß zu dem Creutz Huck S. S. O. S. M. 
Von dem Creutz Huck biß St. Lorentz Bay S. O. 6. M. 
Von St. Lorentz Bay biß zu den Mehlhaven S. S. O. 6. M. 
Von dem Mehlhaven biß zu dem zwo Inſulen S. S. O. 36. M. 
Von den zwo Inſulen / da ſie uͤber ſetzten / nach w Küſte 
biß Matflo und Oeigoy S. W. 
Von Matflo und Delgoy biß zu dem Meer Buſem: va fe den 
| Compas meiſtentheils rund berumb ſegelten / und kamen wie⸗ 
der auff dieſelbige Staͤte 22. M. 
Von dem Meerbuſen biß Colgoy iſt Cours W. N. W. 65 M. 
Von Colgoy biß zu den Oſthuck von Candenoes W. N. A 
. 
Von Candenoes biſt zu der Weſiſeite der welſſen See 0 Cours 
W. N. W. 


o. M. 1 
Von dem Weſthuck der weiſſen See biß zu den 7. Jan it 
Cours N. W. 


Von den 7; Inſulen biß zu dem Weſt⸗Ende Anke (Cours f 
. * 8 


ö e Von 
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Alſo daß fie mit den zwo offenen Schuͤten geſegelt ſeyn 
Dien 5. Septembtis ſind ſie die Rivier hinabgefahren mit ei⸗ 


S 1 
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Von Kilduyn big an den Orr da Jag Cornelis zu ihnen kam iſt 
Cours N WM. zum W.. 5. M. 
Von dannen biß Cola it Cours meiſtentheils Suͤden 18. M. 


— — 


ner Lodgie oder Ruſſiſchem Schiff nach Jan Cornelis Schiff / wel⸗ 
ches ohngefehr eine halbe Meile von dannen lag / und des Nach⸗ 
mittags find fie mit dem Schiffe die Rivier beſſer hinunter biß ohn. 
gefeht den halben weg und aus der Enge geſegelt. Den 58 uͤmb die 
Oſter. Sonne find fie aus der Rivier von Sola / auf Gottes Gnade / 


nach Hauſe zu / zu Segel gangen / und des folgenden Tages uͤmb 
die Weſt⸗Sonne vor Wardhuys angelanget / woſelbſt fie die 
Ancker fallen lieſſen / weil Jan Cornelis alda noch Guht eins ö 


nehmen muſte / und blieben daſelbſi big den 6. Ockobris / an wel⸗ 


N 


chem Tage ſie uͤmb den Abend von Wardhuys 1818 [und 


kamen den 29. Oekobris in die Maſe / mit einem O. N. O. Wind / 


und des folgenden Morgens nach Maehland⸗Schluys zu Lande / 


reiſeten alſo durch Oelfft / den Haag und Harlem / und kamen den 
erſten Tag Novembris uͤmb dem Mittag nach Amſterdam / mit 


denſelbigen Kleidern / die ſie auff Nova Zembla getragen / mit bun⸗ 


ten Mutzen von weiſſen Fuͤchſen / und kehreten ein bey Peter Haſſe⸗ 


ler / welcher einer von den Verwaltern der Stadt Amſter dam ge» 


weſen war / in Außruͤſtung dieſer zwey Schiffe / nemlich Yan Cor⸗ 
nelis und unſers Schiffers. Als fie nun dahin kommen waren / (dar. 


uüͤͤXOer fich eine groſſe Menge Voſcks verwunderte / deñ man ſie ſchon 


Deß wegen find fie zur S den Herrn Schultzen und 
10 en el 6 


lange vor todt gehalten hatte) und das Gerüchte ſich nun in der 
Stadt auß breitete / ſo iſt die Zeitung von ihrer Ankunfft in des 
Printzen Hoff kommen / alda zu der Zeit der Herr Cangler und 
Am baſſadeur Ihrer Königlichen Majeſtaͤt von Dennenmarcken 
und Norwegen / der Gothen und Wenden / über der Taffel ſaß. 


Pu Zu 
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zwo Herren von der Stadt dahin geholet worden / und haben das | 
ſelbſt vor dem jetztgemeldten Ambaſſadeur und den Herren Buͤr⸗ 1 
germeiſtern Relation und Erzehlung gethan / von ihrer hin und 

her Reiſe / auch verbleiben daſelbſt: darauff jedweder hingegangen 

da fie zu Haufe gehöreten. Welche aber anderswo buͤrtig waren / 

find etliche Tage in eine Herberge geleget worden / biß daß ſie ihr 
pi empfangen hatten / und darnach iſt jedweder feines weges 
gereiſet. 7 at Be 


wieder kommen find. | 


Jacob Heems Kerck Commiffarius und Schiffer. 
Meiſter Hans Vos Barbier. 

Laurents Wilhelms. | 
Peter Cornelis. 95 
Peter Peterſen Vos. 
Ja Starenburg 
Jan Hillebrands. . . n | 
Jan von Buyſen. in a 
Gerrit de Ber. | Ra | 
Lenaret Hendrickſen. 
Jacob Janſen Hooggwout. 
Jacob Evertde 5 


Die Nahmen der jenigen / welche von dieſer Reife 
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* die ſe un ale 1 hee unter- 


uchungen noch nicht glücklich abgelauffen / ſo haben die Ver⸗ 

valkere der Oft ind diſchen / befreyeten Compagnie im Außgang 
| des kllertzens Anno 1699. abermahls außgeſandt / die Paſſagie 
1 gegen Nord Oſt oder Nord⸗Weſt nach China zu 
ſuchen / den klugen und berůhmten Engliſchen Piloten Sein⸗ 
| uch heben, mit einem Vlie Boot wol verſehen / uñ mit 20. Mañ 
| ſo ei EN als Niederlaͤndern en wie 
Pr et ed as folgenden zu erſehen iſt. 1 


| yi 2 utſon iſt den 6. April 159 aus 6 00 | 
. gefahren. Er ea fe den Cabo von Norwegen den 
8 5, Maii / und hielt 195 1 oder Lauff nach Nova 
| Zembla langs den? an Cuſtet be aber alda die See ſo 
A solle en 1 See Se gefundẽ hatte / alſo daß fie 
1 175 von 1015 4 bwe⸗ 


wen es al an wäre RR Kae, Bine das 5 


ee zu ſeyn eiwüeſen I es eine ie forderliche und be⸗ 
1 8 e 
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ſeyn. Der ander Vorſchlag war / den weg durch die Straſſe Das 


vis zu ſuchen / welches ſie ins gemein beſchloſſen. Deßmegen fie den 
14. Maii darnach zu ſegelten / und kamen mit gutem Winde den 


letzten Maii an die Inſul Faro / alda ſie nur 24. Stunden ſich ver⸗ 
weileten / friſch Waſſer ein zu nehmen. Und da ſie von dannen rei 
een / fuhren fie biß den 18. Juli / biß auff die Küften von Nova 
Francia auff 44. Brad / woſelbſt ſie einlaufen muften / eine nelle 
Vormaſt zu erlangen / weil ſie ihre verlohren hatten / welche fie 
auch daſeldſt funden und auffrichteten. Denſelbigen Ort funden ſie 
auch bequem Kabbeliau zu fangen / auch zur Handlung mit gu⸗ 
zen Haͤuten und Peltz oder Rauchwerck / welches alda vor ein ges 
ringes zu bekom̃en. aber das Schiffvolck gieng uͤbel mit dem Land⸗ 
volck uͤmb / und nahmen ihnen ihre Sachen mit Gewalk / darüber 
ſte uneins unter einander worden. Die Engliſchen die ſich beſorg. 
ten daß fie die ſchwaͤchſten und uͤbermannet waͤren / und darum be⸗ 
dencken trugen weiter zu ſuchen / ſchieden von dannen und 
hielten die See biß an den driiten Augufti / und kamen ans Land 
auff 42. Graden. Von dannen fuhren fie welter biß den . Aus 


guſti / und kamen wieder an ein Land auff die breite von 57. drey 


vierthel Grad. von dannen fuhren fie an dem Lande hin / biß daß fie 


auff 40. und drey viertel Graden kamen / alda fie einen guten Ein- 
gang zwiſchen zwey Vorgebirgen antraffen / und fuhren den 12. 


September hinein / da ein to ſchöner / weiter und tieffer Fluß war / 
uñ · von gutem Anckergrunde / ſo gut als immer zu finden. Endlich 
kamen fie auff die breite von 42. Gr. und viertzig Min. mit ihrem 
groſſen Schiffe. Denn ihr Schiffboot war hoͤher in die Revier hin 
auff gangen. Vor nen in der Revier funden fie behertzt und beweh⸗ 
ret Volck / inwendig aber an dem euſerſtentheil des Fluſſes traffen 
ſie ein freundlich und hoͤfflich Volck an / welches viel Votraht 
an Nahrung / Fellen und Peltzereyen / Mardern / Fuͤchſen und an⸗ 
dern Wahren / Voͤgeln / Fruͤch ten / ja weiſſen und rohte Weintt er 
» en 


0 Ars Seng. ir 
gueme Sache / und ein kurtzer weg nach Indien zu fahren geroefen 
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be hatten / uñ handelen freundlich nüt dem Volck / un brachten von 
allemetwas mit. Da fie nun bey funiigig Meilen auff der Revier 
geweſen waren / kehreten ſie den vierdten Ockobris wieder uͤmb / und 
begaben ſich wiederumb zur See. "Es hätte alda mehr außgerich⸗ 
tet werden können / wenn das Schiffvolck willig geweſen / und es der 
Mangel einiger Nohtdurfft nicht auch verhindert gate. In der 
See haben fie ſich ber ahtſchlaget und waren unterſchledlicher Mei, 
nung Der Unterſchiffer fo ein Niederlaͤnder / war der Meinung 
auff Terra Nova zu gehen / daſelbſt zu uͤberwintern / und die 
Nordweſtliche Paſſage von Davis zu unterſuchen. Dargegen war 
der Schiffer Hut ſon / welcher ſich fur feinem auffruͤhriſchen 


Volk fhrcheeie / wel ſi ihn bißwalen gröplich bedrohet Hatteny 
und auch wegen der kalte des e gäntz U nd 9 ar 0 ätten 
ergehen folen/und dennoch wieberumb kehren moſſen. No nun 
ſtchon ihrer viel unter dem Volck ſehwach und kranck waren / ſo ſag⸗ 
e donkeiner daß fie wolten toieber nach Holland jabren/als nen 
der Schiffer / welches nachgehens ein Nach dencken gab. jedoch da 
er vorſchkig nach Irland zuffahren und zu uͤberwintern gabs fie 
ißhmalle beyfall / und endlich ſind ſie in Engeland zu Dertmonth 
den 7. Novembris angelangt / von daraus ſie ihren Herren und 
Derwalteren in Holland ihre Reiſe zu wiſſen gethan und vorge, 
ſchlagen / daß fie wol verſuchen wolten Nordweſten zu unterſu⸗ 
cen / wenn man ihnen funſſzehen hundert Gülden mehr zu ihrer 
hatten / verordnete. jedoch wolte Hutſon ſechs oder ſteben von ſeinen 
Leuten verändert haden / biß auff 2 5. an der Zahl 7 die er behielt 
und wolten von Dertmonth den erſten Mertz zu Segel gehen / daß 
fie ümb das ende des Mertzens in der Nordweſten⸗ Gegend ſeyn / 
und alda den Monat April und den halben Waal mit Wolli 
und andern Thieren zu £ödten / bey der Inſul Panat zu bringen / 
und alsdann nach Nordweſten fahren möchten / alda die Zeit biß 
zu den halben Septembris zu zu RU durch Nie. 
5 1 „ een 
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Oſten von Schottland nach Holland wieder zu kommen 
Eade der viermahl umbſonſt verſuchten Reifen: 


Das 9. Capitel 


Was fü r itternaͤchtige Laͤnder In fi ul und Voͤl⸗ 
cker / von denen ſo den Weg nach China geſucht / erfunden 

N worden / ſampt einer kurzen B eſchreibung 5 

| der Inſul Nova Semblaa. 

wol die obgemeldte fuͤrtreffliche / dapffere Maͤnner / ſo 
b 2 den kurtze Weg nach China durchs Nor de geſucht / zu ihrem 
Intent / wegen vielfättiger und groſſer Verhinderungen 
nicht haben mögen gelangen: ſo iſt doch ſolches ihr lobliches Vor ha⸗ 
ben / deſſen fie ſich ihrem Vater lande zu gute / und ihne ſelbſt zum un⸗ 
ſterblichem Lobe unterwunden / nicht gar ohne Frucht und Nutzen 
abgegangen. Daf dardurch viel Jnfula/ Länder und Volcker ent» 
decket und erfunden worden / von denen man hiebevor entweder 
gar nichts / oder ja wenig gewuſt. Weil dann unſer fuͤrnehmen iſt 
in dieſem Troctat Mitternächtige Länder und Waͤſſer mit fleiß 
zu erkundigen / und fürglich zu beſchreiben: fo können wir an die⸗ 
ſem Ort nicht fuͤruͤber gehen / die Meldung gedachter Neuerfund⸗ 
ner Inſuln und under Wir wollen aber kuͤrtzlich alles berich⸗ 
ten. Der auß fuͤhrlicher ! Bericht von einem jeden Ort wil wiſſen / 
der kan die im Dtuck außgangne Schiffarten durchleſen. 

Es wird aber unter den Neuerfundenen Inſuln die fuͤrnembſte 


uri groͤſſeſte NovaZembla genant / welche zwar anfaͤnglich / im Jahr 


1556. von dem Engelaͤnder Stephano Borroveeo / ſampt andern 
Inſuln mehr iſt entdeckt und erfunden / aber viertzig Jahr hernach 
von den Holl indern beſſer erkuͤndiget / auch euſſerſter Noht halber: 
auff schen Monat lang bewohnet worden. en © 


3 
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Es tigt aberdie Jud Noba Zembla welthinter der Moſcal, 
kacke gegen der Samiuten oder Samdeden Land uͤber / hebet 
ſich an bey dem 7o. GraduElevationis poli / und zeucht ſich gegen 
dem Nord Polo zu biß auff den 77˙ Grad: daher ihre gros e e und 
| länge leichtlich zu erkennen. Ai \ale 
Es iſt ein ſehr rauch und aberaus kaltes Lend ach wegen une 
| ſäglich viel Schnees / ſo eben fo wol im Sommer alda fält und vers 
ſchmeltzet gar unwegſam / daß man mit groſſer Mühe darinnen 
| 2 fortkommen: dee an Hürden Orten einem Geſumpf oder 
Moraſt zu vergleichen. 7 t 
Die Inwohner ſeynd bürthaus r wilde Leut / haben weder Ge⸗ 
5 fe noch Glauben / ſondern ſeynd Heyden / beten Sonn und Mond 
und die Nortſtern mit groſſer Andacht an / geloben denſelben Jaͤhr⸗ 
liche Opffer von Gemſen und andern Dingen mehr. Sein den 
1 5 , unterchan 15 und werden von ihnen gar hart ge : 
galten. 

Es waͤchſt inder gangen Jaſul Nova Zeubſ nicht ein eini⸗ 
ger Baum. Sehr viel Baͤren und Fuchs gibt es darinnen / die find 
gantz ſchueeweiß. Man findauch eine art von Vögeln darinnen / | 
Lommen genant. u 

Z Besifchen. Nova Zembla und der Sa de ans iſt ein Ei 


FPretum Naſſoviæ, oder Enge von Naſſau genennet. Durch 

dieſe Enge haben die Holländer Anno 1596. vermeint durch zu 

komen / ſeynd aber vom Eiſe verhindert geworden. Denn es groſſe 

Eißſchollen da gibt / viel Klaffter dick, / die ligen in groff er menge 5 
ene Berge. 

Es kompt aber diß Eiß nicht aus dem Mer 1. ſondern vom 

| Lande güne Felſen / auch aus den groſſen Fluͤſſen der Mitternäch⸗ 

tigen Laͤnder / als aus der Moſcau / Tartarey / Samdeden Land / c. 

welche das Eiß an dieſen Orten bey dem engen Meer Naſſovid und 

Nova Zembla mit arofe 250 auff einander Wee . 
) 
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ges Meer / mit Nahmen Weygats: das haben die Holländer? / 


CCW Du 
ſolcher Menge / daß es ſchwaͤrlich fchmelgen kan. Weil es nun 
alſo über einen Hauffen ligen bleibet / verurſachet es ein ſolche Kaͤl⸗ 
te / die vermuhtlich gröffer iſt / als unter dem Polo ſelber. 

Es ſeynd ſonſten viel andere Inſuln in demſelben Sepkentrio⸗ 
nal iſchen Oceano / als / hinter Nordwegen in Finmarck Ward⸗ 
huys: hinter Lapland / Kildyn: hinter der Moſcau / Colgoy / Matt⸗ 
fle / Oelgoh / Hugo Willighes Inſul: In der Enge von Naſ⸗ 
ſau / die Inſul Weygats / und der Staten Inſul / Creutz Inſul / 
Inſul der Admiralität / Orange / Wilhelms Inſul / S. Clara In⸗ 


ſul / ꝛc. Welche Nahmen ihnen mehrerntheils von Hollaͤndern 


ſeyn gegeben worden. Aar W 
Die Creutz Inſul haben fie alſo genant / wegen zweher groſſen 
Creutz / o darauff geſtanden. dieſe iſt ein halbe Meil lang / gar 
ſteigzcht und unfruchtbar. A. Mee 7 
Bey der Inſul Orange gibt es ſehr viel Walruſchen / ſeynd ſtar⸗ 
cke Meerwunder / gröffer als die Ochſen / halten ſich aber mehrer⸗ 
theils im Meer. Ihre Haut iſt wie die Haut der Seehunde / mit gar 
kurtzen Haaren / haben Rachen wie ein Low / kleine Ohren und 
zween Zaͤne / wie Elefanten Zaͤne / drey oder vier Spannen lang. 
Mon braucht fie auch für Helffenbein / weil fie ſchön weiß und glatt 
ſeyn. Man kan diß Thier ſchwerlich zu tode ſchlagen / man treffe 
es den am Schlaff. Haben zwey oder drey Jungen auff ein 
mahl / uñ halten ſich mit denſelben gern auff den Eißſehollen. Wan 
man fie angreiffen wil / weiffen fie ihre Jungen ins Meer / und 


ſchwimmen mit Gewalt den Leuten zu. Mit dieſen haben die Hol⸗ 
länder viel zu käͤmpffen gehab e. 
Der Staten Inſul ligt nahe an den Samoediſchen Gran⸗ 
tzen / iſt ungefehrlich S. Meilen groß / da man viel kleiner ſtuͤcklein 
von Berg Cryſtall / ſo eine art von Diamanten ſein / findet. 


In obgedachtem 596 Jahre / als die Holländer bey der Inſul 
Nova Zembla waren / iſt ihnen ihr Schiff den r. Septembtis im 


Eiſe ſtecken gebliebe / und hinein biß an den Grund wol 3. in 
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tleff eingefrohren⸗Derwegen fie ihre Bictualien und ander Noht⸗ 


durfft dataus genommen: und es Über bas 100 an das Land ge⸗ 
btacht: alda ſie im Schnee ein Hauß auffgedauet / darinnen fie 10. 


Ä 


N 
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Monat gebiieben / biß auff den Junium An. 1597. haben groſſe 
Gefahr / Ungemach und ſchreckliche Kälte erlitten / die Sonne bey 
3. Monat lang nicht geſehen / und iſt ihnen viel ubertrangs von weiſ⸗ 
fen Baͤren angethan worden. Inmaſſen ſolches alles außfuͤhrlich 
beſchriben zu finden in ihrer Schiffahrk. Hernach find fie auff 

zwehen kleinen Schifflein / mit überaus groſſer Gefahr ge Kilduyn 


In Lapland / und von dannen vollends zu Amſterdam den ). Nov. 


ge meltes Jahrs / glücklich angekommen. 


n 
Beſchreibung Spisbergens aus Wilhelm Ba⸗ 


rentſen / im J 1 gethanen Keile in? 


enn 8 orden. 2 ? 
eſes Land / welcher der ſchreiber des Journals vermeinet 
Grönland zu ſeyn / iſt das aller noͤrdlichſte Land unter des 
O onen / die bißher uns bekantgew orden ſeyn / und lieget zwi⸗ 
chen Grünland / welches unter Norwegen gehöret / und Nova 
Zembla / welches dem Großfuͤrſten zu koͤmpt. Nordwerts neben 
Finmarcken uͤber / oder / wie es in gemeingenant wird / Nordland in 
Norwegen / ſich er ſtteckend / ſo weit es bißher entdecket und in Erfah · 
rung gebracht iſt / vom 76. biß über die o. Grad. und iſt nach der 
Rechnung 60. Teutſche Meilen lang. Der ſtreit zwiſchen Wil⸗ 
helm Barentſen und Johann C l iſt eigentlich die urſache 
geweſen / das dieſes Land gefunden / welches nach dem es von ihnen 
Weſtwarks ent decket war / hernach An.) 608. von Heinrich Hut⸗ 
ſon / Engeland zum dienſt weiter erforſchet worden iſt: welcher / wie 
Hondius bezeuget / im Nordweſten / an dieſem Lande / auff 8 und 


32, Grad. einen feſten Eißgrund und ce gefunden bat. Nach 


a 
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der Zeit / haben ſie zur Som̃erzeit / 8 Schiffe dar⸗ 
hin geſandt / umb Fiſchzaͤhne / Spaͤck und Fiſchbein zu holen / und 
Tran zu brennen: welche Fiſcherey die Ruſſiſche dondonſche Kauff⸗ 
mans Geſelſchafft und zwar allein gehabt / biß das An. 1612. die 
Frantzoſen und Hollander / und andere angefagen haben / ihre 
Schiffe dahin zu ſenden. } ee 
Die Erfahrung die wir bißher von dieſem Lande (welches wit 
Spitzbergen / andere Neuland / die Engliſche Groͤnland nennen) 
haben bekommen koͤnnen / haben wir in der Landtaffel vorgeſtellet / 
und darin gefolget die Abzeichnung des Johan Daniels / wie ſolche 
Zu Londen An 5612. vorgeſtellet iſt. Es iſt gelegen / wie gemeldet / 
zwiſchen dem 76. und 80. Grad. N. N. W. vom Bären Eylande / 
welches oben Norwegen liegt gerechnet / in einem ſtrich Landes / wel⸗ 
cher bey den alten grimmiger Kaͤlte halber / nicht ohne uhr ſache fuͤr 
unbewohnlich und unbewohnt iſt gehalten worden / von welcher 
Kaͤlte / dieſes Land mehr hat als ein anders. Frigus iners illic ha- 
bitant, pallorque, remorque: & jejuna fames. Es iſt kein 
Land bißher in der Welt erfunden / darin weniger Nacht oder Fin⸗ 
ſternis im rechten Sommer: auch kein Noͤrdlicher Land, darin es 
kuͤrtzern Sommer und weniger waͤrme giebet. Den am 13. Juni 
An. 1613. lag das Eiß noch ſo feſt am uͤfer und im Haven / das die 
Schiffe nicht hinnein koͤnten / und der Schnee der an vielen orten 
zur Sommers und Winters Zeit beliegen bleibet / war noch ſo we⸗ 
nig geſchmoltzen / das die Rheenthiere / keine Futterung daſelbſt bes 
kommen koͤnten / und fo mager als Stecken waren. Die Uhrſache 
dieſes ungemein langen Winters / und ſo groſſer Kälte / iſt das die 
Sonne daſelbſt nicht höher / als zz. Grad. 40. Min zum hoͤchſten 
uber den Horizont ſteiget / und deßhalben ihre Strahlen ſo ungerde 
uͤber die Felder wirfft / das fie die ſehwerlich recht erwärmen koͤnn 
darumb auch der Nebel und Dampff der aus dem Erdreich koͤmpt / 
von der Sonnen wärme nicht kan weg getrieben werden / ſondern 
ſchwebet imm er über der See / und dem Gebirge / das die! 05 | 
beute offtmahlen nicht fo weit von fich ſehen konnen als iht Schiff 


Ne 


lung iſt. Dleſes Land iſt am Meerſtrande meiſt bekaut / 1 
dig hat es wie man am Strande ſiehet / nur greſſe mit Schnie ba 
deckte Berge / keine Baͤume / Streuche oder Fruͤchte / auch nichtes 
anders gruͤnes / den klein / kurtz und dicht Moß / etwas geel / mit klei⸗ 
nen blauen Blumen / wie wol einige Schiffleute bezeugen / das ſie da⸗ 
ſelbſt auch grün Graß gefunden haben. Es bezeugek einer / das er 
ſub gra du 79. ſtehend auff einem hohen Berge / bey ziemlich klarem 
Wetter / im ende des Juli ſo weit er von ſich ſehen koͤnnen grüne: 
mit Graß und Moß lieblich bekleidete Felder geſehen habe von fer⸗ 
nen. Ole Thiere / welche / dafel bt zu finden / ſein weiſſe Baͤren / gröſ⸗ 
ſtr als Och ſen / und Hirſche oder Rheen / welche vom vorgeſagtem 
Mo leben / und fein in 3. oder 4: Wochen Zeit / fo lange unſere 
1 gelegen / fo fett geworden / daß wir ſie mit Luſt ge⸗ 
geſſen. Sie haben rauche Hoͤrner / und ſein etwas kleiner / als uns 
ſere Hirſche. Sie waren keine Menſchliche Geſelſchaft gewohnet / 
und trugen fur Menſchen fo wenig ſcheu / daß es ſich begeben / das 
ein ſolches Thier / nach dem Mann / der es mit einer Kugel aus dem 
No hr verwundet zu gelauffen. Man hat daſelbſt auch weiſſe / graue 
und ſchwartze Fuͤchſe geſehen. Die Engliſchen haben daſelbſteini⸗ 
ge Horner gefunden / welche fuͤr rechte auffrichtige Einhoͤrner gehal⸗ 
ten werden / davon im vorigen Sommer eins zu uns gebracht iſt / 
aber von welchem Thier ſie kommen / kan man ſo eigentlich nicht wiſ⸗ 
fen: Im Eingange der Haven / findet man groſſe Walfiſche un⸗ 
ter ſchiedener Art / davon einige 8 o. und mehr Fuß lang / und ſo fett / 
das deren Speck geſotten / meiſt zu Tran wird. Einige haben kel⸗ 
ne Finnen / keine Floßfedern auff dem Ruͤcken / aber inwendig bin⸗ 
nen Mundes / haben ſie groſſe lange Bein / davon die groͤſſeſten eines 
Fadens lang ſeyn / auch einige noch laͤnger / welcher wol Goo. aus 
einem Maul genommen werden können / und die ihnen wie ein Kam̃ 
oben aus dem Maul hangen / wie andern Fiſchen die Zaͤhne / gleich⸗ 
wol nur allein oben. Die vorderſte und hinterſte Beine ſein ſehr 
klein / ſo das nur 400, für Kauffmans Suht gezehlet werden. 1 
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dieſe Wahren ſeln zu dieſer Zeit die beſten und profietlichſten / die 
aus dieſen Oertern geholet werden koͤnnen. Zur ſeite hinter dem 
Haupte / hat der Walfiſch groſſe Finnen / darhinter er geſchoſſen 
wird mit der Harpune / darum / weil er die Verwundung daſelbſt beſt 
fühlen kan. Wenn nun das Blut ihm in das Haupt laͤufft / ſo 
blaſet er Waſſer und Blut zu den Naſeldͤchern aus / die er oben 
auff dem Haupte hat. Wenn nun der Walfiſch einen gang nach 
dem Gtundegethan hat / und ſich muͤde gemachet / ſo fallen ihn die 
Saloupen an / ſchieſſen / verwunden ihm das Haupt und toͤdten 
ihn. Die Walfiſche haben eine glatte ſchwartze Haut / dar elwas 
über lieget / fo ſchwartz und glatt als atlas. Sie eſſen eine, Art 
von kleinen Fiſchen / ſo noch kleiner als garnaet ſeyn / die ſie mil offe⸗ 
ner Kehle ſchwimmend fangen / und im inſchlucken das Maul zu⸗ 
fchlieffen. Man findet auch daſelbſt weiſſe Walfiſche / welche 
aber nicht für gut gehalten werden. Man finder auch daſelbſt 
Schwert fiſche und Schelfiſche / aber in geringer Anzahl. Waſſer⸗ 
vogel find da haͤuſſig / ſonderlich Meven / die Hauffenweiſe auff die, 
Walfiſche ſitzen gehn: zweyerley Duͤckers und Papageyen / Saͤnſe / 
Endten / die ſehr groſſe Eyer legen und viel Rohtgaͤnſe. Aber es 
haben Voͤgel und ihre Eyer / gekocht oder gebraten / einen geſchmack 
nach Fiſch und Traen. Weiter Landwerts ein findet man Wal⸗ 
ruſſen / dee man wol See elephanten ( inſonderheit wo das wahr iſt / 
was einige dafuͤr halten / daß nach ihrer Art den Thieren der Erden / 
gleiche in der See zu finden ſeyn) nennen möchte / darumb daß! ſie 
an der gröffe des Leibes / und an Zaͤhnen / den Elep anten faſt gleich 
ſeyn. Ihre Haut iſt ungemein dick und ſtarck / ſo gar / das man in 
Amſter dam eine ſolthe Haut gehabt / die 400. Pfund gewogen hat 
die doch wenig zu gebrauchen geweſen / und wenig wehrt war. Im 
brennen bekompt man ſehr viel Speck und Tran von ihnen. Weñ 
fie ihrer Arteinen ertddket ſehen liegen / klimmen fie auff das todte 
Aag in groſſer Zayl / ſo gar dasſſie daſſelbe verderben. Man findet 
auch daſelſt Seehunde / einer Au mit den unſern. Dit audi, 
ö 0 
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Haben wir biß her von dieſem Lande und deſſen Thieren und gew aͤch⸗ 
ſen eingeholet / ſuchen und erwarten noch immer beffere / die wir 
täglich / ja ſtuͤndlich / etwas / in der Natur / zur ehre des gr oſſen 
Schoͤpffers / und unſers Heylandes zu erlernen begierig ſeyn. 


Von dem Ju ugſt erfundenen Durchgange o der 
neuen kurtzern Fahrt in die Orientaliſche Indien durch den 
Septentrionaliſchen Oceanum auff der Seren 

ERS gegen Weſten oder America zu. i 


7 2 Emnach oben die Nahmen der fuͤrne hmſten und 
| e Y weitberuͤhmteſten Mariniri unnd Schiffpatronen / 
Oc wleche den Oceanum Septentrionalem mit Darſe⸗ 
gung Leibs und Guts / allein die ſes Intents und Vor habens / das 
mit ſie den nechſten Weg nach den Oriental Indien Cathai / China 
und den Molucken möchten erfündigen / haben pexluſtrirt und 
durchſegelt / ſind erzehlet: auch folgends der jenigen Verrichtung / die 
ſolche Reiſe durchs Nordẽ nach der Seiten / gegen Morgen oder Auf⸗ 
gang / wiewol vergeblich geſucht / etlicher maſſen angezeiget worden: 
So iſt es nun an dem / das gleichfals zum Beſchlus dieſes Trackats 
etwas von den jenigen gemeldet werde / ſo dieſem Compendio der 
Schiffung zwar ebenmaͤſſig durch Norden / aber nach dem Nieder⸗ 
gange bey den Weſt Indien oder America nachgeforſcht haben / 
wie es doch denſelben gelungen ſey. Wiewol nun gewiß daß we⸗ 
der Cabottus / Cotteſius / Verazzanus / Gomez / Forbiſſer / Ba. 
vis / Orack / noch jemand anders dieſen Weg jemahls koͤnnen in 
gründliche Erfahrung bringen: fo haben wir doch im Febr. des 
1612. Jahrs / dieſe Zeitung aus Liſſabona bekommen / daß im ſel⸗ 
bigen Port ein Engliſche Nave gewiſſe Relation gebracht / was 
maſſen ein Engelaͤndiſcher Schifmä eine neuen Weg zwey drittetheil 
kuͤttzer oder naͤher / als die Portugeſen und Holländer gebraucht / er⸗ 
ü, 5 N funden 


— 


5 


50 


tar gleich / 00. Meil von Engeland / als gemelter Schiffman und 
ſeine Leut ihren Weg gegen das Gebirge genommen / vergebens ver⸗ 


ſucht: und des Eiſes halber keine Verhindernuͤß befunden / wie 


ſonſt geſchehen. Daher ſie ihre Schiffahrt glücklich fortgebracht. 
Dieſer Zeitung ſollen die Lyſſaboniſche Kauffleut wenig erfreut ſehn 
worden, weil ihnen ſolche Schiffahrt / wann ſie gebraucht und ins 


Werck gericht wuͤrde / mercklichen Abbruch moͤchte verurſachen. 
Es hat ſich aber mit dieſer Erfindung des Durchgangs / oder 
neuen Wegs alſo zugetragen / wie es die Engliſchen ſelber in offnem 


Druck referiren / daß der Weg zwar gefunden / der Erfinder aber vers 


ohren iſt worden / welches folgender Geſtalt geſchehen. 


5 


Nach der letzten Hollander Schiffahrt / deren ſo in Nova 
Zembla uͤberwintert haben baben ſich viel Engelaͤnder un⸗ 
terſtanden / dieſe Reiſe nach China zu erforſchen; une 
ter denen nicht der gerinſte iſt geweſen / der Hauptmann Ge 


org Winwood / welcher nach dem er bey 500. Engliſche Mei⸗ 


len in dem engen Meer Davis ungeſchaffter Sachen hin und wie⸗ 
der geſchweiffet / aber nichts koͤnnen außrichten / hat ers endlich vers 


ſucht / ober durch den Meerbuſen / den die Engeländer Lumles Inlet 


nennen / welcher ligt unter dem 6). Gradu / konte durchkommen: 
und wiewol er faſt 00. Meil darinnen fortkommen / hat er doch 
wegen feiner verdroßnen Schiffleut darvon muͤſſen ablaſſen, Doch 
hat er unterdeſſen noch zween andere Meerſchoß oder ODurchgaͤng 
zwiſchen dem Lumlet Inlet und Baccalaos gemercket / da er eine 
groſſe Flut des Meers hat geſehen heraus gehen. Dieſe feine Ver⸗ 
zeichnuͤß iſt dem Engeländer Heinrich Hudſon zu handen kommen. 
Der hatte groſſe Luſt ſolche reiſe zu verſuchen: wie er den Anno 
609 zu Amſterdam von den Oberherꝛn der Indianiſchen Schif⸗ 
fahrt hierzu beſtellet ward / aber er verrichtete in derſelbigen Reiſe 
nichts frucht harliches. KL 0 161 
| 
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funden in China zu kommen: denſelben auch offtmahls wegen des 
vielen Eiſes in einem enge Meerort oder Stretto / dem bey Gibral⸗ 
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Inm folgenden 2610. Jahr / ward er von feinen eue | 
den Engelaͤndern wiederumb außgeſchickt / da folgete er des Haupt⸗ f 
mans Georg Winwoods Verzeichnuͤſſen / und endlich nach außge⸗ | | 
ſtandner vielfältiger Möhe und Arbeit / kam er oberhalb Jovan MM 
Francia / und unterhalb der enge Davis / durch ein enges Meer hin | 
durch / und fuhr hernach biß zu dem 1. Grad herumb / allda er uber | 
Winter blieb. Daſelbſt kam ein Mann zu ihm/der verehrete ihm | 
was von Eſſeſpeiſen / und hatke einen Mexicaniſchen oder Japoni⸗ 0 | 
ſchen Criß oder Dolchen an der Seiten: daher dann Hudſon wi | 
Jgaͤntzlich erachkete / er wärenicht weit mehr vom Mexicaner Lande. | 
Dieweil aber derſelbige Mai nicht freundlich von den Engeländern | 
war empfangen worden / hat er ſich hernach nicht mehr ſehen laſſen. 
Als nu ermelte Engeländer nirgents Proviant kunten bekom⸗ 1 
men / fuhren fie auff der Weſtſeiten wieder zu ruck aus dem Meer⸗ 1 | 
ſchoß / darin fie. gekommen waren gegen Norden zu / biß auff den 2. MM 
undes z. Srad / alda fie ein ſehr weites Meer haben gefunden. „ 
NMunhatten Hudſon und feine Schiffrahte dieſes Meer gern MB 
feerner erkuͤndiget / aber die Schiffleute waren gar unwillig hierzu / N 
ſonderlich weil ahnen die Victualien anflengen zuzerrinnen: machte il 
derowegen einen Auffſtand wider ihre Hern / nahmen den Hud⸗ f | 
‚fon und ſetzten ihn ſampt feine Raͤhten in ein klein Schiß / lieſſen ihn g Sy 
alſo in der Gnade der Wellen: und fuhren uff dem groſſen Schiffe | 
„ A Anno 06). ge 4 
JJC JJ SE 
Ei 16 80 bald es aber laut ward / wierſie mit ihrem Schiffpatron 
oder Steurman waren umbgangen / wurden fie ins Gefaͤngnuͤß 
gelegt / dariñ zu bleiben biß ihr Schifſherr wider gefunden worde: | 
deenn des Königs in Engeland Sohn der Durchleutigſte Printzzuu | | 
Wallis Henr. Friderich / wie nach die Kaufleute / drey Schiffe deß⸗ a 1 
wegen abgefertiget / offtgemelten. Hudſon auff zu ſuchen / und ſampt | N 
ihme dieſen erfundenen neuen Weg recht eigentlich zu erfündigen/ En 
und gar a ue e R 1 
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fo bald diefer Weg gäuslich entdeckt würde ſeyn / ſolte es von ſfun⸗ 


* 


de an wieder zu ruͤck kommen / und dieſe froͤliche erwuͤnſchte 


Bottſchaft mit bringen: darauf man nun ſtüͤndlich in 
Engeland wartet. a 


rem 
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Fortſchreitung zum andern Theil / darin abſon⸗ | 


derlich / von dem ſo genandten Gruͤnlande ge⸗ 
M handelt wid, „ 
Eingang des andern Theile. 


NN e Nordlaͤnder werden uns von Petro Bertio, im 
I breviario totins orbis terrar. pag. 3. mit folgen⸗ 
! CH den Worten beſchrieben. Nordland begreifft. ). das 


das kein Fretum Antan ſey / und das Aſta mit 
America zuſammen ſtoſſe / welche / weil wir durch 


die Erfahrung nicht wiederlegen koͤnnen / muͤſſen 


Nova Zembla welches 4. Gr. weiter vom Polo arctico lieget / kein 
Grah / Kraut und werde hat / fondern Fleiſchfreſſende e 


unbekandte Polus Land. 2. Grönland. 3. Spitz⸗ | 


g “in 


Deieſer betrrs Bertius ſchreibek. I. von den Nordlaͤndern im 
Waſſern ingewein. 2. das ein Geographusdarvon anfangen 
muͤſſe / 3. von der Durchfahrt durchs Norden ins Oſten. 4. vom 
Gruͤnlande odſonderlich / in Tabulis Geographicis contractis 
& ſingularum explicationibus, editione fecundä Amiftelo- 
damenſi, A. 1602. alfo Orbis partium deſcriptionem alii ali- 
unde aufpicantur. Pomponius Mela à provincia Mauritaniæ 
Tingitana, Ejus confilij ſui rationem fic explicat. Nunc in- 
quit, evactius oras finsque dicturo, inde eſt cominodiſſimum indipes 
re unle terras noſtrum pelagus ingreditur. Et ab iss potislimum, 
"qua influenti de xte ræ ſunt. Por rò addit, in noſtrum mare pergen- 
sibus,lava Hiſpania; Mauritania dextera eff. Ita enim in Itine- 
ratio Antoninus. Nos cum Strabone & Plinio ab Europa 
incepimus, cum Ptolemæo etiam Euro pam ipfam à regioni- 
bus maximè Septemtrionalibus orſi, deinceps deſeribemus. 
Ille enim teſte Prolemzocligendus eſt ordo, ut ubique fack 
litatis cura geratur, hoc eſt, ut Borealia prius quam Auſtralia 
deſcribamus & r durminwrega 709 Varoltuwrigan. Idque 
ptoptetea, quod in ipſo rerum intuitu & confpedtu ſuperio- 
ta nobis videntur ra e peis reg „ ad dexterram verò ra az 
Nuo rincb rega, tum in ſ. phzra, tum etiam in pinacibus, . Itaque 
quum & meridiano ftabilinobis fit faciendum initium, pri- 
mum eas regiones pereenfebimus, quæ ad illum proximè ac- 
cedunt, progredientesà Septemtrione Auſtrum verſus, & ab 
occaſu ad ortum. Erit igitur prima Europæ tabula earum 
regionum quæ ſub axe Septemtrionali ſitæ ſunt in ſphæra 
ſtante fiveworoeıde. Supra Islandiam igitur Frislandiam, 
Norvegiam terrasque à nobis deinceps delcribendas, Septen- 
trione m verſus mare et Pigtum, quod & Glaciale & Conere- 
tum dicitur, in Oceano Hyperboreo,ob glaciei conglome- 
raliones vixnavibuspervio, Cronium antiquisappellatum 
fuit.aSaturno, quod hic in Inſula qua piam Britannica, ut 
3 v3: sefere 
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aurei antro dormientem teneri: cui pro vincolis gravis ſom· 
nus à I ove miſſus eſſet. Hyperborei dicuntur, quod ſub po- 
lum ita vergant, ut Borer flatus non ſentiant? quaſi ſupra 
ipſum ſiti: tametſi Feftus Pompeius à vitæ modo velit appel- 


latos, quafilüweoßdirovras röv e Utrumque fabulofum 
„ e q 


eſle tectè oſtendit contra Cardanum Cefar Scaliger Exercit, 
sı. De matiĩillo ita Plinius lib. . cap. 13. Septemtriemalem Ocea- 


Hecateus Amalchiam vocat, à Paropamiſo amue qui Seythiam al. 


ais, quod nomen eins gentulingus fignificat cong n ee ie 
Norimaruſamà Cinibris vocari ali hoc eſt mortunm mare, uuque ad 
Promoniorium Rubeas, ultra deinde ronium. De populis Septem- 
trionalibus ita Mela. I» Uu atico littore primi Hyperborei ſupei 
‚Aquilonem Rhipheosque montes, ſub ipſo ſiderum cardine jacent, ui 
‚sol non quetidie ut nobis, [ed primum verno æſuinocfio e Lortus, au- 
aumnali demumoccidit, & deb [ex menfibus alem tolidem alis no 
nuaquc continua eſt, Terra angufla, aprica, per fe fertilis: cultores ju. 
fısfimi, & diutius quam all mortalium, & beatum wi. Zuip- 
pe felto ſemper otio læli non bella movert᷑, non jurgia: ſacrisoperali 
naximè Apollinis, quorum prirgitias Delon mififje initio per virgi- 
ves ſuas, deinde per populos ſubinde tradentes ulierioribus? more mne 


quc eum diu, c& donec vito gentium semperasus eff, ſervaſſe vefe- 


suntur, Habitani Iucos filvasque, & ubi eos vivendi ſatietas magis 
quam tædium cepit, Hilares, redimiti ſertus, ſemetipſis in pelagus ex 
certa rupe præcipites dans. Id ei funım eximium eff, Sed de his 
fingularem librum ſetipſit olim Hecatzus, citatum à Plinio 
lib. 4. cap. iy. qui etiam ex Mela pleraque de hac gente de. 
ſoripſit, ut ex Plinio Solinus, quorum uterque probatiſſimo. 
rum autotum fide vertitatem ſententæ confirmat, Quod 
autem Mela, Plinius, Solinus, de virgini bus ſeribunt, ex his 
locis De lum profectis, id etiam ab Herodoto traditium eſt, 
Kbro 4. qui catum iter defcripfit, Forrò ab andıa A 
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refert Plurarchus, crederent Satutnum in piofundo pl 
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nem habet, & Novam Zemblam,infrä Biarmtam,PerXoram, Mae 


| 
fit, ut ſaxa faxisimpofira tanquam tenaciſſimo birumine con- 
glutinentur Iidem fontes hortos vicinos een 5 
vario florum hetbarumque genere perpetud rideaut. Pro | 
ximus etiam maris tractus harum aquatum benignitate nun« 9 
quam congelatur, ſed piſcibus hominibusque petpetò pater. | 
Sita eſt hecintula inter circulum Arcticum & Polum. Ejus DR || 
| Pa- 5 N | 
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paralleli extremi ſunt Auſtrum verfusgtad.LXVI. Boream 
verd vetſus grad. LXXVII. Itaque parsuna Zodiaci ſemper 
ſupra Horizontem exſtat. altera infra eum deprimitur. 
Paulus Iovius in Moſchoviæ deſeript one hzc habet. Im ex. 
eremo eius Oceanilittore, ubi Norvegis aiſuc Sueriaamplisfimaregna 
ihne quadam continenti adharent, Lippones exiſtunt, gens ſupra 
quam eredibile et agreils; ſaſpicioſa „ ad smnisexterni m 
veßigium nauigiique conſpecſum aud ume fagar. Es neque fru. 


90 gen neque poma, neque ullam omninò vel terræ vet cæli benlgnita- i 


gem neui. Sols ſaginardi peritia cbum parat, varingur feraram 


tergoribus veſtitur. Gent cubilia avernulæ ficcatis vepleta feli, 


cavique arborum ſipiteta quos vel ino mijfa ſla m ma, vel ipſa velu. 
fias inducks carie frabricaris. Aliqui ad mare, ubiingens el capiu. 
ra piſtium, iseptäfed felicibws arsifeins piſcantur, duratosque fums 
piſces tanquam frnges reconduns, apponibas exigua corporum (fa 
zura, luridi coniuſique valuın,pedesvero wvelocisfimi. Ingenia eoru m 


ne ipfigaidem proximi Mofchovitanowerwst,guum ct Pd, manu 
aggredi exitiali inſaniæ eſſe dicant magnıs verò copiu inopem re- 


vum omnium vitam ducenteslacchjfe, neque utile, meque omnius 
glorioſum unqu am exiſimarint. Ultra Lappones in regioue inter 
Corum & Aquilonem perpeina oppieſſa caligine, emos reperiri, 
aliqui eximiæ ſide i teſles retulerun:, quiſpoſiguam ad ſummuim ads- 
leverint,nofkatispueri denum Annorum menſuram vx excedani. 


meticulofum genus hominis im, & grit fermonem exprimens, ades 


ut tam ſimiæ propinqui, qua m ſlatura ac ſcuſibus ab jufle proceritatis 


* 


komineremosivideantur. Ab Aguilone verò innumerabiles populi 
Moſchovitarum imperio parent, qui ad Oceanum Soythicum itinere 
rium fere menſſum exiendantur. Toxin ‚Mofchovie regis eſt 
Colmazgora, Hugibus abundans, quam inierluit Duidna fluviorum 
ionius Septentrionù longe ampliqi mus, qui alterifluvio in Mare Bal- 
ticum irrumpeuti nomen dedit. ;Plıra gos populo altæ ſunt nationes 
extreme hominum, nulla certa Mofcovitaram peregrinatione cogui- 
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hi 


ta, quando nemo ad oceanum peruenerit, [ed fim vantum ac ipſis 
plerumq fabuloſis mercaterum narrationibus auditæ. Satis iamem f 
conflat, Duianam innumerabiles ira hentum omni, ingenti curſu ad | | 
I 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
\ 
| 


Agsilonem deferri,mareque ili eſſe longe vallısimum : ita utilline 
ad Cathoiam legendo oram dexteri litlotii (ſſi detra iuterſit) navi: 
| bus perveniri pojfe, certisfima conjeclura credendum fit. Pertinent- 
enim Cathaini ad etre mam Orients plag am, ad Thracia ferme pa- | 
rallelum, Luſita nis in Iudia cagniti, quum proxime ad coc menda 6 
mats per regio ne m Sınarum, A alacham, usgue ad aurcam Cherfo- RR 


Y 1 


ne ſam navigaverint ve tesgue c Schellinis pellibus atiulerint , quo A 
vel uno argumento nonionge ab Scyehich littoribus Cathagum urbem 
RR abe] pula mus. Cæierum guum 4 Demetrio quærere mus: 4 apud 
5ſos ulla de Gothis pauli, vel fam per manus a maieribus tradita, 
vel ex ipſis litter arum monuinenis memoria ſupereſſots: qus ante 
mh mille annss & C: ſarum impcrium &&. urbem Romam omnibus infu- 
vid deformaram ewertiſſents reſpondeb at & Gothicæ gentis, & Totilæ 
rviegb nomenclarum eſſe atque illuflre, in eamque expeditionem coi- 
Vlſſe plurespopulas,c ante alıos M ↄſchovitas, ereviſſeque cum ex- 
ertitum excokuvie Livoniorum & Circamuolganornm Tartarorum, 
ed propterea omnesGothos fulſſe appellatos quoniam Got e. 
eius expeditionisexiitiſſent. Cæterum de Hyperborcorum habi- 
tatione, expedit adire Philoſophorum accuratifſimas diſpu- 
tationes, quæ ſunt apud Conciliatorem ſeptima & ſexageſi. N BE 
ma differentia, Expedit etiam audire Iulium Scaligerum | | 
exercitatione XXXVII. de navigatione ex mar HByperbo- 
reo Sinam verfus ita ſcribentem. An verb per id mare pssfit . 
ad Sinds inſtiiui navigatio, alia aliıs adducia ſuns in utramque par. A 
tem argumenta,varieque adfenfumest. Naſira tamen hei funt, A 4 
f Duuinæ fluvii oſſib, unde curfum auſpitantur, I gen dum e/fe volunt 1 
| 
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ſotum illum tractum, qui univerfa m smbitScyihlamad e21 Orienta- 

lem usque angulum : in cuius flexu, Septemivionem aut Aquilonem 
cum Favoniscommutandum, Qua de re qui verbs faciunts il 

N 5 . & ma- 
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c mars. & ventorum G oræ naturam minus exploratam habe re; 
certum eſt. Adeò namque rari ſunt Zephyri & ſabſolaui, us pene- 
nt iguoti. dqullonuin frequenna tanta, ut illius ımperium cæli 
auafı legitim u, A natura commniſſum eſſe uideatur. Vada inſinita, 
cæcd, limoſa. Hyeme, quaæ decem favirmenfes, quali pavimento fe=- 
lidara maris [uperficies, AEflate perpeima calige, qua pomeridiand 
herisua dut altera vix difeuffa, mom vedıntegraiur. Tum vero ma- 
Jus d glæde periculum, cui as zm men ſæ cruſte fluitantes, mobllium in- 
ſalarum inter fe concurſaniium ſpeciem prevent. Certè nuperis: 
Batavorum navigationibus An, M. D. XCIV. & fequenti-- 
dus duobus in hæc loca inſtitutis, ſpes facta eſt, poſſe per ma: 
re Scythicum ad Otientales orbis oras navibus per ve niri. 
ſed diffieulter admodum pr opter glaciem, & hibernam no- 


gem. Conſtat enim naves noftras ad gradum usque 76. 


provectas: ibi glaciei cruſtis ingentibusac nocte ingtuentie 
impeditas fuiſſe, ne ulterius progredi poſſent. Deſtituit vecto · 
res Sol4. Novemb. A. M. D X CVI. viſus iterum 24. Ianuar. 
anno ſequenti quo toto tempore forıifimi Argonautæ in 
Nova Zembla & tuguriolo à ſe exſtructo latitarunt, usq; ad 14. 
Iunii, quo die deſerta navi oncraria reditum molientes, dua«- 
bus fcaphis fe commiſerunt, atque ita quadıingenta:pene: _ 
milliaria confecerunt, colam us que Lappie.civitatem, fociis ; 
quibusdam interca a miſſis. In Oceano Septemtrionali five 
hyperboreo, inſulæ ſunt: Frislandia, Islandia, Schetlandia 
& Glönlandia. - 5 | ERS 
2. Ppilip Cluverlib.z.cap.20: f. 4. p.254. beſchreibet uns 
Gerdònland mit folgenden Worten. Erbnta oder Grunland if: 
ein ungemeſſenes ſich weit erſtreckendes Land / davon man nicht 
weiß: ob es eine Jnſul oder feſtes mit Nord America zuſammen⸗ 
hangen des Land ſey. Imperium in littora hactenus cognita, 
fibi vendicatunt Daniæ Reges. Den es iſt Nord America naͤher 
als Europageiegen, Dies Land/ machtder cwalfiedfang be Ji a 
„ 3¹ Ole 
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a . Btönland (ſetzt Johann Buno hinzu) wird durch das 


fretum Davis von Eſtotilandia in America geſchieden. Da ſein 


die Berge / Spitzbergen genandt / bey den Schiffern beruͤhmt des 
Walfiſchfangs halber. Man hat vor wenig Jahren einige Sruͤn⸗ 


laͤnder nach Hamburg gebracht / und ſo fort nach Denmarck. 
43§̃ Ich habe unterſchiedene noch verhandene Land⸗ und Sees 
cearten / von verſtaͤndigen Schiffern und Steurleuten / dem Gro⸗ 
graphiſchen Unterricht gemäß verferkiget: auch tabulas itinera- 
rias, ruditer gemacht / und auff Par gament auch auff Papier ges 


Zeichnet und geſchrieben geſehen / welchen ich / weil ſie aus eigener 


5 und anderer Erfahrung gemacht waren / und alſo bloß aus der Reiſe 
journalen geſtellet / billig glauben zuſtelle. « A 


F Simon Pauli in feinem orbe terraqueo, oder Regiſter der 0 
auß gefertigten Landcarten gibt pag. 2 n.2. dieſen Bericht von den 


SGrtuͤnländiſchen Charten. Arctica, Regiones ſub polo Boreo. 
Poli arctici &circumiacentium terrarum deferiptio novifli- 


ma, apud Heinricum Hondium. Regiones ſub polo ardie 


Guilielmi Blaeu. i u. dia 
Nova & accurara poli arctiei &rerraru m circumiacen-· 


ttium deſeriptio, apud Johannem Janſonium. 

SGrönlandia. Typus maritimus Giöenlandiæ, Freti 

Davidis, Islandiæ & aliorum littorum Septemtrionaliorum, 
Spitzbef ge, nov Zem le- Janmajanz,Freti Naffovici, Islan- 2 


‚dig, in fabulis (Sanfoni) Hondii, Janfonii, Blacu & aliorum 
Obvius eſt. N 


. Sebaſtian Muͤnſter in ſeiner Cofmographiy / (die billigen 
Grographey / Hydrographey und Sopographey heiſſen mochte) 

ſtchreibet vom Grͤnlande im 6. B. und 37. C. am 1358. Bl. der 
zu Baſel im 1614. Jahre in fol. geſchehenen Auß fertigung / 


wie folgek. Grünland wird aſo genandt / weil es trefflich gute 


Wieide bat / auch Kaͤſe und Butter / ſo mit groſſem Haufen / dar⸗ | 
aus geführet wird. Es ſein zwo Disſchöffliche fgedarin/ die 
8 N. ij ; dem 
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160 © BR | oe: 
dem Ergbigfehoff von Druntheim in Nordwegen gelegen unter⸗ 


worffen ſeyn. Das Vo ſck in dieſem Lande iſt wanckelmuͤhtig / und 


gehet faſt mit Z auberey umb. Man meinet / das diß Land ſich van 
den Lappen ziehe / biß zu den neuen Inſuln / die ſich gegen Mitnacht 


ſtrecken. Weiter weiß man von dieſem Lande nichts zu ſagen. | 
V. Abrahami Ortelii Bericht von den Nordlaͤndern / und 


inſonderheit vom Gruͤnlande / aus der Beſchreibung der 8. Taffel 


ſeines Theatri orbis tetrarum, iſt dieſer. N 
Island iſt von den Alten Thule genandk / und iſt wun⸗ 


derberuͤhmk. Grünland iſt wenigen bekandt. Von Frieß⸗ 


land haben die Alten nichts gewuſt. Es iſt auch keiner / unter den | 


neuen Erd oder Waſſerbeſchreibern / der Frießlands Meldung 
thut / ohne allein Nicolaus Zenus von Venedig / der im Jahr nach 
Ehriſti Seburt 1380. lange und viel / durch die Winde und Wel⸗ 
len / in dieſem Meer / hin und het geworffen worden / und endlich / 
nach erlittenem Schiffbruch an dieſe Inſel gekommen. Er ſagt: 
dieſe Inſel ſey dem Könige von Norwegen unterworffen: ſie ſey 


groͤſſer als Irland / und ihre vornehmſte Stadt heiſſe auch Frieß⸗ 


land / wie die Inſel. Die Inwohner dieſer Inſel / ſetzet er ( nehren 
ſich den mehrerntheil mit fiche / weil man in ihren Hafen allerley 


Fiſche fangt / in ſolcher Menge das man viel Schiffe damit bela⸗ 5 


den / und in die umbliegende Inſeln führen kan. Das Meer ſchrei⸗ 


bet er fo an der Seite des Niedergangs der Sonnen / an dieſe In⸗ 


ſel ſtoſſet / ey voller Furten und Steinklippen / und werde von den 


Einwohnern Icarlum / uñ die Intel ſo dariñ̃en liegt / Jcaria genant. 
Von Grünland / welches gleichfals eine Inſel iſt / ſpricht er: das 


der Winter daſelbſt 9. Monsth währe / es regne auch in ſolcher 
Zeit nicht / dazu verfehmelße del Schnee nicht / der im Anfange des 
Winters gefallen / ehe der Winter ſein Ende habe. Das iſt aber 


zu verwundern / was er von einem Prediger Münch Kloſter fo in 
dieſer Inſel in des Apoſtels Thome Nahmen erbauet fein ſo / hin⸗ 


zu thut: das nemlich ein Berg nicht weit davon liege / welcher Feut 


auß: 


„ 16) 
auß werffe / wie der Berg Etna, es ſtehe auch ein heiſſer Brun das. 


bey / mit deſſen Waſſer / nicht allein alle Gemach des Cloſters und 
Wohnungen der Muͤnche / wie Stuben eingehitzet / ſondern auch 


Speijen geſotten / und Brodt gebacken werden konne / ob ſchon kein 


Feur dazu komme. Der gantze Bau dieſes Kloſters / ſey von lau⸗ 


ker Reibſteinen oder Sandſteinen auffgeführet / welche gemeldter 


Berg zugleich mit den Feurflammen außwerffe. Den / weil die⸗ 


ſe brennende Sandſteine von Natur und Art / etwas feiſt und hart 
ſeyn / werden fie durch Auffgleſſung dieſes Waſſers gelöfcherund 
außgedorret / bekommen viel Löcher und werden leichter. Das 
Waſſer aber / welches darauff gegoſſen iſt / werde wie ein ſchweffe⸗ 


licht Leit oder deim / und wenn damit dieſe Steine eingemauret oder 
verbunden worden / befaͤſtigen ſie das Werck alſo / daß es außhal⸗ 


ten und alles Ungewitter außſtehen koͤnne. Sie haben auch Gaͤr⸗ 


ten beym Kloſter / welche mit dieſem Waſſer gewaͤſſert / begoſſen und 


angefeuchtet ſeyn / und faſt durchs gantze Jahr / mit allethand Blu⸗ 
men und Getreide gruͤnen und luſtig an zu ſehen ſeyn. Dieſes Klo⸗ 
ſter liege am uͤfer des hohen Meers / und habe einen ziemlich weiten 


Schiff hafen / in welchen diefer Brunn fein Waſſer außgieſſe / und 
ihn dadurch alſo erwaͤrme / das er / wiewohl es eine ſehr kalte Gegend 


iſt / nimmer zufriere. Daher den auch / mehr als ſonſten / Fiſche 
und andere Thiere dahin kommen / davon die Muͤnche und ihre Be⸗ 
nach bahrte zur Noht und Luſt leben koͤnnen. Dieſes ſagt Zenus 


unter andern von dieſen Inſeln / welcher dieſe Mitternaͤchtige oͤrter 


wol beſichtiget ha. Es iſt dieſer Zenus zum Commendeur / über 
einige Schiffe Zichmni gemacht worden. Dieſer Zichmni war ein 
Fuͤrſt über egliche Inleln in dieſer Gegend. Die Inſul Frieß⸗ 


land iſt zu dieſer unſer Zeit wieder bekandt geworden / inſonderheit 


durch die Engeländer / welche fie Weft Engeland genandt haben. 
In den alten Scribenten geſchicht ſelten und an wenigörtern Mel. 

dung von dieſen Landſchafften. Bey den neuen findet man mehr 
davon. Es haben dieſe Landſchafften einige von den neuen Erd. 
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WMaſſer und Geſchicht beſchrieben / in etwas befchretben / als da 


fein: Olaus Magnus aus Gothen Bißſchoff vonüipſal / Albrecht 


Krantz / Saxo Grammaticus, Jacobus Zieglerus und Sigis⸗- 


mund von Herberſtein / in ſeinen Commentarien von der Mußco⸗ 


witer Lande. Es hat auch Nicolaus Wimmannus eine Schiffs 
fahrt üͤber das Mitternaͤchtige Meer laſſen aufgehen. Beſiehe 
auch das Memorial der beyden Brüder Antoni Zeni und 


Nicolai Zeni, uber die Inſeln / fo unter dem polo arctieo liegen / 


dazu die Beſchreibung des Schiffbruchs Petri Quirini , fo durch 
ihn / ſampt Chriſtophoro Fioravante und Nicolao Michaelis, 
in Italiaͤniſcher Sprach verfaffet worden. 


g. Michael Coignetus Mathematicus Antverpienfis im 
epitme Theatri orbis terrarum Abrahami Ortelii Antover- 
piæ, An, J6oı. editä ſchreibet von den Nordlaͤndern / und ab⸗ 


ſonderlich Gruͤnlande alſo. | \ 
Ins Norden liegen: Schweden / Norwegen / Bothnſa / Fin⸗ 
land / Tapland und ſo weiter. Das wort Norwegen bedeutet einen 
weg ins Norden. Daraus bekommen wir Stockfiſch / der in der 
Kaͤlte gedorret iſt / und hart wie ein Stock geworden. Der beſte 
wird im Jenner gefangen / und in der Kaͤlte getrecknet. Die in wei⸗ 
chen Monathen gefangen werden / werden weich und ſein ſo gut 
nicht. Norwegen hat gute Lufft / das Meer freurt nicht / und der 
Schnee wehret nicht lange. Schweden iſt reich an Silber / Ertz / 
Bley / Eiſen / Fruͤchten und Vieh. Reich an Fiſchen / jo im groſ⸗ 
fen und kleinen flieffenden Meer / Stroͤhmen und ſtehenden Waſ⸗ 


fern gefangen werden. Reich von Jagten und Wildwerck. Stock⸗ 


den Nahmen hat / nemlich vom Stock und Holm. Sothland be⸗ 


deutet ſo viel als ein gutes Land / darin liegt Calmer⸗Stadt / Kauf⸗ 
ork / Hafen und Schloß. Das Schloß iſt dem Meylandiſchen 
an gröͤſſe nicht ungleich. Bey Tingulla wird das beſte Eiſen ger 
Jeland iſt bey den Alten Thule odet Thyle genandt. Von 
a die⸗ 


Holm eine feſte Stadt / lieget auff Pfahlen wie Venedig / daher fie 
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W 
dieſer Inſul werden viel wunderliche Dinge erzehlet. Gruͤnland 


iſt wenig befandt. Frießland iſt bey den alten und neuen Geogra 


penis unbekandt / ohne dehm was Nicolaus Zenus ein Venetſaner 


davon geſchrieben. Dieſer / nachdehm er An. 80. im Norden 
lang und vielfältig mit feinem Schiffe herhumb geworffen worden / 


iſt endlich / nach erlittenem Schiffbruch an dieſe Inſul gekommen. 
Das weſt⸗ Meer an diefer Inſul gelegen / iſt ein gefaͤhrlich Meer / voll 
von Klippen und Sandbaͤncken / (Sturm / Nebel und Eiſe.) Die 
Einwohner nennen dieſes Meer Mare Icarium ,: und eine Inſul 
darin / lcariam inſulam, wie er ſehreibet. Im Gruͤnlande ſchrei⸗ 
beer er / wehre der Winter 9. Monats lang / die Zeit uͤber rene es 
nicht / und ſchmeltze auch der im Anfange des Winters gefallene 
Snee nicht eher. Von dem Kloſter / vom Apoſtel Thoma genant T7 
darin Prediger⸗Ordens München ſeyn / ſchreibet et wunderliche 
Dinge: nemlich / es ſey nicht weit davon der Feurſpeyende Berg 
Etna, und daſelbſt ein Brunne heißſiedendes Waſſersl / dadurch 
ſt / ohne Feur / ihre Stuben waͤrmen / Brodtbacken un Speiſen be⸗ 
keiten. Tota hujus monaſterii fabrica, ſchreibet er / ex tophis 
conſtat, quos idem mons, inter ebullientes flammas eructat. 
Ii ardentestophi, cum natura aliquid pingue habeant, & 


ſolidi Ant, aqua fuperinfusä extincti, aridi & foraminibus 


rari atque leves relinquuntur. Aqua verò in bitumen te. 
naciſſimum mutatur, quo poſteà, cum hi tophiin ſtructu- 
ram conijcuntur, conglutinantur, folidifimumque opus, 
contra omnem temporis injuriam conſtituunt. Hortos 
etiam ſuos, hae aqua irrigatos, vario frugum florum que ge- 


nere, ridentes, ſemper habent. Situm eſt hoc monaſterium 


in Oceanilittore, & portum habet ſatis capacem, quem hie 
tions, ſuas aquas evomens, adeo tepidum efficit, ut nunquam, 

etli, plaga ſit frigidiſſima, congeletur. Inde, ad hune locum, 
tantus aquatilium ex frigidioribus loejs concurſus, ut non 
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ter, unde vivant, habe ant 


9. Der von Jodoco Hondio in Teutſcher Sprache außge⸗ 5 


fertigter Atlas Minor Gerhardi Mercatoris: der zu Amſterdam 


Anno 3631. durch Johan Janſen gedruckt iſt / gibt pag. zo. und 


in folgends / dieſen Bericht / von den Nordländern in gemein / und 
vom Grunlande und andern nördlicher. Ländern ab ſonderlich. 
Nach dem wir die Beſchreibung der vier Haupltheile der Welt biß⸗ 


hero vollendet / habe wir für gut angeſehe / nach der weiſe Ptolemæi, 


als des allerfuͤrtrefflichſten Coſmographi zu dem Polo und denen 
Landſchafften / ſo unter dem ſelbigen gelegen / zuſchreiten / damit wir 
von dem oͤberſten zu dem unterſten und von der lincken zur rechten 
eilendt / den Theil gegen Mitternacht mit dem Mittag / und den ge⸗ 
gen Untergang mit dem andern gegen Auffgang zuſammen faſſen 
moͤchten: darzu denn der Allmaͤchtige fein Gedeyen verleihen wolle / 

das es zu Nutz und Wolfahrt gemeiner Chriſtenheit gereiche. 
iſt demnach der Polus anders nichts / als das euſſerſte Theil oder 
Ende der Linien / welche mitten durch das Centrum des Globi / hin⸗ 
durch gehet / und bey den Latinis Verkex genennet wird. Es wer⸗ 


den aber deren zween gezehlet / als der Septemdrionalis und Meri⸗ 
dinoalis. der Sepkemdrionalis wird allezeit gegen Mitternacht ge⸗ 


ſehen / und derowegen auch Borealis und Arckicus genandt: der Me⸗ 


ridionalis aber erſcheint allein denen gegen Mittag / dannen hero 


er Auliralis Meridionalis / Notus und Antercticus heiſt. Die 
Landſchafften aber / ſo unter den Polo Arctico liegen / find fuͤrnem⸗ 
lich: Grönland / Frießland / Nova Zembla undetliche andere mehr / 
von welchen / fo viel davon bewuſt / kurtze Meldung geſchehen fol, 
Groöoͤnlandia hat feinen Nahmen von der fchönen grünen Farbe / 
iſt ein Inſel mehres theils noch unbekandt / unter dem Circulo 
Arctio und dem Polo gelegen / deſſen Paralleli gegen Mittag find 


85. Glad / und gegen Mitternacht 77. In dieſer Inſel / wofern an⸗ 


ders dem Nicolao Zeneto / (als welcher im Jahr nach Chriſti 855 


tolum hi monachi, ſed eircumvicini etiam accolæ, fvavi- 
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but og eine guke Zeit auff dem naͤchſten Meet dabeh in der In 
bherumb gefahren) Glauben zuzuſtellen iſt / wehret der Winter p. 

ganger Monat / in welcher Zeit es im geringſten kein Regen gibt / 
gleich wie denn auch der Schnee / welcher im Anfang des Winkers 
flale / biß zu deſſelben Ende nicht vergehet / bleibt jedoch das 

Sraß darunter unverdorben: denn es hat in ſolcher Inſel eine ges 
waltige Welde / und derowegen auch einen groſſen üͤberflus von 
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Rindern / Schaffen und andern dergleichen Viehe / daraus die Ins 


wohner dermaſſen viel Kaͤß und Butter zu wegen bringe / daß ſie ſie 


den jenigen / fo etwan mit Schiſſen dahin gelangen / ingroſſetr maͤn⸗ 


ge verkauffen. Es find uns aber mehr nicht / als zwo Wonungen 
fin ſolcher Jaſel bekandt / deren die eine Alba/bie andere aber das Klo. 
ſter zu S. Thoma genennet wird / von denen hernach Meldung 


geschehen ſol. An diefe Inſel fiöſt das Mert / welches man das ſil⸗ 


Je oder das Eiß Meer zu nennen pflegt. Ferner iſt in dieſer Inſel 


auch ein Kloſter voll Prediger Münche / unfern von demſelbigen 


der brennende Berg Etna: und unten bey des Bergs Anfang eine 


77 


imerwehrende Quelle heiſſes Waſſers / welches nicht allein alle Se⸗ 


mach gemeltes Kloſters erwaͤrmt / ſondern auch zu dem Brodt und 
andern Speiſen von den Inwohnern / an ftatt des Fewers wird ge⸗ 

braucht. Dieſes gantze Kloſter iſt aus den Toffſteinen / die der Berg 
mitten aus den Flammen von ſich außwuͤrfft / erbawet. Eben ſol⸗ 


che gemelte heiſſe Quelle erwarmt auch die naͤchſte Gare dermaſſenw / 


das durch das gantze Jahr allerley fehöne Kräuter und Blumen 
darinn wachſen / gleich wie denn auch das Meer / ſo naͤchſt da⸗ 


bey nimmer zuflitter und geſteht / fondern fo wol den Fiſchen / ale 


den Menſchen allezeit offen bleibt! / derowegen ſich den von 
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Fi.icchen und! Waſſervögeln eine ſolche maͤnge von den Fakten Orken 
> dahin begibt / das nicht allein die Munche / ſondern auch andere be⸗ 
bachbaßee Bölcke näcit varkerum/ein ganzes Jaht davon ha 
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Die Inſel Frießland war den Alten unbekandt / iſt groͤſſer 


den Irland / hat elne faſt unbequeme und ſehr kalte Lufft / derowegen 
auch durchalis kein Getreide noch Früchte / ſondern all in eine uͤber⸗ 


Aug von Fiſchen / von welchen die Inwohner mehrers Theils leb. 


Die fuͤrnemſte Stadt wird anch Frislandia genant / und die gan⸗ 


tze Inſel von dem Könige in Norwegen beherꝛſchet. Die Inwoh⸗ 


ner ſind faft alleſampt Fiſcher / welche in dem Porku oder Hafen der 


ſelbigen Miers Jährlich eine ſolche maͤnge von allerley Fiſchen zu 


wegen bringen / das viel Schiffe damit werden gefuͤlt / und in die 


nächft gelegene Inſeln verführet. Das naͤchſte Meer / ſo gegen 1 75 
dergang an dleſe Inſel ſtöſt / und der ſpitzigen heraußragenden 
Schrofen und Felſen allenthalben voll iſt / ſagt Zieglerus, wird 
Icarium, und die Jaſel deſſeibigen Icaria von den Juwohnern ges 
nandt. Es hat dieſe Inſel zu dieſen unſern Zeiten wieder⸗ 


umb angefangen bekandt zu werden / und daſſelbige fürnemlich 


durch die Engeländer, 


Die Inſel Nova Zembla liege unter dem 76. Gtad / hat eine 


uͤberaus unbequeme Lufft und unerleidliche Kaͤlt / und iſt derowe⸗ 
gen auch faſt ode / rauh wüͤſt und unbewohnt / kraͤgt weder Laub / 


noch Graß / wie gleichfals auch keinen Vorraht von Viehe / ohn al⸗ 


lein die jenige Thier / ſo Fleiſch zu fr: ffen pflegen / als Fuͤt 8 und 


Baͤten / deren nicht allein in dieſer Inſel⸗ ſondern auch faſt in allen 


finden. Ja es wird auch eine beſondere Artvon Meer Thieren dar⸗ 


innen geſehen / welche groͤſſer / denn ein Ochs / bey den Inwohnern 


Walruſchen heist / ſc an dem Maul einem Ochſen vergleicht / eine 


lockichte Haut / vier Fuße / uñ zween breite harte un weile Zane hat / 
die aus dem ober theil des Mauls heraus gehen / und in gleichem 
wehrt mit den Elephanten Zaͤnen werden gehalten. Seine Meer 


» 
l 


ſind: das Fretum Weygats / E orbifferi, und Davis. Das Meer f 
Weygats erstreckt ſichgegen Auffgang biß zu dem e 1 0 
ez, oder Ecken des Creutzes / nachmals gegen dem Arets de 85 | 

| Men | 4 — 4 
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IB zu der Ecken Pimdi, welche ich en wentg nach dem Auffgange 
et. An dem uffer oder Lande dieſes Meers gegen Mittag / ſagt 
Wilhelmus Bernardi , wohnen Leute / ſo etwas rauch / und Sa 
miutæ genandt / deren Kleider eine ſolche Form haben / dergleichen 
unſere Mahler den wilden Leuten zueignen / wiewol ſie nicht faſt 
Wild / ſondern eines guten Verſtands find / Kleiden ſich von dem 
Haupt biß hinab zu den Fuͤſſen mit den Fellen der Rangiferorum: 
‚find mehrers Theils einer kurtzen Statur / haben breite und flache 


5 Angeſichter / kleine Augen / kurtze Schenckel / gehen mit denfelbigen 


e 
dig und geſchwind. In ihre beſondere Wagen oder Kutſchen / ſpanßen 


ſteſeinen oder zween Rangiferos / ſetzen ſich eintzig oder auch ſelb ans 
der in die Schlitte uf Kutſchẽ hinein / ui fahren dermaſſen geſchwind 
darvon / das fie kein Pferde es ſey fo hurkig als es tmmers woͤlle / kan 
erjagen. Das Meer Forbiſſeri / hat ſeinen Nahmen von Mars 
kino Forbiſſero einem Engellaͤnder / welcher im Jahr j 77. die 
durchfahrt durch Mitternacht nach Cathay ſuchend / an ein beſon⸗ 


der Meer kommen / und in demſelbigen viel Inſeln und Voͤlcker | 1 


gefunden / von welchen wir allhie etwas melden wollen. Die In⸗ | | 


ko as weit von einander / und ſind zum lauffen und tantzen ſehr hur⸗ 
g 
ö 
\ 


wohner ſolcher Inſeln führeneinfaft WiehifchLeben/ brauchen das | 
rohe Fleiſch von wilden Thiern und Fiſchen zu ihrer Spelß / beklei⸗ | 
den fich mik den Fellen der wilden geyſſen / die ſie in der Jagt er⸗ | 
haſchen / freſſen auch gleich den unvernuͤnfftigen Thieren das rohe | 
Kraut auff dem Felde / bedecken ihre Gezelte mit den Häuten der 8 9 | 
groſſen Walfiſche / und haben das gantze Jahr groſſe Kaͤlte / Nebel / | 
And eine ſtaͤkwehrende wöͤlckichte Luft. Ihre Hunde / als welche fich | 
unſern Wölfen faft vergleichen / ſpannen fie anſtatt der Pferde oder | 
Ochſen / in die Joch oder Waͤgen / und führen allerley Nohtwendig⸗ 
keit uͤber das Eiß damit zu. Brauchen an ſtatt der Waffen anders 
naichſs / als Pfeil / Bogen und Schlaͤuder / haben durchaus kein 
Hiooltz / und an Hirſchen ein groſſe maͤnge: bawen gar keine Felder / | | 
ſeondern behelffen ſich mit dem / eee, ae 5 


1 


3 
fich mehrers Theils vom Jagen / etwehlen das warme Blut des ge⸗ 
fangenen Wilde / oder das Eißwaſſer zu ihrem täglichen Tranck / 


dieweil Ihnen wegen groſſer Kälte / als welche die Erde ale - 


dings verſchleuſt / alle flieſfende Waſſer und Biunnquellen mans 
geln. Sind arbeilſame Leute / erfah ne Jagen / und ſonderlich zum 
Vogelfangen fehr ver ſchlagen und geſchtoinde machen beſondere 


Schifflein aus Leder / in deren jedem mehr nicht / als ein eintziger 


Menſck ſitzen und fahren kan / brauchen darzu auch nur ein Ruder / 
und halken in der rechten Hand das Juſtrument / mit welchem ſie die 


Vogel miteinem Pfei erlegen. Das Meer Davis hat feinen Naß⸗ 


men gleichfals von einem Engelläͤnder Johann Davis genandt, el⸗ 


cher im Jahr 1585. und den beyden nachfolgenden das Ufer Ame⸗ 


xſcæ / oder viel mehr Sröͤnlandier / gegen dem Circio vom 53. Grad. 


biß zu dem 75. und die durchfahrt von dannen biß in Chi⸗ 


nam erforſchet har. Was aber von den vier Euripis in 
den Mappen vorgeſtellet wird / iſt aus dem Itinerario Jacobi 


Cnoxen Buſcoducenſis genommen / als welcher meldet / es hab 
ein Engelländiſcher Mönch minoriten Ordens ein fürtrefflicher 
Mathematicus von Ochſenfurt die Landſchafften naͤchſt mb den 
Polum herumb beſchrieben und durch das Aſtrolabium auff fol⸗ 
gende weiſe gemeſſen / wie unſer Mercator aus ihme / dem gemeldten 
Jacob collgkertund gefehlo fen, daß nemüch die or Euripi mit ei⸗ 


ner ſolchen Ungeſtuͤme zu dem inwendigen grundloſen Schlund 


werden geriſſen / daß kein Wind ſo ſtarck ſey / der die Schiff / ſo ein⸗ 
mahl dahin gelange / wied erumb von dannen koͤnne zurück treiben / 
gleich wie dann auch kein ſo ſtarcker Wind jemahls daſelbſt wird 
geſpuͤret / der irgent eine Windmäl konne herumb treiben und be⸗ 


1 


ö 
ö 


wegen. Aber dieſes ſcheinet des Luciani warhafftiger Erzehlung 


nicht faſt ungleich / in dem die jenige / ſo dieſe Europios geſucht derſel⸗ - 
bigen kelne gefunden nemlich die Hollaͤnder / als welche das Meer 
biß auff den 81. Gradum offen gefunden. Von der Wohnung des 


von Volcker / welche Hpper borei genandt werden / ſchreibt Julius 
A Scaliger 


Scaliger alle. ob man auff dieſem? deer biß nach Sinas ſchiffen 


befunden / daß es kein Meer / ſondern allein ein Sinus oder Schoß 
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Sinas werden vorgenommen / wird es die Erfahrung endlich ge⸗ 
ben / ob man ſolche Schiffahrten vollenden koͤnne / oder nicht. Die⸗ 
ſet aber iſt gewiß / das unſere Schiffe biß zu dem 3). Grad gelanget 

und das Meer noch offen gefunden / nachmahls aber unter 76. Gr. 
durch die groſſe Eißſchülpen und einfallende Naͤchte von fernerem 
fortſchiffen ſeyn abgehalten und verhindert worden. den es hat ſie die 

Sonne den 4. Tag Winter monats des Jahrs 1596. anfangen zu 

verlaſſen / uñ iſt allererſt den 24. Jenner des darauff folgenden wie⸗ 

derumb erſchlenen / welche gantze Zeit über ſie ſich in Nova Zembla 


in kleinen Huͤttlin / die fie ſelbſt erbawet / haben muͤſſen verſchlieſſen 


und behelffen. Derowgen ob wol die Schiffahrt der Argonau⸗ 
tarum von den Alten fehr iſt erhaben und gerühmt worden / ſo iſt fie 
doch gegen dieſer für nichts zu rechnen. Denn wer hat jemahls vor 
den ee ee Monat / ohn aller Gemeinſchafft 
der Leute / in hoͤchſtem Mangel aller nohtwendigen Dinge / ſolche 
groſſe unerleidliche Kälte koͤnnen außſtehen? Unter des Poli Arckis 


ci 76. Grad in der eitelen Eindde ein wuͤſtes Huͤttlin gebadet / und 


* 


ſich in demſelbigen faſt zehen gantzer Monat in dem tiefen uñ hohen 


Schnee gleichſam vergraben beholffen⸗ zugeſchweigen / daß ſie auch 
im wiederkehren ihr Schiff haben muͤſſen verlaſſen / und in unge⸗ 
deckten liederlichen Nächen allerley Ungemach außſtehen / und ſich 
der grimmigen Bären und ungeheuren Meerrwunder täglich er⸗ 


wehren / welches alles fie doch mit huͤlff des Allmaͤchtigen in groſſer 


Gedult / und unerſchrockenem Muht uͤberwunden / und gluͤcklich 
wilederumb nach Hauſe gelanget ſeyn. U 


10. Johannis Boteri / aus der Itallaͤniſchen in die Teutſche | 


Sprach üderſetzte Ervbefchreibung (die er Weltbeichreibung nen? 


net) welche zu Göln An. I595. gedruckt iſt / gibt dieſe Nachricht. 


4 ö. p. 257. und 258. 


Von 


len und vollenden. - Dieweil aber täglich neue Schiffahrten naß 
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Je Soptentrionaliſche Halb⸗Inſul det newen Welt er⸗ 
ſtrecket ſich don Auffgang gegen Niedergang. Ihregraͤn⸗ 
gen gegen Mitnacht / find noch nicht bekant. Jacob Cars 
tier hat ſie entdeckt / biß auff funfftzig Gradus / im Jahr 535. 
Caſpar Cortereal / iſt bis auff ſechtig Gradus kommen: da er uͤber⸗ 
aus groſſe Kälte befunden / und den Fluß Neuato gefunden. Ser | 
pbaſtian Gabotto / auff Verlegung Heinrich des Siebende / Könige: | 
in Engelland / hat ſteben und ſechtzig Gradus erreichet: iſt wegen der | 
zu gargroffen Kältenicht weiter kommen. Zu letzt hat Martinus 
Fotuiclere / ein Engellaͤnder / es in mancherley wege verſuchet / uñ viel⸗ ö 
5 1 ge Reifen für ich genommen / ob er doch auf dem ſelbigen Meer | 
gefinden: aber es laſt ſich anſehen / als ob die Natur ſelber fich ih⸗ | 
nen entgegen geſtelt habe. Dann zu dem / daß die Kalte ſo ſtreng 4 
daſelbſten und unleldenlich / faͤlt auch ein ſonderbahrer Reiffen / wie 1 
Queckſilber anzuſehen / der alles / was er nur heruͤhrt / verderbt ung 9 
als ein Fewer verzehret: ohne zweifel wegen der Kälte und deren | 
ſchaͤrffe. Darumb der gemeldte Foruiciero / ſampt feiner Geſel⸗ 
ſthafft / ſolcherſihrer Reiſen noch kein Ende finden koͤnnen: und je 
mehr ſie fort rucken / je minder erlangen fie das Ziel ihres Vortha⸗ 
bens. Dann das Meer breitet ſich nicht aus gegen Auffgang / 
ſonder allzeit gegen dem Polo zu.. 


zu den Inſuln Molucca und in Indien durch zu dringen we⸗ 


Auf der andern Seiten / iſt dieſe Inſul terminiert / theils 
durch das Meer del Norte / iheils durch das Meer del Sur genank. 
Der umbkreiß / ſo viel man bißher erfahren / iſt ſechszehen / und die 
durchgehende Linivier Tauſentkleine Meilen. Das theil / ſo gegen 
Dirient ſiehet / wird abgetheilt in drey überaus groſſe Land ſchafften: 
Eeſiollant / Cauoratore / und Norumbeg . 5 x 
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Eſtotilant wird genennet / das Land / welches mehr gegen Mit⸗ 
nacht gelegen / als alle andre die man weiß: ift eben die gegne / da die 
Engellaͤnder vorüber geſchiffet / als ſie in Cathay fahren wollen / in 
der Schiffahrt dar von obſteht: ein uͤberaus kaltes Land, Es iſt 
erſtlich durch etliche Schiffleute auff Frisland / nachmaln durch 


Antonium Zeno einen Venetianer / aus anſtifften und fuͤrſchub des 


Koͤnigs in Frisland / im Jahr 1350. gefunden und entdecket worden. 
Die Landwoh ner bekleiden und bedecken ſich / mit wilder Thiere 


und Meerkaͤlber Säuren: aus welchen ſie auch ihre Schiffe machen / 


als deren elns in vergangnẽ Jahren gen Lunden gebracht worde. Die 
arängen dieſer Landſchafſt gegen Mitnach / find noch unbekane: ges 


gen Mittag strecken ſie ſied biß an den Fluß Neuatol/ welcher im 


ſechtzigſten Grad gelegen. 


Daſelbſten fangee an die andſchafft / Cavoratore: die ch 


erſtrecket / biß auff den Fluß S. Lorentz: welchenetliche / die En⸗ 
ge De itre Fratelli / andre den Fluß Canada nennen. Die nam⸗ 
hafftigſte Plaͤtze / fo darinnen gelegen / ſind: S. Maria / Capo 
Marzo / Caſtelli / und Breſt. Von dannen gegen Auffgang / ligt 


die Inſul Dei Demonii: derZeuffel, Das Landt / iſt zimlicher 
maſſen bewohnet. Die Leute / ſind groß / und wolgeſtalt: tragen 


Armbände von Silber und von Kupffer: bekleiden fich mit Thier⸗ 
häuten: machen ihre Sebaͤwe von Holtz: leben von Fiſchen / vor⸗ 
aus Salmen. eee e ee 

Der Flue S. Lorenz iſt durſchiffet worden / uͤber die acht⸗ 
bunderk kleine Meil gegen das Waſſer: hat in ſeinem Außflus in 


der breite fuͤnff und dreiſſig geringe Meiln / in der ieffein die zwey 


Hundert Ellen. Er mochte / wann man eigentlich davon reden wol ⸗ 
te / vielmehr ein Arm des Meeres / als ein Fluß genennet werden: 
hat viel kleine Inſuln / unter andern die In ul Aſcenſionis. Die 
Geſtade find deſetzt und bewohnt mit Volckern / die den Teuffel ver⸗ 
chten und anbeten / und ihm zu Zelten ihr ſelbſt eigen Blut auff⸗ 
opfern, In etlichen Orten freſſen ſie auch Menſchen Fleiſch. 1 | 
Br | | . jen 
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jenigen / fo daſelbſten geweſen / zeigen an / ie gaben Korn und ch 


muͤſe da gefunden. 


Die Frantzoſen nennen dieſegegne / neu Ftanckrelch; deren 
namhafftigſte Wohnungen find; Canada / Ochelaga und Sans 
| re von Holtz gebawet. Franciſcus der Erſte / König in 


Franck reich / hat ſichs uuterſtanden einen Fuß dahin zu ſetzen / durch 
Jacob Bertone: und König Heinrich der Ander / hat den Ritter 


Willagagnonem dahin abgeferliget: aber alles ůmb ſonſt und verr⸗ 
gebens, Die groͤſte Reichthumer die fie heraus gebracht / find ge⸗ 


weſen etliche Diamante / fo fie von Canada her nennen: die doch ges 


ing geſchaͤtzet werde / diewell ſie weich und brüchig ſeyn. Deßgleichẽ 
Demants werden auch anderswo gefunden: in Engeland / bey Bri⸗ 


ſtoja: in Hiſpanjen / im Fluß Tago: in der Marggraffſchafft Sa⸗ 


Autz / gegen Rauel: in Franckreich ſelbſt / bey Vandoſme und in 


Böhmen in vielen Orten, 


Vid l as. zo o und r y zg ao an un z ß“ 
IJrnſeln in neu Franckreſc h. 


us Slonda hinaus ligt Emperedada: pon dannen gegen 
Aufgang / Bermada (fo von einem Schiſte alſo genandt) 


und folgends S. Anna / da nichts ſonder bahres zu mereken: 
als daß die Flotten / ſo aus Indien in Hiſpanien gehen / und von 


Auana auß fahren / daſelbſten gegen Mitnacht abweichen / Winde 


zu fangen: wenden ſich aber nachmahln umb / und fahren auff 
Ki zu / wiewol ſie nicht alle mahl dahin gereichen. Gegen 
dem feſten Lande hinuͤber / liegen die Inſeln / Claudia / Aredonda / 
Dobreſtan: find unbewohnet. Von dannen kompt man in ein 
übel bekandtes Meer / darinnen gelegen ſind dieſe Inſeln / Papua / 
Brione / S. Peter / Sranozze / Orbelanda: dahin die Britanier 
alle Jahr kommen / und unglaublich viel Fiſche / die fie fangen / in 
SFtanckreich und anders wohin 83 Buſen Canada / 


liegt 


4 
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li gt Belliſola und Aſſumptionis: und beſſer hinaus / der Teufel 
Jaſel / deren auch droben gedacht worden. „„ 
Von allen diefen ganden / weiß man wenig zu ſagen / dieweil 
fie anders nicht gebraucht noch geſucht werden / als von wegen der 
Fische. Es bringen auch die vielfällige Nahmen diß Orts groſſe 
Irrung / und vertunckeln der gemeiten Inſeln Eerkanotnüß ſehe r in 
dem ſie anders und anders genennet werden / von den Engellaͤndern 
Portugaleſern und Spaniern. | 


Von den Inſeln des Hyperborelſchen oder 


Du itnaͤchtigen Meeres. | 
nn man Eſtotilant auff der lincken Hand lat ſiegen / ſo 


| Vis man die Inſol Grünland : ven welcher Drontius 


und Vopelius gehalten / daß fie ein feſtes Land jeye / an 
Lappenland und der n wen Welt hangend. Aber der mehrertheils 
haltens für ein Inſel / von der newen Welt zweyhundert / und von 
den Lappen / hundert und ſechtzig geringe Meilen gelegen. Der er⸗ 
ſte ſo darvon geſchrieben / iſt geweſen Nicolaus Zeno / im Jahr 1380. 
Das Land iſt ſchier durchaus mit dicken Walden überzogen. Die 
laͤngſte Nacht daſelbſten / waͤhret acht gantzer Monat: uͤberaus 
kalt / ohne Winde. Doch werden darumb die Handel und Ges 
werbe nicht unterlaſſen : dann die Sonne von ihrem Geſichtkreiß 


wenig abweichet. Im Sommer / iſt es bey ihnen auch warm. 


Das vornehmſte fo da zu ſehen iſt S. Thome Cloſter / 
Dominicaner Ordens: das hat einen Berg nahe darbey / der Feut 
auß ſpeiet: hat einen Brunnen von heiſſem ſiedendem Waſſer / a1 4 
welchem die München und Vatter kochen / und ihre Wohnungen 
wärmen. Eben dieſes Waſſer wird in ein Bitumen oder Pech 
verwandelt: welches nachmahln an ſtatt des Kalches zu cha 
wen / die man aus Steinen / ſo ider gemelte a = 


UK 


aufffahret / gebrauczet. Nahe beydemGlofterfft ein Merthafen / 
‚in meichen das gemelte Waſſer ſch außgieffet/ und Jeibigen allo ers 
llichviel Fiſche dahin kommen. . 
l m 4 u Beſſer gegen Niedergang / li egt die Landſchafft Alba; 4 a 
welcher Jülich viel Butter und Sichein Denmarckund Ford: 
wegen verführt werden. V 
Die gebohme Einwohner uind gemeinlich hoher Rarur und 
Aung! walſſer Farb kriegen mit Pfaden fepiffen in Wepdingen 
oder Barcken von Leder gemacht: leben von Fiſchen / aus welcken 
fie Mel machen / und ſelbiges unter Kaͤſe vermischen. Die auff dem 
Meere wohnen / wiſſen etwas von dem H. Evangelio: aber denen 
auff dem Sitkellande / ii die Warheit unbekandk. Den Zauber, 
Aumb Gruͤnlandherumb / liegen viel unbekandte Infeln: un, 
ter denſelbigen iſt zu ſehen / Witſarco / ein mercklicher Berg mitten 
im Waſſer gelegen. Daſelbſten haben vortreffliche Schiff⸗ 
leute einen kuͤnſtlichen / gantz wunderbahrlichen Quadranten auff⸗ 
gerichtet: aus welchem die vorüber ſchiffende konnen alle Meer; 
porten / wohin fie kommen / was auch fürein Windt gehet / erlernen. 
Four Gruͤnland hinaus / legt Grogland: in derſelben wohr 
nen die Scrifiinger / welche von Leibe klein / aber üͤber alle maſſen Ik 
ſſigg und verſchmiz ind. Sie leben in Hölen / ohne Geſetzen und 
Ordnungen / haben mit andern Bölckern keine Gemeinſchafft: 
Vergleichen ſich viel mehr den Affen / als den Menſchen. 


Von den Inſulen des Deucaltoniſchen 
Z 
Egen Mittag / find die Inſuln etwas beſſer beſuchet und bes 


wohne, Die erſte / iſt Eißland / im 73 „Grad gelegen: hat 
33 e Foo. klei: 


S 
“2 j 8 
— 2 2 0 


A h N 


„5% ee gese 3 
F500. kleine Mellen im umbkreiß / und die Tage zween Monat 


lang. Die Einwohner wohnen in den hohen Bergen / Leute und 
Viehe unter einem Tach: ſchaͤten die junge Hunde eben ſo hoch / als 
ihre Kinder: wiſſen von keiner andern Luſt und Ergetzligkeit / als 
was die Nordweger und Engelländer/ wann fie dürre Fiſche holen / 
zu ihnen bringen. Es iſt dieſe Inſul dem Koͤnige in Denmarck un⸗ 
terworffen: hat zwey Biſtumb / Scaluolt und Hola: bringe we 
nig andre Gewaͤchſe / als Reckholder ſtauden. | 


Unter andern wunderbahren Dingen diſes Landes / ſind da zu 
fehen drey Berge: welche unten am Fuſſe Feuer außſpepen auff den 


Gipffeln aber niemermehr ohne Schne find. . Der nahmhafftigſte 
unter dieſen / heiſſet Heckla: (Heckelberg deſſen Feuer verbrennet 
kein Hanff oder Flachs / brennet aber auff dem Waſſer / und ver⸗ 
zehrt daſſelbige. Etliche Bächlin lauffen daraus / aus welchen viel 
Schwefel gemachet wird. Man ſagk: daſelbſten herumb höre 
man unterm Eiſe vielmahln groſſes Heulen und jaͤmerliches Ge⸗ 
ſchrey: und die Einwohner haltens dafür / daß es der Abgeſtorbnen 
Seelen ſeyn / die daſelbſten ihr Fegfeuer haben. Zwen Brunnen 
find daſelbſten: der eine / gibt eine Feuchtigkeit von ſich / gleich einem 
zerſchmoltzenem Wachs: der ander / hat ſiedendes heiſſes Waſſer / uñi 
verwandelt in Stein alles / was drein gemorffen wird. Dle Baͤren / 
Fuͤchſe / Falcken / auch die Raben ſind alle zumahl weiß. Die Ein⸗ 


wohner ernehren ich gemeiniglich des Viehes (dann es gute Vieh⸗ 


Weide hat) und Milchwercks voraus der Butler. Nicht we⸗ 
niger Nahrung haben ſie von Fiſchen. In ihrem Meere werden 
ſehr groſſe ſch liche Walſiſche gefunden. | 

Die Kauffleute von Bremen / Hamburg und Luͤbeck / ſchiffen 


alle Jahr dahin / fuß ten ihre Wahren hinein / und bringen dargegen 


grobe Shücher / dͤrre Fiſche Butter / Kae Fleiſch Daltztverek und & 


weiſſe Falcken / heraus. Von dannen gegen Niedergang / liegt 
Icaria / dar von daſſelbige Meere den Nahmen trägt. Um dieſelbige 
Inſel find noch viel andre ſchlechte Inſuln gelegen. Unter 5 85 
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ee werden da gefunden / Meer⸗Roſſe / und Meer; 
übe. Der Naual hat in der länge 40. der Roider 530. der 


Beurnaluc co. Ellen. 
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ER 
Rießlands / fo den Alten unbekandt / hat Niclas Zeno / ein 
M Bentianifcher Edelmann / welcher im Jahr 380. da Schiff 

bruch gelic ten / erſtlich Meldung gethan: ſagt / ſie ſey groͤſſer 
als Hibernia / dem Koͤnig in Nordwegen unterworffen / trage den 
Nahmen von der Hauptſtadt / da es einen gute Meerport habe / der 
ſo Fiſchreich / daß viel Schiffe von dannen mit Fiſchen geladen ver⸗ 


fuͤhrt werden: umb welches willen die Schotklaͤnder und andere 


ſich viel da finden. Die Einwohner find gütig / gegen die Auß⸗ 
lander freundlie y. Ae de Ku 


- le Vol dannen gegen Niedergang / liegt Diogeo: deren Ein⸗ 


1 


woh nere meiſtlich von Fiſchen leben. Dargegen uͤber / liegen auch 


| etliche unnahmhafftige kleine Inſuln. Zwiſchen Mitkag und 
Niedergang / liegt Podalida: beſſer hinaus gegen Auffgang / die n-. 


ſul Fare. Dahin legen die Coſmagraphen gemeinlich die Inſul 


Thule / (welehe Vergllius die letzte oder eufferfte nennet) darvon 
wir anderswo geredet gaben. 
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Seren Telagon a u ers er A 


nes Venediſchen Edelmanns / umbs Jahr Chriſti 
. 1380. be ſchriebenes Grünland. REN 
ds der Fruͤling herzu kam / nahm ihm Herr Niclas / ſo zu 
N Dres in der Veſtung war geblieben / fuͤr / außzufahren / und 


neue Lander zu ſuchen. Ruͤſttte derowegen 3, nicht ſonders 


00 
‚li 
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fand er ein Muͤnchs Cloſter Prediger Ordens / und eine Ki ch S. 
Thoms geweihet bey einem Berge / welcher Feuer außwirfft / nicht 
anders als der Berg Veſuvius / oder Monte Soma bey Neaples in 
Italien oder Etna (ſonſt genandt Mongibello) in Sicilia. Das. 
ſelbſt iſt ein Brun von ſiedig heiſſem Waſſer / mit welchem man in 


der Kirchen des Cloſters / und in der Muͤnche Cellen oder Kam⸗ 


mern die Wohnungen waͤrmet. So iſts in der Kuͤchen alſo heiß / 
daß man keines andern Feuers darinnen bedarff / zum kochen oder 
zum Brodt backen / ſondern man thut den Teig in kupfferne Toͤpffe / 
fo backt er fo wol als in einem heiſſen Backoffen. Es ſeynd auch 
Garten da / im Winter zugedeckt / die waͤſſert man auch mit dieſem 
heiſſen Waſſer / und erhaͤlt ſie alſo von der Kaͤlte und dem Schnee. 
Dann daſelbſten ein unſaͤglicher groſſer Froſt iſt / weil es ſehr nahend 
unter dem Polo ligt: jedoch wach ſen in dieſen Gaͤrten / weil ſie alſo 


erwaͤrmet werden / allerley Blumen / Früchte und Kränter zu ſei⸗ 


ner Zeit / nickt anders als in denen Laͤndern / da temperirte Lufft iſt. 
Weil nun die groben und wilden Leute in derſelben Inſul ſolche ü⸗ 
bernatuͤrliche Sachen (wie ſie bedüͤnckt) ſehen / als halten fie die 


Münch für Götter / und bringen ihnen Huͤner / Fleiſch und an⸗ 
dere Sachen / und erzeigen ihnen groſſere Ehrerbietung als ihren 
Herꝛn. Auff ſolche weiſe nun warmen dieſe Muͤnch auch ihre Cel⸗ 
len und Wohnungen / wann das Eiß und Schnee am groͤſten iſt / 


daß ſie geſchwind warm und wieder kalt werden / nach dem ſie viel 


oder wenig heiß Waſſer hinein laſſen / oder die Fenſter auffthun / die 


kalte Lufft zu empfahen. Ye 

Zu dem Gebaͤu des Cloſter brauchen fie keine andere Mater / 
als was ihnen ihr Feuer bringt. Dann ſie nehmen die brennende 
Stein / die der Berg heraus wirffet / und ſchuͤtken Waſſer darauff / 
fo thun ſie ſich auff / und machen ein gar weiſſen und zaͤhen Kalck / 
welcher wann man ihn auffhebt / nimmermehr verdirbt. Eben dieſe 
Steine / ſo fir für fich ſelber erkalten / ſein fie gut Mauern darmit auff 


im Monat Julio aus Nordwerts / und kam in Grünland an: allda 


zu 


n 
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oder Port / ſo allda des Sommers erwarten / uñ biß das gefrorne 
Meer wieder auffbricht. eee 


Die Fiſcher Nachen ſelngeformitt / wie dle Woeberſchiſtein⸗ 


ſo man im weben braucht. Sie werden aus Fiſchbeinen gemacht / 
und zuſammen genaͤht / und iſt fo gut und ſicher darinnen zu fahren / 
daß es zu verwundern. Wann Ungewilter auff dem Meer iſt / ſo 
fehlieffen fie ſich ſelber hinein / und laſſen ſich das Meer und Wind 
hin und wieder werffen / ohne alle Sorg oder Forcht / daß ſie möchte 
brechen oder ſie erkrincken: und ob ſchon dieſe Schifflein ans and 
geſchlagen werden / ſchadet es ihnen doch nicht, Gehet dann Waſ⸗ 
fer in dieſe Schifflein / ſo wiſſen fie gar artlich ſolches außzuſchoͤpff, 
Was nun betrifft das obgemelte heiſſe Waſſer in S. Thomas 


Cloſter/ſo von den nahenden Bergen kompt / iſt ſolches gar ſchwefe⸗ 


licht: darmit es nun kein boͤſen Geruch möge verurſachen / füh⸗ 
rens die Münch in ihrer öbriften oder fürnehmfien Vatter Kam⸗ 
mern / durch Füpffern und zinnerne Teuchel oder Rinnen alſo warm / 
daß die Wohnung / wie Stuben darvon erwaͤrmet werden / uñ kein 


Geſtanck darbey iſt. Zu dem führen ſie ein ander ftiſches Brunnen n 


waſſer unter der Erden biß mitten in de Hoff des Cloſters / daſelbſt 
riunet es heraus in ein groß kuͤnffern Geſaͤß / welches mitten in dem 
heiſſen Waſſer ſtehet / wird alſo das Waſſer temperirt / daß es gut iſt 
zu trincken / und die Gärten zu waͤſſern; daß fie alſo durch Mittel 
des Bergs alle gute Gelegenheit haben / die ſie ihnen ſelbſt wuͤnſchen 
möchten. Haben alſo dieſe gute Pattes keine andere Sorge / dann 
daß ſie ihte Gaͤrtenund Gebaͤu zu richten / darzu ihnen dann ſan 
kuͤnſtlichen Leuten gar nicht mangelt / weil ſie es wol bezahlen und 
freygebig ſeyn: wie fie dann auch gegen denen Koſtfrey und Gut⸗ 
thaͤtig ſicherzeigen / welche ihnen Stöchte und Samen mittheilene 


Sie gebrauchen den mehrerntheil die Lateiniſche Sprach / ſonderliceß 


aber die oberſten und fuͤrnehmſten im Cloſter. So viel weiß man 

von Grunſand / und hat Herr Niclas dleſe Sachen alle beſchrieben. 

Et iſt aber nicht lang darinnen geblieben / dann weil er jo grauſa⸗ 
\ met 


1 


{ BER 180 
ner Kalten e war / iſt er erkrancket / und bald bernach als 


er wieder in Frießland ankommen wat / geſtorben. Er verließ hin⸗ 
ter ihm zu Venedig zween Soͤhne / Herrn Johann und Herrn 


Thomas von denen die Zeni / ſo heutige Were . ͤihren Ur⸗ 


e 1 Waere 


N Hi 17 


e Das 2. Capitel. 
Dietmer eu rens / umbs Jahr Chriſti bes. 


beſchriebenes Grünland. 


115 x N 15 von Natur etwas länglich / hat sand un 
nſuln 


Morgen Norwegen / gegen Mittag die Orcadiſ 
* Sand Schottland: gegen Abend und Weſten hat es Gruͤnland / 
| und gegen Mitternacht / das Hyper boriſche oder Eiß⸗Meer. Ich 
hakte mir zwar fürgenommen / der Inſul Grönland auff dißſmahl 


t zu erwehnen: doch weil ich auch darin bin kommen / und 


etwas weniges darin geſehen habe / muß ich ihrer auch gedencken. 

Es war in Igland /i in einem Kloſter mit Nahmen Helgafiel / 
5 eln blinder Muͤnch gelaſſen worden ( weil der Landvogt die 
Einkommen des Kloſters ins Könige‘ Nutzen verwendet hatte) der 
lebete gar elendiglich. Dieſer war bürtig aus Grönland ein 
ſchwartzlechter Menſch mit einem breiten Geſichte. Oieſen ließ der 


Landvogt zu ſich führe / darmit er etwas gewiſſes von ihm koͤnte er⸗ 

f fahren / wie es mit Gruͤnland beſchaffen wäre. Er ſagte / es waͤre 
in Grünland ein Kloſter zu S. Thomas / darin er jung von ſei⸗ 
nen Eltern ſey verſtoſſen worden: hernach aber als er 30. Jahr alt: 

i worden / hab ihn der Bisſchoff in Groͤnland heraus genommen / da⸗ 

mit er mit ihm in Norwegen gen Nidroſt a zu dem Ertzbisſchoff da⸗ 


N die Bisſchoͤffe in Island unterworffen waren) ſol⸗ 


tee ſchiffen. Wie ſie nun wieder kommen / habe ihn der Bisſchoff n | 
. Wee dee ge i chen / Anno 4 


B33 
Aus feinen Reden war ſo viel du vernehmen daß dieſe Inſul in wle⸗ 


derwaͤrtigem Vernande wäre Gruͤnland genennet worden / dar⸗ 


umb weil ſie ſelten oder gar niemahls grün werde / es ſey auch das 
ſelbſten das gantze Jahr durch / außgenommen die 3. Monat / Ju⸗ 
nium / Julium und Au zuſtum / einer ſolcher grauſamer Froſt und 


Kälte / daß auch die ſo mit Beltzen bekleidet und bedeckt ſeyn / ſich | 
kaum mögen ertwaͤrmen. ſie haben daheim runde Hoͤltzer “ die ſie 


ſtaͤts aneinander mit ihren Füſſen bewegen damit ſie die Fuͤſſe er⸗ 
warnen. Er ſagt ſie hatten vollauff Fiſch / wie die in Jeland/ ſo 
haͤtten fie auch weiſſe Baͤten / und weiſſe Fuͤchſe: auch Erdmaͤnnlein 


und Linhörser, Es wird darinn nicht Tag / biß die Soſie aus den 
Fiſchen gehet. Es er zehlte uns dieſer Muͤnch ſehr wunder bahrli⸗ 


che Ding. Im Cloſtet zu S. Thomas / datinnen er geweſen war / 


ſey ein Brun / der quelle mit brennheiſſen und feurigem Waſſer. 


Dieſen Brun führe man durch ſteinerne Teuchel oder Rinnen in al⸗ 
le und jede Münchs Cellen / die werden darvon erwäͤrmet / wie dle 
Stuben bey uns. Ja man konne alle Speiſen bey dieſem Bruten 
Und feurheiſſen Waſſer / nicht anders kochen als wann es ein war⸗ 

afftes Feur wäre. Die Mauren am Cloſter wären gemacht aus 
lauter Bymſteinen / ſo herkommen von einem Berg / det nahend bey 


dem Cloſter liege und dem Heckelberg nicht ungleich ſey. Dann 


ſagt er / ſo man dieſe brennende Waſſer auff die Bymſtein göͤſſe / ſo 
folge Tärtichee Mater hernach / die brauchen fie an ſtatt eines 
Kalcks / fur ein Mörtel, Als nun der Landvogt mit dem Moͤnch 
auß geredet halte / gieng ich abſonderlich zu ihm / daß ich ihn von 
mehr Sachen fragtte / ſonderlich von Pygmæis oder Erdmaͤnnlein. 
Er konte nicht viel Latein / doch verſtund er mich / er gab aber Ants 
wort durch einen Dollmetſchet⸗ Et ſagte die Pygmæi oder Erd⸗ 
maͤnnlin haben gat vollkommentlich Menſchen Seſtalt / ſein durch⸗ 


aus haricht / biß auff die vordere gleich / und hätten die Maͤnnlein 


Baͤrle biß auff die Knie. Wiewol fie aber den Menſehen gleich 


ſehen / ſo haͤtten ſie doch keinen Verſtandt / koͤnten auch nicht an | 
| 1 one 
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Eesbatteder Candvogt damabls beyſich ein Königlich Schiſ 
ſo über Winter in Island war geblieben / daß war mit aller Noht⸗ 
Ddurfft wol verſehen. Dieweil denn der Landvogt dieſe Sachen von 
dem Munch vernommen hatle / von denen Eingängen / und daß 
5 ardurch in das Königreich China würde mögen 


nge den Leg oder Strich durchdieſe Eingänge und Ei zudem 
Königreich China / durch das Tartariſche Meer / welches zwar von 
andern umbſonſt war verſuchet worden möchte eröffnen, ns 


nJalfo begehrte et das Lob zu erlangen / daß er feinem Kö⸗ 


Dterowegen befahl er den letzten Tag Marti / Anno 18644. 


daß man mit dieſem Schiff an die angedeutete örter ſolte fahre / und 
wieil ich von mit ſelber Luſt darzu hatte mit zu fahren / hieß er mich 

die Gelegenheit der Oerker / und was ſonſten ſeh oder hoͤwuͤrdiges 
wuͤrde für kommen / fleiffig auffzeichnen. Es waren unſer im 
Schiff 64. Männer/cheis Dennenmaͤrcker und eins thell Islan⸗ 


der. Den 20. Aprilis landeten wir an bey einem Vorgebirge in 5 
Srönland/ und als wir keinen fichern Port kunten antreffen / dem 
wir uns möchten vertrauen / e des Ma | 
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mit einem Bleywurff / aber wir befadens fo tieff / daß win auff den 1 
Anckern nicht konten bleiben: ſo war auch ein ſolcher hauffe Eiſesd / 
daß es nicht ſicher noch müglich war / näher zu den Felſen hin zu 
schiffen. Sein derwegen unſer 24. gewaffnete Männer mit groſ⸗ 
fer Muͤhe und Gefahr in einem Weidling oder kleinem Schifflein 
nach dem Lande gefahren umb zu verſuchen / ob wir einen Port koͤn⸗ 


ten finden / und zu ſehen / was für Leute in Grönland wären: unter 
deſſen ſchwam das groſſe Schiff im Meer und Eiſe / bey guter 
Windſtille: der halbe Theil von uns blieb am Geſtade den Weid⸗ 
ling zu verwahren / wir überigen fliegen ans Land ſolches zu be 
ſichtigen. | N | . RE 
Die fo am Geſtade waren / blieben beym Weidling / ſpatzier⸗ 


ten ein wenig / und funden eln kleines Maͤnnlein miteinem langen 4 


Bart / das war todt / und ein Schifflein dar bey ⸗ ſampt einem krum⸗ 
men Angel aus Fiſchbein / und einem ledern Seil. An dem Schiff⸗ 
lein waren vier Fiſchblaſen angebunden / damit es nicht konte une 
tergehen / deren waren die Die) eingefallen / und nicht mehr auffge⸗ 
blaſen. Dieſes Schifflein / weil es den unſern ſehr ungleich war / 
hat hernach der Landvogt dem Koͤnige zu geſchickt. Olaus Magnus 
ſchreibt im). Buch / es ſey ein groſſer Fels mitten zwiſchen Island 1 
und Grdland / genandt Huͤtiſarck / da wir auch ſein fuͤrüber ge 
ſchifft / und daſelbſt hab man lederne Schiffe / und meldet / Er habe 
ſolche ſelber geſehen. Aber alſo war diß Schifflein nicht / ſondern 
auff die Art / wie Petrus Bembus lib. 7. ſeiner Venediſchen Hiſto⸗ 
ri ein Schiff beſchreibet / dem war diß Schifflein gleich: da er alſo 
ſchreibt. Als nun das Frantzoͤſiche Schiff auff dem 
Oceano nicht weit von Britt anien ſegelte / hat es 
ein klein Sakon gefangen / daß war gemacht 
aus lautet Baſt und innern Baumrinden / mit Zar 
hen flechtbanden: darin waren fieben Menſchen 
mittelmaͤſſiger laͤnge⸗ tunckeler Farbe mit breis 
ten Geſichten / welches mit einer ſeltzamen Diol- 
braunen 


er von fi 


arbe 
on Fiſ⸗ 


ſchickte man lebendig nach Orleans allda der Koͤ⸗ 


Schifflein mit ſieben Perſonen aus Gruͤndland in den Britani⸗ 
ſchen Oceanum von den Winden ſey geworffen worden: dieweil 


des Bembi Schiffbeſchreibung ſich gar wol vergleichet mit dem je⸗ . 
5 nigen / fo im Gruͤnlaͤndiſchen Geſtad gefunden ward. Hiezwi⸗ 


ſcheen fein wir hin und wieder auff dem unbekandten Lande / ſo mit 
Schnee und Eiß bedeckt war / umbgeſchweiffet / haben aber kein ei⸗ 
niges Wahrzeichen eines Menſchen / oder eine Wohnung konnen 
ſpmuͤren: fo funden wir auch keine taugliche Port / ſondern das Meer 
war an allen Orte mit gähen hohen Ichrofächtige Felſen beſchloſſen 


und verwahret. Doch iſt uns ein groſſer weiſſer Bar begegnet / der 


ſich vor uns nicht geſcheuet / noch ſich durch unſer Geſchrei wolt 


abfreiben laſſen: ſondern lieff ſtracks gegen uns / als zu einem ges 


5 wiſſen Raub. aber als er näher kam / ward er zwey mahl mit Buͤch⸗ 


N 


pen geſchoſſen / da richtet er ſich auſſ und ſtund auff den hindern 
Fuͤſſen wie ein Menſch / biß er zum dritten mahl mit einer Kugel ge⸗ 


troffen ward / da fiel er nieder / und verrecket. Die Haut iſt auch 


| erm Se hiffemie einander abgere det / ehe wir ans Land ſtiegen / ſo wir 
einen; julen Port würden antreſſen / oder aber / wann wir ſonſt ihrer 


Half würden bedörffen:; ſo weiten wir die Fahne / die wir deßwe⸗ 


gen mit uns na men / in die höhe ſchwinge n: fie aber / ſoſie uns 
wolken zuruck beruffen / ſolten fie uns das mit den Geſchuͤtz ans 
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bald / der fo uͤberbliebẽ / war ein junger Geſelle / den 


7 nig damahls war. Es iſt gar unglaublich / daß ſolches 


. em Königein Dennemarck geſchickt worden. Wir hatten in un⸗ 
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Da nun ein Ungewitter entſtund / hat uns der Schiffherr mit 


ſchieſſen ein Zeichen gegeben / daß wir ſolten wieder kom̃en. Deto⸗ 
wegen wir dann fämptlich mit groffer Arbeit nach 3. Tagen wieder 
ins Schiff angelangt / und haben die Baͤrnhaut mit uns gebracht, 


Sein darauff zu der andern Seite der Inſul Nordwerts ge. 


fi 


ſchifft / biß zu der Pigmeer Land / oder Nova Zembla⸗ dar mit wir 


durch die Eingänge des weiſſen Meers in den Seythiſchen oder za 


tariſchen Oceanum möchten kommen: von dannen eine Uberfahrt in 


das Königreich China oder Cathat ſeyn ſoll. Aber das Eiß hat 
uns daran verhindert / daß wir durch den Eingang deſſen Meers 
nicht haben kommen mögen: find alſo unperrichterer Sache den 
16. Junii wieder in Island angekommen. Ae 


Das 3. Capittel. 


Erzehlung / wie der Fuͤrſt Sichmni in Gruůn⸗ 


land angekommen / und was er d ſelſt 
| verrichtet. 2 


Ichmni iſt ein maͤchtiger Fürft in Frießland geweſen / ein Herr 
uber Sorandi / und die Inſeln Porlanda genandt (welches 


I der Inſel Frießland / nach der Schöͤttlaͤndiſchen Seite lieget) 
mächtig an Land und Leuten / ein guter Kriegsmann und erfahrner 


Seemann / welcher den König Haquinum in Norwegen An. 1379. 


in einer Schlacht uͤberwunden / und ihm einen groffen theil der In⸗ 


ſel Frieß land / welche gröffer iſt als Irꝛland / abgenommen. Nico⸗ 


laus Zenus ein Venetianiſcher Edelmaf / wie er An. 1380. bey dieſer 


Inſel Schiff bruch gelitten / iſt bey ihm durch dieſe Gelegenheit / in 
Dienſten gekommen / und von ihm gegen feine Bar bariſche Unter, 
thanen verthaͤdiget / Lateinifch angeredet / und wohl tractiret wor⸗ 
den. Nicolaus Zenus nunmehr fein Vice Admiral / hat ihm mit 
1 Schiffen deren 2. mit Rud. au. mit Seg. Städte und Inſeln eine 
5 genom⸗ 
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gekommen / dieweil der Fürſte Zichmini zu Lande geſtritten und 


dickoriſirek. Ja des Fuͤrſten Zichmni Leute / haben von den Yes 
netianern die Kunſt der Schiffahrt damahls erſt recht gelernet und 
gefaſſet. Nach erhaltenem groſſem Siege zu Lande iſt er der gan⸗ 


5 gen Inſel Frießland Herz geworden. Antonius Zenus Nicolai 
Bruder / iſt bey dieſem Herren in groſſen Gnaden gewefen/fanıpe 


ſeinem Bruder / dem er darhin gefolget: hat 14. Jahr in Frieß land 


gewohnet / der auch ſein Vice Admiral geworden / und ihm Schet⸗ 


land eingenommen. Die Inſel Island hat er erobern wollen / a⸗ 
ber umbſonſt / hat aber 7, kleine dabey gelegene Inſeln eingenom⸗ 
men / und iſt 

ſtadt / die au 
einer eine? 


ing gebauet / und darin Nieolaum Zenum gelaſſen. 


Dieſer Fuͤrſt Zichmni) Hat (ohne Zweiffel auff zurathen der bey⸗ 


denenonum)p eine Schiffahrt / nach Eſtotiland vorgenom̃en / um zu 
ſehen / ob er durch kommen koͤndte und Nord Americam umbſegeln. 


wieder nach feiner Inſel Frießland / und deren Haupt. 
ſo heiſſet / gekehrek. Hat ſie alle außgeplüͤndert / in 


Der Schiffer / Fiſcher oder Loots man der ihr Fuͤhter ſein ſolte / iſt 3. 


Tage vor ihrer Abrelſe / mit ihrem groſſen Leidweſen geſtorben. 
Zichmnl mit Antonio Zeni / kam nach groſſem Sturm und euſſerſter 


Gefahr an die Inſel Icariam / deren Einwohner ſie mit gewalt abe 
halten wollen. weil fie ihnen aber ein friedens Zeichen gegeben / haben 


fe lhmen o. Männer /o Jo, unterſchtedene dialcAus oder Spras 


chen redeten / zugeſandt / davon fie doch keinen / auſſer einen Islander / 


verſtehen koͤnnen. Dieſer habe ihnen Bericht gethan / daß die Ins 


ſel Icaria hleſſe / und alle Könige der Inſel Icarl / fo genandt nach 
ihrem erſten Könige Icaro / des Dædali eines Koͤniges in Schot⸗ 
laͤnd Sohne / der die Inſel eingenommen / und Dem feinen Sohn 

Es hatte auch die⸗ 


zum Könige/und dazu gute Geſetze gegeben. 


ſer ihr erſter Koͤnig Icarus weiter fortfahren wollen / andere Länder: 

zu erkundigen / wäre aber im Sturm untergangen / und das Meer 
darin ſolches geſchehen / das Icariſche Meer daher genandt. Sie 
ſuchten nun nichtes weiter / lieſſen aber daa 
A 15 „ remb⸗ 
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Frembde zu ſich kommen / dabey wolten fie bleiben. Sie baten hn 
das er abziehen mochte / ſonſten wuͤrde es viel Bluts koſten / weil ſie 


eher das Leben verlieren als ihr Geſetzt brechen wolten. Sie waͤ⸗ 
yen nicht gantz dagegen: frembde zu leiden / haͤtten io. frembde ihnen 
tugefande/ wolten auch noch woleinen zu ſich nehmen / und ihm ein 


Ampt geben / ihre Sitten zu erforſchen / aber uns nicht landen laſſen. 
Der Fuͤrſt Zichmni wie er mit gewalt anlaͤnden wolte / iſt von ihnen 


und den benachbahrten Inſeln / mit gewalt zu nuͤck getrieben und 


fo lange verfolget worden / als er von ihnen konnen geſehen werden / 


und ſie alſo verlaſſen muͤſſen. 


Als Zichmni ſahe / daß er nichts kundte auß richten und daß 
es ihm an Proviant möchte fehlen / fo er lange vergebens ſich 
wolke auffhalten andere örter zu gewinnen / fuhr er mit gutem 


Winde fort / etwan ſechs Tage gegen Weſt zu. Aber es ſtund ein | 


ſtarcker Wind auf zwiſchen Süden Weſtẽ / und darumb das Meer 
etwas ungeſtüm ward / doch fuht die Armada ſtarck fort / und hat⸗ 


te vier Tage lang den Wind hinter ſich her / biß ſie endlich Land ſa⸗ 


ben. Weil nun das Meer faſt auffgeblaſſen und ungeſtüͤm / und 


das Land unbekandt / war uns lang bange / als wir hinzu naheten: 
doch halff uns Gott / daß der Wind nach ließ und eine Windſtille 
folgeke. Derwegeu fuhren etlich von der Armada mit Ruder⸗ 
Schiffen ans Land / kamen bald wieder zu uns / und zeigten 
uns an / daß ſie ein gar gut Land / und einen ſichern Port gefunden: 
deſſen wir uns ſonderlich erfreuten / zogen die Naven und andere 


groſſe Schiffe in den Port / uud ſtiegen ans Land. Da ſahen wir von 


weitem eins groffen Berg / der rauchte ſeht: darum hoffeten wir / daß 

wir Volck in dieſer Inſul würden finden. Und ob es wol fern von 

dannen war / fo ſchickte doch Zichmni 100. guter Soldaten / das 

fie das Land erkundigen und ſehen ſolten / was für Volck darinnen 

wohneke. Unter deſſen verſahe ſich die Armada mit friſch Waſſer 

und Holtz / und fieng viel Fiſch und Meervoͤgel: fie funden ie | 
d | | a 


 bepins Meer hinaus gien 
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Stadt dahin zu bauen. 
Be. Als nu fein Volck welches nunmehr malt war worden von 


filed 


N: 
wol darmit konte erfärtigen. Weil wir allda verharreten/ war 
es gleich mitten im Sommer / zu welcher Zelt dann die Lufft in der 


N 


yer von Voͤgeln / daß ſich das Volck fo halb erhungerk war / 


Inſul gar kemperirt / und uͤber die maſſen luſtig und lieblich war. 


wir fahen aber nicht einen einigen Menſchen / darumb wit denn in 


den Gedancken kamen / dieſer fehöne Ort waͤre gar unbewohner, 
Wir nenneten auch dieſen Pork Trin / und das Vorgebirge ſo dar⸗ 


zeigten an / daß fie weit in der Inſul und auch bey dem Berge geweſen 
und der Rauch kame daher / weil es ein Anſehen hatte / als wann ein 


groſſes Feur im Berge inwendig brennete / es ſeh auch ein Vrunne 
da / darinnen eine Materie wachſe / die ſehe wie Pech / dieſelbige inne 
ins Meer: und es wohne viel Bolcks daherumb halb wild. Die 


Haufen in Hdlen / wären kleiner Statur und ſehr forchtſam. Sie 
waren auch von ſtund an in ihre Hölen geflohen / fo bald ſie unſere 


eute hatlen erſehen. Es ſey auch ein groſſer Waſſerſtrom allda / 
und ein guter ſicherer Porr. ARE 
Nach dem nun Zichmnidigalles vernommen / und ſahe / daß 
an dieſem Orte eine gute ſubtile und geſunde Lufft war / auch ein 


guter Bodem / Fluͤße und ſichere Haven / nahm er ihm fuͤr / diß 


eee damit es bewohnet würde / und eine 


9 


dieſer Reiſe / auff deren ſie ſo groß Ungemach und Gefahr hatten 
außgeftanden / anſieng ſchwuͤrig zu werden / und wieder nach Hauſe 


begehrte / weil der Winker vor der Thür wat / und ſo ie deffelben 


= 


allda wolten erwarten) müften fie biß wieder übers Jahr da bleiben: 


behielt der Fuͤrſt allein die Nuderſchiff e bey ſich / und die jenigen ſo 


felber wolken bleiben die andern schickte er alle wieder zu rock / und 


Faden wieder meinen Willen ihr Hauptmann ſehn. Alſo 
| wrde antun nil 20. Tage an ein ander auf 
ER r dem 


| | ing Capo di Trin. Die 500. Soldaten 
ſo außgeſchickt waren / kamen nach acht Tagen wieder / und 


unſterblichen Sedaͤchtnüß / als ſeein Potentat ſo in der Weſtgel 


/ 8 
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dem hohen Meer fortſchiffen / daß ich kein Land ſahe / alles nach Oſt 
oder Auffgangwerts. als ich mich nachmahls gegen Suͤde gewen⸗ 
det / haben wir nach fuͤnff Tagen wieder Land angetroffen / dann ich 
befand / daß ich bey der Inſulddeome angelanget war / und als ich das 
Sand wieder kante / merckte ich / daß ich für Island über geſchiffet 
war. Nam alſo Erfriſchung von den Inſulanern / welche des 
Zichmni Unterthanen waren / und ſchiffte mit gutem Winde in 
drehen Tagen wieder in Frießland: allda das Bold / welches da 
vermeint hat / ſie haͤt ten ihren Fuͤrſten verlohren / weil wir ſo lange 
außgeweſen / uns mit groſſen Freuden empfieng. Nach dieſem 


Sendſchreiben finde ich nichts weiters / dann daß ich mutmaſſe und 


für gewiß halte / fo viel ich abnehmẽ kan aus dem Anfange eines ans 
dern Schreibens / Herrn Antonü / an feinen Bruder Herrn Carl / 
daß ich hernach wil ſetzen / das Zichmni eine Stadt gebauel habe in 
dem Port der von ihm neulich erfundnen Inſul / und daß er weiter 
ins Cand hinein gereiſet / ſolches gaͤntzlich erkuͤndiget ſampt den Re⸗ 
vleren des einen und andern thells der groſſen Inſul Groͤnland: wie 
ich dann ſolche in feiner Schiffearten fleiſſig aufgezeichnet geſehen 12 
je doch iſt ſein Beſchreibung verlohren. Der anfang gemeltes ſei⸗ 
nes Schbeibes iſt dieler tan er 
Belangend die Sachen / ſo ihr von mir zu wiſſen begehret / nem⸗ 
lich von den Otten / Art und Gelegenheit der Benſchen Thiere 
und der benachbahrten Länder : hab ich von dieſem allen ein eigen 
Buch gematht welches ich geliebt es G Ott / wil mit mir bringen 


darinn ich außfüͤhrlicd beſchtieden habe / das Land / diewunderbarlie 


che uad den dc de Frießland / Jsland / 
Schettland / des Kdnigreichs Norwegen des Eſtotilands / Drogio / 


Erfindung der Laͤnder / jo durch hi art Fer 


4 R 


ich ihn gelch chen: und die Sachen von 
Grönland. Ich habe gleichfals beſchrieben das Leben und die Shar 


ten des Fuͤrſten Zichmai / welcher in warheit ſo wol würdig iſt einer 
ebt / 
we⸗ 


* 
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gäntzlich und durchaus unbekandt. Aus des gantzen Erd⸗ 
kreiſſes gründlicher Abtheilung erſcheinet / daß man wol recht und 


mit Warheit moͤge ſprechen / die Welt habe ſechs theil / Euro- 
pam, Aſiam, Africam, Americam, Auftralem und Arctoam? 
Wit wollen aber nicht alle Länder / ſo unters Norden gehö 


ren / und den alten Geographis und Hy drogtaphis unbekandt ges 5 


weſen / vor uns nehmen / ab ſonderlich zu beſchreiben. Denn ſol⸗ 
ches gar zu weitiäufftig wuͤrde ſeyn. Demnach zu dieſer neuen 
Niordwelk billich auch referitet mögen werden: Norwegen / Schwe 
den / Finmarck / Lapland / Schrickfinnia / Blarmia / Bothnia / 


Reuſſen / Condora / Permia / und viel andere Länder mehr. Weil 


aber dieſelbige Landſchafften mehrerstheils laͤngſt bekandt / und von 
einigen Sceribenten / als Olao Magno, Saxone Gtramma- 


tico, Cranzio, Jacobo Zieglero, Siegmunden von Herberſtein 


Freyherin / weitläuffig und nach Nohtdurfft beſchrieben worden / 
laſſen wirs darbey bewenden. Wollen allein der andern geden⸗ 


cken / von denen en weder wenig Gedaͤchtniß oder Gewißheit ver⸗ 


handen / oder die neulicher ſeyn erfunden worden: als / Groͤn⸗ 


land / Island / Frißland / Schettland / Fare Neome / Jlofe / Lede. 
ve / Icaria, Drogeo, Huitſarcł / Grocland / Margaſter / Santi, Ru- 
ſtene, Nova Zemla, Colgoy, Matfle, Delgoy, Orange. Wel⸗ 


chen wir der Nach barſchafft halber / und weil ſie auch verſus 
Septemtrionem, odet Nordwerks gegen dem Polo zu / liegen / das 


feſte Land Eſtotiland und Virginiam / ſonſt Apalche genandt / der 
Engelländer Coloniam / und letzlich die Teuffels Inſul oder Inſu⸗ 


lam Dæmonum, (wiewol dieſe drey ſonſten von Rechts wegen zu 
Amen ica oder Weſt⸗ Indien gerechnet werden) ſampt andern zuge⸗ 


hörigen Sachen / wollen adjungiren und beyfuͤgen. Und weil uns 
jüngft eine neue Beſchreibung det Inſuln Is land und Gronland / 
von einem Autore / welcher zurdz]ns geweſen / und alles ſel ber geſe⸗ 


hen und gehöret/ zu Handen kommen / wollen wir uns derſelben 
Wee 


inſonderheit bedienen. 


f 
* 
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Wege der groſſen Inſul Sröͤnland und lhres Nahmens / 


. a ir at we ae N 
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fein die Autores unterjchiedlicher Meinung. Denn Olaus M. 


lib. 2. eap. 10. nennet fie Srundland / und ſpricht / ſie habe ihren 


Nahmen vom hohen Grunde oder Sande. Andere aber / als 


Munſterus Coſmogr. lib. 4. C. 37. p. 120). Belloforeſtus pag. 
19. Jodocus Hondius p. 22. ſchreiben / fie heiſſe Gruͤnland / weil 
ſo trefflich gute Weide darinnen waͤch ſet / wie dañ die Kaͤſeund But, 
fer / ſo hauffen weiſe daraus gefuͤhrt werden / deſſen eine gute Anzei, 
gung geben. Wiederumb etliche andere / als Dithma. 
zus Blefkenius wollen / fie habe den Nahmen Gruͤnland per An. 


x tiphrafin, als die gar nicht gruͤn ſey / wie er denn folches ſelber er⸗ 


fahren. 1 5 


Jdc haler aber / das beydes / doch an unterſthledlichen Otten von 


Gronland mie Warheit mag geſagt / und alſo die Autores mit 


einander concillirt werden / das nemlich dieſe Inſul grun und nicht 
grnuͤn ſey. Dann weil ſie uber die maſſen groß / iſt wol muͤglich / daß 
fie ſchön und fruchtbahr bey dem Capo de Trin / da der Fürft Zich⸗ 


minus angelandet: hergegen aber gar unbewohnt an dem andern 
Orte / da Olethmarus ans Land gefahren / ſonderlich weil kein Port 


Meer wählt 


daſelbſt geweſen. In dieſem aber ſtimmen die Geographi uͤberein / 

daß es gefaͤhrlich ſey bey Grünland anzulanden / fo wol wegen deß 

Eiſes / als daß es faſt nirgends keinen guten Port hat. Dann wie 
mehr gedachter Olaus Magnus bezeugt / iſt das Geſtade allda faſt 


ſandig / und voller tleffer Gumpen: jetzt hoch / denn niedrig / wie 


man zwiſchen tieffen Thalern und hohen Bergen reiſen muß. 
In dieſem ſandichten Otte findet man Baͤume / ſo vomUngewie⸗ 
ter außgeriſſen / und dahin verſtoſſen ſeyn / die endlich wie⸗ 
derum im Waſſer fo hart und ſteiff geworden ſind / daß ſie leichtlich 
die Schiffe / ſo daran fahren / durchloͤchern. Es koͤnnen auch die 
Schiffleute dieſer Gefahr nicht entrinnen / wegen des ungeheuren 


ſcharffen Windes Cercii welcher hefftig auff demſelben 


, den 


wa ase © 
Arn zrlmus Jonas der Islander / hat einen eignen Tractat von 


dieſer Inſul geſchrieben / den er Groͤnlandiam nennet. Dieſer mel⸗ 
det / daß fie Anno 982. von Erico Ruffo / Thorwaldi Sohn / erſt⸗ 


lich ſey erfunden und bewohnet worden. Chptreus ſchreibt in ſei⸗ 
ner Saxonia p. 108. wañ man aus Island gegen 1 fehrt / 


und den Port Snevelsjockel aus dem Seſichte verleuret / ſiehet man 


über drey Tagreiſe den gar hohen Berg in Sroͤnland / welchen die 
Schiffleute Wilferke nennen. Orontius Fineus und Vopellius 
haben vermeint und fuͤrgegeben / Grönland ſey ein feſtes Land / und 


hange an den neuen Weſt· Indien / abet die Erfahrung bezeugts / daß 


es eine Inſul ſey. 


— 


Es ſollen in Grönland zwern Biſchöffl iche Sitze ſeyn / wel⸗ 


che beyde dem Ertzbiſchoff von Druntheim in Norwegen unter⸗ 


worffen. Doch wohnen die Chriſten mehrerstheils am Meer / 
die Volcker aber fo weiter im Lande wohnen / ſein noch blinde Hey Je 


den / und gibt es groffe Zauberer unter ihnen. 

Aus der Stadt Alba / ſo bey zwo Tagreiſen / von dem Domi⸗ 
nieaner Muͤnchs Cloſter S. Thome gelegen / haben vor Zeiten die 
Dennenmarcker und Norweger / ſehr viel Butter und Fiſch ge⸗ 
führer. Aber hernach numehr vor 100. Jahren haben fie den 


Strich oder Weg dahin verlohren. Darum dann zu unſern Zeiten 
Olivier Brunel ein wolerfahrner Steurman / drey Jahr nach ein⸗ 
ander vom Könige in Dennenmarck gegen Mitter nacht geſandt 


worden / dieſe Inſul Groͤnland zu ſucſen. 

Sonften iſts lauter Fabelwerck und erdichtetes Ding / was etliche 
von den Pygmæis fürgeben dörffen/daß ſolche in Grönland woh⸗ 
nen / und ſtetigs mit den Kranichen Krieg führen, Dann / ſpre⸗ 


chen ſie / es find in Grünland kleine wilde Zwerglein / nur dreyer 


Spannen lang / die wohnen mehrers theils in den Hdlen unter der 
Erden. Dieſe fuͤhren ſtaͤtig Krieg mit den Kranichen / wider wel⸗ 


che fie offt Hauffen weiſe auß ziehen / reiten auff Böcken und Seyſ⸗ 


ſen / und ſcharmüͤtzeln mit den Kranchen / die fie mit Pfeylen . 
| \ | IR, 
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ſen. Im Fruͤling begeben ſie ſich in groſſer Wenge an das Meer 
Geſtade allda fie der Kranchen Eyer / ehe fie außgebrütet werden / 
zZꝛerbrechen / verzehren und verderben / darmit ſolche nicht uͤberhand 
negmen / und ſie fuͤr ihnen im Lande mögen bleiben. Es iſt aber die⸗ 
ſem Gedichte gar kein Glaube zugeben / weil mans aus keiner Reiſe 
oder Erfahrung kan beweiſen. Sondern dieſe Fabel hat ihren Ur⸗ 
ſprung von dem Uhralten Poeten Homero / welcher im z. Buche vom 
Troſaniſchẽ Kriege dieſes Kranichktieges mit den Pygmeern geden⸗ 
cket. Aus dem es hernach andere alte Autores genommen / das ſie 
von den Pygmeern Meldung gethan / welche fie in Afia und Africa 
an unterſchiedlichen Orten wohnhafft zu ſeyn vermeinet haben als 
Ariſtoteles in Hiſt. animalium, lib. 8. cap. 12. Pomp. Mela 
lib. 3. cap. 4. Plinius lib. i cap. 2. und an mehr Orken. Solinus 
cap. . & 53. Auguſtinus de eivitate Dei lib. 16. cap. 8. 
Agellius lib. 4. cap. 9. Iſidorus lib. n. cap. 3. Olaus lib. l. cap. 
10, Albertus Magnus de animal. lib. 7. tract. I. c. 6. Aclianus 
lib. g. cap. 29. und andere mehr. Mehrers mag man von Groͤn 
land leſen in Scandia Jac. Ziegleri, Anania pag. 153. Magino: 
b. l. cap. ig. und bey andern. 


bag 100. Theveto pag. 868. li 


Diͤe nechſten Inſuln bey roͤnland ſeyn: Grocland / von 
dannen ſehr viel ſchneeweiſſer Bären auff dem Eiſe in Grönland 
kommen. In dieſer Inſul ſollen die Screlinger in den Hoͤſen 
wohnen / gar klein von Leibe aber ſehr liſtig. Es ſollen auch fehe 
viel Baͤren in der oͤden Inſul Margaſter fein: / welche Oſtwerks 


bey Grönland ligt. 
Z wiſchen Grönland und Island / faſt auff den halben Weg / ligt 
im Meer ein hoher Berg Huitſarck genandt / da ſich offtmahls die 


75 Meer ⸗Rauber auffhalten / und den Kauffleuten auffſatzig ſen. 


Von der Inſul Icaria / Drogeo / Grislandia und Neome / 
ſindet man bey Geographis mehrers nicht / als was in der Vene⸗ 
diger Relation iſt gemeldet worden. an 
| Keen en it i Fenn, ene N * e 8 


Wer von Island / theils auch Gruͤnland / und welter / mehr bes 
gehrt zu leſen / der beſehe Jac. Zieglerum in Scandia, Majolum 


eolloquio,z. Bertium pag. 54. S5. S6. Vellejum in auctario 


Otteliano: Ananiam pag 154. Thomam Porcaccium in In- 
ſulario pag. i. Olaum lib. 2. cap. 2. Munſterum. p.) 2 of. Bello- 


foreſtum p,)715. und des mehrgedachten Arngrimi Crymogæ · 


am. Die Inſul Farre (Inſulas Farenſes) wie auch Schetland 
(welche ArngrimusHiatlandiam nennet) Hat Olaus Tryggo, 
König in Norwegen / Anno Chriſti ) ooo. mit dem Schwerte unter 
ſeine Gewalt gebracht. Die liegen zwiſchen Island und Notwe⸗ 
gen / und nicht ferne darvon die Inſul Podalida. 


— ae N * 
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Anzumercken. 1. Es muß Gröcland mit Groͤnland nicht | 


vermenget werden. Sein beyde im Norden. Vide tabulam 
opæ Mercatotis, 8 ö 


2. In Gruͤnland ſein Einhoͤrner. Es haben die Löbecker / 


Hamburger und Bremer im Brauch gehabt / mit ihrem groffen 
Nutzen / vielund öffters in Jsland zu kom̃en / und ihre Diener uber 


Winter darinnen zu laſſen: aber jetzunder hat der König verbot⸗ 
en / das forthin kein Teutſcher mehr / es ſey gleich wegen Kauff⸗ 


mannſchafft / oder Islandiſche Sprache zu lernen / feine. Diener 


allda über Winter ſolle laſſen. Die Ur ſach dieſes Verbots kompt 


daher. Es war Anno 56). ein Bürger von Hamburg / mit Nah⸗ 


oe 


men Conrad Blum / uber Winter in Island / allda er von einem 


andern ward gelaffen worden bey dem Biſchoff zu Scalholden / 
daß er da den Handel treiben / und die Sprache ſolte lernen. Nu 
trug ſichs zu / daß des Biſchoffs Fiſcher ein gantzes Einhorn auff 
dem Eiſe (darauff es / wie man meint / ſol aus Gronland ſeyn kom⸗ 


men / allda noch Einhoͤrner ſeyn ſollen) funden / und ihrem Dam 1 
brachten / anders nicht vermeinend / denn es waͤre ein Walfiſch Zahn / 


darfür es auch der Bifchoff gehalten / welcher folches dem Conras 


do / ſo ihn darumb angeſprochen / verehrt. Aber derſelbe / als viel 


abgefuͤhrter und verſchlagener / hat ſolches zernach zu Ankdorff Hi 
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\ (ge Sauen Sölden verkauft 94.2 Als dieſer Handel dem Könige 


in Dennemarck fuͤrkommen / hat er verboten / daß hinfüro kein 
Teutſcheꝛ mehr / es waͤr für eine urſache welehe da wolte / uber winter 


1 bleiben. Blefkenius in Islandia. 
1 3. Zu Haquini Königes in Norwegen und des 4. Könis 
4 ges in Island zeiten / Anno 1306. iſt das Groͤnlandiſche Eiß 


ungewoͤhnlich groß geweſen / aud kacgene Jeland ro Ars f 
f grins Jonas ing landia. 


Das 5 Eapittel 


Borg mcg enen RER Nature 


d Eigenſchafft / auch e ung und Fan des 
Walfiſches / im Jahr nach Co 1 g 
; außgefertiget. 


G. 1673. 


| Serben ers aus. denn der Walſiſeh hat viel Saamen / allg 
daß er denſelben zu Zeiten von ſich laßt / oder in den Lichen auß⸗ 
>. gieffet/das ſchwimmet auff dem Waſſe / und das nennet man Am⸗ 


lien und Apotheckern zu befinden. Solche wird auch gefotten und 


mit ſondern Fleis zugericht / fo heiſt fie hernach Spermaceti oden 
Sperma Ceti. Die Apotheker können auch das Spermaceti aus 


dem Walfisch Hirn machen. Die Urſache warumb das Gemaͤchte 


inerhalb im Leibe von der Natur verordnet / ſoll ſeyn / damit es hm 


nicht hinderlich / und von dem Waſſer nicht erkaͤltet noch Unfrucht⸗ 
bahr darnach werde. Das gelbe Spermaceti iſt das geringſte. 
Anno 1640. als ich noch bey der Handlung gedienet / hat das Pfund 


30. in 36. Sroſchen zu Leipzig gekoſtef. Anno 5600. ifis auff 30. 
e. e Be 8 * u feige Zelt 116 abe i 
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- > er Welfiſch bat feine Geburts 0 gilde abel im 
Ciibe / wie der Delphin / ufi ſo er begierig zur unkeuſchheit / 


ſolche Materia wird auffgeſamblet / und iſt bey den Materia. 


7 


Meichsthl. mehr und weniger. Albertus Magnus ſetzet im dritten 
Buche võ den Fiſchen / von den Walfiſchẽ / daß ſie lange Zaͤhne habe / 
mit ſie ſich an den Felſen anhencken wann ſie ſchlaffen wollen / dann 
nähern fich die Fiſcher hinzu / und ſo ihnen muͤglich / ledigen oder 
ſchneiden ſie ihm die Haut ab vom Speck am Schwantze in ſolche 
abgeledigte Haut ziehen fie ſtarcke kraͤfftige Seil / und an die Slein⸗ 
Klippen bart angefäffelt / auch mit eingeſchlagenen Pfählen wohl 
befäftiget, denn haben fie ihre ſondere Schleneken darmit fie ihm 
groſſe Steine gegen das Haupt reiben / darmit ſie ihn erwecken / ſo er 
dann erwachek und hinweg wil / fo ziehet er ihm ſelber ein groß ftück 
Haut von dem Leib hinweg / kan aber von ſolchem Ort nicht weit 
kommen / weil et zu ohnmaͤchtig iſt / wird davon gang ſchwach und 
krafftlos / und alſo gefangen. Fabuloſum. Die Riemen ſo man von 
der Haut ſchneidet / ſeynd ſtarck und zehe / darum werden ſie gebrau⸗ 
chet umb ſchwere Laſten damit auffzu winden. Zu Colln am Rhein 
ſollen ſolche Riemen gnug zu kauff ſeyn / und ſetzet der Author 
daß dieſes warhafftig ſey. Colin iſt der alergröfte Wallfiſch unter 
allen Meerwundern / das Weiblein von dieſem Seſchlecht wird 
Balena genandt. Uber Ihland und über Norwegen / auch weiter 
hinein biß zu Spitz⸗Bergen / werden die Walfiſche gefan· 
gen / und von denen kommet viel Oel / Taler und Fiſchtraan 
fo zu uns gebracht wird. So groß nun der Walfüiſch iſt / fo hat 


er doch feinen Feind nehmlich den Schwertfiſch. das Schwert das. 4 


von der Fiſch feinen Nahmen hat / iſt ſo lang als ein Mann / iſt dar⸗ 
bey einer Hand breit / und hat an beyden Seiten Zacken wie 
Schweins zähne. Dieſes Schwert ſtehet dem Fiſch vorne an dem 
Kopffe. ſo ihnder Walfiſch vermerckt / begibt er ſich auf die Hohe den 
Schwertfiſch zu fangen / dieſer aber weichet auch nicht / ſondern be⸗ 
giebt fich etwas tieffer / damit er unter ihm durchſchwimmen / und 
mit beſagtem zaͤckigten Schwerte ihm den Bauch durchſchneidẽ koͤn⸗ 
ne: da er ſich verblutet und endlich ſterben muß. Die Materialiſten 
haben gemtiniglich ein ſolches Schwert von einem un 

kella 
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Stella oder Meerſtern Fiſch / welcher im Oceidentaliſchen Meer 


gefangen wird / Humor / oder groſſem Meer⸗Krebs / oben 


in den Gewoͤlben hangen. 


Ju Die Indianer in Florida fangen ihren Walſiſch auff eine ſon⸗ 
dere Art / wie Merian meldet in feiner Beſchreibung / nehm lich / daß 


ein einiger Indianer einen Walfiſch bezwingt und faͤngt / und ge⸗ 


ſchiehet es auf ſolche weiſe. Der Indianer rudert mit feinem Schiffs, 
lein oder Nachen / auf des Walfiſches Rucke / hernach ſpringt er ihm 


 gefehroinde auff den Nacken / und ſchlaͤgt ihm alſofort einen fpigigen 
Pflock in der Naſen⸗Löcher einem / ſcheuſt alſo mit dem Fiſch zu 


Grunde / welcher ſich greulich ſtellet / und gleichſam Unſinnig iſt / der 


) “ 


Indianer aber ſiget veft auff feinem Pferd / und ſchlägt ihm in das 
andere Naſenloch dergleichen Pfahl / dadurch wird dem Fiſch der 


Athem genommen / ſpringt hernach wieder in feinen Nachen / und 
llaͤſt das Seil weit genug ſch ieſſen biß der Walfiſch vertobet und 
muͤde wid / zeucht ihn alſo ſanffte ans Land / alda er wegen ſeiner 


Ungeſchicklichkeit bald liegen bleibt / und todt geſchlagen wird / her⸗ 


nach theilen ſie ihn in Stücken, Solch Fleiſch wann es trocken 
wird / gibt ſchöͤn Mehl / und wird Brodt daraus gebacken / welches 
ſich lange Zeit halten kan. Hiſtoria Antipodum Merians. pag. 


12. 13. & ſeqq). 
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Die Hollander haben eine gang andere Art / die Walfiſche in 36; 


9 land / uñ ſelbiger Gegend zu fange / davõ ich folgende Nachricht habe. 


Es finden ſich fonderlich in der Nord⸗See zwiſchen Nova 
Zembla und dem Freto Davis wol 7. Artẽ Walfiſche dere wir doch 


mehr nicht / als einen ſuchen / und nachſtellen / als welcher uns wegen 


ſeiner Fertigkeit und G roͤſſe am meiſten Speck gibt / und wegen ſei⸗ 


ner Ungeſchicklichkeit und Tummigkeit am beſten zu fangen iſt. dern 
diß Thier iſt ſoungeſchickt als groß und ſtarck es iſt. der halbe Leib iſt 


faſt das Haupt / hat kleine Augen, in der gröffe wie ein Pferd hat / der 
Apffel iſt nicht gröffer als eine Er bs. die ſtehen ihme mitten imdeibe. 


die Ohren haben auch außwendig 5 2. kleine Löcher / ſo klein / daß 


e man 


man fiefaumfinden/und mit einem Strohalm darin kommen kan. 
inwendig find fie weiter / und wie ſonſt Ohren formirt. Hoͤ⸗ 


ret gleichwol damit ſehr ſcharff und wol. oben auff dem Leibe hat | 


er eine Röhre etwan eines Schuhes lang / mit 2.Löchern / welche 
wie Menſchen Naaglöcher ſich auff und zu thun koͤnnen / die man 
Seine Naſe oder Lufftroͤhre nennen möchte / wiewol man nicht ſpuͤ⸗ 
ren kan / daß er Odem dadurch holet. Sein Rache oder Maul iſt der 
gröffe halben erſchrecklich. Er kan denſelben 4. in 5. Klaffter weit 
auffſperren. feine Lippen waͤgen ungefehr ooo. Pfund. hat ſonſt 
keine Zaͤhne / man weiß auch nicht wovon er lebt / oder fo fett wird. 
die Balainen oder Walfiſch Beine ſind feine Kleffen oder Haupt 
federn / die aber an ihme nicht / wie an unſern Fiſchen außwendig des 
Leibs ſich erzeigen konnen / ſondern ſeyn ihme inwendig des Ra⸗ 
chens an der Zahl 300. klein und groß von 36. biß in 8. Schuh 
lang / auff jeder Seiten die helffte. oben kommen die breite En ee / un⸗ 
ten aber die Schmale zuſammen. die dicken Ende ſtehen auß warts 
zu / und die ſcharffen Ende einwaͤrts / uñ darin ligt feine Zunge wie in 
einem weichen Bette / von Haaren / wie an einem Pferdsſchwantz / 
damit der feharffe Ende / dieſer Baleinen verſehen iſt / und die der 
Zungen / ein weiches Bette bereiten / damit ſie nicht / als auff ſcharf⸗ 
fen Schwetern ſich verletze. Dieſe Zunge iſt ungefähr 8. Schuß 


lang / und 10. breit / an Gewicht in oo oo. Pfund ſchwer / wann 181 


fie auff dem Lande ligt / kan kein man daruber hinſehen. Sein Ge⸗ 
wehr damit er ſich ſchützet / ſeynd (eine Finnen oder Floßfedern / und 
fein Schwantz. auff jeder Seite / hat er eine Floßfeder 1. Klaffter 
lang und einen halbẽ breit. fein Schwantz ſtehet ihm nicht wie unſern 
Fiſchen in die Lufft perpendiculariter, ſondern uͤber zwerg / wie an 
den Krebſen. Im Schwimmen thut er denſelben auf und zu / und 
bewegt fich damit als einem Pfeil. deñ er iſt voller Nerve und Span. 
Adern / daß er damit groſſe Krafft thun kan / und iſt 27. Schuh breit 
oder lang / und in drittehalb Schuh dick / am Gewicht in 4000. 
Pfund ſchwer. Der gantze Fiſch iſt geſtalt wie unſere Er 
8 ern 
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Stiiten des Leibs weit üͤberreiehet / well der Leib hinden ſo ſchmal iſt. 
Das Weiblein iſt ordinarie viel gröſſer / als das Maͤnnlein / gank 
zuwider andern Thieren. auch find bepbe@efehlechter / nicht wie 

Die andern Fiſch / an Rogen und Milch unkerſchteden ſon⸗ | 

a dern haben ihre Membra genitalia wie die animalia terreſtria. 

Mlembrum virile, iſt an der geſtalt wie ein Ochſen Peſel / 3. in 14. 

Schuß lang / und fo dick als 2. Spann umbgreiffen konnen. Dass | 
Welblein trage feine Jungen im Leibe / wie lange / iſt emand bee 
wuſt / bringt nur eins auff einmahl / hat 2. Memmen / wie eine Kuh W 
oder Pferd / davõ der junge Waolfiſch ſauget wan er geworffen iſt / n 
Folge feiner Mutker überall im Waſſer. Die gröffe nun desde 1 
Fiſches / ſonderlich des Weiblein / iſt 8o. Schuh lang / und uͤber „„ 

8. Klaffter dick in der Runde. wann nun diß Wunderthler mit Ver⸗ 
tand und SGeſchickligkeit des Leibs / bey feiner Staͤrcke begabt waͤ⸗ — 
ve⸗ ſo würden wirs wolunangefochten laſſen / und nur froh ſein daß 3 
es uns paſſiren und mit frte den lieſſe. Ja / wit würden ihm ebene 
wenig anhaben können / als dem Finſiſch / welcher langer als er / aber 
nicht fo dick iſt: oder als dem Schwert fich / welcher kaum G. in 8. 
Schuh lang iſt. denn fo viel den erſten belangt dorffen wir uns an 
denſelben gar nicht machen / und muͤſſen uns för denſelben / auch au 
den groſſen Schiffen fuͤrchten / wann er unſer innen werden ſolte. 
und wird beſtaͤndig dafür gehalten / daß er ein gantzes Schiff mit 
ſich in den Grund ziehen / nnd alles was er antrifft / zertrennen wuͤr⸗ 
de. Und fo viel den kleinen Schwertfiſch belangt / ob man wol 5. in 
6. Stunde aus z. und mehr Chaloupen mie ihme gefochten / deer 
Hoffnung / daß man mit groſſer Muͤhe und Lebensgefahr / endlid ? 5 
ihn uͤberwinden und toͤdten würde / fo hat man doch biß auff dieſen 
Tag noch nie keines maͤchtig werden können / ſondern alle Saile ab⸗ 
hauen und von ihm ablaſſen müffen. it demnach kein kleines 
Wunder / der Menſchen ſo kuhn gemacht / daß er an ein ſo un 
geheures Thier ſich wagen Dürffen / san man ſonderlich den pi 
N 5 ei. un 


202 88K 88858 „ 
und auch die Ark und Weiſe betrachtet / wo / und wie man ſeiner 
maͤchtig wird. der Ort ſeines Auffenthalts iſt mehrentheils in Nor⸗ 
den von 79 biß in 8. Grad / in einem grundloſen Meer / da man 
auff 400. Klaffter keinen Grund findet / und alſo keinen Ancker 
werffen kan. da man wegen des immerwaͤrenden Eiſes nicht weiter 
kommen kan / und da man allenthalben mit Eiß umbgeben / oder 
deſſelben mit groſſen Schollen immer zu gewaͤrtig iſt / da hält er 
ſich am meiſten auff / und da wird er am meiſten gefangen. Er hat 
aber ſonderlich 2. Feinde zu fuͤrchten / die ihn beyde uͤbermeiſtern und 
fällen konnen. der eine iſt der Schwertfiſch / deſſen ich hieoben ers 
wehnt habe / der ſelbe umbgibt ihn wie die Fliegen im Sommer ein 
Kuh oder Pferd / und wo er mit der Flucht ſich nicht ſalviret / und 
von ihm reiſſet / ſo iſts umb ihn geſchehen. denn fie bekriegen ihn al⸗ 
lein an feinem Schwantz / zwacken ihn denſelben mit Stuͤcken ab / 
unangeſehen wie ſehr er ſich damit wehret und umb ſich ſchlaͤgt / biß 
fie ihme denſelben gantz abgezwackt / feiner Staͤrcke dadurch berau⸗ 
bet / und ſo gar getödtet haben. denn kriechen ſie ihm in den Mund / 
und freffen ihm die Zunge aus dem Halſe / welche wie es ſcheinet / ihre 
Speiſe und Wiltpret iſt / damit ziehen ſie davon / und laſſen ihn todt 
liegen / dadurch er dann uns bißweilen ohne Muͤhe in die Hände 
kombt / und noch einmahl herhalten muß. denn was jene nicht moͤch⸗ 
ten / nemlich feinen Speck / das iſt das jenige / was wir fuͤrnehmlich 
fuchen. biß weilen finden wit ihn ſtreitend mit dieſen feinen Feinden / 
dann geben dieſe die Flucht / und wir tretten an ihre ſtatt den 
Streit zu continuiren und außzufuͤhren. kommen wir aber in der 
See an einen Ort da die Schwertfiſche herum ſchweben / da ift un⸗ 
fer blelbens nicht / wol verſichert / daß da kein Walſiſch anzutreffen 
iſt / ſonſten wuͤrden ſie ihn bald auffgeſpuͤrt / und ſich umb ihn ver⸗ 
ſamlet haben. Iſt aber gleich der Wal fiſch dieſen feinen Feinden 
entrunnen / oder gar nicht in die Haͤnde gekommen / ſo iſt er doch fuͤr 
den Menſchen nirgends ſicher / welche alle Fruͤling ungefähr umb 
den Anfang oder Mittel Monats Maü / von allen , 755 
ranck⸗ 
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Seeland / Frieß land / Groningen / eic. mit gantzen Schiffs Arma⸗ 
den gegen ihn zu Felde ziehen. Dieſe durchereutzen die See an al» 
len Orten / wie ein hauffen Spuͤrhunde / ein jedweder Schiff für ſich 
ſelbſt auff gerahtwol / biß ſich einer her fuͤr thut / und ſehen laͤſt / dann 
man hat hie ſonſt keiner Spur zu folgen. Folgt nun die Art und 


weiſe / wie diß grauſame Thier von den Menſchen angefallen / be⸗ 


1 kriegt und tractiret wird. ſo bald man in einem groſſen Schiffe eines 
Walfiſches gewahr wird / ſo fallen erliche vom Bor in Chalou⸗ 
pen / ( ſein kleine Nachen / dere jedweder Schiff 3. biß 6. bey ſich hal 


zu jedweder Chaloupe gehören 6. Menſchen / 1. Stier man / 1. Har⸗ 


poenier / ). Leinenſchieſſer / und 3. die keine Bedienung haben / als 


daß ſie rudern helfen) damit rudern ſie auff den Walfiſch mit 1o. 
Rudern und unkerſchiedlichen Waffen. der Harpoenier aber iſt der 


einige der mit dem Fiſche ſich in den Kampff begiebt. dann wann ders 
ſelbe ihm ſo nahe kombt / daß er getraut zu treffen / fo wiifft er 


ihm ein eiſern Wurffpfeil in feinen Leib / den man eine Harpoen nen⸗ 


net. ilt ein Pfeil mit 2. Widerhacken / ſonſt 2. in z. Schuhe lang / 
daran iſt ein Seil feſt gemacht welches wir eine Lyne nennen, dicker 
als ein Daum. der andere Ende dieſes Seiles ligt in Chaloupen. 
das uͤbrige Seil aber welches in die 200. Klaffter lang iſt / ligt in 

einer faſt ordentlichen Runde / umb die Waͤnde. Ferner in der 
HOarxpoen ſtecket ein langer Stiel von Holtz / umb des beſſern 
Scchwangs willen / damit man weiter und gerahter auff ihn zu 
werffen koͤnne. Dieſer Stecken ſteckt nur bloß in der Harpoen / 
und hat am andern Ende auch eine Schnur / die an der Chaloupen 
feſt iſt. ſo bald nun der Walfifch mit der Harpoen getroffen iſt / ſo 
begibt er ſich in die Tieffe / u gehet der Stiel aus der Harpoene / fie 
aber die Harpoen bleibt in ihm ſtecken. der Lynenſchieſſer / und die 


| übrigen Geſellen laſſen die Lyne / die an der Harpoene feft iſt / auff 


ſolche weiſſe folgen / wie man die Weinfaͤſſer in den Keller laͤft. g 0 


Franckreich / Engeland / Dennemarck / wie auch aus Holland / 


| 
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doch mit ſocher Schnelligkeit zu / daß ein dicker Rauch davon auff⸗ 
gehet / und in eine Flamme außbricht / wann man nicht ſtetig mit 
Waſſer leſchet. wann ert der Fiſch nun tieffer gehen will / als die 
Lyne lang iſt / ſo kommen die übrigen 2. Chaloupen mit ihren Lynen 
zu Hͤͤlffe. darumb dann das eine Ende allezeit im Nachen fertig 
ligt / daß mans gefchwindelan einander feſt mache kan. auch muß der 
Lpnenſchieſſer allzeit ein Meſſer bey ſich liegen haben / damit er / im 
Fall der Noht / wann es irgend hafften oder unrichtig werden 
wolte / das Seil augenblicklich abhauen köñe / damit der Fiſch Men ⸗ 
ſchen und alles nicht verſencke. ae . nl 
Ich hab zuvor in Beſchreibung des Orks berichtet / daß die 
See allda fo tieff ſey / daß man auch auff 1400. Klaffter keinen 
Grund finden kö fie. dann ſo weit hat mans verſucht / und wer weiß 
wo der Grund noch zu finden waͤre / wo man noch tieffer forſchen 
ſolte. Wann nun der Fiſch / fo tieff als er will / und es der Ort lei⸗ 
det / ſich hinab laſſen konte / ſo wuͤrde ſchwerlich einer gefangen wer⸗ 
den konnen. dann eut weder wuͤrde der Fiſch den Grund erreichen 
un ſich loß wuͤrcken / oder man wuͤrde ſo viel Tynennicht nachfuͤhren 
konnen / als man von noͤhten hätte. Nun aber hats Gott alſo 
verſehen / daß er nach empfangener Wunde / wie es ſcheinet / nieht 
lange im Waſſer bleiben kan / ſondern wann er etwan 2. in zoo. 
Klaff ter hinunter gefahren / fo kombt er wieder herauff / und gibt 
durch die Lufftt öhre / eine ſolche Stimm von ſich / daß mans auff 
eine halbe oder gantze Meilwegs hören kan. doch der eine gibt ein 
aröffer Gelaͤut als der ander. Wann er nun wieder oben iſt - 
ſo fahren alle 3. Chaloupen wieder auff ihn zu / und die Lyne daran 
der Walfiſch feſt iſt / weiſet ihnen nun den Weg / wo fie ihn ſuchen 
muͤſſen. der nun am erſten zu ihnen kommen kan / der ſcheuſt ihm 
noch eine Harpoen in den „ diß gehet allerdings wieder zu / 
wie vor. wann ex nun wieder herauff / und ſie das dritte mahl an 
ihn kommen / geben fir ihm keine Harpoen mehr / ſondern ben 
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ben alß dann andere Inſtrumenta die man Lenſen nennet / und ſeynd 


in geſtalt wie Schweinſpteſſe / deren haben ſie zweyerley: Wurfflen⸗ 


en / und Stoß lenſen. die Wurffleſen ſeynd etwas laͤnger / als die 
Harpoenen / werden aber auff einerley weiſe / wie die Harpoenen 


gebraucht / ohne allein daß dieſe nicht im Leibe ſtecken bleibe, ſondern 


jedes mahl wieder heraus kommen / weil ſie keinen Widerhacken has 
ben / und werden nur gebraucht den Fiſch durch viel Wunden und 
Arbeit muͤde zu machen / biß man mit der Stoßlenſen an ihn kom⸗ 
men kan. dannſſo ſo lange er noch ſtarck iſt / darff mans fo wol nicht 
wagen / dieweil er jedes mahl / wann er getroffen / und verletzt wird / 
mit feinem Schwantz und Finnen gewaltig umb ſich ſchlaͤgt / wie 
ich bald melden werde / und was er in ſolcher furi anttifft / das muß 
alles zu Truͤmmern und zu Stuͤcken gehen. Wann erſaber fo müde 
und ſtille worden iſt / daß ſie mit der Stoßleſen an ihn kommen 
duͤrffen / ſo fahren fie damit in den Leib hinein / nicht allein in feinen: 
Speck / wie mit den vorigen Inſtrumenten / ſondern gar durchs 
Fleiſch und die Rippen / biß fie nobilium partium u- 
Bam verletzen. Und diß iſt das Zeichen daran fie es mercken / 


wann nemlich aus feinen Lufftroͤhren das Blut heraus koͤmpt / wie 5 


ein Strom / in groſſen Stuͤcken geronnen / wie ein Sitzkuͤſſen / 
alßdann laſſen ſie von ihm abe. Und dann fängt der Fiſch erſt an 
zu wuͤten und zu koben / daß die See wie ein Seiffwaſſer und lauter 
e eee ee er ſich verwuͤtet / vertobet / und zu tode ge⸗ 
enen ei ink RE 
Jah habe zuvor erwehnet / wann der Fiſch feinen Fang hat / 
daß er dann mit ſeinem Schwantz und Finnen gewaltig von ſich 
ſchlage. diß von ſich ſchlagen aber / iſt ein viel gröffer Werck als je⸗ 
mand aus ſo bloſſer Erzehlung ihm ſelbſt einbilden kan. dann wann 
er mit den Finnen / wieder ſeinẽ Leib ſchlaͤgt / das gibt einen ſolchen 
Schall daß mans auff eine halbe Meilwegs hoͤren kan. wann er 
aber mit dem Schwantz ins Waſſer ſchlaͤgt / das iſt anderſt nicht / 
alls wann man ein groß Stuͤck . . 
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und Toben des Walfiſches / wie auch das Fechten der Menſchen / 
gibt ſo ein anmuhtiges Spectaculum / daß mans nicht ſatt wird am 
zuſchauen. Ich habs von einem alten Manne welcher 25. Jahr nach⸗ 
einander / als ein Commendeur und General über eine gontze Flot⸗ 
ta / dieſe Reiſe gethan / und ſelber aus feinem Munde gehört / ob ers 
gleich in dieſer geraumẽ Zeit / offt und mannigmahl geſehen / ſo ha⸗ 
be er doch ſeine Luſt nicht genugſam büffen noch Erſaͤttigung deß⸗ 
fals erlangen koͤnnen. Er habe auch niemahls ſo wol und ruhig ge⸗ 
ſchlaffen / und fo warm und weich gelegen / daß er nicht darumb 
auff geſtanden / auff das Schiff geſtiegen und dieſe Jagt / vom An⸗ 
fang biß zum End zu geſehen habe. wann er ſich nun von ihm ſelb⸗ 
ſten außgewůtet hat und todt iſt / ſo machen ſie alle 3. Chaloupen an 
ihm faͤſt / und rudern damit nach dem groſſen Schiff zu / und machen 
ihn da feſt an / mit groſſen Cabeln / eines Arms dick 1100, Klaffer 
lang / bit fie ihn mit Gelegenheit bey ſtaͤtem Wetter entweiden kön⸗ 
nen. auch laſſen fie ihn darumb deſto lieber etliche Tage liegen / auff 
daß ſie ſo viel gemaͤchlicher mit ihm umbgehen koͤnnen. dann der 
todte Fiſch kombt alle Tag höher ans Licht / und am dritten Tage iſt 
er ſo hoch als das Schiff / daß man gleiches Tritts aus dem Schiffe / 
auf ihn ſteigen kan. nehmen darnach ein groß lang Schneidmeſſer / 
damit ſchnelden ſie einen Riemen aus feinem Leibe / ſo lang der Fiſch 
iſt / und schen denſelben in das Schiff / und ſo einen nach dem an⸗ 
dern. Wali er auff der einen Seite feinen Speck hergegeben hat / ſo 
kehren ſte ihn umb und laſſen die andere auch empor kommen. Wañ 
fi: ih nnun alles feines Specks / Zungen / Balanien und Schwan ⸗ 
tzes beraubet / ſo haben ſie das ihrige davon / das Fleisch und uͤ⸗ 
brige / laſſen fie treiben zu einer Speiſe / entweder den Voͤgeln / 
oder den Baͤren / welche an denen Orten ſchneeweiß ſeynd / und ver⸗ 
mittels der Eißſchrollen biß in SO. und Go. Meil von dem Lande 
ſich in die See begeben duͤrffen. ein jedet Rieme Speck wiegt ohnge⸗ 
fehr in 2000. Pf. daer am dickſten. Fl er anderthalb in 2. Schuhe 
dick / denſelben hackt man in vierckichte Stuͤcke. das Hackbrett bringt 
der 
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der Fiſch auch mit ſich / den fein Schwantz / wie vorgedacht / voller 
Span Adern iſt / die halten wol wider / und verderben die. Hackmeſſer 
nicht. Wann nun der Speck alſo gehackt iſt / fo kochet man ihn in 
Spitz⸗Bergen / oder in Mapen⸗Eyland / weil er noch friſch iſt zu 
Tran. die Fiſcher aber die am Lande nicht kochen duͤrffen / thun dieſen 
gehackten Speck in Faͤſſer / und kochen denſelben hie zu ande. es gibe 
aber nicht ſo lieblichen Tran / als der von friſchem Speck kombt. dañ 
der friſche Speck iſt ſo lieblich und ſuͤß / wie von einem Schwein / und 
koͤnnen aus einem Fiſch wol / wann er groß iſt / 170. Quartelen 
Speck / und aus ſo viel Speck 100. Quartel Traen gemacht wer⸗ 
den. Als dieſe Fiſcherey anfänglichen geſucht und erfunden ward / 
22 ſich alſobald umb Land bemuͤhet / und Spitz⸗Bergen ent⸗ 
decket / welches nunmehr biß auff 80. gradus latitudinis befahren / 
aber noch nicht bekandt worden / obs ein Inſula oder terra con- 
tinens ſey / damahls hat man allein denen Fiſchen nachgetrachtet / 
die man vom Lande entdecken und ſehen konnen / aber nicht gemeinet 
daß man den Walfiſch auch in der weiten See maͤchtig werden und 
genieſſen koͤnne. Und weill der Walſiſchfang damahls in einer 
Hand war / ſie auch zimliche Nohtdurfft fingen / und was ſie 
fingen / ihren Gefallen nach beneficiren konten / hat man nicht Urs 
fach gehabt / dem Werck weiter und beffer nachzudencken. Demnach 
aber die gute Nahrung Maͤnniglich in die Augen geſtecket und zwi⸗ 
ſchen Nova Zembla und Freto Davis niemand am Lande kochen / 
noch auff jo. Meilen beym Lande fiſchen doͤrffte / nicht aber das jes 
mand in der See nicht fiſchẽ moͤchte / fo habens etliche gewagt und 
den Fiſchfang in der weiten wilden See kentiret / der nunmehr ſo 
wol angegangen / als der Fiſchfang bey dem Lande / welches gleich⸗ 
wol zu veꝛwundern iſt / weil man da keine Ancker werffen kan / ſondeen 
die gantze Zeit in 4. Monat lang fuͤr und füͤr dem Winde un Wel⸗ 
len folgen muß: weil auch das Meer und Gewitter daſelbſt ex- 
traordinati ungeſtuͤm iſt. aber am meiſten / weil man für dem ers 
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ſchröcklichen Eife ſich Ben, welches m 
Norden und Weſten mitten im Sommer (der dañ nicht viel wärs 
mer iſt / als hie zu Lande unſer Winter) nimmermehr weg kompt / 
ohne das bißweilen eine Eißſcholle etliche Meil wegs groß von dem 
gefrornen Meer ledig wird / und indie See treibet: wuͤrde auch kaum 
fehlen können / daß nicht mit Wind und Wellen entweder eine fol. 
che Eißſcholle wider das Schiff: oder das Schiff wider das Eiß 
getrieben werden ſolte / mit ungezweiffeltem Untergange des gantzen 
Schiffes / und des was darinnen iſt / wañ es alda / wie bey uns als 
hie Tag und Nacht gebe. aber diß iſts / daß die See⸗Fiſchetey nechſt 
GOtterhaͤlt / daz es daſelbſt in 4. oder 3. Monatẽ keine Nacht gibt? 
noch die Sonne bey hellem Wetter aus den Augen ſich verlieret / al 
ſo daß man durch continuirliche Schildwache / den Steurmann fuͤr 
den ankom̃endem oder bevorſtehendem Eiſe allezeit warnen / und al⸗ 
ſo dieſer Gefahr mit GOtt entgehen kan. Umb den halben | 
September beginnet die Sonne ſich zu verlieren / undalßdannift 
unſer bleibens da nicht länger / ſondern da muͤſſen die Schiffes 
Occeano glaciali ſich hinweg machen. Spltz⸗Bergen iſt gantz 
unbewohnet / wegen deß langwüͤrigen Eiſes und Schnees / dann 
wann wir im Junio dahin kommen / ſeynd die hinterlaſſene Huͤtten 
noch gantz mit Schnee bedeckt / daß man keine fehen kan / ſonden 
daruber her gehet / alſo daß man durch den Schnee darzu grabẽ und 
reumen muß / biß man hinein kommen kan. ſo bald nun der Schnen 
antz hinweg ſchmeltzet / da offenbahret ſich eine groſſe maͤnge Re⸗ 
ben, welche nichts anderſt als nur Haut und Bein find. ehe aber 2. 
oder 3. Wochen verfloſſen / haben fie mehr als drey Finger dick 
Speck / unangeſehen in dem gantzen Lande / ſo viel man weiß / weder 
Laub oder Graß waͤchſet / ohne daß an den Seelanden / auff den 
Klippen und auff den Eißbergen hie und da Loͤffelkraut waͤchſet / 
welches bey uns die Cochlearia iſt / alſo / daß diß ſonderliche delicate 
Rebfleiſch den un ern gleich eine angenehme Erfriſchung und Huͤlffe 
wider den Scorbot oder Scharbock iſt / und ſeynd dieſe Rehe 10 
9 8 zahm 
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zahm und ſcheuen dem Menſehen nicht / wann fie nicht gejaget 
werden / ſondern kommen zu den Menſchen / und wann man unten 
ſie geſchoſſen / lauffen ſie zwar ein wenig weg / kehren aber bald wies 
der umb / und wollen ſehen / wo ihre Geſellen blieben ſeynd / dahero 


man derfelben wol 40. biß so. in einer Stunde fällen kan. In den 


Revieren und Bayen gibts unterſchiedene Sorten Fiſch / wie auch 


eine groffe Quantitat von Enten und Gaͤnſen / alles dem Menſchen 


zur Erquickung. Wiewol alles Gevoͤgel / weil es von Fiſchen 
ſein Aliment und Nahrung hat / nach Fiſche / oder etwas Trae⸗ 
nig ſmecket. Eiasmals hat man es gewaget und ſieben Maͤn⸗ 


ner auff Spitz Bergen bleiben und uͤberwintern laſſen / eins theils 
zu erforſchen / ob man daſelbſt auß dauren / anderstheils ob man duꝛch 


den Fiſchfang / oder ſonſten erhaltene Poſſeſſton / der Compagni 
beſondern Dienft leiſten koͤnte. Dieſe nun ſind gar fleiſſig auff die 


Jagt außgangen / haben Baͤren / Fiſche und was ſie gekunt gefangẽ / 


— 


hat man wieder ſieben daſelbſt uͤberwintern laſſen / aber dieſe find als 


e an dem Scorbut geſtorben / vermuhtlich allein darumb / daß ſie 
ſich nicht / wie jene tapffer genug geübt und bewegt / ſondern das 
Gebluͤte haben erſtarren laſſen / welches ihnen daſſ / wie gemeldt / al⸗ 


len ingeſampt den Todt gebracht hat. 


Wie Albertus Magnus in feinem Thier Buch und Mün⸗ 


ſterus in ſeiner Cofmographia die Walfiſche beſchreiben: werden 


5 


Aus Island kommen Stockfiſch / Plateiſen / und Hering / in⸗ | 
gleichen auch aus Norwegen kommen die Stockfiſch. Diele nun 


muß man fangen im Jenner / wann es noch kalt iſt. dann man dör⸗ 


ret ſie mit Kalte an der Lufft / und nicht mit. Hitze / dai wann fie nicht 
0 | VV mit 
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und ſeynd alſo aleſampt leben blieben. Daß darauff folgende Jahr 


ſolche von ihnen viel gröſſer und ungeheurer dargeſtellt / wiewol ſie 
auch wol unglaubliche jedoch warhafftige Dinge bezeugen. ich laſſe 
es aber bey dieſem bewenden / was zuvor in Hollaͤndiſcher / anjetzo 
aher von mir in Teutſcher Sprache zu finden iſt. Ä 


mit groſſer Kälte geddrret werden / bleiben fie weich und zerfallen / 
daß man fie nicht heraus bringen kan. ar iR 
Kuͤrtzlich / aus unterſchiedenen Autoren zuſammen ges 
zogener Bericht / von den Groͤnlaͤndiſchen und Islaͤndiſchen 
Meerwundern / inſonderheit den Walfiſchen. 
Im Feländifchen und Gronlaͤndiſchen Meere gibt es viel 
Meerwunder darunter ſeyn / 1. Nahual 2. Roider. 3. Burchva⸗ 
lur. 4. das Meerſwein 5. Ziphius. 6. Ein groſſer Britanniſcher 
Fiſch. 7. das Walroß / Hroßwalur genandt. 8. Skautuhvalur 
oder Meerroche. 9. Seenaut / oder Meerochſe. 10. Staukul 
Springwahl auff Teutſch. J). Roßtuͤnger / Roſmarus / Ruſor / 
Agors / auff Teutſch ein Meerkalb. 12. Es findet ſich noch eine 


Art der Walſiſche daſelbſt / die ſehr groß / ſelten zu geſichte koͤmpt / f 


einer treibenden Inſel gleich / der wegen feiner groſſe / den kleinen 
Fiſchen nicht nachjagen kan / ſie aber doch / mit einer beſondern Liſt 
zu fangen weiß. 13. Steipereidär/ iſt der aller unſchedlichſte unter 
den Wallfiſchen / der für die Fiſcher / wieder die andere Wallfiſe 

kaͤupffet. Er iſt 100. Ellen lang, Es iſt in Islaͤndiſchen Geſe⸗ 


tzen verboten / das ihm niemand Leid thun muͤſſe. SpamaGel 


heiſt auff Jslaͤndiſch Huͤalambuͤr, auff Teutſch Wallroth / Wall⸗ 
fisch Laͤich / auch wol Ambra. Zur Zeit des ſechsten Könige in 


Norwegen und Island / (welche Inſul von A. C. 874. bey 4o. \ 


Jahren ohne König geweſen und von ihren eigenen Leuten regie⸗ 
ſtet worden / biß ſie A. C. 203. ſich Haquino dem Jüngern Könige 
n Novwegen untergeben / der deßhalben billig der erſte Koͤnig in 
Island genandt wird,) Haquini III. Im ſiebenden Jahre ſeiner 
Regierung / A. C. 1373. ſein bey 1709. kleine Wallfiſche / lo die Jslaͤn⸗ 
der Huydingia heiſſen / auff ein mahl / an das Ge ſtade beym Heckel⸗ 
berge gekomen. Die Samojeden fangen die Wallſiſche folgender 
geſtalt. Es ſetzen ſich ihrer 20. oder 24. in eine Nache / haben 
ein langes Seil / von zwey oder drey hundert Klaff tern / © 

Da⸗ 
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Hake. den werffen ſie mit fonderbahrer Geſchickligkeit / wart fie ihm 
nahe genug kommen ſeyn / in den Leib des Wallfiſches / und rudern 
darnach geſchwinde zu dem Lande. Wann nun der Wallfiſch fuͤh⸗ 
let / daß er verletzt iſt / laſſet er ſich führen / folget dem Seil / welches 
die Ceuke / wann fie auffs Land kommen / mit Gewalt zu ſich zietzen / 
und folget der Walfiſch alſo gutwillig / biß er gar auffs truckene 
Land kompt. Wenn darnach die Flut des Meers abgelauffen / 
ſchlagen und ſchieſſen fie ihn vollends zu tode und zerhacken ihn zu 
ſtuͤcken. Wann aber die Flut wieder anleufft / hefften fie das übrige 
theil mit Seilern an / daß es mit der Flut des Meers nicht kan hin⸗ 
weg flieſſen: machen alſo viel Fiſch Schmaltz / welches ſie in Haͤute 
uud Fellen von andern Thieren fuͤllen / und verhandeln daſſelbe mit 
Wer mehr Nachricht von obangeregten Meerwundern / and 
wie ſie gefangen werden / begehret / kan beſehen und leſen Blefkens 
Jasland p. 65. Megiſers Septemtrionem novantiquum p.114. 
Andræ Vellij Islaͤndiſche Taffel. Olaum M. lib. 2). 
Albertum M. von Thieren (deſſen Thierbuch oben angezogen /) 
Muͤnſterum Coſmogr. 1.4. c. 38. Geſnerum in Aquatilibus, e 
Aldrovandum, und andere mehr. Blefkenii kurtzen aber nach: 
drucklichen Bericht / von den Islaͤndiſchen (theils Groͤnlandi⸗ 9 
ſchen) Meerwundern / wollen wir aus angezogenem Orte hieher | 
ſetzen. Er ſchreibet alfo. Faſt allenthalben durch die gange Inſul 1 
ſehnd gar luſtige Fluß / daraus die Inwohner ſehr viel Fiſche bekom⸗ 1 
men / als Salmen / Trutten und Stuͤrl. In der gantzen Inſul iſt 1 
nur eine Bruͤcke / welche aus Wallflſch Beinen gebauet iſt. Wel⸗ Et 
che aus einem theil der Inſul in den andern theil uber Land reiſen / die | 
| 


haben keinen Weg / der Einöde halber / dem fie koͤnten nachfolgen: 
ſondern ſie muͤſſen nach dem Magnet ihre Reiſen anſtellen / gleich 
wie die Schiffleute auff dem Meer. Das Meer iſt bey We 


— 
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ſaͤglich tieff / und find in demſelben bodenloſen Abgruͤnden uͤberaus 
groſſe Wallfiſch und andere ungeheure Meerwunder / die kein 
Menſch ſemahls weder fangen / noch umbringen konnen: allenn 
das Eiß zerknitſchet und zerfchmeftertifie dermaſſen an den Felſen / 
durch Gewalt der Winde / daß fie muͤſſen uͤnkommen. 

Ich habe ein Meerwunder geſehen / welches todt auff das 
Geſtade außgeworffen worden / deſſen länge war 30. Ellen / die 
1 Höhe uͤbettraff einen langen Reiſeſpieß. Se nun ein Wallfiſch ſtir⸗ 
| | j bet / oder umbgebracht worden fo bauen ihnen die Islander aus ſei⸗ 

nen Beinen mit groſſer Geſchickligkeit / Haͤuſer und Wohnungen: 
deßgleichen machen ſie drauß / Saͤlſel / Stüle und Baͤncke / Tiſche uñ 
andern Haußraht / und glaͤttens alſo ſchön / daß es dem Helffenbein 
gleichet. Wer aun in folchen Käufern ſchlaͤffet / dem ſolle faſt je⸗ 
derzeit nur von Schiffbrüchen traͤumen / wie die gemeine Sage iſt. 

Ob wol der Wallſiſch ein überaus groſſes und ſchreckli⸗ 
ches Monſttum iſt / und mächtige ſtaͤrcke hat / fo wird er doch 
von ſeinem Todfeinde / der nicht ſonders groß iſt / und Orca oder 
Springwahl genennet wird / beſtritten und überwunden, Es hat 
aber dieſer Fiſch eine geſtalt / wie ein umbgekehrtes Schiff / und auff 
dem Ruͤcken gar lange und ſpitzige Floßfeddern oder Stacheln / mit 

denen er den weichen Bauch des Wallfiſches verwundet / und ihn 
alſo umbbringet. Derwegen dann der Wallfiſch dieſen Orca alſo 
fuͤrchtet / und fo ſehr vot ihn fleucht / daß er ſich offt ſelber in der 

7 Flucht am Geſtade verſtoſſet. Beſiehe ihn ferner / 
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p. 67.68.69. 70. und 7. 
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Durch drey Erfahrunge dargethan und er 
wieſen / nebenſt Beantwortungen aller Einwürffe/ 
wälelche wieder die Fahrt auff dieſen Weg koͤnnen einge⸗ 
wendek worden. Bi 
19 80 Bu eine Schiffahrt von Amſterdam in den 


. rord. Pol. % 95 
Als 2. durch eine Schiffahrt von Japan / nach den 
81 | Mord“. 0 k | | 


9 3. durch einen Verfuchden der Sroßfürſtin der 
| Moskau thun laſſen / wordurch erſcheinet / 
daß gegen Norden von Nova Zembla eine 
frey und offene See iſt biß nach Japan Chi⸗ 
T. na und ſo weiter. „ i 
Scaampt einer Land⸗Charte ſo alle Lander 
naechſt dem Polo anweiſek. 


Aus dem Engliſchen ins Hochdeutſche 4 
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In Verlegung Johan Faumans und Georg Wolffs / 
Buchhäͤndlere für S. Johans Kirchen. ö 
Ju Jahr Chriſt 1676, 
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Ein kurtzer Diſcours von der Farth bey dem 
Mord pol nach Japan / China und ſo weiter. 


nach Japan / China und fo welter zu finden / ge⸗ 
O bban hat / iſt meines erachtens der aller glaublichſte und 


der Warheit ehnliehſte biß anhero noch nicht erkandt / 


oder zum wenigſten nicht verſuchet worden. Und aus 


diefer Urſachen wil ich meine Gedancken darüber hiermit dem offende 


lichen gut achten und Urtheil uͤbergeben. Es iſt allerdinges glaub⸗ 


lich / daß eine Farth bey, dem Nord Pol ſey. Die Urſachen / ſo mich 


ſolches zu gedencken beweget / iſt / daß wit noch keine gewißheit von 
allen Entdeckungen der). innerhalb dem 8. Grad des Poli liegen⸗ 
den Länder haben / ſondern in gegentheil / daß ich glaubwürdig von 
einem Steuermann / eines Hollaͤndiſchen nach Grönland fahren⸗ 
den Schiffs berichtet bin / daß recht unter dem Polo und etwas jens 
ſeit felbigen eine frey und offene See ſey. Und ich gebe meines theils 
dieſer feiner Erzehlung glauben / und bin der Meynung / daß ein jed⸗ 


weder vernünfftiger Mann dergleichen thun werde. Wenner ver⸗ 


nehmen wird / auf was ehrliche weiſe / und gantz zufaͤlliger ungeſuch⸗ 


ter gelegenheit ſolches anzuhören ſich zu getragen hat. Nun dieſes 
geſchahe alſo: Als ich vor 22. Jahren ohngefehr in Amſter dam war / 
gieng ich in ein Trinckhauß / einen Krußbier meinen Durſt zu leſchen 


zu trincken / und als ich bey dem gemeinen Feuer unter aller Volck⸗ 
lein ſaß / trug ſichs zu daß ein See: oder Schiffmann hinein kam / 
welcher als er einem feiner Freunde / den er wuſte daß er nach Groͤn⸗ 
land gangen alda ſchon ſahe / wunderte er ſich ihn zu ſehen / weil es 
noch nicht Zeit war / daß die Groͤnlandiſche Flotte nach Hauſe kom⸗ 


men ſolte / fragte ihm derowegen / was für ein zufall ihn fo bald wies 
der nach Hauſe gebracht haͤtte. Sein Freund / welcher der Steuer⸗ 


mann von den vorgedachken Schiffe / das denſelben Sommer nach 


Srönland gangen / war / erzehlte ihm / daß ihr Schiff dieſen 7 | 
| nicht 


Nter den viclen Verſuchen / ſo man einen naͤſern Weg | 


I 
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nicht auff die Fiſcherey außgangen / ſondern nur die Ladung der 
gantzen Flotte ein zu nehmen / ſolche fruͤhzeitig zu marckte zu brin⸗ 
gen und fo weiter / ehe aber ſagt er / die Flotte Stich genug uns zu 25 2 
laden gefangen / ſegelten wir auff Befehl der Groͤnlandiſchen Com⸗ 
pagnie gegen den Nord Pol / nnd kamen wieder zu ruͤcke. Worauff / 
weil dieſe Erzehlung mir neu war / ich mich mit ihm weiter beſprach / 
und ſtellete mich als wenn ich an der Warheit deſſen / was er ſagke / 
zweiffelte. Er aber verſicherte mich / daß es ſich alſo in Warheit 
verhielte / und daß das Schiff in Amſter dam waͤre / und viel Schiff⸗ 
leute Fönten beßwegen die Warheit bezeugen. Zu dem ſagte er 
mir / daß ſie zween Grad uͤmb den Pol geſegelt. Ich fragte ihn / ob 
ſie kein Land noch Inſulen uͤmb den Pol gefunden ? Er ſagte nein / 
‚auch hätten fie kein Eiß alda geſehen. Ich fragte ihn / was für Wet⸗ 
ter alda geweſen / er ſagte: fein warm Werker / ſo warm / als es zu 
Sommerszeit in Amſterdam waͤre. Ich haͤtte ihn gerne mehr Fra⸗ 
gen fuͤrlegen wollen / weil er aber ſich mit feinem Freund in ein Ge⸗ 
ſtrraͤch eingelaffen / koͤnte ich ihm mit Beſcheidenheit nicht länger 
daran hindern. Ich glaube aber daß dieſer Steuermann / die That 
und die Warheit geredet / denn er kam mir vor als ein gantz ehrlicher 
und unverdaͤchtiger Mann / und der kein abſonderlich Abſehen auff 
mich haben konte. AR 
Ob aber ſchon ich dieſer Geſchicht Glauben beymeſſe / ſo deuchtet mich 
doch / daß ich mancherley Einwuͤrffe oder Wiederreden dar wieder höre / und 
find fuͤrnehmlich drey ſcheinbahre Urſachen füglich zu urgiren / fo dieſes / oder 
zum wenigſten etliche ſonderbahre Stücken / in dieſer Erzehlung falſch zu 
ſeyn erweiſen. Und erſtlich / daß es unter dem Polo nicht warm ſeyn kan / zu⸗ 


mahlen uͤmb Groͤnland und vielen andern Orten / die weniger gegen Norden 
liegen / die See fo voller groffen ſtuͤcken Siß iſt / daß die Schiffe ſchwerlich vor 

denſelben ſegeln koͤnnen. zum andern / So es wartm iſt / ſo iſt es doch ſo warm 
nicht / als zu Amſterdam zur Sommerszeit / denn je weiter nach Norden / je 
kaͤlter Wetter. Zum dritten / ſo fie unter dem Pol geweſen / daß ſie nicht ſagen 
konnen / wie fie wären zuruͤcke kommen / ſondern daß fie fo leicht haͤtten weiter 
fort / als wieder näher nach Hauſe er können / well die . 
3 Ge AR alle⸗ 
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allewege nach Norden ſich gerichtet / fo . fie ſich nehtwendig in dem 
Nord Pol verlohren oder verirret haben / da dieſelbe ohn unterſcheid gleich als 
le Puncte des Horizonts beruͤhrete. 3 6 | BE 

Eine Antwort mag auff den erſten und andern Einwurff dienen: daß 

es nemlich unter dem Nord Pol nicht warm ſeyn koͤnne / ete. Wenn wir die 
Erfahrung der Reiſenden und Seefahrenden Leute / zu rahte ziehen / fo wird 
uns erzehlet daß zwiſchen den beyden Tropicis; oder wende Zirckeln nahe uns 
ter der æquinoctial Linie ins gemein ſo ein gemaͤſſigtes Vetter iſt / als hier bey 
uns in Engeland zur Sommerszeit. Wie ſolte es dann unter dem Polo nicht 
fo warm ſeyn / als hier (in Engeland) oder zu Amſterdam im Sommer? Die 
kleine hoͤhe / ſo die Sonne alda hat / kan daran nicht hinderlich ſeyn / denn wenn 
wir die Sonne in ihrer Sonnenwende im Sommer (wenn der Tag amlaͤng⸗ 
ſten iſt in weniger Höhe haben / als zwiſchen den wende⸗Zirckeln / ſo muͤſte es 
nohtwendig alhier viel kaͤlter ſeyn / daran ſich aber gantz das Wiederſpiel be⸗ 
findet / ſondern es iſt bey einer Urſache / daß es alhier fo warm iſt als zwiſchen 
den wende Zirckeln dieweil zwiſchen den wende Zirckeln die Son kaum über 
12. Stunden von 24 uͤber den Horizont (den Scheid⸗oder Endungs Zirckel) 
bleibet denſelben zu erwärmen da ſie alhier meiſtentheils 17. Stunden von 
24. uͤber den Horizont bleibet / und deßwegen eine gröffere warme auff denſel⸗ 
ben eingedrückt laͤſſet: und je weiter wir gegen Norden eder Mitternacht ge⸗ 
hen / je länger fie über den Horizont / und weniger unter dem Horizont alle 245 
Stunden bleibet / biß wir in den Mitternaͤchtigen Wirbel ⸗Punct / (polum 
Arcticum) kommen / da die Sonn ein gantz halb Jahr nach einander bleibet / 
nemlich den gantzen Sommer uͤber den Horizont / und niemahls untergehet. 
Und dahero / ob ihre Strahlen ſchon nicht fo ſchnur gerade herab fallend (per- 
pendicular) ſind / muͤſte fie doch nohtwendig einen groͤſſern Grad der Hitze 
auff den Horizont verurſachen. 

Und ob man ſchon ſchlieſſen wolte / daß es fo kalt iſt uͤmb Grönland, und 
fo weiter / und die See ſo voller Eiß / daß darfuͤr die Schiffe ſchwerlich ſegeln 
koͤnnen / ſo kan doch die ſer Schluß nicht probiren / daß es auch alſo uͤmb den 
Polum ſey beſchaffen. Dieweil das Eiß bey den Ufern des Landes / nicht 
aber auff der offenbahren See gemacht wird / und nur dahin durch ſtarcke 
Ströme oder durch hohe Winde koͤmbt / welche in Warheit daſſelbe zuwei⸗ 
len gar ein wenig weit vom Land ab fuͤhren. Wie dieſer Erzehler aber ſaget / 
fo iſt unter dem Polo eine freye und offens See / und daher ohne Eiß zum we⸗ 

nigſten 


a 
nigſten zur Sommergeit, Zu dem / ſagt uns die Erfahrung / daß alle Sand, 
wende kalter ſeyn als die / ſo von der See her kommen / ind deßwegen mag es 
uͤmb Groͤnland wol kalt ſeyn / wegen des Landes / und doch warm unter dem 
Polo / da die See offen iſt. | | 
| Der dritte Einwurff iſt / daß wenn ſie unter dem Polo geweſen / ſte nicht 
ſagen koͤnnen / wie fir wieder zu ruͤcke kommen / weil die Compas / Nagel fie zu 
einen jedweden Punet des Hernzonts wuͤrde gebracht haben. 
Ich befragte meinen Erzehler nicht ůmb dieſe Schlußrede / wie wol / als 
ich von ihm weg gangen / es mir leid war / daß ich es nicht gethan hatte. Es 
iſt aber leicht zu faſſen / wie ein Schiff entweder vor⸗oder ruͤckwarts zu fuͤhren / 
durch eine Anmerckung der Sonnen ein wenig zuvor / ehe man in den Polum 
hinein kombt. Denn wenn man findet in oder nahe welcher Mittags Linie es 
iſt / oder auff welchen Theil des Schiffs / ob auff das vorder oder hintertheil 
deſſelben / oder dieſer oder jener Seite / fie fäller / fo kommet ihr nahe genug⸗ 
fan die Zeit mit einem Stundenglaß abmeſſen / jedweden Tag zu wiſſen / nach / 
in oder bey was für Mittags Linie die Sonne iſt / zu jeder bekandten und vers 
meinten Zeit / und dahero wiſſen / wie ihr mit dem Schiffe vorwarts oder wie, 
der zu ruͤcke kommen moͤget. Oder ſo der Mond die Nordbrelte hat koͤnnet ihr 
eben das bey den Mond thun. So aber der Polus ſich verrucket / ſo wuͤrde 
doch in kurtzer Zeit ſolches durch die Veraͤnderung der Nadel zu finden ſeyn / 
denn da iſt ohne zweiffel einige Veranderung in der ſelben / und in allen Merk 
dional⸗Linien / bey dem ſelben allerley Veraͤnderungen anzutreffen. 


So weit erſcheinet / daß eine freye und offene See im Sommer / zun 


wenigſten uͤmb den Nord⸗Pol ſey. Ich wil aber noch eine andere Erzehlung 
hierbey fügen von Johann Ben / deſſen Vater noch vor fünff Jahren in 

dem Kronen Hoff in der Ruſſel Straſſen in dem Kloſter Garten ge⸗ 
lebet / und er ſelbſt nun in Wapping uoch lebet. Dieſer Sen ſegelte nach 
Japan mit einem Hollaͤnder als ein Schiffs⸗ Zimmermann / und ſagte zu mir 
daß er neulich im Jahr 166 8. wieder aus Japan heim kommen. Ich ſragte 
ihm wie lange er von dannen unter wegens geweſen? Er antwortete / daß er 
ſolches nicht wol ſagen koͤnte / denn als fie von Japan abgefahren / haͤtte der 
Capitain dem Steuermann befohlen recht nach Norden zu ſegeln / und ſie 
waͤren von dannen bey 400. deutſcher Meilen geſegelt / welches meiſt 27. Gr. 
gegen Norden iſt. Ich fragt ihn / ob fie weder Land noch Inſulen angetroffen / 
wie ich zuvor den Hollaͤndiſchen nach 1 fahrenden Stenermañ Hi 
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gefraget. Er ſagte / nein / ſie haͤtten kein Land geſehen / ſondern daß eine freye 
und offene See / ſo weit fie geſegelt / und keine Anzeigung des Landes zu ſpuͤren 
geweſen. Ich fragte ihn warumb fie fo weit nach Norden geſegelt: Er gab 
zur antwort / daß er ſolches nicht ſagen koͤnte / allein der Capitain haͤtte es ber 
fohlen: Ich vermuhte aber daß die Oſt⸗Indiſche Compagnie dem Capi⸗ 
tain anbefohlen / mehr Land zu entdecken / die Handelung dadurch zu vergroͤſ⸗ 
ſern / oder daß er ſelbeſt ob alda eine offene See verhanden / zu feiner eigenen 
Vernuͤgung erfahren möchte/ daß wenn er es rahtſam befinde / fie zwiſchen 
Holland und dieſen Orten / ihre Reife des wegs füglicher fort ſetzen koͤnten. 
Ich unterredete mich alſo mit ihm gar genau / weil ich allezeit / ſeit ich die vorige 
Erzehlung von dem Groͤnlaͤndiſchen Steuermann gehoͤret / von den Weg 
durch oder bey dem Norbpol nach Japan / China / und ſo weiter / meine Ge⸗ 
dancken gehabt / und es ſcheinet aus dieſen beyden Erzehlungen / daß es glaub⸗ 
lich / daß es alſo ſey / und man zu Sommerszeit wol dahin fahren koͤnne. 

Ich ſchreite zu einer dritten Erzehluug / daß es nicht allein glaublich 
ſondern auch gantz gewiß daß ein Weg dahin von den Ruſſen im vergangen 
Jahr gefunden worden / wie ſolches den Secretario der Koͤnigliche Ge⸗ 
ſellſchafft (in Engeland) von Ainſterdam durch einen feiner Correfpon- 
denten zu Handen kommen / welche in der Tranſaction Num, 101. folgender 
geſtalt lautet. | | 
Ein Schreiben und Charte / fo vor weniger Zeit dem herausgeber 
durch eine erfahrne zu Amſterdam ſich auffhaltende Perſon zugeſandt wor⸗ 

den / die da die wahre Beſchreibung von Nova Zembla / nebenſt einer Anzeigung 
der Nutzbarkeit derſelben Geſtalt und Lager / in ſich begreiffet. 
5 5 LT 


Hiermit uͤberſende ich euch / was ich aus der Muskau empfangen habe / | 


nemlich eine neue Charte von Nova Zembla und der Weygats / wie fol 
che auff des Groß⸗Fuͤrſten außdruͤcklichen Befehl / entdecket worden : und 
von einem Mahler / Namens Panela Poetski abgezeichnet iſt / der es mir 
aus der Mos kau zu einer Verehrung zugeſchicket hat. Woraus zu ſehen / 
daß Nova Zembal keine Inſul iſt / wie biß anhero geglaubet worden / und 
daß das Eiß⸗Meer keine See / ſondern nur ein Meerbuſen oder Bag ſey / deſ⸗ 
ſen Waſſer ſuͤſſe ſind / welches eben das iſt / was die Tartarn uns für gewiß 
berichtet / die dieſe Waſſer recht mitten in dieſem Meerbuſen gekoſtet 94 
je 


F 
8 amojeben thun fo wol als die Tartarn einmuhtig befahen / daß 
wenn man an den hintertheil von Nova Zembla eine merckliche weite 
von dem Lande reiſete / die Schiffer wol biß nach Japan durchtommen koͤn⸗ 
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N ten. Und iſt ein groſſer Fehler bey den Engelaͤndern und Hollaͤndern / daß 


. wenn fie ſuchen an der Suͤd⸗oder Mittags Seiten von Nova Zemble 


“x 
I. 


| nach Japan zu gelangen / fie meiſten theils allezeit durch die Weygats 
Ort eines Waſſer⸗ Falls. Der Buchſtabe K. zeiget an / wo Nova Zembla am 
feften Sande anlieget. Der Fluß / ſo mit dem Buchſtaben L. bezeichnet iſt / 
flieſſet gegen China / und heiſſet Kitaie / welcher nicht allezeit wol zu ſchiffen iſt 
wegen der Felſen und andern Ungelegenheiten / ſo die durchfahrt der Schiffe 
verhindern. Durch die Weygats iſt auch ſehr ſchwer zu kommen / wegen 
der groſſen Menge des Eiſes / ſo ohn unter laß von dem groſſen Fluß Oby dar⸗ 
ein ſaͤllet / wodurch der enge Durchgang verſtopffet wird. Die Samojeden 
gehen alle Jahre auff gemelte ſuͤſſe See fiſchen / und ſolches thun ſie an der 
Seiten von Nova Zembla hierbey eine Charte von allen 
zu nechſt uͤmb den Nord⸗Pol gelegnen Laͤndern 
vorgeſtellet zu finden. 


gangen ſind. Der Buchſtaben O. in dem greſſen Fluß Oby bezeichnet den 
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Ä Materien davon geſchleden / die Erde und das Meer in 
einen klumpen zuſammen geſamlet / und doch dermaſſen vermenget / 


daß an ellichen Often die Stde von der See bedecket / und an an⸗ 
dern Orten die Erde wieder hoch über das Waſſer herfuͤr koͤmpt / 
auff daß die Geſchoͤpffe / ſo wol die im Waſſer leben / als die / ſo 


auff dem Lande / oder auff bey en / mittel zu ihrem Unterhalt haben 


4 
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möchfe. Der Mensch aber / ob er ſchon das edleſteunterale ſichtbahrẽ 


Geſchoͤpffen / ſo durch G 


* 


oktes Hand erſchaffen / iſt gleichwol im An⸗ 


fange ſehr unkuͤndig geweſen / dieſes groſſe Gebaͤu und deſſelben 
Wunder g ere wahr zu nehmen / und fuͤrnehmlich zu den ge⸗ 


brauch des Me 


durfft / zu 
gelangen. 


2. Was die Schiffahrt der Alten / die gar mangelhafft gewe⸗ 
ſen / betrifft / ſo kan man nicht ſagen / wer det erſte Erfinder derſelben 
geweſen / wegen ungewißheit der alten Scribenten / und fuͤrnemlich 


s oder der See / worzu Er lange Erfahrung bes 
ſolcher Erkaͤntnüß als Er nun darvon hat / zu 


der Poeten. Man lieſet aber in der heiligen Sch rifft / daß Noah 


4 


auff Goftes Befehkeinen Kasten / (was wur dieſer anders als ein 
Schiff?) gebauet / und ſich mit allen den Seinigen und allerhand 


Thieren darin begeben habe / damit er nicht durch die Suͤndflluth / 


nebenſt den andern Menſchen / vrrſchlungen würde: aljo daß er vor 
den jenigen / der fich zu erſt auff ein Schiff begeben / muß gerechnet 


werden / weil man von keinen aͤltern weiß zu reden. viele ſchreiben 


dem Glaucus die Erfindung der Schiffe / und die Kunſt der See⸗ 
fahrt zu / und ſagen / daß er das Schiff Argo in dem Schiffſtreit 


zwiſchen Jaſon und den Tyrrhenern regiret habe. Man 


hat auch diel Dinges von dem Proteus gedichtet und geſagt / daß er 
wir in 


\ 


as 


in der Kunſt der Seefahrt fehr erfahren geweſen / und wegen feiner. 


fonderbahren Wiſſenſchafft von der Natur des Meers / und vom 
Wetter und Winde / feine Wohnung unter den Meer Kaͤlbern 


gehabt / und ſich in allerhand geſtalten habe verwandeln koͤnnen. 


Dieſe Leute aber find vielleicht wegen ihrer Wiſſenſchafft berühmt 
geweſen / und deßhalben von den Poeten unter ihre Maͤhrlein 


geſetzet worden / alſo daß man nichts gewiſſes hiervon herbey brin- . 


gen kan. Jedoch ſcheinet das / was ich i zo erzehlen wil / der War⸗ 
beit etlicher Maſſen ehnlich zu ſeyn. Die Einwohner in Creta 


batten vorzeiten einen König Jupiter genandt welcher die See⸗ 
rauber bezwungen / deſſen Sohn Minos / die Athenienſer in 


einen Schiffftreis überwunden / und fie zu einer Jahrlichen Schas 
tzung gezwungen hat. Die Phoͤnicier waren die erſten / die 
mit ihrer Kauffmannſchafft in Grichenland kamen / und das 

hin die Geldſucht / den Brun alles uͤbels brachten. The⸗ 


ſeus hat den Taurus / der von dem Könige Minos zum Ad⸗ 


miral uͤber ſeine Flotte geſetzet war / auff dem Meer uͤberwunden / 


und ihn in die ſchaumenden Meers⸗Wellen geworffen / davon die 


Fabel von den Mino Taurus ihren Urſprung hat. Umb dieſelbe 


Zelt lebete auch Oædalus / der von dem König Minos in Creta | 


entflohen iſt / welches alſo zu verfichen iſt / daß er ihm mit feinem 
Schiffe / vermittelſt der Segel entrunnen / fintemahl fie durch die 
Fluͤgel die Segel verſtanden. Prometheus / ſchreibet ihm / bey dem 
Eſchyppus ſelber die Erfindung der Segel⸗Kunſt zu / ob ſchon die 
Nhpodier ihm dieſe Ehre nicht geben wollen / ſondern dieſe Kunſt ih» 
nen ſelber zu eignẽ. Die Rhodier ſind wegen ihrer Geſetze / die ſie von 
der Schiffahrt gemacht haben / ſehr beruͤhmt / inmaſſen die Ge⸗ 


ſchichtſchreiber und Rechtsgelehrten bezeugen / daß fothane Geſetze 


von ihnẽ ihren Urſprung genommen haben. Die Phöenicier hingegen 


ſagen / daß dieſe Ehre ihnen gebuͤhre / und fie die Jonier / davon das 


Joniſche Meer ſeinen Namen hat / aus Griechenlande nach 


Egypten uͤbergefuͤhret / und W Polos oder Wirbel⸗ 
i | a 


Puncte 


> 


216 878 See8 a 
Puncke zu erſt unterſchieden haben. Die Carier die ehemahls 
Meiſter zur See genennet worden / die Corinthier / die Egi⸗ 
neten / die Tyrier und Egypter wollen jedweder unter ihnen 
dieſen Ruhm haben / und ſchreiben ihnen viel Erfindungen zu. 
3. Iht habt nun verſtanden was die Schiffahrt der Alten betrifft: 
laſſet uns aber nun auch zu dem baw und der geſtalt ihter Schiffe 
ſchreiten. Die Beotier machten ihre Schifflein aus dicken Klotzen 
von den Baͤumen / die ſie mit Ochſen⸗Haͤuten uͤberzogen / und mit 
Rudern fort trieben. In dem rohten Meer fuhr man anfangs 
mit Flöͤſſen / die von dem Könige Erythro / (v6 dem das Erythreiſche 
Meer feinen Namen hat) erfunden worden. Man meynet daß 
die Plateer die Erfinder der kleinen Schiffe geweſen. Andere ſchrei⸗ 
ben / daß die Myſter und Trojaner mit Floͤſſern uͤber den Hel⸗ 
leſpont gefahren. Die Britannier überzogen ihre Schifflein / die 
von zaͤhen Reiſern zuſammen geflochten waren / mit Leder. Ferner / 
findet man in den alten Geſchichten / daß der Corinthier Ami⸗ 
nodes / der vom Polydorus Virgilius Amodes genennet wird / 
die Haicen mit drey Ruderbaͤncken / die Athener mit vier / der 
Salaminiſche Jeſicton mit füͤnffẽ / denazoras mit ſeehs / Mneſige⸗ 
ton mit achte und zehen Ruderbaͤncken gemacht haben / worzu A⸗ 
lexander Magnus noch vier Bände gethan hat. Plolemaus 
Soter hat Galeen von 15. Ruderbaͤncken verfertigen laſſen: und 
dieſt Anzahl iſt hernach von Demetrius des Antigonus Sohn vers 
doppelt worden. Ptolemæus Philadelphus hat ſie auff viertzig / 
und Philopator auff funfftzig gebracht. Danaus iſt zu erſt aus 
Egypten in Grichenland kommen / und von der Zeit ſind die 
Grichen von ihm Danai genennet worden. Nilus machte ſeine 
Schiffe von Egyptiſchem Schilff / Bieſen und Rohr / die er zuſam⸗ 
men fuͤgete. Was diegröffe dieſer Schiffe und Fahrzeuges anlan⸗ 
get / ſo findet man davon merckliche Exempel / vors erſte von ietztge.⸗ 
meldtem Ptolemæus Philopator dem Könige in Egypten / der ein 
Schiff machen laſſen / welches 340. Fuß lang / 114. Fuß weit / und 
wenn 
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wenn es im Waſſer lag 350, Fuß hoch war. Er ließ noch ein an⸗ 
der Schiff bauen / 300, Fuß lang / welches auff dem Nilus fahren 
ſolte. Jedoch iſt dieſes alles noch geringe gegen dem jenigen Schiffe 
zu rechnen / welches Hiero / der König von Syracuſa / bauen ließ / 
daruͤber Archimedes der beruͤhmte Mathematicus / Baumeiſter 

war / und daran 300. Zimmerleute arbeiteten / und dazu die Materle 
zum bauen von go. Galeen mit drey Ruderbaͤncken angefuͤhret 
wurde. Dieſes Schiff war inwendig wunderwohl angerichtet / 
und alles an feinem Orte ordentlich geſtellet. Die Kajuͤten hatten 


ihre gewiſſe ſtaͤte / wie auch die Booksgeſellen / und die jenigen denen 
dle Ruder befohlen waren. Die Soldaten hatten ihre beſondere 


Orter wie anch die Officirer / die Reiſenden / und die Oberſten. In 
dieſem Schiffe waren unterſchiedliche Gemaͤcher / Schlaffkam̃ern 
mit Betten / bedeckte Gaͤnge / Garten / orter darin Schlachtviche 
war / nebſt Sifchen aus flieſſenden Waſſern / und Stallungs für die 
Pferde: wie auch Fecht und Tantz⸗Schulen / ein Tempel ſo der 


Soͤttin Venus geheiliget war / Badſtuben / Kuchen / und Muͤhlen. 


Zu dem war dieſes Schiff mit einem eiſern Wall uͤmbgeben / und 
mit Bollwercken verſehen. Auff jedem Ende / vornen und hin⸗ 
ten / ſtunden zween Thuͤrne. über dem gantzen Schiffe ſtunden un; 


terſchiedliche Gebaͤue / an ſtat unſers Geſchuͤtzes / und unter andern 


eins / daß durch krafft des Gegengewichts einen Stein o o. Pfund 
ſchwer heraus werffen köͤnte / und noch ein anders / das Pfeile von 
36. Fußẽ lang / wol oo. Fuß weit / werffen konte / nebenſt noch viele 
andern Dingen / welche von dem Athenæus mit groffer Verwunde⸗ 
rung beſchrieben worden. eee ee ee 12 
48᷑. Wiewol die Alten nicht fo Vernuͤnfftig und Erfahren 
in der Seefahrt geweſen / als die Leute nunmehro ſeyn / und nicht ſo 
groſſe Erkaͤntnuͤß als wir / die Schiffe zu regiren hatten / ſo haben fie 


ſich gleichwol auff das Meer begeben / und ihre Reiſen zu Waſſer 

verrichtet. Denn man lieſet in den alten Geſchichten / von unter⸗ 

ſchiedlichen trefflichen See⸗ zuügen / die aber nichts gewiſſes in fehbar 
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ben / inmaffenfie mit den Fabeln der Poeten vermenget find, als 
da ſein die Seezuͤge des Bacchus / Jaſons und Oercules / die Raube⸗ 
reyen / der Europa / der Medea und Helena. Bacchus / wel⸗ 
cher feinen Sitz zu Nyſa / einer Stadt in dem gluͤckſeligen Ara⸗ 
bia hatte / herꝛſchete uͤber die Einwohner der Perſiſchen und Arabi⸗ 
ſchen Meerbuſen / wie auch uͤber gantz Syrien. Nachdem er aber 
die Ariadne aus der Inſul Dia oder Naxa geraubet / ward er von 
den Tyrrheniſchen Seeraubern überfallen und gefangen. Weil er 
fie abet mit Wein truncken gemacht / iſt er geſchwind entrunnen / 
und wie er wieder nach Hauſe kommen / hat er die Araber und 
Phdenicier die Schiffahrt / Sternkunſt und den Kauffhandel ge⸗ 
lehret. Darnach fuhren die Phöenicker mit ihren Schiffen fo mit 
Kauffmanſchafften beladen waren / nach Grichenland / und rau⸗ 
beten die Jones des Inachus Tochter. Die Creter / ihres Schadens 
ſich zu erholen / raubeten nach der Zeit die Europa des Agenoris aus 
Phoͤenicſen Tochter. Jupiter Königin Creta / als er die Be⸗ 
triegligkeit / ſo die Phdenicier in Entfuͤhrung des Inachi Tochter bes 
gangen / vernommen / fuhr mit ſeinem Schiffe / deſſen vordertheil 
einem Ochſen gleichete / nach Phenicien / und bekam / gedachter 
maſſen / die Europa in ſeine Gewalt. Und daher hat die Fabel ih⸗ 
ren Urſprung / daß Jupiter ſich in einen Ochſen oder Stier ver⸗ 
wandelt / und die Europa auff ſeinem Rücken uber das Meer gefuͤh⸗ 
ret habe. Die Argonauten / welche Grichiſche Fuͤrſten / derer Ober⸗ 
ſter Jaſon war / lieſſen bey dem Berge Peltus ein ungewöhnlich groſ⸗ 
ſes Schiff bauen / das ſie Argo hieſſen / von dem Grichiſchen 
Wort Argos / welches ſchnell bedeutek. Mit dieſem Schiffe 
fuhren fie aus Theſſalien nach der Landſchafft Colchis / wegen 
des gůldenen Fieſſes / daß ſie mit ſich zu ruͤcke brachten / und zugleich 
die Tochter des Königes Etas / Medea genandt / die ſich in den Ja⸗ 
ſon verliebte. Auff dieſe Reise dieſer Argonauten folgete der See⸗ 
zug der Grichen von Troja / welche Stadt ſie / nachdem fie mit 
einer Flotte von weit uber Tau ſend Schiffen alda ankommen / nach 
einer 
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einer zehen jährigen Belaͤgerung zerflöret haben: und daraus ſind 
die langwierigen Reiſen des Eneas und lilyſſes entſtanden. Das 
mit wir aber in Erzehlung der alten Schiffzůge nicht zu langwei⸗ 
liglfallen mogen / jo weiſen wir den Leſer / fo alte Sachen zu wiſſen 


begierig / zu den alten Geſchichten / die weitlaͤufftig dar von han⸗ 
deln / worinnen er / unſer Mepnung nach / feine Begierde zur gnuͤge 


wird erſaͤttigen koͤnnen. 


5. Was ihre Schiffregirung auff der Ste anlanget / ſo iſt dieſel⸗ | 


be ſehr mangelhafft geweſen. Denn man befindet / daß die jenigen / 


ſollerſtitch ſich auff das Meer begeben / ſehr verzagt und furchtſam 


darauff geweſen find / dieweil fiefich ſchwerlich ſo weit von dem 
Ufer abwagen dürften / daß fie das Land aus dem Geſichte verloh⸗ 
ren / ja vor Nachts wieder nach dem ufer kehreten / und ſich / auſſer 
Gefahr zu ſeyn / an das Land begaben. Nach dem aber die Men⸗ 
ſchen allgemach gewoh neten die Gefahr auh zuſtehen / ſo find fie 
des Nachts in ihren Schiffen blieben / und haben dazu der bor die 
Schiffahrt bequemeften: Jahrszeit wahr genommen. In der 
Apoſtel Geſchichten 27. 9. wird gemeldet / daß die Faſtenzeit die ge⸗ 


faͤhrlichſte Zeit zu fehiffen geweſen. Deñ von dem 4. November biß 


den fiebenden Mart kamen keine Schiffe in die See. Und Pli⸗ 
nius ſchreibet / daß der Fruͤling das Meer vor die Seefahrende Leu⸗ . 


te oͤffne / wenn die Suͤdweſten Winde die Lufft mildern. 

6. Aber ſeit zwey hundert Jahren her / hat die Seefahrt einen gantz 
andern Sprung und Fortgang gewonnen. Denn ein Spanifcher 
Edelmann / aus Andaluſien buͤrtig / deſſen Nahme annoch biß 
auff dieſe Zeit unbekandt geblieben / war der erſte / welcher Made. 
ra / eine von den Canariſchen Inſulen vorbes ſegelte / und an die 
Kuͤſte oder dz Land America / ſo gegen über gelegen kam. und weil er 
auff einer ſo langen und kuͤmmerlichen Reiſe / viel der Seinigen 
verlohren hatte / wieder naeh Madera zu ruͤck kehrete / woſelbſt er / als 
sehr abgemattet / in den Armen des Chriſtophorus Columbus / ſo ein 
Iallanex und von Genua buͤttig war / der damahls DDR, 
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ſul feine Zeit mit See Charten zeichnen zubrachte / ſtarb / dem er 
vor ſeinem Tode unterricht gab / wie man nach der Lehre / die er 
hinter ließ / dieſes Werck vor die Hand nehmen koͤnte. Columbus 
der von Jratur ein verfländiger und unverdroffer Mann war / ward 
durch dieſes unbekandten Mannes unterricht auffgewecket / die, 
ſen Zu g vor zu nehmen. Er ſuchte Anfangs hier zu Vorſchub bey 
feinen Landsleuten / den Einwohnern der Stadt Genua / die ihn 
aber abwieſen. Er wandte ſich darauff zum Koͤnig in Engeland 
Henricus / den ſiebenden dieſes Nahmens / und folgends zu Alfon⸗ 
ſus den fuͤnfften / König in Portugal. und weil er nichts von ihnen er⸗ 
halten konte / endlich zu Ferdinandus und Iſabella König und Kö» 
nigin von Caſtilien / bey welchen er zu letzt den geſuchten Vorſchub 
erlangete / damit er im Jahr unſers Seligmachers 1492. 


die Länder / welche fo lange Zeit unbekandt geweſen / erfimahlsene 


deckte / nemlich die Inſulen in America: als Hiſpaniola / Cuba / Ja⸗ 
maica / S. Domingo / und ſo weiter. alda er von den Einwohnern die 
in dieſen Landern in Ruhe und Friede lebeten / groſſe Schaͤtze und 

Reichthuͤmer bekam und nach Spanien fuͤhrete. Von dar an / 
nemlich fünff Jahr hernach / hat Americus Veſpuctus auff befehl 


Emanuels Königs in Portugal / in unterſchiedlichen Zügen das 7 


feſte Land America gefunden / und ſolches nach ſeinem Nahmen ge⸗ 
nennet. Weiter hat er / aus befehl gemelten Emanuels / Könige 
in Portugall im Jahr So). die Equinodtialsoder Mittel⸗Linie 
durchgeſegelt / und weiter Suͤdwarts zu ſegeln ſich unterſtanden / 
welches vor ihm / ſo viel man weiß / niemand getha / dergeſtalt / dz als 
er den Nord⸗Stern aus dem Geſichte verlohren / des Poli hoͤhe ge⸗ 
gen Suͤden / er an dem Suͤdſtern genom̃en hat. Er ſahe auch auff 
dieſer feiner Reiſe / die ſechszehen Monaten waͤhrete / daß die Ster⸗ 
ne gegen Suͤden oder Mittag viel heller und klaͤrer / als die gegen 
Norden / waren / darneben auch / daß gegen dem Suͤd⸗Pol zwo 
von kleinen Sternlein zuſammen geſetzte Wolcken weren / von 
gleicher geſtalt / als an unſerm Himmelsſtrich / der weiſſe Riemen / ſo 
3 geme⸗ 
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gemelnigtich die Milchſtraſſe genennet wird. Nach der Zeit iſt de; 


dro Alvarez Admiral der Portugeſiſchen Flotte / als er durch harten 


Sturm und gewaltiges Ungeroi kker uͤmbgetrieben worden / das er⸗ 
ſte mahl in die Braſiliſchen Meerhaven gerahten. Zwoͤlff Jahr 


hernach hal Johann Pontius ein Spanier aus dem Königreich 


Leon das feſte Land Florida gefunden: und weiter nach verlauff | 


anderer acht Jahre hat Ferdinandus Magellanus / der bey dem 


König in Portugal Emanuel in Ungnade gerahten / fich in Dienſt 


Kaͤpſer Carls / der damahls auch Rönig in Spanien war begeben / 
it mit feiner Flotte durch die Mittellini gangen / und hat en dlich ei⸗ 
ne Straſſe / die an dem feſten Land Chili und Peru zu einen Scheide⸗ 


| ee ee en. Er / weil er ſahe / daß das gegen 
uͤbergelegen 


del Fuogo oder das Land des Rauchs. Er aber / nach dem er durch 


ttaſſe / die nach ſeinen Nahmen Magellanica genennet wor⸗ 


um 


it er Cabo Blanco / und fo weiter die Inſul Jacob vorbey 
geſegelt / und als er bald gut bald böfe Wetter gehabt / an der Braͤ⸗ 
ſtliſchen Kuͤſte / auff vierundreiffig Grad Suͤdwer ts der Linie 
kommen / woſelbſt er feine durch Sturm verſtreuete Flotte wieder 
Wenne / und fe m Se bid e 
; | Straſſe 


womit 


ergelegene Land voller Feuer und Rauch war / nennete es Terra 
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Straſſe gefegelt iſt. Dieſe Straſſe / iſt nach der groſſen Suͤder⸗ 
See gang krum / und weil die Winde ſich daſelbſt täglich veraͤn⸗ 
dern / kan man ſchwerlich hindurch kommen. Auff beyden feiten 
dieſer Straſſe / da dieſe Lande an liegen / iſt es mit groſſen und hohen 
Klippen beſetzet / die mit Schnee bedecket find / gleich wie in Eu⸗ 
ropa die Alpes und das Schweiger Gebirge. Wie er nun mit 
groſſer Gefahr und vieler ſauren Muͤhe durch die Straſſe kommen / 
nahm er ſeinen Weg nach der Kuͤſte von Chili / alda er an unters 
ſchiedlichen Orten an das Land trat / und nach dem er ſeinen Weg 
Cabo de bone Efperance vorbey genommen / iſt er wieder durch 
die Linie geſegelt / und alſo durch das Atlantiſche Meer wiederumb 
in fein Vaterland kommen / woſelbſter / weil er feine Sachen wohl 
außgerichtet / und den Feinden von Engeland groſſen Abbruch ge⸗ 
than / mit groſſer Gnade von der Koͤnigin empfangen worden / und 
ein unſterblich Lob bey allen Menſchen erlanget / weil er der erſte ge⸗ 
weſen / der feine Flotte unverſehrt uͤmb die gantze Erdkugel gefuͤhret. 
Sechs Jahr hernach / nach dieſes Franciſel Drach glücklicher heim⸗ 
kunfft / iſt auff Befehl der mehr gemelten Königin Eliſabeth 
Thomas Candiſch ein Ritter abgeſchicket worden / welcher 
im Jahr 1586. den 31. Juli von Pleimouth zu Segel gangen / 
und zehen Tage darnach bey den Canariſchen Inſulen ankommen: 
und als er alſo fort ſegelte / kam er im außgange Auguſti biß auff 6. 
Gr. uñ 30. Minuten an dieſer Seite der Equinoctial oder Mittel⸗ 
Linie / alda er etwan an einer Gold⸗Kuͤſte ans Land ſich begab / ſein 
Volck zu erquicken. Und da er alſo weiter fort ſegelte / hat er recht 
unter der Mittel⸗Linie, viel uͤbels im Monat September / durch 
Regen / Wind / Oonner und Blitzen muͤſſen außſtehen. Beſchloß 
derowegen wieder gegen Suͤden zu ſegeln / und ſchwebete eine Zeitz 
lang zwiſchen der Inſul S. Sebaſtian und dem feſten Lande / alda er 
vonſdem Holtze / das er aus Engeland mit genommen hatte / eine 
barque verfertigte / ſo gut als es die Gelegenheik zu ließ. Dergeſtalt 
kam er den 4. December an die Americaniſche Kuͤſte / auff * 
uͤd⸗ 
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Süpdwärtd / in einen Haven / den die Engliſchen den ge⸗ 
wuͤnſchten Haven hieſſen / weil er ſehr weit und bequem war. 
Sie fingen alda auff dem Lande viel fette Voͤgel / die fie zu ihrer 
Nohedurfft einſaltzten ſich derſelben zu bedienen. Da fie etwas 
weiter Suͤdwaͤrts an ſegelten / kamen ſie an ein Vorgebirge (oder 
Capo) auff 52. Grad und 45. Min. Suͤdwaͤrts der Linie / welches 

ſich biß an die Magellaniſche Straſſe erſtreckte. Alda traffen fie 
vier und zwantzig Spanier an von vier hundert / welche drey Jahr 
vor her dahin geſandt waren / dieſe Meer⸗Enge zu beſchirmen: nes 
benft einer kleinen viereckichten Reduite darauff vier Stuͤck Ge⸗ 
ſchütz unden / die Reduite hieß Philippopolis. Dieſe Spanier / 
als ſie die Engellaͤnder ankommen ſahen / ergriffen die Flucht / und 
verlieſſen alles. Die Straſſe des Magellanus hat ihren Anfang 


von dem Königreich Chita / auff 54. Grad Suͤdwaͤtts der Linie / 9 
und erſtreckt ſich in dergleichen höhe biß in die groſſe Süder⸗See / 
welche Straſſe er 135. Meylen lang befunden. Alda ward er 
auch von vielen harten Stuͤrmen uͤmbgetrieben / wie denn daſelbſt 
allezeit geſchicht / wegen der hohen Laͤnder und dem hohlen Gebirge. 
Endlich Fam er in die groſſe Suͤder⸗See / und nahm feinen Lauff- 
zwiſchen der Inful St. Maria und dem feſten Lande / nicht weit 
von dem Königreich Arecca / alda er ſieh vor Verraͤhterey beſorgete. 


Da er un einen Cauff Nordoſtwaͤrts an getzete / ſegelte er die Inſul 


Dau fie auch außpluͤnderten / fuhren. Da ſie hieſelbſt eilff 
Tage ſtille gelegen / kamen fie in einen Fluß ſuͤſſes Waſſers / der 
recht unter der Linie gelegen / von dannen ſie ihren Lauff gleich nach 
Neu⸗Spanien nahmen. Alda giengen fie abermahls an das Land a 
Waſſer zu holen / und dem Feinde Abbruch zu thun / und da ſie von Er 1 
dannen geſegelt / kamen ſie vor den Haven Nallvikatis / 29. Grad 
. 18. Minu? | 
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38. Minuten Nordwaͤrks der Linie. Von dar nahmen ſie ihren 
Lauff nach den Haven Melakka und nach der Inſul Andreas. Im 
October ſind ſie biß unter den Krebs⸗Zirckel (Tropicus Cancri) 
und alſo nach der Inſul St. Lucifer fort / und ſein ſie die Inſul 
California rund herumb geſegelt. Wie er ſich nun alhier von 
dem Lande abbegebẽ / ſahe er in funffzehen Tagen kein Land / biß daß 
er im Januario an die Inſulen Ladrones kommen / und weiter im 
Februario zu Spiritus Sancto / einem von den Philip⸗ 
piniſchen Landen / ſo ohngefehr dreyzehen Grad Nordwaͤrts der Li⸗ 
ni gelegen. Mittlerzeit daß er wieder feinen Weg durch die Lint 
nahm / fegelfe er zehen Inſulen vorbey / und kam alſo zu groß Java 
an / alwo er ſich an das Land begab. Als er eine Zeitlang daſelbſt 
verharret / zog er wieder von dannen / und traff / nach dem er funffze⸗ 
hen Tage geſegelt / ein Land an / welches die Matroſen vor Cabo de 
bone eſperance hielten / fie waren aber in ihrer Meynung betro⸗ 
gen / ſintemahl es eine treibende oder ſchwimmende Inſul war. End» 


lich kam er an die Inſul St. Helena / und von dannen / innerhalb vier 


Wochen / als er Florida vorbey geſegelt / mit gutem Winde wieder 
in Engeland an / nach dem er inerhalb drey Jahren den gaatzen Erd⸗ 
boden umbgeſegelt hatte. Alſo ſehet ihr unterſchiedliche Reiſen der 
Engelaͤnder ſo fie uͤmb Suͤden / oder durch die W gethan. 


weil aber dieſe Wege ſo fern von der Hand lagen / und ein alſo faſt 
unendlicher Weg muſte geſegelt werden / und doch mit ſolcher Umb⸗ 
ſegelung der Erdkugel nicht viel zu gewinnnen. o haben zu 
unkerſchiedlichen mahlen verſuchet die durchfahrt an der Nordſei⸗ 
ten der Linie zu finden / fürnehmlich die Engelaͤnder / und Nieder laͤn⸗ 
der / wie auch Dennemaͤrcker / die die Letzſten geweſen ſo dieſe lan⸗ 
ge Reiſen / neue Lander zu ſuchen / angefangen. Denn ob ſchon 
die erſten mit dem Entdecken und Eroberungen des Koͤniges Arthus 
im Jahr 517. aller Nordwaͤrts gelegenen Inſulen und feſten Laͤn⸗ 
der / gar biß Rußland zu / vor den Tag kommen ſo / kan doch ſolches 
anders nicht / als für ein nichtiges Geſchwaͤtz angenommen wer⸗ 
| | den, 


den. Wie auch nicht viel ſicherheit daran iſt / daß fie bey bringen / 
daß im Jahr 883. einer mit Namen Sighelmus Biſchoff von 
Sirburne / durch den Koͤnig Alfried nach Rom geſandt worden / der 


biß in Indien von St. Thomas durch gedrungen / und von dannen 


Edelgeſteine / Gewuͤrtze Rauchwerck und andere frembde ſeltzame 
Sachen mit gebracht. Sie ſagen auch daß im Jahr 13 60, einer 
von ihrer Nation / Namens Nicolaus von Linna / ein groffer Ma⸗ 

thematicus / zu Schiffe nach den euſſerſten theilen des Nords oder 


Mitternacht gereiſet / da er unter dem Nordpol vier groſſe drehen 
oder Strudel gefunden / die die Schiffe mit ſo groſſer Gewalt in ih⸗ 
ren Abgrund verſchlungen / daß die dargegen ſtreitende Wiederſe⸗ 


bung der Winde / und aller Menſchlicher Fleiß fie darfür nicht bes 
ſchlrmen koͤnnen. Dieſes hat vielleicht auch Anlaß zu den fabel⸗ 
hafften Erzehlungen gegeben / daß unter den Polbergen Magneten⸗ 


wol auch Plolemeens ſelber etwas dergleichen in den Inſulen Mas 
niolen bey den Satyris in der Indiſchen See zu ſeyn gedenckel. Dies 


ſes alles aber iſt verdaͤchtig / ob gleich der groſſe Landbeſchreiber Mer⸗ 
cat or ſolches von einem Namens Jacob Knoyen von Hertzogen⸗ 
buſch erzehlet / und Poſtellus ſelber und andere es in ihren allgemeine 


Land⸗Charten angezeiget haben. Man verſpuͤret aber / daß das 
jenige / was dieſer Knohen daſelbſt außgeſaget / aus den Erzehlungẽ / 
die ein Prieſter ehemahls im Jahr 1364. dem Könige in Norwegen 


gethan / hergenommen ſey. Denn die unſerigen / die in dieſe Ge⸗ 


genden tieff hinein geweſen / haben nichts dergleichen gefunden / ſon⸗ 


dern bloß eine groſſe See / mit etlichen Landen / Inſeln / Haven und 


mit Schnee bedeckten Klippen. Weiter haben die Engelaͤnder ihre 


groſſe Reiſen ſo wol nach Norden) als nach den Oſten und Süden 
nicht eher und zeitlicher als 10 das Jahr yo. angefangen. Es 
iſt zwar nicht ohne / daß Seba 


b i 


* 


erfahrner Seemann und Landkuͤndiger / vor Heinrich dem VII. 
Koͤnig von Engeland / im Jahr 75 die See gegen Norden 10 
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auff 67. oder 68. Grad enkdecket hat / und darnach biß auff 70. 
Grad kommen iſt / aber mit wenigem Gluͤck. Dieſer Koͤnig war 
ungeduͤltig / weil des Columbus unternehmen ihm nicht zu theil 
worden / weil des Columbus Bruder / der an den gemeldten Koͤnig 
Henrich abgeſchicket war / unter wegens von den Seeraubern ge; 
nommen worden. Welches ſo viel Zeit weg nahm / daß unterdeſ⸗ 
ſen Columbus ſich mit dem Koͤnige in Caſtilen deßhalben] ver 
glich. Er gab unter ſchiedliche Befehle aus / zu unterſchiedlichen Zei⸗ 
ten / unbekandte Länder zu ſuchen. Unter andern berichtete dieſer 
Cabot / der zu Briſtol wohnete / dieſen Koͤnig / daß er mit ſeinem 
Vorſchub neue Länder zu finden verhoffte / die an allem Reichtum 
und Mitteln uͤberfluͤſſig verſehen wären. und als er ein mit Volck 
und Zuruͤſtung wol verſehenes Schiff / ſamt drey Jachten / die den 
Kauffleuten zu Londen zu gehörten / erlanget / begab er ſich auff die 
Reiſe / und da er Weſt⸗Yord⸗Weſt an ſegelte / gerieth er in das Nor⸗ 
diſche theil von Labrador biß auff s. und einen halbẽ Gr. und fand 
die See aller Orten offen. und als er eine Charte von ſeiner Reiſe ge⸗ 


macht / kehreteer wieder nach Hauſe / nach dem er nichts / das denck⸗ 


wuͤrdig / außgerichtet halte. e e e 

7. Im Jahr 1553. hat einer von ſeinen Kindes⸗Kindern / auch 
Sebaſtian Cabot genandt / dem Koͤnig Eduard dem VI. zu der 
Reiſe nach Norden gerahten / in Hoffnung durch dieſen Weg in 
kurtzer Zeit in Catthay zu kommen. Er erlangete drey Schiffe zu 


dieſer Reiſe / unter dem Befehl des Ritters Hugo Willougby. Es N 


wurden aber dieſe Schiffe durch Ungewitter / oberhalb Norwegen 
von einander zerſtreuet / und konten nachgehends nicht wieder zu⸗ 
ſammen kommen. Eines von dieſen Schiffen aus Furcht vor Ge ⸗ 
fahr kehrete wieder nach Haufe: Das andere / darauff Willougby 
war / gerleht an eine wuͤſte und unbekandte Inſul / die er nach ſeinem 
Namen Willougsby⸗Cand hieß / auff der hoͤhe von 74. Graden. 
und weil er alda zu ͤberwintern gezwungen ward / kam er endlich 
Daſelbſt von Kalte ümb mit allen den Seinigen: dergeſtalt / Bas 
| e 
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diejenigen / fo nach der Zeit an diefe Inſul kamen / alda noch fein 
Schiff / und in einem Kuffer oder Lade feine Schrifften und taͤg⸗ 
liche Anmerckungen / nebenſt ſeinem Teſtament gefunden haben. 
Das dritte Schiff / das Richard Cancelier fuͤhrete / ſo weit und breit 
in der See herumb geſchwebet / und groſſe Gefahr und Unglück 
außgeſtanden / kam gluͤcklich durch die weiſſe See / vor den Mund 
des Fluſſes Duina / von dannen es nach der Mos kau gangen / und 
von dar endlich wieder nach Engeland zu ruͤcke gekehret. Dieſer 
Richard Cancelier begab ſich nach der Zeit im Jahr 1557. bey Regie⸗ 
rung der Königin Maria wieder dahinwarts / und brachte mit 
ihm den Oſep Napea des Großfuͤrſten in der Moskau Baſtlit Ab⸗ 
geſandten / Freundſchafft und ein ewiges Verbuͤndnuͤß mit Enger 
land zu machen. Sie litten aber Schiffbruch auff der Schottlan⸗ 
diſchen Kuͤſte / alda die koſtlichen Geſchencke und Wahren / die fie 
mit brachten / untergiengen / woſelbſt dieſer erfahrne See⸗Mann 
Richard Concelier / der dieſen Weg entdecket hat / zugleich mitun⸗ 
tergangen iſt. Der Ambaſſadeur / der dem Schiffbruch gluͤcklichenk⸗ 
kommen / vollbrachte gleichwol ſeine Geſandtſchafft / und ward 
herꝛlich zu Londen empfangen / auch hernach mit koͤſtlichen Geſchen⸗ 
cken wieder nach Hauſe geſchickek. Die Engellaͤnder ſo in ihren 
Vorhaben neue Laͤnder zu ſuchen / immer fort fuhren / ſchickten nach 
der Zeit / nemlich im Jahr 5857. unter der Regierung der Königin’ 
Eiſabeth / Marklin F orbiſher aus / der / nach dem er eine Zeitlang ges: 
ſegelt hatte / Groͤnland entdeckte / koͤnte aber dar nicht an kommen / 
wegen der Nacht / fo durch der Sonnen Untergang verurſachet — 1 
ward / und wegen des Eiſes. Alſo daß / wie er wieder nach Engeland 9 
| 


gekehret / er die Koͤnigin dergeſtalt ein zu nehmen wiſſen / daß ſie / aus 1 7 
Hoffnung dieſes Land unter ihre Beſitzung zu bekommen / ihn im — . 
Vor⸗Jaht abermahl mit dreyen Schiffen dahin ſchickte / mit wel⸗ 
chen er an der Oſtſeiten dieſes Landes ans Land kam. Als die Ein⸗ 


wohner des Orts / da er an kam / die Engelaͤnder kommen ſahen / 
verlieſſen ſſe ihre. Haͤuſer und flogen hinweg / ſic einer hier / der andert 
ä Erz 5 
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dort hin verbergend. Ja etliche kletterten vor Schrecken auff die 
Spitzen der hoͤchſten Klippen / und ſtuͤrtzten ſich von dannen herab 
in das Meer. Weil nun die Engliſchen dieſe wilde Menſchen nicht 
zaͤhmen kunten / giengen fie in die Haͤuſer / die fie verlaſſen hatten. 
Dieſes waren / eigendlich Huͤtten / von Fellen der Meer Kaͤl ber und 


Walfiſche gemacht / die auff vier Gabeln außgeſpannet / und mit 3 


Seenadern fuͤglich zuſammen genehet waren. Sie ver⸗ 


ſpuͤreten daß alle dieſe Hütten zwo Thuͤren hatten / dieeinenah 


der Weſt / die ander nach der Suͤderſeite / und daß fie ſich gegen die 
Winde / ſo ihnen am meiſten hinderlich oder beſchwerlich waren / 


nemlich den Nord und Oſtwind / beſchirmet und verwahret hatten. 


Sie funden in allen dieſen Haͤuſern anders niemand / als ein altes 
Weib / und eine junge ſchwangere Frau. Sie rieffen dieſe junge 
Frau aus der alten Haͤnden / die erſchrecklich heulete und ſchrie / und 
nahmen ſie mit nebenſt einem Kinde / das ſie an der Hand fuͤhrete. 
Als ſie nun von dannen auffgebrochen / ſegelten ſie Nordoſtwaͤrts 
an / und erſahen ein Land / darnach ſie hinzu fuhren / weil es ihnen 
ſehr angenehm zu ſeyn ſchiene. Sie befunden / daß dieſes Land / 
ob es ſchon an dem feſten Lande des Groͤnlandes lag / dem Erd⸗ 
beben unterworffen war / welches groſſe Klippen in das Meer warff / 
und daß daſelbſt ſich lange auff zu halten gefährlich wäre, Blieben 
gleich wol etliche Zeit alda / wiel ſie viel Trieb ſand daſelbſt antraffen / 
aus welchen das Gold uͤberfluͤſſig herfuͤr blinckerte / damit fie drey⸗ 
hundert Faͤßlein voll fuͤlleten. Sie thaͤten alles / was ſie kunten / die⸗ 
ſe Wilde zahm zu machen / und redeten beyderſeits durch zeigen. 
Die Wildenlgaben den Engliſchen zu verſtehen / daß fo fie hoͤher 
auffgehen wolten / ſie alles was fie ſuchten finden wurden. Forbi⸗ 
ſher begab ſich hierauff in eine Schlupe / nebenſt etlichen Solda⸗ 
ten / und befahl ſeinen dreyen Schiffen / daß ſie ihm ſolten folgen. 
Er fuhr den Fluß hinauff / und als er eine groſſe Anzahl der Wil⸗ 
den auff den Klippen ſahe / beſorgete er ſich / daß er möchte überfallen 


werden. Wee die jenigen / fo ihn fuͤhreten / nen,, 
ten 
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denen ie dey Wein auf dem Damme Kerfür fame e 


geſtalt und gekleidet waren / als die andern. Dieſe bathen 


ihn mit Zeichen und Bezeugung aller Freundſchafft / daß er an das 
Land kommen ſolte. Als nun Forbiſher nicht mehr / als die drey 


auff dem Lande / und die andern auff den Klippen ferne von ihm ſa⸗ 
he / gieng er auff guten Glauben hin. Die andern / ſo hinter dem 
Damme verborgen lagen / als ſie Forbiſhern kommen ſahen / köͤn⸗ 


ten nicht laͤnger warten / lieffen mit gewalt an den Strand / welches 
Forbiſhern wieder zu ruͤcke weichen machte. Die Wilden thaͤten 


gleich wol ihr euſſerſt beſtes die Engeländer an zu locken / und wurf⸗ 
fen viel rohe Fleiſch auff das Ufer / gleich als wenn ſie mit Hunden 


zu thun haͤtten gehabt. Da ſie aber ſahen / daß ſie hierdurch die 


a Engelaͤnder nicht anlocken könten / erdachten ſie ein andere Liſt. Sie 
brachten einen Kruͤppel / oder der ſich nur alſo ſtellete zu ſeyn / auf den 
Strand / lieſſen ihn alda / und erſchienen etliche Zeit nicht mehr / 
gleich ſam als wenn ſie ferne hinweg ſich begeben hatten. Sie hats 
ten ihnen aber eingebildet / daß die Engelaͤnder / nach Gewohnheit 


der frembden kommen wuͤrden / dieſen elenden Menſchen / der nicht 


hinweg gehen koͤnte / mit zu nehmen / um ſich deſſen fuͤr eine Dolmet⸗ 
ſcher zu bedienen. Aber die Engliſchen die den Betrug argwohneten / 
ſchoſſen mit einer Muſqueten auff den wilden Kruͤppel. Der ſehr 
geſchwind auffſprang und gar ſchnell nach dem Lande zu lic, 
Worauff die Wilden in einer unglaublichen Anzahl auff den Dam 
kamen / und wurffen mit Schleudern und Bogen eine groſſe menge 


Steine und Pfeile nach den Engliſchen / die ihrer aber nur ſpotte⸗ 


ten / und ihr Geſchuͤtz und Musqueten auff ſie löſeten / und in einem 
Augenblick raum machten. Er ſegelte derowegen ohne Nutz von 
dannen / und nach dem er lange herumb geſchwebet hatte / kehrete er 
endlich wieder nach ſein Vaterland. Und begab ſich hernachmahls 
noch zum dritten mahl auff die Reiſe / biß an einen ſehr beruͤhmten 
Ort / den ſie meta m incognitam, oder de unbekandte Grentz Ort 


nenneten / von dannen er endlich wegen der Kaͤlte wieder at | 
Nr 0 mul 
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muͤſte. Nach der Zeit im Jahr 1585.96. und 87. hat Jan Davis / 
drey Reifen dahin waͤrts gethan / da er dann bey dem Mitternacht: 
gen Zirckel ſeine neue Sttaſſe / die nach feinem Namen / die Straffe 
Davis genennet wird / entdecket hat. Hernach im Jahr 1602. bega 
ſich George Weymouth auch auff dieſe Reiſe / und kam durch eine 
Enge / Lumletz Inlet genandt / auff die Höhe von 61. Graden / und 
wendeke ſich von dem Weſten nach Suͤden. Weil er aber von dem 
Lande verhindert ward weiter zu gehen / ward er gezwungen wieder 
umb zu kehren / und nahm feinen Weg durch andere Meer⸗Engen / 
alda zwiſchen dieſem Lande und dem Lande Bacablaco groſſe Flut 
und Ebbe ging / zu ruͤcke. Heinrich Hudſon / der dieſe verlangete 
Fahrt weiter, unterſuchen wolte / begab ſich auch dahin im Jahr 
1607. 1608. und jo. und nach dem er die Straſſe Davis auff 
61. Grad durchgeſegelt / und des Weymouths Strich biß auff 63- 
Gtad nachgefolget / wendete er ſich von dannen Suͤdwaͤrts auff 4. 
Grad / und hernach Weſtwaͤrts auff oo. Grad / und fand eine 
groſſe See. Welche er nicht weit von Mexico zu ſeyn urtheilte / 
alda er / von dem Winter uͤbereilet / uͤberwintern muͤſte. Weil er 
alda lag / traff er einen Mann an / (ob er ſchon niemahls zuvor kei⸗ 
nen Menſchen alda geſehen hatte /) auff die Mexicaniſche weiſe be⸗ 
kleidet / der ihn in der Meynung / daß er nicht weit von Mexico oder 
Florida waͤre / kraͤfftigte. Diefer Mann der einigen Vorraht mit 
brachte / ward nicht wol von den Engeländern auffgenommen / alſo 
daß fie ihn / nach der Zeit nicht mehr ſahen. Hudſon / der begierig 
war weiter nach zuforſchen ward daran von den ſeinigen verhindert / 


denn ſie / weil ſie nur noch vor acht Monaten Proviant hatten / ſtie .. 


fen: Hudſon und feinen Sohn / nebenſt etlichen andern mit ge⸗ 
ringe m Borcaht in eine kleine Barque / ver lieſſen ihn alſo / und kehre⸗ | 
ten ſelb achte der ihrigen wieder umb / von denen fie noch viere auff 
einer Inſul verlohren / denen ſie alle Schuld und Miſſethat / die ſie 
an dem Hudſon begangen / zu maſſen. Et fand die Straſſe / die 
nach feinen Namen Hudſons Straſſe genennet iſt / auff 63. Grad 
f 5 von 


385883885. 257 
von dem Lande / w jeu Engeland geheiſſen I 
— ge fer — und ſchwere Fluten und 
7 pa Be an — Straſſe Anian 
und auff dem Wege nach Japan waren. Sie hatten dem Hudſon / 
N Seen wan wo er mit den Seinen geblieben / feine 
Schriften oder Verzeichnuͤß abgenommen / und 
mit in Engeland gebracht welches den Engelaͤndern wiederumb 
neue Hoffnunglgab / dieſem Wege weiker nach zu forſchen. Wie fie 
dann hernach im Jahr 1623, und 24. abermahls angefangen ha⸗ 
ahrt nach Norden unter Thomas Edgey und Wil⸗ 
helm Baſin zu verſuchen / und uͤber 80. Grad durchgedrungen / als 
wo ſie etliche neue Inſulen gefunbeny jedoch / ohne beffern Außgang / 
als die vorigen / zu erlangen. 

A ir Rachdemtoienunalhierder Engeländer Bemuͤhungen nach 
Suͤden und Norden neue Laͤnder zu ſuchen / und alſo ihre Sachen 
zu befördern, erzehlet haben: ſo wollen wir auch / ehe wir auff unſere 
Niederlaͤnder kommen / noch eine Fahrt / ſo durch die Daͤnen ange⸗ 
fangen worden / hierbey anfügen. Chriſtianus der vierdte / Ki 

nig in Daͤnnemarck / der das Auge auff Groͤnland / das ihm am mei⸗ 

ſten zu Hertzen ging / geworffen hatte / entboth aus Engeland einen 
Capitain und See⸗Mann / welcher beruͤhmt war / 

daß er von dieſer Fahrt gute Erkenlnuͤß Hätte, Er ließ verfertigẽ 3. 

Schiffe / unter dem Befehl Gotske Lindenau / des Daͤniſchen Ads 
mirals / der mit dem erſten warmen Wetter 1605. aus den Sund 

verreiſete. Dieſe drey Schiffe fuhren eine Zeitlang mit einonder / 
als aber der Engliſche Capitain auff die höhe / die er ſuchte / kommen 
war namen urchtvordemifefeinen£anffgegen Suͤdweſtẽ 
füglicher/ und mit weniger Gefahr an Grönland zu kom⸗ 
men, Aber der Dänilhe Admiral / der ſeinen alten Lauff Nordoſt 
| gete / ſcheidete ſich von dem Engelaͤnder / und kam an feiner 
Seite allein in Grönland. So bald er die Ancker fallen laſſen / 
rungen eine groſſe Menge da Wide dehnen ferne 1 2 

8 c ij ahen / 
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ſahen / in ihre Schifflein / und kamen zu ihm in fein Schiff. Er 
empfing ſie freundlich / und gab ihnen guten Wein zu trincken / aber 
die Wilden denen er nicht ſchmaͤckte / machten ein heißlich Geber⸗ 
de darzu / als ſie davon truncken. Sie ſahen aber Fett von den 
Wallfiſchen / darnach fragten ſie / und truncken es mit groſſen 
Zöpffen begierig ein. Dieſe Wilden hatten Felle von Fuͤchſen / 
Baͤhren / und See⸗Kaͤlbern mit gebracht / und eine groſſe Anzahl 
koͤſtlicher Hörner / die fie gegen Nadeln / Meſſern / Spiegel / Kleider⸗ 
Hacken / und andern dergleichen Dingen / fo ihnen von den Dänen 
vorgeleget worden / wertauſchten. Sie verwurffen das gemuͤntzte 
Gold und Silber / das ihnen angebohten ward / und lieſſen groſſe 
Luſt zu den Wercken / die aus Eiſen und Stahl gemacht waren / ver⸗ 
ſpuͤren / und gaben dafür das koͤſtlichſte / das fie hatten / ihre Bogen / 
Pfeile / Schifflein und Ruder. Gotske Lindenau blieb drey Tage 
auff dieſem Haven / ohne daß man weiß / daß er an das Land kom⸗ 
men / vielleicht weil die Wilden in alzu groſſer Anzahl zugegen und 
ihm zu ſtarck waren. Er zog den vierdten Tag von dannen / und 
behielte zween von dieſen Wilden bey ihm ihn dem Schiff / die ſo 
viel und ſehr ſich bemuͤheten aus den Haͤnden der Dänen ſich loß zu 
machen / und in die See zu ſpringen / daß man ſie binden muͤſte. Die 
Wilden / die an dem Strande ſtunden / und ſahen daß man die ihri⸗ 
gen Band / ſie weg zu fuͤhren / machten ein erſchrecklich gereuſch und 
gemurmel / und warffen viel Steine und Pfeile auff die Daͤnen zu / 
die aber mit dem loßbreñen eines groſſen Geſchuͤtzes raum unter ih⸗ 
nen machten. Darauff der Admiral alletu wieder nach Daͤnne⸗ 


; pr FAR 


marck uͤmbkehrete. * eee eee inn nei 
9. Der Engliſche Capifain / dem das andere Daͤniſche Schiff ge⸗ 
folget / kam an Grönland auff dem euſſerſten theile des Landes / das 
nach Weſten lieget / welches nichts anders als das Vorgebirge 
Farewell oder Vaerwell kan geweſen ſeyn. Gewiß iſt es / daß er 
auch in die Strafe Davis kommen / und langs dem Lande an der 
Oſtſeite von dieſem Strande hingefahren. Er entdeckete 7 5 
U | | vie 
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/treffliche 8 la grüne ebene Felder. 

egenb handelen mib ihm gleich wie die 

| | u Ach mit Gotske Lindenau gethan hat⸗ 
ge e viel mißtreulicher und furcht ſamer. denn 


jobald fiemit den Dänen gebandele, und hre Wahren empfangen / 


a fuhren fieeiligft michi ihren Schifflein Davon geh etwas gif 
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9 e Wiederstand der andern / in ſein Schiff / mik l 


| 1 Dennemarck umbkehrete. Der König der aus 


dieſer Reife gute Hoffnung ſchdpffte / ſandte hernach zu umterfhieds 
lichen mahlen wieder andere Schiffe dahin / die aber nichts fonderlich 


denckwürdiges / auß richteten. unter andern auch den Capitain 
Monck / von deſſen Reiſe ein außfuͤhrlicher Bericht verhanden. 
10. Die Holländer und Seelaͤnder / die nicht weniger tapffere 
und macken tuts und zuvor bereits groſſen Dandel auff Fränck⸗ 
reich / Spanien / Engeland / Teut ſchland und dure 
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nes von Enckhuͤſen. Die Amſterdammer nahmen Ihren Serich 

höher auff biß zum 77. Gr. nach dem Nordpol / und wie ſie nichts 

auß gerichtet / kehreten fie wieder ůmb / weil das Volck unwillig war. 

Die zwey andern Schiffe / dit unterſchiedliche Inſulen angetroffen / 
kamen endlich an eine Straſſe / die ſie bequem funden mit groſſen und 

kleinen Schiffen darauff zu ſegeln. Sie ſegelten durch dieſe 
Straffe/ die ſie fuͤnff oder ſechs Meilen lang funden / und kamen in 
eine groͤſſere weitere und waͤrmere See / da ſie das Eiß ſchmeltzen ſa⸗ 
hen / und kamen alſo biß an die Kuͤſten der Tartarey / bey dem Fluß 
Oby / woſelbſt fie Inſulen / Volck / und fruchtbar Land funden. 


Sie nenneten dieſe durchfahrt / die Straſſe von Naſſau / und well 


fie keinen Befehl hatten weiter fort zu fahren / Fehreten fie wieder 
umb / Ihnen einbildend / daß fiealfo wohl wurden durchkommen 
ſeyn. Die Stalen / ſo hieraus einen Muht ſchoͤpfften / ſandten im 
folgenden Jahre abermahls ſieben Schiffe aus / welche als ſie dahin 
kamen / ſo viel Eiß in dem Wege funden / daß ſie unverrichteter Sa⸗ 
che wieder uͤmbkehren muͤſten. Gleichwol haben ſie dieſe Reiſe zum 
dritten mahl wieder vor genommen / mit zweyẽ Schiffen / unter Ja⸗ 
cob von Heemskerck als Schiffern / und vorgedachten Wilhelm 
Barents / als Oberſteuermann auff dem einem Schiffe / und dann 
auff dem andern Jan Cornelis Ryp. Sie ſegelten Nordwaͤrts 
biß auff 80. Grad 11, Minuten / da ſie ein neu Land funden / welches 


fie Grönland zu ſeyn erachteten / darauff fie Kraͤuter und Graß und 


Graßfreſſende Thiere antraffen. Von dannen ſegelten fie wieder 
zu ruͤcke nach der Bahren Inſul / alda dieſe zwey Schiffe von einan⸗ 
der ſchieden. Und Jan Cornelis ſegelte wieder biß auff go, Grad / 
weil er alda eine durchfahrt zu finden vermeinete / er muſte aber wie⸗ 
der nach Hauſe kehren / daer anders nichts mehr außgerichtet hatte. 
Das andere Schiff aber unter Jacob Heems kereken und ARilhelm 
Dareng/ ſegelte nach Nova Zembla / da ſie Nordwaͤrts langs hin 
biß an eine Inſul / die ſie die Uranien Inſul hieſſen / und auf 77. Orad 
lag / fuhren, Von dannen ſegelten ſie gegen Suͤden umb I 
un 
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Sade 8 a a hr ag non 
Schiff des Jan Cornelis antraffen / welches damahls ſchon eine 
* Reiſe in Holland gethan hatte / mit dem ſie wieder in ihr Vater⸗ 


land kamen / nach dem fie Wilhelm Barentz auff dieſer Reiſe vers 


lohren hatten. Wle ſolches alles . re. 5.6. 7. in dieſem Bude 


mit 1 dn zu leſen ift.“ 


Reifen a 17 Oſten nach Jublen waren nicht ſo unglücklich. 8 


| dem dach e Jahr 1594. zum erſten mahl vier Schiffe außgerůſtet. 
ſandten fiefe bi 
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dete un hrmdchigr worden f. e de Want it 
im Jahr 1598. mit ſuͤnff Schiffen aus Holland geſegelt / gegen Weſten durch 
die Straſſe des Magellanus nach Indien und alſo die gantze Erdkugel uͤmb 
11 a e ber lange 8 inder Kngemabsen Staſſe mühfelich 


ige durch die groſſe Nord⸗See / Guinea und Capo de bone 
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zugebracht / und von ſeinen andern Schiffen ab kom̃en und verirret / it er end» 
lich ohne Nutz wieder uͤmb zu kehren gezwungen worden. Ihm folgete Die 
vier von Noort / welcher / nach dem er mit vier Schiffen der Spur des Ma⸗ 
gellanus / Drach / und Candiſch nachgeſolget / allein wieder nach Hanſe kam / 


da er wol 32. Schiffe und zween Galioten vertilget / auch ſelber in groffer Ge⸗ 


fahr geweſen. Etliche Jahre hernach; nemlich i Jahr 1814. hat Joris von 
Spllbetgen / diefelbige Reif durch die Magellafische Straſſe vorgen om, 
men / und nach dem er in der Süder-See an den Amertcaniſchen Kuͤſten vi 

tapffere Thaten verrichtet / dieſe groſſe See durchfahren / und alſo von hinte 

zu indie Oſt⸗Indiſchen Inſulen kommen. Zur ſelbigen Zeit find Wilhelm 
Schouten und Jacob le Maire auch mit zwey Schiffen aus Teſſel auß⸗ 
gelauffen / und haben / da ſie die Magellaniſche Straſſe vorbey gegen Suͤden 
geſegelt / biß auff 56. Grad eine neue Straſſe gefunden / die fehr kurtz und ge⸗ 
gen die andere zu rechnen ſehr bequem durch zu fegeln war. Sie nenneten 


* 


Seiten der Staten Land / und dieſe neue durchfahrt die Straſſe le Maire / und 
als ſie eine weile langs der Kuͤſten von Chili hingeſegelt / fuhren ſie endlich 


dien / alda ſie von den Oberſten der Niederlandiſchen Compa 
wurden. Wie die Staten vernommen / daß nach Suͤden d 


durch die Suͤder⸗See / alwo fie viel neue Inſulen Lem nt In⸗ 


neue “if 
gefunden worden / ſandten ſie im Jahr 1623 dahin Jaques le Heremite als 


Admiral und Geen Huigen Schapenham als vice ⸗Admiral mit ii. Schiffen / 
den Spaniern in Peru Abbruch zu thun / und alda erliche Faſtungen zu ero⸗ 
bern. Als ſie nun durch die Straſſe le Maire kommen / ſelgelten ſie laugs den 
Kuͤſten von Chili Peru / und Lima hin / alda le Heremite von Kranck heit 


ſtarb. Schapenham der an deſſen ſtelle kam / verharrete in ſeinem Lauff nach 


neu Spanien und Accapulca / und weil er ſeinen Zweck nicht erreichen kunte / 


nam er feinen auff Oſtwarts durch die Süder⸗See, nach den Oſt Indiſchen 
Inſulen / und da er von dannen nach dem Vater land heim fuhr / ſtarb er unter 


wegens. Aber der Admiral Brauwer / der etliche Jahr hernach aus Braſi⸗ 


lien nach der Kuͤſt von Chili ſegelte / fand ane gantz offene See / ohne einige 
Verhinderung / und fuhr alſo nach Chili / auff welcher Reife er auch ſtarb. 
Ufo ſehet ihr kuͤrtzlich das jenige / was die Entdeckung der Lander / ſo wol von den 


alten als neuen betrifft / die aber mebrer Umbſtaͤnde darvon zu wiſſen begehren / koͤnnen 


ſich zu den Reiſen / die davon beſchrieben ſind / wenden / fo werden fie wenn ſie zu gleich den 
Steatlaß oder die Waſſerwelt mit Begierde nach ſehen / wie ich der Zuverſichet 
lebt / darinnen ihr Vergnuͤgen finden. g 


1 art 


das Land an der Nerd-Seiten Mauriz von Naſſau und das ander Sͤder⸗ 
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3 ı Ber 1 dem 2 vier Stunden lang. 66. haben ſtar⸗ 

ü 72. cke Klauen. 67. 68. auff Nova 
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122. und ſonſt an mehr Orten. Ar⸗ chen. 70, acht Maͤnner von zwo 

beit der Leute im Noroen / iſt jagen / ten erſchreckt. o. ein Baͤhr ge. 

fischen / Doͤgelfangen / lderne Sch ſcheſſen. 71. zwo getoͤdtet. 73. zwey 


bin / Schlitten / u. . w. machen / und] verjager. 77. haben noch mit dreyen 


ſonſt andere mehr. 168] zu thun. 78, ein Baͤhr verfolget eis 
e 83 nen Mann. 81. ein Baͤhr kompt 


Menachr Ninemocht,Nenwit, der wil ins Schifſ. 33. drey ſeczen ih⸗ 
Nordertheil der Welt / Nordland // nen zu 83. 84. lauffen dem Hol⸗ 


Nordpoelslandt / a uns hier faſt ae nach damit fie geworſſen werden / 


den N e dl,‘ 19. wie die Hunde dem Stein. 83. gehen 
A = = 91. N mit 


= Arngrimijonz IandiGeönlandi 


Aſcenſionis Inſel. DL) u 


& aqua: Norden / ins Schiff bey der Nacht. 82. ein an g 


n Tue Me Pi * 9 u 
7 TORE OD 5 


Aha onen weg / und komtte et 66. Js. den Ränide 


mit der eee n0 Da 1 1 55 905 E 


a im Winter Dale Bu Aha 
Füchſe / und gehen wieder weg im am 5 1006 Wilm. Barentſen 
Jane wenn die Baͤhren wieder. 

ommen. ga. einer er ſchoſſen. 95. ein | Sautanf ber eee 
Waͤhr e auß . jr le 13 
— re 5% ie | en e % N ei 
kompt ans Hauß. 99. werden dem | E e zumc h. 
Anſehen nach furchtſahmer. 99. ei-] ſtenthum. e Ri 5 
ner fömpı wieder auff ſie looß. 101. Bellfota; . 122% 5 | 
nochzwey andere. 101. einer auß | Berg mie ns in gründe ne 5. 
"Rariaren koͤmpt an ſie. 104. werden land. 155.160. 163. A 4755 178 
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Durchfahrt zur See durchs Norden / | 
 Ofewarts/ nach Cataja, China, 
.* Japan und Oſt Indien / ſcheinet | 

moͤglich / nnd wird noch immer fer, 
ner verſuchet. 158.170. Jul. Cæ- 
“far Scaligeri Meyuung davon. 8. 
9,157. 168. und Jovii. 8. wie auch 
Joh. Iſ. Pontani, 70. 40,43. Eines 
Engelanders. 10.237. ſeqq. des Ger⸗ 
hardt de Veer. 12 tz. des Barentlen 
und Hleems ker ck Meynung davon. | 
V. des P. erulæ. j. Unfere dan. 
cken hier von ſeyn / daß es nicht Mög, 
lich ſey. Viel Nationen habenſſich 
7 ee daruͤm bemuͤhet / umb 
zu die Noͤrdliche Tattern / Sinefan| 
Japoneſen und Oſt⸗Indianer / duꝛch 
einen um die Helffte oder zwey Drit⸗ 
tel naͤhtre Schiffahrt / als heute ge⸗ | 
brauchet wird / zu kommen / und mit 


ihnen zu handeln / haben auch Gut 


und Blut daran gewaget und dabey 
verlohren / aber alles uͤmſonſt / weil 
keiner durchgekommen 10. 1, ob es 
moͤglich ſey durchzukommen. 12.13. 
ſtehet im Zweifel. 54. iſt mit groſſer 
Hoffnung angefangen. y. drey mah! | 
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henckten Dilcouts vorstellen wil. 
Dieſe vergebens angeſtellte Sea 
fahrt iſt nicht gantz ohne Nutz gewe⸗ 
ſen / weil durch dieſe Gelegenheit ei⸗ 
nige Laͤnder und Leute auch andere 
merck wuͤrdige Dinge entdecket ſeyn. 
142.) Wie den Chymicis, (welche in 
dem ſie das gröffefte / nemlich das 
Medicamentum univerfäle, und 
die trans mutationem metallor 
umſonſt ſuchen: das geringere / nem⸗ 
lich nuͤtzliche Medieamenta, und ei⸗ 
nige Arcana Naturæ erfinden /) iſt 
es dieſen Suchern auch ergangen. 
Dieſeꝛ Weg diuchs Noꝛdẽ nach Oſt⸗ 
Indien iſt zwey Drittheil kuͤrtzer / als 
der bey den Hollaͤnd ern uͤblicher jetzi⸗ 
ger Weg. 749. ſcheinet aber unmoͤg⸗ 
lich / und als wenn die Natur dage⸗ 
gen ſtreite. 1 
Von Ißland auß vor zoo. Jah⸗ 
ren ver ſuchet / aber umſonſt. 18 3.186 
Von Frießland auß vor 300. 
Jahren / durch den Fuͤrſten Zichmni 


und den Venetianer Zeni verſuchet / 


aber umſonſt. 187 


Ebbe und Fluth an der Oſtſeite der 


ch einander / nemlich A. C. 2594. 
5 I | weiſſen See / bey Candenoes im 


109. und 1596. von den Hollaͤndern 
aber vergebens verſucht. 139. und 
ſonſt an mehr Oertern. 
Weſt warts. 


Norden. 126 
Einhoͤrner in Gruͤnlandt. 182.198 
Eiß. 61. Eiſes Oeffnung. ſuch Oeff⸗ 

nung. treibet. dringet. iſt hoͤckerig. iſt 

muͤrbe. 111. 12. und ſonſt. beſchleuff. 

107%. 17. iſt eine Anzeigung des 

Landes / und welter vom Eiſe. 61. 00. 

woher es in Weygats komme. 143. 
| verhindert die Durchſahrt durch 

| Wey⸗ 
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